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Sonnabend, den 21. Mai 1932 58. Jahrgang

Das neue Notfprogramm

Allgemeine Beschäftſigungssteuer
Verlängerung der Krisen- und Bürgersteuer Kürzung der Unferstützungscdauer

n der Arbeitslosenversſcherung auf 73 Wochen

finanzhilfe für die Gemeinden
Anstatt bisher 530 nunmehr 700 Millionen für e Kommunen

Berlin, 21. Mai. (Radio WTB.) Das Reichskabinelt hat ſich, wie wir erfahren, in ſeiner geſtrigen
Sitzung, die bis weit nach Mitternacht dauerke, in der Hauptſache mit den Fragen der Arbeiks
veſchaffung befaßt. Inzwiſchen haben die zuſtändigen Reſſorks auf Grund der vorgeſtrigen Verein
barung der Reichsregierung die entſprechenden Vorlagen für die bevorſtehende Notverordnung über Ar
beitsloſenhilfe, die Mitte der nächſten Woche vorausſichtlich herauskommen wird, ausgearbeitet. In der
heutigen Kabinettsſitzung ſoll nun die erſte Leſung dieſes ganzen Fragenkomplexes zum Abſchluß gebracht
werden, wobei ſelbſtverſtändlich noch einzelne Abänderungen an den Vorlagen vorgenommen werden können.

Der voraussſchtliche Inhalt
ger heuen Notverordnung

Was nun die neue Steuernotverordnung betrifft,
ſo ſieht ſie zur Finanzierung der Arbeitsloſenhilfe fol
gende Maßnahmen vor:
1. Wird eine Beſchäfkigtenſteuer in Höhe

von 1 See eingeführt, die von allenin feſter Beſchäftigung ſtehenden Perſonen mit
einem Einkommen von über 300 RM. monallich,
alſo auch von den Beamken, erhoben wird und
nach den Berechnungen des Reichsfinanzminiſte
riums ein Geſamfaufkommen von 235
Millionen Reichsmark e haben dürfte.

2. Die Verlängerung der Krifenſteuer
von Jahresultimo bis zum Ende des Etaksjahres
1932/32 wird im Vierteljahr eine Mehreinnahme
von 40 Mill. RM. erbringen.

3. Wird die Bärgerſteuer, die urſprünglich nur
bis zum 1. Juni erhoben werden durftke, und die
von den Gemeinden nun nochmals in dieſem Jahre
beanſprucht werden kann, eine Mehrein
nahme von annähernd 250 Mill. RM.
ergeben, die nakürlich den Gemeinden reſtlos zu
erkeilt werden wird.

Die bisherige Finanzhilfe des Reichs
8 die Gemeinden von 530 Mill. RM. wird

hingehend ausgedehnt, daßz die Gemeinden hier
für 400 Millionen in vier Vierkeljahresraken von
100 Mill. RM. an Stelle der 300 Mill. Ausland
miktel für die Erwerbsloſenlaſten erhalken und an
Stelle von 230 Mill. für beſonders nokleidende Ge
meinden nunmehr 300 Mill. RM. Mithin werden
alſo die Gemeinden ins geſamt efwa 700
Millionen Reichsmark erhalken.

Da man mit einer Durchſchnittszahl
von 5,9 Millionen Arbeitsloſenrechnet, wird die Arbeitksloſenhilfe insgeſamt
3,018 Milliarden erfordern. Durch die
Beiträge der Arbeitsloſenverſicherung werden eiwa
1,1 Milliarden Reichsmark aufgebracht, während
Reich und Gemeinden 1,9 Miſliarden zu decken
haben.

Die Bedürftigkeitsprüfung wird
nicht erweitert. Sie bleibt wie bisher be
ſtehen, wenn es ſich um Ehefrauen oder Jugend-
liche bis 21 Jahre handelt. Die Reichsanſtalt für
Arbeitsloſenverſicherung, die bei der Aufſtellung
ihres Haushalts davon ausgeht, daß die Arbeiks
loſigkeit vielleicht durchſchnittlich etwas höher wird
als im Vorjahr, muß, da ihr Haushalt unabhängig
vom Reichshaushaltk iſt, ebenfalls einen Ausgleich
ſuchen. Sie ſucht ihn darin, daß

die Ankerſtützungsdauer in der Ar
beitsloſenverſicherung von 20 auf
13 Wochen verminderk wird. Daß aber
andererſeits die sonderſtellung der
Ssaiſon arbeiter fortfällk. Ferner ſollen
die sätze der Arbeiksloſenunker-ſtützung etwa denen der Kriſenfürſorge
angepaßk, alſo von dem Durchſchnitksſatz von
56 auf 54 Mark gebracht werden. Eine

Verlängerung der Kriſenfürſorge
ſoll angeblich nicht in Frage kommen, ſo
daß die Wohlfahrksfürſorge der Gemeinden um volle ſieben Wochen früher beginnk.

fFranzösifscher Versuchsballon
ber Lauseaenne

Ein Moratorium, aber keine Annullierung der politiſchen Schulden.
Paris, 21. Mai. Die halbamtliche franzöſiſche

Nachrichtenagentur Havas gibt eine Meldung offiziöſen
Anſtriches aus Baſel wieder, in der der Sonderkorre
ſpondent der Agentur über die in Kreiſen der BJZ.
angeblich beſtehende Auffaſſung über die Löſungs-
möglichkeiten auf der Lauſanner Kon
feren z berichtet und unter Berufung auf eine Um
frage folgendes „Abhilſeprogramm“ ent
wickelt:

1. Ein Moratorium ſämtlicher poli
tiſcher Schulden, d. h. Reparationen und interalliierter Schulden. Entgegen den mutmaßlichen
deutſchen Forderungen werde man auf einem Mora-
torium und nicht auf der Annullierung be
ſtehen, um für die Zukunft eine „Neuregelung“ vor
zubehalten und gleichzeitig die Vorſchläge des Baſeler
Sachverſtändigenausſchuſſes zu berückſichtigen

2. Ein Teil der amerikaniſchen Ein
wände könnte zerſtreut und gleichzeitig eine
Atmoſphäre des Vertrauens geſchaffen werden, wenn
die an der Lauſanner Konferenz beteiligten Mächte
von ſich aus und ohne das Ende der Abrüſtungs-
konferenz abzuwarten, beſchließen würden, frei
willig ihre Rüſtungsausgaben einzu
ſchränken.

3. Um eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage in
Europa durchzuführen und insbeſondere die Donau
ſtaaten vor dem Zuſammenbruch zu retten, ſolle ver
ſucht werden, den franzöſiſchen Vorſchlag
für den wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß der Donauſtaaten wiederauf
zunehmen. Dieſe „gemeinſamen Bemühungen
zunehmen.

Zu Anfang der Meldung des Havaskorreſpondenten

wird dazu noch, gewiſſermaßen als Begründung, aus
geführt, daß die Lauſanner Konferenz ſehr ſchnell die
Abrüſtungskonferenz in den Hintergrund drängen
dürfte. Eventuelle Ergebniſſe der Abrüſtungskonferenz
ſeien vom Schickſal der Lauſanner Konferenz abhängig

Beutfsehlands Forderung
auf gleiche Sicherheit
Genf, 21. Mai. Jm Landrüſtungsausſchuß der

Abrüſtungskonferenz nahm Geſandter Freiherr v. Weiz
ſäcker in Erwiderung des franzöſiſchen Delegierten
Aubert die Gelegenheit wahr, um erneut mit Nachdruck
zu betonen, daß Deutſchland auf gleiche Sicherheit in
der Landesverteidigung beſteht. Der deutſche Dele
gierte erklärte, es ſei Aufgabe der Abrüſtungskonferenz,
durch wirkſame Abrüſtungsmaßnahmen einen Zuſtand
gleicher Sicherheit für alle herbeizuführen. Jm übrigen
meinte Freiherr von Weizſäcker, er nehme den vom
franzöſiſchen Vertreter in die Debatte geworfenen Ge
danken von der Relativität des Begriffs der Angriffs
und Verteidigungswaffen auf und ſchlage vor, ihn in
der zu beſchließenden Reſolution in folgender Form
zum Ausdruck zu bringen:

„Je kleiner auf der einen Seite die Kaliber der für
die Landesverteidigung beſtimmken Kanonen ſind, um
ſo niedriger müſſen auf der anderen Seite die Kaliber
der Kanonen feſtaeſetzt werden, die einen ausgeſproche

nen Angriffscharakter haben.

Verbot des chemtſchen Krieges.
Genf. 21. Mai. Im chemiſchen Unterausſchuß

einigten ſich die Vertreter Englands, Frankreichs,
Denſſchlands, Spaniens. Japans und Rußlands im
Prinzip über die vollſtändige Abſchaffung
des bakteriologiſchen und chemiſchen
grieges. Der ruſſiſche Vertreter beſtand anch auf
der Uberwochung der chemiſchen Produktion in
Friedenszeifen die letzten Endes auf die Vernichkung
der chemſſchen Jnduſtrie, ſoweit ſie Kriegsverwendungs
mittel herſtellt, hinzielt.

Auf dem chemiſchen und bakteriologiſchen Gebiet
können jeden Tag neue. nicht zu kontrollierende Er
findungen gemacht werden, ſo daß es allen Parteien
ſympathiſch ſein muß durch ein vollſtändiges Verbot
im Kriegsfall vor überraſchungen geſchützt zu ſein.
Deshalb iſt der Unterausſchuß beſtrebt. eine allgemeine
Formel für die Anſicht der Ausſchuß mitglieder zu
finden, um die weitere Debatte im allgemeinen Aus
ſchuß flott vor ſich gehen zu laſſen.

Preußen und das Arbefts-
beschaffungsprogramm

Die Vorſchläge zur Bekäm pfung der Arbeitsloſigkeit.
Die preußiſche Regierung hat Ende April, wie da

mals bekannt wurde, der Reichsregierung ausführliche
Vorſchläge über die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeitübermitkell. Dieſe Vorſchläge haben auch bei den

Beratungen des Reichskabinetts über die Kürzung der
Arbeitszeit, die Arbeitsbeſchaffung uſw. eine Rolle ge
ſpielk. Da über ſie von verſchiedenen Seiten irrküm
liche Angaben verbreitet worden ſind, wird der Jnhalt
des Schreibens, das der preußiſche Miniſterpräſident
Braun am 30. April an den Reichskanzler gerichtet
hat, nunmehr im Wortlaut bekannikgegeben. Im ein
zelnen enthält das Schreiben folgende Vorſchläge:

Die preußiſche Staatsregierung hält in erſter
Linie eine andere Verteilung der vorhandenen Arbeit
durch eine

ſyſtemakiſche Kürzung der Arbeikszeit
unter Rückführung der Arbeitsloſen auf die dadurch
frei werdenden Arbeitsplätze für notwendig. Die
Kürzung kann, um ihren Zweck zu erreichen, nicht bei
40 Stunden haltmachen, ſie muß vielmehr darüber
hinausgehen. Ob die Kürzung bei der Tagesſchicht,
bei der wöchentlichen Arbeitszeit oder im Wege des
Krümperſyſtems durchgeführt wird, kann dem einzelnen
Betrieb überlaſſen bleiben. Aber nur gleichzeitige
generelle Anordnung kann die erforderliche ſchlagartige
Wirkung haben, die ſich insbeſondere auch in den Er
ſparniſſen der öffentlichen Haushalte an Unterſtützungs
beiträgen äußert.

Daneben muß ſofort ein möglichſt umfaſſendes
Arbeitsbeſchaffungsprogramm,

unter beſonderer Berückſichtigung der ländlichen Sied
lung in den öſtlichen Landesteilen, durchgeführt wer
den. Man wird mit verhältnismäßig geringen zuſätz
lichen Mitteln eine Fülle von Arbeitskräften der Arbeit
wiedergeben können, wenn man als Grundlage der
Finanzierung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms die
jenigen Beträge nehmen würde, welche bisher an Ar
beitsloſenunterſtützung der verſchiedenſten Art völlig
unproduktiv aufgewandt worden ſind.

Drittens muß ſofort eine organiſatoriſche
Bereinfachung der Erwerbslofenfürſorge

durchgeführt werden. Die Kriſenfürſorge und die
Wohlfahrtsfürſorge müſſen vereinigt und nach voll

ſtändig gleichen Grundſätzen, insbeſondere hinſichtlich
der Bedürftigkeitsprüfung und der Unterſtützungsſätze
für alle Perſonen, deren Unterſtützungsanſpruch gegen
die Arbeitsloſenverſicherung fortgefallen iſt, durchge
führt werden. Dies kann nach Auffaſſung der Staats
regierung vorbehaltlich einer übergangsreglung für
die zur Zeit in der Kriſenfürſorge betreuten Per
ſonen zweckmäßig nur bei den Gemeinden geſchehen,
die allein die erforderliche Sachkenntnis über die
Familien und Vermögensverhältniſſe und über die
Bedürftigkeit haben.

Der Damm gegen die Flut der Arbeitsloſigkeit iſt
zugleich das einzige Mittel, um die zweite große inner
politiſche Frage, die Sanierung der Gemeindefinanzen,
zu löſen. Auch zu dieſem Zwecke ſind die vorge
ſchlagenen Maßnahmen, durch welche die die öffent
lichen Kaſſen ſchwer belaſtenden Unterſtützungsſummen
in Arbeitslöhne umgewandelt würden, unerläßlich. Für
1932 muß mit einem Geſamtdefizit von etwa einer
halben Milliarde Reichsmark oder mehr allein für die
preußiſchen Gemeinden und Gemeindeverbände gerech
net werden, das bei ungünſtiger Entwicklung der Ar
beitsloſigkeit noch ſteigen würde. Solchen Fehlbeträgen
mit ihrer verhängnisvollen Auswirkung auf die Kaſſen
lage der Gemeinden kann, beſonders wenn ſie ſich
jetzt ſchon im dritten Jahre wiederholen nicht mehr
mit den bisherigen Mitteln der individuellen Beihilfen
von Reich und Staat begegnet werden.

Der nach den vorgeſchlagenen Maßnahmen not
wendig bleibende verminderte Geſamtbedarf der bis
herigen Kriſene und Wohlfahrtsunterſtützung ſollte
nach Anſicht der Staatsregierung in der Hauptſache
von den Haushalten der öffentlichen Verwaltung los
gelöſt werden. Das könnte geſchehen, wenn er durch
eine nach dem Bedarf veränderliche allgemeine Not
abgabe gedeckt wird. Daneben wäre dann für die
Kriſenlohnſteuer kein Raum mehr. Die zweite Ge
haltskürzung, welche bei den öffentlichen Beamten und
Angeſtellten an die Stelle der Kriſenlohnſteuer trat,
würde für ſie die Notabgabe in entſprechendem Um
fange erſetzen. Die Gemeinden (Fürſorgeverbände)
würden einen beſtimmten Beitrag zu leiſten haben,
der ſich aber im Rahmen ihrer Kräfte halten würde.

Regſerungsverhancdiungen
in Preußen nächste Woche

Berlin, 21. Mai. Jn preußiſchen parlamenta
riſchen Kreiſen ſind begreiflicherweiſe die verſchieden
ſten Gerüchte über die künftige Geſtaltung der preu
ßiſchen Staatsregierung im Gange. Eine Verſion ging
dahin, daß das Kabinett Braun es ablehnen
werde, lediglich als geſchäftsführende Re
gierung weiter zu amtieren, eine andereMeinung ſagt, daß die Nationalſozialiſten
vor der Lauſanner Reparationskonferenz kein Inter
eſſe daran hätten, ſich verantwortlich an der Regie
rung zu beteiligen und daß man daher bis zu dieſem
Zeitpunkt mit einer Zwiſchenlöſung zu rechnen habe.

Dieſe Zwiſchenlöſung liege darin, daß die
von der SPD. geſtellten preußiſchen Miniſter Braun,
Severing und Grimme ausſcheiden, während die
übrigen Staatsminiſter, einſchl. des Finanzminiſters
Klepper, unter proviſoriſcher eitung des Wohlfahrts
miniſter Hirtſiefer vorläufig die Geſchäfte führen
würden. Dem Rachrichtenbüro des VDZ. wird hierzu
in politiſchen Kreiſen erklärt, daß bisher über dieſe
Dinge noch keine verbindlichen Beſprechungen ſtatt
gefunden hätten. Es ſei damit zu rechnen, daß der
neue Preußiſche Landtag nach Erledigung der not
wendigen Formalitäten in den erſten Sitzungstagen
ſich um etwa eine Woche vertagen werde, in der man
verſuchen wolle, Parteiverhandlungen über die Regie
rungsbildung zu führen.

Beſondere Bedeutung kommt in dieſem Zuſammen
hang auch der für drei Tage vorgeſehenen Be
Meng der Zentrumsfraktion des Preu
ßiſchen Landtags zu. Dieſe in ihrer Länge ungewöhn
liche Fraktionsberatung ſoll, wie dem Nachrichtenbüro
in Zentrumskreiſen erklärt wird, einer ausführlichen
Debatte der politiſchen Lage dienen, wobei noch nicht
feſtſtehe, ob Reichskanzler Brüning an einem der Ver
handlungstage perſönlich erſcheinen werde. Vor dem
Abſchluß dieſer Zentrumsberatungen am Montag
nächſter Woche iſt über das Ergebnis kaum etwas
Nennenswertes zu berichten. Es wird einſtweilen
ledigli chgeſagt, daß das Zentrum die Wahl ſeines
Fraktionsvorſitzenden, die durch den Tod von Dr. Heß
notwendig geworden iſt, wahrſcheinlich erſt im Herbſt
durchführen werde.

NSDAP. und Miniſterpräſidentenwahl
Anderung der Geſchäftsordnungsbeſtimmungen gefordert

Berlin, 21. Mai. Jm Preußiſchen Landtag hat
die nationalſozialiſtiſche Fraktion jetzt den Antrag ein
gebracht, der die ſinngemäße Wiederherſtellung der
älten Beſtimmungen über die Wahl des Präſidenten
zum Ziele hat. Die damals geſtrichene Beſtimmung,
nach der, wenn ſich keine abſolute Mehrheit ergibt.
die beiden Anwärter mit den meiſten Stimmen in die
engere Wahl kamen, ſoll nach dem Antrag nunmehr
durch folgende Sätze wiederaufgenommen werden
„Jſt hiermit keiner der Bewerber gewählt, ſo findet
Stichwahl zwiſchen den beiden Bewerbern ſtatt, die
die meiſten Stimmen erhalten haben. Gewählt ift
derjenige, der in dieſer Stichwahl die meiſten Stimmen
auf ſich vereinigt.“

Fraktionsſitzung des Preußenzentrums
Berlin, 21. Mai. Die Zentrumsfraktion des

neuen Preußiſchen Landtages trat am Freitagabend
zu ihrer erſten Sitzung zuſammen.

Dann hielt Abg. Steger eine kurze Anſprache,
in der er zunächſt im Hinblick auf das Gelingen des
ſchweren Wahlkampfes allen Wählern, den Organi
ſationen, den einzelnen Agitatoren, den Mitgliedern
des Reichstages und beſonders der Preſſe herzlichen
Dank ausſprach und ferner auf die Wichtigkeit der Auf
gaben in dem neuen Sitzungsabſchnitt hinwies. Die
Zentrumsfraktion, ſo führte er aus, wird ſich in ihrem
Tun von der Sorge um das Wohl des Volkes und
für die Intereſſen der Kirche leiten laſſen. Sie wird
dabei ihre Arbeit in den Dienſt einer aufbauenden
nationalen Realpolitik ſtellen und ihr Wirken wird
vor allem dem Zweck dienen, Hort der verfaſſungs
mäßigen Ordnung zu ſein. Die Fraktion ſtellt ihre
Arbeit bewußt in den Dienſt der Reichspolitik und
wird im engſten Einvernehmen mit dem Reichskanzler
Dr. Brüning arbeiten. Die Löſung der vielen Auf
gaben, die bevorſtehen, wird gewiß nicht leicht ſein;
aber wenn die Fraktion einig bleibt und an ihrem
alten Grundſatz feſthält „für Wahrheit Freiheit und
Recht“, ſo wird ſie auch in dieſem Abſchnitt fruchtbar
arbeiten können.
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Das österreichische Kabinett
gebiet
Wien, 21. Mai. Das neue Kabinett iſt zuſtande

gekommen und hat folgende Zuſammenſetzung
Bundeskanzler, Außeres und Landwirtſchaft Dr.

Dollfuß (Chriſtlichſozial); Vizekanzler und gleichgeikigbetrauk mit der vandelepotiſchen Sektion des Außen

miniſteriums: Jngenieun Winkler (Landbund); Inneres:
Bachinger (Landbund); Finanzen: Dr. Weidenhoffer
(Chriſtlichſogial); Juſtiz: Dr. Schuſchnigg (Chriſtlich
ſozial); Unkerricht: Dr. Rintelen (Ehriſtlichſozial);
foziale Verwaltung: Dr. Reſch (Chriſtlichſogial); Heer
wefen: Vaugoin (Chriſtlichſozial); Handel: Jakoneig
Rechtsanwalt in Jnnsbruck, Vertrauensmann des

Heimatblocks); Sicherheit: Miniſterialrat Ach (Bundes
kanzleramt). Das Kabinett beſteht ſomit aus 6 Chriſt-
lichſozialen, 2 Landbündlern, 1 Vertrauensmann des
Heimatblocks und 1 Beamten

Der neue Memel-Gouverneur.

Gylys,
bisher litauiſcher Generalkonſul in London, wurde zum

neuen Gouverneur des Memelgebietes ernannt.

1000 amerikaniſche Bankiers fordern
Löſung des Kriegsſchuldenproblems.
Neuyork, 21. Mai. Etwa 1000 anläßlich der

Jahreskagung des Nakionalverbandes der Sparkaſſen
hier verſammelte Bankiers forderten eine ſofortige nach
den Grundſätzen der Billigkeit erfolgende Löſung des
Kriegsſchuldenproblems. In einer Entſchließung, die
Hoover übermiktelt habe, wird die Ernennung einer
Kommiſſion vorgeſchlagen, die Verhandlungen mit
Schuldnerländern aufnehmen ſoll. Die Verſammlung
ſtimmte zugleich den kürzlichen engliſchen Vorſchlägen
der Eiſenbahnerverbände zu.

Schulrat Meyer, Memel, aus der Haft
entlaſſen.

Königsberg, 21. Mai. Nach Blättermeldungen
aus Memel iſt der bekannte Führer der Memelländi
ſchen Volkspartei, Schulrat Meyer, der ſeit Wochen in
Haft war, am Freitagabend freigelaſſen worden, nach
dem der Unterſuchungsrichter die Vorunterſuchung ab
geſchloſſen und Schulrat Meyer eine Kaution von
3000 Lit geſtellt hatte. Schulrat Meyer wurde beim
Verlaſſen des Gefängniſſes von Oberbürgermeiſter
Brintlinger und verſchiedenen Führern der Mehr
heitsparteien begrüßt

Emir Feiſſal in Berlin.
Berlin, 21. Mai. Pünktlich um 13.15 Uhr traf

auf dem Flughafen Tempelhof Emir Feiſſal von
Hedſchas ein. Zur Begrüßung hatten ſich zahlreiche
politiſche Perſönlichkeiten eingefunden. Der erſt
25 Jahre alte Fürſt trug das bunte Gewand ſeines
Landes mit dem JeKal mit Kaffye als Bedeckung. Jn
ſeiner Begleitung befanden ſich noch der ſtellvertretende
Außenminiſter Fuad Hamza und der Legationsſekretär
Schahir al Sammam.

„Do X“ nach den Azoren geſtarket.

Harbour-Grace, 21. Mai. (Radiomeldung.)
Das deutſche Flugboot „Do X“ iſt heute früh, um
3 Uhr, bei klarem Wetter nach den Azoren geſtartet.

Jn der ganzen Welt leben Deutſche: in den uns
entriſſenen Grenzlanden, in Hſterreich und den Nach
folgeſtaaten, in den vielen Streuſiedlungen Mittel
und Oſteuropas, in den großen Hafenplätzen der Welt
und in fremden Erdteilen, wo neues Land der Kultur
erſchloſſen wird. Man ſollte dieſe Deutſchen im Aus
lande bei uns nicht vergeſſen, mögen ſie nun Reichs
deutſche ſein oder fremde Staatsangehörigkeit haben.
Sie ſind auch für das Wohlergehen der Deutſchen im
Inlande unmittelbar bedeutungsvoll. Das zeigt auch
eine neue Schrift des Deutſchen Auslandinſtitutes: „Die
Auslandhilfe für das Deutſche Reich“, in der wirt
ſchafts wiſſenſchaftlichen Reihe ſeiner ſtändigen Ver
öffentlichungen. Die wertvolle Arbeit dieſes Jnſtitutes
ermöglicht es auch, in zwangloſer Folge die das Aus
landsdeutſchtum betreffenderf Fragen in beſonderer Zu
ſammenſtellung an dieſer Stelle in Zukunft zu be
handeln

Die kulturellen Einrichtungen des Auslandsdeutſch
tums waren von jeher hervorragend. Die kleinſte
deutſche Kolonie mit den geringſten Mitteln ſtrebte
aus eigener Kraft danach, ſich ihre Schule zu ſchaffen.
Nun iſt in Hohenbirken (Brzezie) in Oſtober
ſchleſien der Bau der deutſchen Schule fertig geworden,
die ganz aus Mitteln der deutſchen Gemeinde erſtellt
wurde. Nur die Kinder dürfen noch nicht einziehen
die polniſchen Schulbehörden machen bei der
Umſchulung Schwierigkeiten. Wenn, ſie nicht
verhindert werden kann, dann ſoll ſie wenigſtens hin-
ausgezögert werden. Jn Porto (Portugal) wurde
eine neue deutſche Schule feſtlich eingeweiht. Der
Kreistag der ſiebenbürgiſchen Ortsgruppen des Bundes
der deutſchen Akademiker in Rumänien beſchloß in
Schäßburg die Einrichtung einer deutſchen Volkshoch
ſchule für Leibesübungen. Jn Odeſſa (Beſſarabien)
gibt es zwei deutſche Arbeitsſchulen mit 811 und 160
Schülern, ſowie ein deutſches Technikum. Die be
nutzten Lehrbücher ſind allerdings faſt alles ruſſiſche
oder ufkrainiſche, denn „ausländiſche Lehrbücher ſeien
für die Sowjetanſtalten nicht geeignet“.

Jn NowoSibirfk wurde Paſtor Hörſchelmann bei
der Zwangsarbeit durch einen ſtürzenden Baum er
ſchlagen, nachdem wenige Monate vorher ſein Vater
in der Verbannung geſtorben war. Vater und Sohn,
die aus dem Baltendeutſchtum ſtammten, waren treue
Hirten der Deutſchen in der Krim geweſen, bis ſie mit
Gewalt ihrer ſegensreichen Arbeit entriſſen wurden.

t

Jn Karpathenrußland, dem öſtlichſten, ukrainiſchen
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letzten 10 Jahren von nicht ganz
700 000 angewachſen. Noch ſtärker iſt die Zunahme
der Deutſchen. Jhr Anteil ſtieg von 1,73 auf 1,86
Prozent. Eine verhältnismäßige Zunahme haben auch
die Ruthenen (Ukrainer) und vor allem die Tſchechen
und Slowaken aufzuweiſen, während die Ungarn,
Rumänen und Juden zurückgegangen ſind. Es iſt an
zunehmen, daß die Verſchiebung zwiſchen Deutſchen
und Ungarn zum Teil dadurch erklärt werden kann,
daß manche Deutſche ſich vor 10 Jahren als Ungarn
ausgaben. Das Deutſchtum in den Ungarn abge
trennten Gebieten iſt ja vielfach ein ſtarker Pfeiler
der madjariſchen Jrredenta geweſen

Am 29. Februar wurden in den 43 deutſchen Be
zirken Böhmens 232 832 Arbeitsloſe gezählt, in den
62 tſchechiſchen Bezirken 157 170. Das bedeutet, daß
die Arbeitsloſigkeit bei den Deutſchen in Böhmen
3,15 mal ſo groß iſt wie bei den Tſchechen. Das
Deutſchtum leidet viel mehr unter der Wirtſchaftskriſe
und den neuen Zollmauern, weil es der wirtſchaftlich
regere Teil der Bevölkerung iſt (faſt die ganze Jn
duſtrie liegt im deutſchen Gebiet) und weil die ein
heimiſche deutſche Wirtſchaft vom Staate in ihrem
Exiſtenzkampf nicht ſo unterſtützt wird wie die tſchechi-
ſche oft ſogar gehemmt

600 000 auf über

Kein Reſchstfag
Auch der deutſchnationgle Antrag

abgelehnt.
NSsDAP. und DRVPP. beabſichtigen Anrufung

des Skaatsgerichtshofes.

Berlin, 21. Mai. Die von der deulſchnatio
nalen Reichskagsfrakkion für den 24. Mai be
ankragte Einberufung des Reichskages iſt, obwohl
ſie von den Nationalſozialiſten und den Kommu
niſten unterſtützt wurde, vom Reichstagspräſidenten
wiederum abgelehnt worden.

Der Reichstagspräſident bleibt bei der Auffaſſung,
daß Artikel 24 der Reichsverfaſſung keine Anwendung
ſinden kann, weil der Tagungsabſchnitt des Reichs
tages nicht geſchloſſen, ſondern der Reichstag nur ver
tagt worden iſt. Nach Artikel 24 muß der Reichstag
einberufen werden, wenn ein Drittel ſämtlicher Ab
geordneten es verlangt. Die jetzigen Antragſteller
bilden zwar ein Drittel des Reichstages, aber nicht die
Mehrheit, die nach Auffaſſung des Reichstagspräſi
denten für die Einberufung erforderlich iſt.

Nationalſozialiſten und Deutſchnationale beabſich
Teil der Tſchechoſlowakei, iſt die Bevölkerung in den

Die Ankunft des Emir Feiſſal in Berlin.

Vizekönig Feiſſal (X) bei ſeiner Ankunft in Berlin-Tempelhof mit ſeinem Gefolge.

Neben dem König rechts: Staatsſekretär Dr. Weißmann.
tokolls, der den Emir im Namen der Reichsregierung begrüßte.

tigen, den Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich

Dahinter: Graf Tattenbach, der Chef des Pro

entwur

anzurufen, um eine Entſcheidung in dieſer Frage
herbeizurufen. Eine ſolche Entſcheidung könnte ſedoch
kaum vor dem 6. Juni, an dem der Reichstag viel
leicht wieder zuſammentritt, ergehen.

Sfutiqe Zusammenstföße
in Waſtershausen

2 Tote. Zahlreiche Verletzte.
Walktershauſen (Thüringen), 21. Mai.

Zwiſchen Wohlfahrksuntkerſtüßzungsempfängern und
en se kam es am Freitag zu ſchweren Zuſammenkößen, bei denen die wegen er Kürzung der Anker
ſtützung überaus erregte Menge die olizei mit
Steinen bewarf und mit Meſſern gegen ſie vorging.
Die Polizeibeamlen ſahen ſich gezwungen, von der
Schußwaffe Gebrauch zu machen, wobei, wie verlaufet,
zwei Perſonen gekötek und mehrere vermulklich 10
bis 12 ſchwer verleht wurden. Von den Polizei
beamken erlitten 7 erhebliche Verletzungen. Da in den
Straßen Schüſſe fielen, ließ die Polizei ſämtliche Gaſt
wirtſchaften ſchließen.

Zu den ſchweren Zuſammenſtößen werden von der
Polizei noch folgende Einzelheiten bekanntgegeben:
Ein Polizeibeamter wurde vor der Polizeiwache durch
drei Meſſerſtiche ſchwer verletzt, worauf aus der Menge
geſchoſſen wurde. Als die Polizei nun mit der Schuß
waffe vorging, fielen weitere Schüſſe aus der Menge
ſowie aus den Fenſtern der umliegenden Häuſer.
Sieben Polizeibeamte wurden durch Schüſſe, Meſſer
ſtiche und Steinwürfe zum Teil ſchwer verletzt. Von
den Demonſtranten wurden 12 Perſonen, faſt aus
nahmslos der Kommuniſtiſchen Partei an
gehörig, zum Teil ſchwer verletzt. Der Fabrikarbeiter
Oskar Kaufmann iſt ſeinen Verletzungen bereits er
legen. Die übrigen fanden Aufnahme im Kranken

haus Waltershauſen. Bisher wurden 15 Perſonen feſt
genommen. Die Polizei war um Mitternacht noch be
ſtrebt, die Ordnung wiederherzuſtellen. Eine Anzahl
Trupps von Erwerbsloſen und Kommuniſten haben
ſich in die umliegenden Wälder zurückgezogen und
geben von Zeit zu Zeit Lichtſignale. Hieraus ſcheint
hervorzugehen, daß die Unruhen von langer Hand
vorbereitet wurden.

In Kürze
Zur Neuordnung der Vermögensſtener. Jn Er

gänzung unſerer Mitteilung vom 14. Mai über die
Neuordnung der Vermögens-, Erbſchafts- und Grund
ſteuer wird uns vom Finanzamt geſchrieben, daß „der
einheitliche Abſchlag von 20 v. H. von der Vermögens
ſteuer nicht für das Rechnungsjahr 1931, ſondern nur
für das Rechnungsjahr 1932 erfolgt“.

Entſchließung der Sozialiſtiſchen Internationale
Lage im Fernen Oſten. Die Exekutive der Sozialiſti
ſchen Arbeiterinternationale hat in ihrer Schlußſitzung
in Zürich eine Entſchließung über die Lage im
Fernen Oſten und die Kriegsgefahr an den Grenzen
der Sowjetunion gefaßt.

Einigung in Belgien. Die liberale e hat
die Vorſchläge der Regierung in der Schul age, welche
im weſentlichen die flämiſchen Wünſche erfüllen, an
genommen. Die Flamen haben es erreicht, daß das
autonome Recht der Gemeinden, franzöſiſche Schulen
in Tlaudern abzuſchaffen oder beizubehalten, gewahrt
wird.

Amneſtievorlage der n e
fraktion. Die nationalſozialiſtiſche Fraktion des neuen
a Landtags hat als erſtes ſofort einen Geſetz

über die Gewährung von Straffreiheit eingebracht. Danach wird ſeaſeriah für die noch nicht

verbüßten Strafen, ſoweit ſie ausſchließlich oder vor
wiegend aus politiſchen Beweggründen begangen wor
den ſind, gewährt. Verfahren, die wegen Straftaten
ſolcher Art anhängig ſind, werden eingeſtellt.

Ein ikalieniſches Chequers. Lord Roſebery hat ſeine
Villa in Neapel der italieniſchen Regierung zur
Verwendung als italieniſches Chequers angeboten. Es
iſt ein herrlicher Beſitz mit ausgedehnten Gärten, der
ſich bis an die Bucht von Neapel ausdehnt. Die Villa
gehörte früher König Joſeph von Neapel. Muſſolint
hat das Angebot noch nicht angenommen.

Genfer Beſprechungen über die öſterreichiſche
Finanzlage. Die Vertreter der vier Mächte, die die
erſte öſterreichiſche Völkerbundsanleihe garantiert haben,
nämlich die Vertreter Großbritanniens, Frankreichs,
Italiens und der Tſchechoſlowakei, traten zu einer
Sitzung zuſammen, an der auch der Präſident der
Nationalbank, Kienbock, teilnahm.

Vorverlegung des heſſiſchen Landkagswahlkermins
auf den 19. Juni. Als Termin der Neuwahlen für
den heſſiſchen Landtag, der vorläufig auf den 3. Juli
ſoſtgelegt war, iſt endgültig der 19. Juni beſtimmt
worden.
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Das bahnbrechende Werk

der Brüder van Eyck.
Am Anfang der niederländiſchen Tafelmalerei ſteht

auf einſamer Warte, ragend und rätſelhaft, der Genter
Altar. Mit den Brüdern van Ehyck hebt in der Ge
ſchichte der niederländiſchen Kunſt eine Arg an: aus
der Schar namenlos gebliebener Meiſter ragt plötzlich
das hervor, was ſchon Goethe die Perſönlichkeit nennt.
Man hat ſich alle Mühe gegeben, das Phänomen van
Eyck zu ergründen, man weiß, daß jene Inſchrift außen
auf dem unteren Rahmen eine der wichtigſten Schrift
quellen zur Geſchichte des einſt in Deutſchland be
heimatet geweſenen Kunſtwerkes bedeutet. Da ſteht in
der ſchwerfälligen Sprachform der Zeit, was in der
Überſetzung lautet:

„Der Maler Hubert van Eyck ein größerer
als er iſt nicht zu finden begann das ſchwere
Werk, das Jan an Kunſt der zweite ſein Bruder)
frendig vollendete, vertrauensvoll auf die Bitte der
Joducus Vyd. Mit dieſem Vers läßt er am Frei
tag „maj“ Euch das Vollbrachte ſehen ſam 16. Mai
1432).“

Laut dieſer Jnſchrift wurde alſo der koſtbare Altar
cm 16. Mai 1482 vollendet. Er wurde demnach von
Jan van Ehyck vollendet, nachdem der Bruder Hubert
als der Beginnende 6 Jahre tot war.

Jan gilt uns Heutigen zugleich als der Erfinder
der Hlmalerei, ein Pionier auf dem Gebiete der alten
Kunſt. Man muß die Welt verſtehen, die den Meiſter
umgab, um auch ſein Werk zu begreifen, das er im
Geiſte ſeines Bruders, aber völlig andere Wege gehend,
der Vollendung zuführte.

Unter Johann von Bayern, unter dem Grafen von
Holland und unter dem Herzog Philipp von Burgund
arbeitet Jan van Eyck, eine wichtige, ſehr wichtige Feſt
ſtellung. Denn gerade die burgundiſchen Fürſten zogen
künſtleriſch hochſtehende Kräfte an ihren Hof, machten
ihr Herrſchertum ſichtbar in prunkvollen und koſtbaren
Dingen. Sie waren Mäzene im großen Stil. Die
Bildweberei wurde in ihrem Lande zur eigentlichen
Monumentalkunſt, und in den Niederlanden ſuchte der
Adel nach beſtem Wollen ſeinen höfiſch orientierten Ge
ſchmack zu beweiſen. Die reich gewordenen Bürger der

die Goldſchmiedekunſt und die Buchmalerei zu hoher
Blüte.

Mitten in dieſer künſtleriſch bedeutſamen Sphäre
wird 1432 der Genter Altar ſeiner Beſtimmung über
geben. Die Johanneskirche zu Gent, die
ſpätere Kathedrale St. Bavo, wurde als ſein
Aufenthaltsort beſtimmt. Joducus Byc, der
eigentliche Auftraggeber, muß ein hervorragend ſozialer
Bürger geweſen ſein, deſſen Bürgerſinn mit hohen
geiſtigen Intereſſen verbunden war.

Am 19. Auguſt des Jahres 1566 entfernte man das
Werk der Brüder van Ehyck aus dem Gotteshaus
kurz vor dem Einbruch der Bilderſtürmer. Man ſtellte
ihn im Genter Stadthaus auf, und man brachte ihn
ſchließlich 1584 zurück in die Kathedrale. Es iſt merk
würdig, wenn man hört, daß dann ſpäterhin, 1781, die
ſchönen Adam und Evatafeln, auf deren Rückſeiten das
Zimmer der Madonna zu ſehen iſt, heruntergenommen
wurden, um ſie den Blicken der Gläubigen als anſtößig
zu entziehen. Und das Schickſal der vier eindrucks-
vollen Mitteltafeln iſt ebenfalls ſchwerwiegend: wurden
ſie doch 1791 von den Franzoſen nach Paris entführt
und in dem ganz aus zuſammengeraubten Kunſtwerken
beſtehenden ſog. Weltmuſeum aufgeſtellt.

Erſt nach der Schlacht von Waterloo kehrte jenes
berühmte Mittelſtück des Genter Altars nebſt vielen
anderen belgiſchen Kunſtſachen in ſeine Heimat zurück,
und ſeit 1816 ſtand es am urſprünglichen Platz. Faſt
gleichzeitig verkaufte man aus unbekannt gebliebenen
Gründen die Flügel des Altars ohne die Tafeln
mit der Darſtellung des erſten Menſchenpaares für
3000 Gulden an den Kunſthändler L. J. Nieuwenhuys,
der die koſtbaren Bilder ſeinerſeits für 100 000 Fränk
an den engliſchen Sammler Edward Solly weitergab.
Mit der Solly-Sammlung, einer der beſten auf dem
Lontinent, gelangten die Tafeln bald danach in den
Beſitz des preußiſchen Königs und in das Berliner
Muſeum. Die Flügeltafeln wurden im Kaiſer-Friedrich
Muſeum zerſägt, da man die Malereien der Vorder
und Rückſeite nebeneinander zeigen wollte. Der
Berliner Muſeumsraum gab außer dem reichen kunſt
hiſtoriſcher Genuß mannigfache Studiengelegenheit.
Das Diktat von Verſailles hat die Gemälde, die ſeit
100 Jahren im Berliner Kaiſer-Friedrich-Muſeum be
wahrt und bewundert wurden, dem belgiſchen Staate
zugeſprochen. Nun mußten photographiſche Aufnahmen
der Berliner Teile an Stelle der Originale treten, ein
ſchwacher Abglanz des Verlorenen. Denn was bedeutet

flandriſchen Städte brachten durch Aufträge vor allem das alles gegen den Zauber und die Kraft des Origi

nales, den künſtleriſch-freien Geiſt der Maler, die, wie
der Blitz aus heiterem Himmel, den heißen Sonnentag
erleichtert und glückhaft unterbrechend, plötzlich hervor
treten aus der Schar Namenloſer Perſönlichkeiten
im wirklichen Sinne des Begriffes!

Es iſt ganz gleich, ob nun Hubert oder Jan van
Eyck der größere Anteil an dem Werke gebührt. Das
aber ſteht feſt im Jahrbuch der Kunſtgeſchichte: beide
Meiſter ſahen die Welt um ſich herum anders als ihre
Zeitgenoſſen und ihre Vorgänger. Sie beſeelte eine
ſtarke Viſion, ſie hatten die künſtleriſchen Mittel, dieſe
Viſion ſichtbar zu b r Man ſprengte die
mittelalterliche Konvention der Flächen
dekoration völlig und verließ ſich ſo ganz auf ſeine
eigene Jntuition. Gegenſätze tun ſich auf, betrachtet
man den Genter Altar: kirchlicher Jnhalt und Wirk-
lichkeitsempfinden des Malers ſtehen ſich gegenüber!
Gegenſätze tun ſich auf, auch im kleinen, in den
einzelnen Teilen des Ganzen. Pelz und Seide, Metall
und Glanz, Leuchtkraft der Farben, ſaftige Friſche.
Vielſtimmige Töne, perſönliche Note verbinden ſich aufs
glücklichſte. Weder ein asketiſches, noch ein reſigniertes
Volk iſt auf den Bildern dargeſtellt, ſelbſt die Eremiten
gehen ungebrochenen Willens einher.

Hubert van Ehyck hat mit der großen Leidenſchaft,
mit der ganzen Glut des Anfangs gemalt, er verſinn
bildlicht in jedem Zuge, was es bedeutet, das Wort
von der Kraft des erſten Schrittes. Jan, ſein Bruder,
beſaß die Weisheit des genialen Menſchen, er ſchuf in
blühenden Lokalfarben und voll Freude am Stofflichen.
Das empfinden wir heute am meiſten in den Flügeln
mit den Reitern. Dr. O. Bloch.

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

Sonnabend, 21. Mai, 20--22.30 Uhr: Rigoſetto.
Sonntag, 22. Mai, 15--18. 15 Uhr: Im weißen Rößl;
19.30-22.30 Uhr: Der Bettelſtudent. Montag, 23. Mai,
20—-22 Uhr: Jagt ihn ein Menſch. Dienstag,
24. Mai, 20--22.30 Uhr: Iſt das nicht nett von Colette
Mittwoch, 25. Mai: Jagt ihn ein Menſch. Donners
tag, 26. Mai. Jm weißen Rößl. Freitag 27. Mai
(zum erſten Male): Prinz Methuſalem. onnabend,
28. Mai: Der Bettelſtudent. Sonntag, 29. Mai

Thalia Theater.
Sonntag, 22. Mai, 20 Uhr: Jſt das nicht nett von

Colette?
t

Leipzig. Neues Theater.
22. Mai, 16--19 und 20-—-23. 15 Uhr: Jm weißen

Rößl. 23. Mai, 20--22.45 Uhr: Spuk im Schloß.
24. Mai, 19.30-—22.30 Uhr: Die weiße Dame. 25. Mai,
19-23. 15 Uhr: Siegfried. 26. Mai, 20—-21.45 Uhr
Die toten Augen. 27. Mai, 20--22. 15 Uhr: Madame
Butterfly. 28. Mai, 20--23.15 Uhr: Jm weißen Rößl.
29. Mai, 18--23 Uhr: Götterdämmerung.

Leipzig: Alkes Theater.
22. Mai, 16.30--18.30 Uhr: Morgen geht's uns

ut; 20--22.30 Uhr: Die Ballering des Königs.Mai, 19.30-—-23 Uhr: Fauſt I. 24. Mai, 20 bis
22.30 Uhr: Die Ballerina des Königs. 25. Mai, 20 bis
22.30 Uhr: Die Roſenbraut. 26. Mai, 20--22.30 Uhr:
Das Erbe. 27. Mai, 20—-23. 15 Uhr: Der Hauptmann
von Köpenick. 28. Mai, 20--22 Uhr: Morgen geht's
uns gut. 29. Mai, 20--22 Uhr: Der Mann mit den
grauen Schläfen.

Weimar: Naktionalthealker.

22. Mai, 18.30--22 Uhr: Die Cſardasfürſtin.
24. Mai, 20--23 Uhr: Huſarenfieber. 25. Mai, 17 bis
19.30 Uhr: Die Geiſha. 26. Mai, 20--23 Uhr: Ein
Maskenball. 28. Mai, 20--23 Uhr: Ein Maskenball.
29. Mai, 15--18.30 Uhr: Egmont; 20--23.30 Uhr: Die
Eſardasfürſtin.

Zur Ferienreise
alle Fahrtaus weise zu amtlichen
Preisen im

Lloyd-Reise- u. Verkehrsbüro Merseburg
Kl. Ritterstraße 3, Telephon 3230.
Geöffnet 8 18 Uhr.

Prinz Methuſalem.
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Merſeburg und Umgegend
21. Mai.

„Gucke ma, wo's da hinjehd?“

Wie hoffnungsfreudig wird doch ſo ein alter Weg
weiſer begrüßt, wenn man müde nach anſtrengender
Wanderung ſich rettungslos verlaufen hat. Die Dunkel
heit bricht herein, ohne daß man eine blaſſe Ahnung
hat, wo man fich eigentlich befindet. Da hilft die beſte
Karte nichts, und auch der gewichtige Reiſeführer iſt
nur unnützer Ballaſt. „Es dunkelt ſchon in der
Heide und wenn man ſich bereits damit ver
traut gemacht hat, die Nacht bei „Mutter Grün“ zu
verbringen, da ſteht auf einmal am Straßenrande ſo
ein alter „Morgenländer“, wie er bei der Zunft heißt.
(Orientieren-Orient-Morgenland, ſo geht die etwas ge
waltſame Jdeenverbindung.) Begeiſtert ſtürzt alles
darauf zu, ein Streichholz wird entzündet und erwar
tungsvolle Augen enträkſeln die verwetterte Schrift auf
ſeinen Holzarmen. Gott ſei Dank! Nur noch drei
Kilometer bis zum nächſten Ort und da iſt eine Jugend
herberge.

Zum 153er Regimentstreffen
Anderung im Feſtzug

An Stelle des Stahlhelm marſchiert das 7. IVſ/25
an der Spitze der Kriegervereine

Wie wir erfahren, trifft heute als üherer
Kommandeur des Regiments 153 Herzog W
Sachſen Altenburg im Kraftwagen ein und wird als
Gaſt des Oberbürgermeiſters mehrere Tage in Merſe
burg verbleiben. Rechtsanwalt Erlecke, der mehrere
J v e n ger e in Altenburg Dienſtetäan ſich zur Begleitung des Herzogs zurben gen g Herzogs zu

Durchſchnittliche Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg am Sonnabend, dem 21. Mai 1932.

Brot 1 Pfd. 17 Pf., Weizenmehl (60 proz. Aus
mahlung) 19--29, Graupen 22—-28, Nudeln 36 70,
Bohnen 15--28, Linſen 18——28, Erbſen 17——30, Reis
13--30, Zucker 34—-36, Salz 6—8, Kaffee 180—400,
Malzkaffee 22--30, Packung 45, Rindfleiſch: Bratfleiſch
90, Gehacktes 90, Kochfleiſch 70, Kalbfleiſch: Bratfleiſch
90 100, Kochfleiſch 80, Hammelfleiſch: Bratfleiſch 90
bis 100, Kochfleiſch 90, Schweinefleiſch: Keule 90,
Schulter 80, Kamm 80, Kotelett 80—-90, Bauchfleiſch
60, Gehacktes 80, Blut und Leberwurſt 70—80, Knack
wurſt 100, Schwartenwurſt 60--80, Schinken 130,
Schweineſchmalz 80, Speck, geräuchert 80, Seefiſche:
Schellfiſch 35, Seelachs 25, Kabeljau 25, Rotbarſch 35,
Heringe, geſalzen: Deutſche Stück 4--8, Schotten Stück
15, Kartoffeln Pfd. 4, Weißkohl 10, Salat, Kopf 10
bis 15, Rotkohl 10, Spinat 7, Blumenkohl 15--30,
Sellerie 10, Vollmilch frei Haus 1 Liter 20—22.
Landhäſe Stück 5--10, Molkereibutter Pfd. 128-—150,
Landbutter 120—130, Margarine 1. Sorte 78, 2. Sorte
63, 3. Sorte 70, Eier Stück 7, Marmelade Pfd. 40 bis
60, Brikett ab Lager Ztr. 91—96, frei Haus 91-—-105,
ab 40 Ztr. frei Haus 83, Breeholz, geſpalten 200-—-215,
geſägt, Klötze 150 175, Petroleum Liter 37—43.

Die Nächte im Mait.
Die Nächte im Mai ſind oft voneinander recht ver

ſchieden. Spricht man ſchon an Maitagen oft von der
Maikühle, ſo iſt dieſe häufig erſt recht noch in den
Mainächten zu ſpüren. Auch wenn keine Nachtfröſte
kommen, bleiben die Nächte oft recht kühl. Aber auch
die Maikühle in den Nächten hat nichts Unangenehmes
mehr an ſich. Man friert nicht mehr, ſondern fröſtelt
nur Nur den jungen Pflanzen, den friſchen
Trieben und den Blüten können die Maifröſte noch
gefährlich werden; für Tier und Menſch ſind ſie nicht
mehr ſchlimm. Selbſt den jungen Vögeln in den
Neſtern bann die Kühle der Mainächte nichts mehr
anhabe Solche Nächte haben etwas von den erſten

ich, als die Winde, die zu uns
amen, noch häufig über weite Schnee- und Eisflächen
geſtrichen waren; und dieſe kühlen Mainächte erinnern
uns davran, daß der Mai noch nicht der Sommer ſelbſt
iſt, ſondern nur der Übergang dazu. Dann kommen
aber, beſonders in der zweiten Hälfte, auch ſchon Mai
nächte, die uns an ganz laue Sommernächte denken
laſſen. Wie dunkler Samt ſteht der Himmel über der
Erde, an Baum und Buſch regt ſich kein Blättchen; wie
träumend liegen Wälder, Gärten und Felder da, ſtill
rauſchen Flüſſe und Bäche. Nur die Nachtigall flötet
in der Nacht ihre ſüßen Weiſen. Noch duftet der Jas
min nicht, noch fehlen die Roſen, dafür aber kommt
hinter Zäunen und Mauern der Fliederduft hervor.
Jm Mai treten bei uns gewöhnlich auch die erſten Ge
witter auf. Dann ziehen ſich auch oft in der Nacht
ſchwere Wolken zuſammen, die Dunkelheit wird von
grellen Blitzſtrahlen durchſchnitten, hinter den Wolken
bänken flammen helle Lichter auf. Die Mainächte ſind
auch ſchon kurz, nur noch Wochen trennen uns Ende
Mai von den kürzeſten Nächten des Sommers.

Ermäßigung kirchlicher Gebühren.
Jm Rahmen des allgemeinen Preisabbaus hatte ſich

der Reichsſparkommiſſar auch mit der evangeliſchen und
katholiſchen Kirche in Verbindung geſetzt und den Wunſch
ausgeſprochen, daß die von ihm durchgeführten Maß
nahmen zur Senkung der Preiſe durch einen Abbau
irchlicher Gebühren unterſtützt werden möchten. Dar
aufhin hat das Evangeliſche Konſiſtorium der Provinz
Sachſen an die ihm unterſtellten Kirchengemeinden
folgende Verfügung erlaſſen: „Es werden für eine
Kürzung im weſentlichen Benutzungsgebühren für Fried
höfe, kirchliche Räumlichkeiten und dergleichen in Be
twacht kommen, ſoweit durch die Beſtimmungen der
4. Notverordnung vom 8. Dezember 1931 (Preis-,
Miet und Zinsſenkung und Kürzung von Löhnen und
Gehältern) für die einzelne kirchliche Verwaltung Er
ſparniſſe erzielt werden. Stolgebühren werden im all
gemeinen ſchon deshalb nicht geſenkt werden können,
weil ſie zumeiſt prinzipale Deckungsmittel für die Pfarr
beſoldung darſtellen, für die ſubſidiär der preußiſche
Staat eintritt.

Die Regimentstage in Merſeburg nehmen am Sonn
abend ihren

Auftakt
mit dem Einrücken der Traditionskompanie auf dem
Merſeburger Bahnhof, 17.04 Uhr. Der Abmarſch vom
Bahnhof erfolgt durch die Bahnhofſtraße, Kleine
Ritterſtvaße, Entenplan, um die Kirche herum zum
Marktplatz. Die Kompanie marſchiert vor dem Rat
haus auf und wird von Oberbürgermeiſter Dr. Moſe
bach im Namen der Stadt begrüßt.

Vom Markt aus marſchiert die Kompanie durch die
Breite Straße, Weißenfelſer Straße, Teichſtraße,
Clobicauer Straße bis zum ehemaligen Kinderheim an
der Gartenſtraße. Dort löſt ſich der Zug auf.

Um 20 Uhr beginnt der
Feſtabend

im „Kaſino“. Er wird beſtritten von der Traditions
kompanie, dem Muſikkorps des II. Bataillons des 12.
IJnfanterie- Regiments unter Leitung des Muſikmeiſters
W. Müller. Der Begrüßungsanſprache durch den
1. Vorſitzenden der Ortsgruppe Merſeburg, Kamerad
Wendroth, folgt die Weihe der Fahne der Regi
mentsvereinigung ehm. 153er, die durch Generalleutnant Eberhardt dem letzten Friedenskommandeur,

vorgenommen wird. Hauptmann Mengel wird als
Kompaniechef der Traditionskompanie gleichfalls einige
Worte ſprechen. Die Traditionskompanie führt zwei
vaterländiſche Spiele auf, ferner wird ſie in turne
riſchen Vorführungen beweiſen, wie unſere Reichswehr
geſtählt wird.

Der Sonntag
wird durch einen Feldgottesdienſt auf dem
Kaſernenhof, um 10.30 Uhr, eingeleitet. Die Feſt
predigt wird Paſtor Riem halten. Nach dem Gottes
dienſt findet der

Umzug der Kompanien
mit den Militärvereinen aus Merſeburg und der Um
a ſtatt. Die Aufſtellung des großen Zuges ſieht
wie folgt aus: Zuerſt marſchiert die Traditions
kompanie mit den alten Fahnen, dann die Re
gimentsvereinigungen, der Stahlhelm, Verein ehem.
12. Huſaren Merſeburg, Landwehrverein Meuſchau,

Nr. 1772.

Ehrentage der ehem. 753 er
Das Programm der Veranſtaltung.

Verein ehem. Unteroffizierſchüler und Vorſchüler Merſe
burg, Landwehrverein Merſeburg, Verein ehem. 36 er
Merſeburg, Krieger und Landwehrverein Beuna
Reipiſch, Verein ehem. Kavalleriſten Merſeburg, Verein
ehem. Garde Merſeburg, Kriegerverein Döllnitz, Verein
ehem. Pioniere und Verkehrstruppen Merſeburg,
Alterer Kriegerverein Merſeburg. Verein ehem. Kampf
genoſſen Merſeburg, Verein ehem. Jäger und Schützen
Merſeburg, Kriegerverein Geuſa, Kriegerverein
Schadendorf, Verein ehem. Artilleriſten Merſeburg,
Landwehrverein Milzau und Umgebung, Marine
verein, Verein ehem. 72 er Merſeburg und Landwehr
vereine LeungRöſſenGöhlitzſch.

Der Marſch durch die Stadt berührt folgende
Straßen: Weißenfelſer Straße, Halliſche Straße,
Chriſtianenſtraße, Roſenthal, Unteraltenburg, Ober
altenburg, Domplatz, Domſtraße, Burgſtraße, Enten
plan, Gotthardſtraße, Weißenfelſer Straße. Beim

Vorbeimarſch am Ehrenmal

wird eine kurze Heldenehrung mit Kranznieder
legung ſtattfinden.

Am Nachmittag veranſtalten die Militärkapellen
ein großes Konzert im Garten der „Kaſtno“
Wirtſchaft. Den Sonntag beſchließt ein

kameradſchaftliches Beiſammenſein

im „Kaſino“Saal, das mit Vorführungen der Tradi
tionskompanie und Tanzvorführungen der Turneri
ſchen Vereinigung und einem Deutſchen Tanz ver
bunden iſt.

Die Traditionskompanie fährt am Montag
vormittag um 10.17 Uhr wieder von Merſeburg ab,
während die übrigen Teilnehmer des Regimentstreffens
die Stadt Merſeburg mit ihren wertvollen kultur- und
kunſthiſtoriſchen Schätzen ſowie die nähere Umgebung
beſichtigen, die jetzt ihren ſchönſten Schmuck des Jahres
angelegt hat.

Die Kriegervereine treten Sonntag, 10 Uhr, am
Nulandtplatz zur Teilnahme am Feldgottesdienſt und
anſchließendem Umzug an.

Weißenfels und Umgebung
Zechyreller.

A Weißenfels. Feſtgenommen wegen Zechprellerei
wurden die vier beſchäftigungsloſen Arbeiter Heinrich
Römer, Ewald Teuchert, Karl Müller und Otto Gräf,
ſämtlich von hier. Die genannten Perſonen ließen ſich
in verſchiedenen hieſigen Gaſtwirtſchaften Getränke und
Speiſen verabreichen und verſchwanden ſodann, ohne
zu bezahlen. In einem Lokal, in dem der Wirt ſie
ſtellte und die Bezahlung forderte, wurden ſie frech

und end.ausfall Rad geſt
A Weißenfels. Am Sonnabendmorgen, zwiſchen

2 und 3 Uhr, wurde aus dem verſchloſſenen Hausflur
des Hauſes FriedrichEbertStraße 35 ein Herren
fahrrad, Marke Dürkopp Nr. 033 888, geſtohlen. Es
iſt ein Halbrenner, Ballonrad mit ſchwarzem, weißz
grün abgeſetzten Rahmen und gelben Felgen. Die

enkſtange trägt Motorradgriff mit ſchwarzem Einſatz.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter Stück 60——65, Eier 10 Stück 65, Matz Pfd.

20, Wein 80, Apfelſinen 3 Pfd. 65--70, Mandarinen
Pfd. 30, Bananen 30—35, Tomaten 70, Zitronen 4—-5,
Zwiebein 20—25, Apfel 15--40, Birnen 30, Grünkohl
15, Rotkraut 2 Pfd. 25, Wirſing 12—-15, Weißkraut
10-—15, Spinat 8-—-10, Blumenkohl 40-45, Roſenkohl
30, Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie Stück 10-15,
Salatkopf 8—-10, Schwarzwurzel 30--40, Teltower
Rübchen 30, Endivien 20, Rapünzchen 55, Radieschen
3—5, Porree Bündchen 20, Gurken 30-40, neue ſaure
Gurken 10-—25, Champignons 150, Brunnenkreſſe
3 Pfd. 20, Spargel 20-45, Morchel 120, Kohlrabi 15,
Rhabarber 6—8, Kartoffeln Zentner 300—350, Schell
fiſch Pfd. 40, Rotbarſch Pfund 36, Seegal 30, See
lachs 25, Seeforellen 50, Rotzunge 60, Flundern 50,
Filet 45—50, Barſch 60, Weißfiſche 50, grüne Heringe
25, Makrelen 40, Bücklinge 30—40, Seelachskotelett
50, Aal 180, Schleie 130, Karpfen 90--100, Schweine
fleiſch 65-—-100, Rindfleiſch 60—-100, Hammelfleiſch 70
bis 90, Kalbfleiſch 75--110, Tauben Stück 60--70,
Hühner Stück 80, Kaninchen 75, Faſanen Stück 60--75.

Ein roter Bürgermeiſter
in Hohenmölſen.

A Hohenmölſen. Mit den Stimmen der SPD.-
Fraktion im Stadtparlament wurde in der letzten
Stadtverordnetenſitzung der kommuniſtiſche Landtags
abgeordnete Nagel zum Bürgermeiſter von Hohen
mölſen gewählt. Es iſt anzunehmen, daß die Regie
rung in Merſeburg die Beſtätigung verſagt.

Kein Verbrechen
oder Selbſtmord, ſondern Unfall.

A Hohenmölſen. Über den Tod der Hausangeſtellten
Ella Lehniger, die bekanntlich in einem Waſſer
baſſin im Keller ihrer Dienſtherrin ertrunken auf
gefunden wurde, gingen verſchiedene Gerüchte um, die
von Selbſtmord, Unfall oder gar Verbrechen ſprachen.
Die Oberſtaatsanwaltſchaft hat jetzt nach der Obduktion
die Leiche zur Beſtattung freigegeben. Nach den Er-
mittlungen iſt ein Unfall anzunehmen. Das Mädchen
hatte von ſeiner Dienſtherrin den Auftrag erhalten,
während deren Fortſeins den Waſſerſtand in dein Keller
baſſin zu kontrollieren, da bei Regenwetter immer mit
überlaufen gerechnet werden mußte. Anſcheinend iſt
das bedauernswerte Mädchen bei einer ſolchen
Kontrolle in den Behälter geſtürzt, dabei ohnmächtig
geworden und ertrunken

Etat nur für ein Vierteljahr.
Prittitz. Wegen der unklaren Finanzlage be

ſchloſſen. die Gemeindevertreter, den Haushalt
nur für ein Vierteljahr feſtzulegen. Durch die

,Sveannianiaaa-—neee e
Wenn die Kinder arbeitslos ſind.

Bekommt der Vater Steuerermäßigung.
Ein wichtiges ſteuerliches Problem iſt, ob Eltern,

die ihre arbeltsloſen Kinder unterhalten müſſen, bei
Anträgen auf Steuerermäßigung Ausſicht auſ Erfolg
haben. Leichter wird dieſer Fragenkomplerx zu bejahen
ſein, wenn es ſich um noch nicht Mündige handelt.
Hier greift der 70 des Einkommenſteuergeſetzes durch,
in dem eine Familienermäßigung für alle minder
jährigen Kinder vorgeſehen iſt, die älter als 18 Jahre
ſind und kein eigenes Einkommen beziehen.

Wenn aber das 21. Lebensjahr bereits vollendet
iſt, bietet lediglich der 56 des Einkommenſteuer
geſetzes eine Handhabe, der von einer Steuerermäßi-
gung bzw. einem Steuerwegfall für ſolche volljährigen,
erwerbsfähigen, von den Eltern unterhaltenen Kinder
ſpricht, die keinen Beruf im landläufigen Sinne aus
üben, wie z. B. Haustöchter oder Studenten. EineSenetergägigrng für regulär Erwerbsloſe iſt bislang
in der Steuergeſetzgebung nicht vorgeſehen.

vorgeſehene Erhöhung der Steuern um 20 Prozent
dürfte der Ausfall jedoch kaum gedeckt werden, zumal
die Ausgaben ſich immer mehr erhöhen. Jm ver-
gangenen Jahre betrugen die Wohlfahrtslaſten für den
Ort 14 000 RM.

Eine Greiſin angefahren.
A Plennſchütz. Die 85 Jahre alte Frau Hilde

brandt mußte in Weißenfelſer Krankenhaus werden,
da ſie an der Straßenkurve am Friedhof von einem
Motorradfahrer angefahren und ſo zu Boden geſchleudert
wurde, daß ſie eine ſchwere Verletzung am Arm erlitt.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

„Nietleben hat Ausgang.“
K Wildſchütz. Unter dieſem Motto ſtand der Tag

der Jugend am dritten Feiertag, an dem ſie ſich hier
traditionsgemäß in allerlei Verkleidungen austobt.
Was dabei alles für Unſinn getrieben wird, das deutet
wohl die Uberſchrift genugſam an. Der Tag begannmit dem Sammeln von Lebensmitteln und Geld und

ſchloß mit dem beliebten Mädchenball.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter Stück 60--70, Eier 10 Stück 65, Matz Pfund

20——25, Wein 80, Apfelſinen 3 Pfd. 85, Mandarinen
fund 30--35, Bananen 25—35, Tomaten 70—-80,
itronen 4 und 5, Zwiebeln 25, Apfel 25——50, Grün

ohl 15, Rotkraut 20, Wirſing 20, Weißkraut 2 Pfd.
25, Spinat 2 Pfd. 15, Blumenkohl 40—-50, Roſenkohl
25-—30, Kohlrüben 10, Möhren 10, Sellerie Stück 10
bis 20, Salatkopf 10--15, Schwarzwurzel 35-40, Tel-
tower Rübchen 25--30, rote Rüben 15, Endivien 20
bis 25, Rapünzchen 50, Radieschen 10—-15, Rettiche
10——-20, Porree Bündchen 20—25, Gurken 30—50,
Champignons 150--160, Brunnenkreſſe 3 Bund 20,
Rhabarber 3 Pdf. 20, Morcheln 100--120, neue Gurken
3 Stück 20, Gewürzgurken 10—-20, Senfgurken 40-45,
Pfeffergurken 40, Spargel 35--50, Suppenſpargel 15
bis 25, Kohlrabi 15——-20, Stachelbeeren 25—30, neue
Kartoffeln 25, Kartoffeln Zentner 325——350, Schell
fiſch Pfd. 35--40, Rotbarſch 35, Seeaal 30, Seelachs
28, Seeforellen 50, Rotzunge 60, Flundern 55, Filet
40—-45, Barſch 60, Weißfiſche 60, grüne Heringe 35,
Makrelen 35—40, Aal 185, Schleie 145, Karpfen 80
bis 85, Schweinefleiſch 70--90, Rindfleiſch 60—100,
Hammelfleiſch 70--90, Kalbfleiſch 70—100, Tauben
Stück 60--76, Hühner Stück 225—250, Kaninchen 300
bis 375, Bockfleiſch 60—-70, junge Hähnchen 150.

Fahrradentſchädigung bei Dienſtreiſen
in Preußen.

Zur Entlaſtung der Staatskaſſe iſt mit Wirkung
vom 1. Mai 1932 ab, wie die Deutſche Beamtenbund
Korreſpondenz erfährt, unter Aufhebung entgegen
ſtehender Sondervorſchriften durch einen Erlaß des
preußiſchen Finanzminiſters vom 21. April 1932
folgendes beſtimmt worden: Einem Beamten, der bei
Ausführung von Dienſtreiſen an Stelle eines Fuhr
werks ein eigenes Fahrrad oder Kraftrad
benutzt hat, iſt die Entſchädigung von 0,20 RM. für
1 Kilometer zu gewähren. Der durch früheren Rund
erlaß genehmigte Zuſchlag von 50 v. H. zu dieſer
Entſchädigung, wenn es ſich um die Zurücklegung einer
Strecke von mehr als 5 Kilometer in der einen Richtung
handelt, fällt fort. Einem Beamten iſt bei Aus
führung von Dienſtreiſen für jeden mit eigenem Kraft
wagen zurückgelegten Landwegkilometer eine Ent
ſchädigung bis zu 0,30 ſtatt 0,35 RM. zu gewähren.

t

Kinderelend wie in der Kriegszeik.
Es iſt eine erſchütternde Tatſache, daß das Kinder

elend der Gegenwart dem der Kriegszeit in nichts
nachſteht. Jn Berlin kommen bereits wieder 50000
Kinder ohne Frühſtück zur Schule. Jn Weſt
falen mußten 20 Prozent der Schulanfänger
wegen körperlicher Schwäche vom Schulbeſuch
zurückgeſtellt werden (1930: 5 Prozent). Nicht
weniger verhängnisvoll als die körperliche Not
davon wiſſen die Pſychiater zu erzählen iſt die
ſeeliſche Gefährdung zahlreicher Kinder durch die
Atmoſphäre der Hoffnungsloſigkeit in den Eltern
häuſern. Dazu tritt die eigene Lebensnot der
900000 erwerbsloſen Jugendlichen, das
ſind 11 Prozent der jugendlichen Bevölkerung. Gleich
zeitig werden diejenigen Jugendlichen, die noch das
Glück haben, zu arbeiten, vielfach weit über ihre
Kräfte hinaus ausgenutzt und nimmt die Kinderarbeit
zu. Angeſichts dieſer Lage muß der rückſichtsloſe
Abbau der öffentlichen Jugendwohlfahrtspflege als
höchſt bedenklich bezeichnet werden. Beſonders
ſchwer getroffen iſt eines der produktivſten Hilfswerke,
die Kindererholungs und Heilfürſorge. Jhr vor
allem iſt zu verdanken, daß die geſundheitlichen
Kriegsſchäden unter der Jugend überwunden werden
konnten. Nun iſt auch hier alles rückläufig. Wir
ſtehen vor der wahrhaft tragiſchen Situation, daß der
Geſundheitszuſtand zahlloſer Kinder nach Erholungs
fürſorge ſchreit und auf der anderen Seite zahlreiche
beſteingerichtete Heime mit billigſten Tagesſätzen (vier
wöchentliche Kuren zu einem Preiſe von 60 bis 70 M.)
leerſtehen. Unter anderem hat ſich auch der Evan
geliſche Reichselterntag mit der Lage beſchäftigt und
einen dringenden Appell an die öffentlichen Stellen
wie an die freien Verbände gerichtet und ſich für die
Rettung der Jugendwohlfahrtspflege
eingeſetzt, auf deren Dienſt Jugend und Volk weniger
denn je verzichten können.

Meliorationen
durch freiwilligen Arbeitsdienſt.

Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat an ſämt
liche Regierungspräſidenten und Landeskulturamtsprä
ſidenten einen Erlaß gerichtet, in dem nochmals auf die
Bedeutung des freiwilligen Arbeitsdienſtes für die För
derung der Meliorationen hingewieſen wird. Jn dem
Erlaß wird zum Ausdruck gebracht, daß nach den bis
her eingegangenen Berichten die Erfahrungen, die mit
der Beſchäftigung von Arbeitsdienſtfreiwilligen gemacht
wurden, als recht günſtig zu bezeichnen ſeien. Jnsbeſon
dere habe die Annahme, daß durch die Einſchaltung
des freiwilligen Arbeitsdienſtes eine
weſentliche Verbilligung der Meliora-
tions arbeiten erzielt werden könne, in allen
Fällen Beſtätigung gefunden. Der Miniſter gibt erneut
der beſtimmten Erwartung Ausdruck, daß die für das
Meliorationsweſen zuſtändigen Behörden ſich mit allem
Nachdruck e hierfür einſehen und damit eine
Aufgabe erfüllen, die, u t von ihrer landwirt
ſchaftlichen und volkswirtſchaftlichen Bedeutung, auch in
fozialpolitiſcher Hinſicht als überaus wichtig
und dringlich zu bezeichnen ſei. Gerade die Meliora
tionen gäben die beſte Gelegenheit, der in ſo erſchrecken
dem Maße zugenommenen Erwerbsloſigkeit entgegen
zuwirken und viele jetzt brachliegende Arbeitskräfte in

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Meiſterprüfung.
z Bad Dürrenberg. Vor einer Prüfungskommiſſion

der Handwerkskammer in Halle beſtanden die Meiſter
prüfung im Schloſſerhandwerk Kurt Voigt (IJn
haber der Bau und Maſchinenſchloſſerei in der Leip
ziger Straße) und Ludwig Fiſcher aus Porbitz.

Gefunden.
z Bad Dürrenberg. Ein ſchwarzes Portemonnaie

mit Jnhalt iſt gefunden worden. Der Gegenſtand iſt
bei Oberlandjäger Weichkopf abzuholen.

Slühendes Gift m Frühling
Wenn man die unzähligen Frühlingsblumen be

trachtet, mit denen ſich Feld und Wieſe ſchmücken,
erſcheint es unbegreiflich, daß der Genuß dieſer bunten
lieblichen Fülle auch ſeine Gefahren birgt. Denn unter
den ſchönfarbigen, duftenden Blumen und Blüten gibt
es nicht wenige Giftpflanzen, die man kennen muß,
will man ſich vor Schaden bewahren Wie gern pflückt
der Spaziergänger, der an einem ſchönen Frühlingstag
den Weg ins Freie findet, einen Strauß, ohne zu be
denken, daß die freudig begrüßten Erſtlinge unſerer
Flora nicht immer harmlos ſind. Unter ihnen befinden
ſich zahlreiche Giftträger, aber auch gefährlichere, die
tödlich wirkendes Gift enthalten. Zu den letztgenannten
gehören beiſpielsweiſe die aus dem Bergwalde hervor
leuchtenden roſaroten, ſtark duftenden Seidelbaſt
blüten, die allerdings in unſerer Gegend nicht vor
kommen. Zerquetſchte Pflanzenteile rufen Blaſen
hervor, während der Genuß von Beeren den Tod im
Gefolge haben kann. Wenn man die Beeren zerkaut,
empfindet man einen ſcharfen und brennenden Ge
ſchmack und wird zu heftigem Erbrechen gereizt. Trotz
dieſer Eigenſchaft iſt der Seidelbaſt eine viel beſuchte
Jnſektenblume, deren Blütengrund, oft übervoll des
ſüßen Nektars, von Bienen, Hummeln und anderen
früh fliegenden Jnſekten eifrig beſucht wird. Die
größeren Tiere verſchmähen jedoch den zierlichen
Blütenſtrauch, und auch der Menſch tut gut daran,
eine längere Berührung der roſigen kleinen Kreuz
ſternchen, die aus dem kahlen Gezweig hervorlachen,
zu vermeiden.

Weniger giftig iſt das zu den Hahnenfußgewächſen
zählende bei uns viel wachſende Scharbockskraut,
das ſchon unter den erſten warmen Sonnenſtrahlen
ſeine goldgelben Blütenſterne öffnet und an geſchützten
Standorten in Gras und Buſchwerk allenthalben an
zutreffen iſt. Der Giftgehalt verteilt ſich jedoch, wie
beim Seidelbaſt, auf ſämtliche Teile der Pflanze.
Koſtet man ein Blattſtückchen vom Scharbockskraut,
ſo macht ſich ſofort ein ſcharfer, beißender Geſchmack
bemerkbar, und das iſt denn auch der Grund, weshalb
kein Tier an die Pflanze herangeht.

Ein harmloſer Frühlingsbote, den man auf unſeren
Auenwieſen und am Rand von Vächen viel antrifft,

iſt die Sumpfdotterblume, deren Saft ein
nikotinähnliches Alkaloid als Giftſtoff enthält, der
allerdings wenig wirkſam iſt. Früher machte man die
Blütenknoſpen ſogar als falſche Kapern ein und be
e die grellgelben Blütenblätter, um die Butter zu
färben.Zu den Giftpflanzen zählt auch das Mai glöck
chen; auch hier iſt das Gift fehr ſchwach, aber in
allen Teilen der Pflanze enthalten, ſo daß beſonders
Kinder vor dem Genuß der roten Kugelfrüchte ge
warnt werden müſſen.

Auch der Goldregen, der die Farbenſymphonie
gerade der gegenwärtigen Frühlingstage fo charakte-
riſtiſch belebt, iſt in allen Teilen giftig. Jn dem Samen
iſt ein Giftſtoff, das Eyſtiſin, enthalten, ein Alkaloid,
das Erbrechen verurſacht und zum Tode führen kann;
es ſind ſogar Erkrankungen möglich, wenn der Menſch
die Milch einer Ziege trinkt, die vorher Goldregen ge
freſſen hat. Hier muß auch die Einbeere genannt
werden, die ihre unſcheinbaren, gelbgrünlichen, duft
loſen Blüten im Mai entfaltet; und bei ihr ſind es
hauptſächlich die Wurzel und die Beerenfrüchte, deren
Genuß Betäubung und Brechreiz zur Folge hat.

Recht gefährlich iſt auch die auf den ſonnigen
hügeligen Frühlingswieſen wachſende, bei uns aber
ſeltene Kuh- oder Küchenſchelle, deren herab
hängende, außen braunlila und innen ſchwärzlich ge
färbten Glockenblüten eifrig von Jnſekten beſucht wer
den. Sie enthält ein ſtark giftiges Ol, das ſich beim
Zerreißen der Blätter durch ſeinen unangenehmen
beißenden Geruch bemerkbar macht und innerlich ſtark
betäubend wirkt. Nicht ganz ſo gefährlich iſt der in
feuchten Laubwäldern unſerer Aue jetzt blühende
Aronſtab. Seine Blätter brennen zerkaut ſtark auf
der Zunge; aber beſonders die Wurzel enthält einen
ſcharfen, ätzenden Giftſtoff. SDie Tulpe, die Hyazinthe und diechineſi
ſche Primel müſſen ebenfalls in einem gewiſſen
Sinne zu den Giftträgern gerechnet werden. Die
Zwiebeln der Tulpe und der Hyazinthe ſind im frühen
Zuſtand gifthaltig, während die chineſiſche Primel aus
ihren Drüſenhaaren ein Sekret ausſcheidet, das bei
der Berührung Hauterkrankungen erzeugen kann.
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Iandkrefs Merseburg
Von der Evangeliſchen Frauenhilfe.

S Holleben. Eine nachträgliche Feier des Mutter
tages veranſtaltete hier die vangeliſche Frauenhilfe
unter Leitung von Ortspfarrer Linnert. Nachdem am
Muttertag ſelbſt die Frauenhilfe einen gemeinſamen
Kirchgang gehabt hatte, folgte jetzt ein geſelliges Bei
ſammenſein bei Kaffee und Kuchen im Gemeindeſaal
Das herrliche Gebäck war
von Mitgliedern geſtif worden. Faſt 60 Mitglieder
hatten ſich zu der ſchönen Feier eingefunden, die durch
allerlei Darbietungen von Pfarrer Linnert aufs
unterhaltſamſte ausgefüllt wurde

Lichtbilderabend des Vaterländiſchen Frauenvereins.
S Holleben. Unter

gung fand am Mittwoch im Gaſthof Hellmuth die
Monatsverſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins
ſtatt, in deren Mittelpunkt ein Lichtbildervortrag von
Hantor Hädicke ſtand. An Hand von prachtvollen
Lichtbildern unternahmen die Zuhörer im Geiſte eine
Fahrt ins herrliche Alpenland und an den deutſchen
Rhein. Reicher Beifall dankte dem Vortragenden für

die intereſſanten und kurzweiligen Ausführungen. Am
Schluß wies die Vorſitzendne, Frau Wei ſe, nochmals
auf das Wohlfahrts- und Sommerfeſt hin, das der Be
zirk in dieſem Jahre in Schkeuditz zu feiern gedenkt.
Einſtimmig beſchloß man auch, in 14 Tagen eine ge
meinſame Autobusfahrt nach der idylliſch gelegenen

ö g zu unternehmen.

Zur Nachahmung empfohlen.
S Söſſen. Jn dieſen Tagen läßt Rittergutsbeſitzer

Corneltus 48 Sperlingsfallen anbringen im Ritterguts
garten ſowie in den anderen Gärten. Damit dürfte die
Sperlingsplage in kurzer Zeit behoben ſein. Dem edlen
Spender gebührt der Dank der ganzen Gemeinde.

Wiefenverpachtung.

g Kriegsdorf. Bei der vor kurzem ſtattgefundenen
Wieſenverpachtung der hieſigen Kirche betrug die Taxe
pro Morgen 20 M. und wurde zu dieſen Pachtpreiſe,
außer einigen Morgen, angenommen.

F Kriegsdorf. Das Mähen von Luzerneklee hat be
gonunen, G daß bei anhallender guter Witterung in
nächſter Zeit das erſte Heu eingeerntet werden kann.
Die Kleernte kann als befriedigend bezeichnet werden.

Verkehrsuufall.
S Schkeuditz Am Freitagvormittag, gegen 10 Uhr,

ſtieß auf dem Marktplatz ein Motorradfahrer mit
einem Auto zuſammen. Beide Fahrzeuge, das eine aus
der Mühlſtraße und das andere aus der Halleſchen
Straße kommend, hatten die Richtung nach der Bahnhof
ſtraße. Der Autofahrer hatte die Linkskurve etwas zu

außerordentlich ſtarker Beteili-

Stacrandsiediung
aſs Obstbausfe dung

Stadtverordnetenſitzung.
Mücheln. Der Beſchluß der ſtädtiſchen Körper

ſchaften, eine vorſtädtiſche Kleinſiedlung mit 24 Siedler
ſtellen zu errichten, iſt bereits im Februar gefaßt
worden. Die Zwiſchenzeit war ausgefüllt mit Be
ſprechungen und Beſichtigungen geeigneten Geländes.
Faſt ein halbes Dutzend Pläne wurden vorgelegt,
fanden aber nicht die Zuſtimmung der Stadtverord
netenverſammlung, weil mit dem Erwerb des Landes
beziehungsweiſe durch die Errichtung der Siedlung auf
den betreffenden Plänen Koſten für die Stadt ent
ſtanden, die die Stadtverordneten nicht verantworten
wollten. In der Stadtverordnetenſitzung am Freitag
abend, die vom Magiſtratsbeigeordneten Rieſchke
geleitet wurde, lagen zwei neue Pläne zur Beratung
vor. Während der Magiſtrat für die Errichtung der
Siedlung auf dem Backhausberg eintrat, war aus
Stadtverordnetenkreiſen der Vorſchlag gemacht worden,
die ſeit 1924 beſtehende Obſtplantage am Galgenhügel
zur Beſiedlung freizugeben. Jn der Ausſprache wurde
lediglich der letztere Plan erörtert, in dem Stadtverord
neter Harang darlegte, daß durch die Errichtung der
Stadtrandſiedlung auf dieſem Plan einmal der Stadt
keine beſonderen Koſten entſtehen, zum anderen den
Siedlern eine weitgehende Unterſtützung dadurch zuteil
wird, daß Obſtnahrung in abſehbarer Zeit vorhanden
iſt, wodurch (und dies iſt der dritte Vorteil) die Stadt
wiederum von Fürſorgelaſten befreit wird Nach
längerer Beratung, bei der die Kommuniſten ihren ab
lehnenden Standpunkt mehrfach wiederholten, wurde
die Vorlage mit den vom Stadtverordneten Harang
vorgeſchlagenen Zuſätzen angenommen 1. Aus der
Zuſtimmung der ſtädtiſchen Körperſchaften zur Errich
tung der Stadtrandſiedlung darf in keinem Falle die
Verpflichtung hergeleitet werden, Waſſer bis in die
Häuſer zu legen und die Straßen anders als in länd

n anerkennenswerter Weiſe

weit genommen. Dadurch ſtreifte der Motorradfahrer
das Auto. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.
Die Polizei, die ſofort zur Stelle war, nahm den Tat
beſtand auf

Ebenfalls verhaftet.
s Schkeuditz. Jn der Diebesangelegenheit, von der

wiederholt berichtet wurde, iſt eine weitere Verhaftung
erfolgt. Von der Polizei wurde der Arbeiter F. W.
aus der Oſtſtraße, der ſich auswärts aufgehalten hatte
und am Donnerstag nach hier zurückkehrte, feſtgenommen
und dem hieſigen Amtsgericht zugeführt.

Hohes Alter.
S Schkeuditz. Frau Marie Gerber, in der Wilhelm

ſtraße wohnhaft, vollendet am heutigen Tage ihr
85. Lebensjahr.

Kinderfeſt.
S. Schkeuditz. Das Kinderfeſt findet am 19. und

20. Juni in der üblichen Art und Weiſe ſtatt.

Wohnungswechſel des Pfarrers.
S Schkeuditz. Miſſionar Lariſch, der zur Zeit

Papitz und das benachbarte Cursdorf betreut, hat ſeine
Wohnung gewechſelt und wohnt jetzt Mittelſtraße 15.
Er iſt jederzeit bereit, den beiden Gemeinden mit Rat
und Tat beizuſtehen.

Gaſtpredigt.
S Teuditz. Morgen, Sonntag, wird hier und in

der Kirche zu Zöllſchen ein Vertreter des Evangeliſchen
Bundes die Gottesdienſte abhalten. Die Veranſtal
tungen ſtehen im Zuſammenhang mit der Provinzial
verſammlung des Evangeliſchen Bundes in Lützen.
Die Mitglieder desſelben ſowie die Kirchenälteſten und
alle Gemeindemitglieder ſind herzlich dazu eingeladen.
Die Gottesdienſte beginnen in Teuditz um 389 Uhr
und in Zöllſchen um 10 Uhr.

Sonderzug aus Naumburg.
S Lützen. Kommenden Sonntag, 15.30 Uhr, werden

etwa 400 Feſtgäſte aus Naumburg eintreffen. Super
intendent D. Hagemeyer wird die Gäſte am Bahnhof
begrüßen und zum Marktplatz geleiten

Rundfahrt.
S Lützen. Die morgen, 7.30 Uhr, ſtattfindende Rund

fahrt endet nicht erſt 9.45 Uhr, ſondern ſchon 9.15
Uhr. Jeder Teilnehmer kann dadurch den 9.30 Uhr
beginnenden Feſtgottesdienſt noch beſuchen

Poftaliſches.
S Lützen. Am morgigen Sonntag iſt bis 19 Uhr

ein Poſtſchalter für Poſtwertzeichenverkauf, Annahme
von Telegrammen und Anmeldungen von Fern
geſprächen, geöffnet.

gleich zwiſchen den Siedlern in der Obſtplantage und
anderen Erwerbsloſen herbeizuführen, iſt nach etwa
5 Jahren der Ernteertrag der Obſtanlage jeder Sied
lung durch die Obſtbauinſpektion Naumburg abzu
ſchätzen und auf etwa zu zahlende Wohlfahrtsunter
gung anzurechnen. Mit 8 7 Stimmen bei
einer Enthaltung wurde die orlage angenommen.
Es wurde eine Abordnun wählt, die die Errichtungder Siedlung betreuen o Sie beſteht aus dem
Vrpye neten Trücks, Harang, Braun, Körper und

üſche.

Preisträger in Kurzſchrift.
Mücheln. Bei den letzten Funkprobeſchreiben desDeutſchen Stenographenbundes erhielt r hieſige

Stenographenverein drei erſte Preiſe in der Abteilung
150 Silben. Die Preisträger ſind: Guſtav Kelch, Karl
Wiedemann und Walter Wittenbecher Die Geſamtzahl
der eingelieferten Arbeiten betrug 65549.

Diebſtahl am Badeteich.
Oberbennag. Kaum die Badeſaiſon an

gefangen, ſtellen ſich auch ſofort Diebe ein. Ein Schul
mädchen, das ſeine Sachen niederlegte, bemerkte, als es
vom Baden zurückkehrte, daß die uhe fehlten. Leiderhat man die Diebe nicht lage Sbrhe er

Schießſtandweihe.

Oberbeuna. Am 19. Juni findet vorausſichtlidie Schießſtandweihe des Schützenvereins ne
Oberbeung, ſtatt. Der Schießſtand befindet ſich neben
dem neuen Sportplatz des Sportv. 1926 Beung und iſt
75 Meter lang, doch iſt man ſchon wieder dabei, eine

licher Weiſe herzurichten. 2. Um die Stadt von Für
ſorgelaſten zu befreien und um einen gerechten Aus

Querfurter Kreſstag am 30. Maas
Haushaltsberatungen. Neue

Der Kreis tag des Kreiſes Querfurt iſt zu einer
Sitzung auf Montag, 30. Mai, 10.30 Uhr, nach Quer

eingeladen. Jhm liegt eine große Tageso
vor. Jm Mittelpunkt der Beratung wird die Feſt
ſtellung des Kreisekats für 1932 ſtehen. Wir kommen
auf den Etat noch zurück.

Den rdneten iſt eine Reihe von Steuervor

Die Schankerlaubnisffeuer

Veranlagungsbehörde bereits nach Erteilung eines
Steuerveranlagungsbeſcheides die

Ergänzungen machen ſich auch bei der

Werkzuwachsfkeuerordnung

neue geſetzliche Beſtimmungen in der
it herausgekommen ſind. Die alte Steuer

or ſoll aufgehoben und durch eine nee

wöti da

Jagdſteuerordnung
muß ebenfalls eine Anderung vorgenommen werden,
die ſich auf die Ausübung der Jagd in nichtverpach
teten Jagden des Staates bezieht.

Die Bierſkeuerordnung
des Landkreiſes Querfurt ſoll dahin erweitert werden,
daß ausdrücklich feſtgeſtellt wird, daß das Bier, das
von Brauereien an ihre Angeſtellten und Arbeiter an
Ort und Stelle als Haustrunk abgegeben wird, von
der Reichsbierſteuer befreit iſt.

Durch Miniſterialerlaß iſt die Ergänzung der
Hundefteuerordnungen

dahingehend angeordnet worden, daß Befreiungs-
vorſchriften für Hunde, die zur Bewachung
oder zum Gewerbebetrieb unentbehrlich ſind,

50MeterSchießlaube zu bauen Gebaut wurde dieſer
en Mitgliedern des Schützenvereins und des Stahl

elm.

Steuern. Kleinere Wahlen.
aufgenommen werden müſſen. rner ſoll die zahlenmäßige Beſchränkung der eree Schäferhunde in
Fortfall kommen. Der Steuerſatz für ge werbsmäßige
Hundezüchter ſoll von 100 auf 50 RM. jährlich
herabgeſetzt werden. Der Hegering des Kreiſes
Querfurt und Umgebung hat angeregt, eine

einzuführen. Es kommt dabei weniger darauf
weitere Einnahmequelle zu ſchaffen, als vi W
Grund, dem Uberhandnehmen des Frettie-
rens Einhalt zu gebieten. Derje Frettchen ſoll 50 RM betragen

Eine Reihe von

Vorlagen finanzieller Art
harrt der Erledigung. Zunächſt ſoll eine Bürg
ſchaft bis zu 50 000 RM. gegenüber der preußiſchen
Landespfandbriefanſtalt zur Förderung des Woh

e werden. Der i ſollferner die r Trägerſchaft für imder Kameradſchaftsſiedlung errichtende gleinſte
wohnunge n beſchließen. Auf dieſe Vorlage werden
wir noch zurückkommen. Als Notſtandsarbeit ſoll der
Straßenbau Kleinjena-Großwilsdorfdurchgeführt werden. Auch in dieſem Falle ſoll der
Kreis die Trägerſchaft übernehmen. An den Gefamt
ſchulverband Obhauſen ſoll ein vom Kreiſe ausgehendes
rn in Höhe von 10000 RM. weitergegeben

Die Abgeordneten haben ſich außerdem mit Jahres
rechnungen ſowie verſchiedenen Wahlen zu beſchäftigen.

JImpftermine.
O Querfurk. Die diesjährigen Impftermine für die

Erſtimpfung ſind auf den 25. Mai feſtgeſetzt. Um
14 Uhr findet die Erſtimpfung in der Aula der Stadt
ſchule für Kinder aus dem HOrtsteil Querfurt, um
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termine liegen 8 Tage ſpäter zu den gleichen Tages
ſtunden.

Pumpe im Orte
O Querfurt. Schloſſermeiſter Ebert errichtet vor

ſeinem Geſchäftsgrundſtück in der Merſeburger Straße
eine neue Tankſtelle für Kraftfahrzeuge, ſo daß nun
mehr 8 Tankſtellen in unſerer vom Durchgangsverkehr
belebten Stadt vorhanden ſein werden.

Dichterehrung.
O Querfurk. Die Ausgeſtaltung des Platzes um die

Johannes-Schlaf- Linde an der Friedhofsk e macht
weitere Fortſchritte und dürfte nach B ung der
Arbeiten, die in Befeſtigung und dauerhaſter Um
wehrung des Platzes und Anlegung eines Raſenſchmuckes beſtehen, der Stadt zur Fierde gereichen.

An ſchlichtem Muſchelkalkobelisk wird die Bronze
plakette des Dichters, geſchaffen von Gerold, angebracht
werden, die bei der Dichterehrung am 23. Juni d. J
zur Enthüllung gelangt. Die Arbeiten hierzu werden
im Einvernehmen mit den ſtädtiſchen Körperſchaften
durch die Denkmalskommiſſion des Altertums und
Verkehrsvereins Querfurt E. V. geleitet.

Diebe.
O Querfurk. Hof und Gartendiebe haben nachts

ihr wenig ſauberes Geſchäft im Hofraum und Garten
des in der Friedhofsgaſſe belegenen Mühlenbetriebes
von Melzwig ausgeübt. Jn den Geflügelſtall drangen
ſie und hießen 10 Hühner mitgehen, wie ſte auch aus
dem Garten allerlei brauchbare Pflanzen nicht ver
ſchmähten und mitnahmen.

Beſitzwechfel beim Rikterguk Leimbach.
O QHuerfurk. Am 22. April wurde das in beſtem

Zuſtand befindliche Rittergut Leimbach, bisheriger Be
ſitzer Rittergutsbeſitzer Max Lüttich in Leimbach, vor
dem Amtsgericht in Querfurt zwangsverſteigert. Die
Bank für Handel und Landwirtſchaft in Querfurt war
mit 659 000 RM. Meiſtbietende geblieben. Das Meiſt
gebot wurde an Frau Amtsvat Behm, Querfurt, ab
getreten, welcher ſetzt der Zuſchlag erteilt worden iſt.
Das Rittergut beſteht aus Gebäuden, Stallungen, In
ventar und über 1400 Morgen Feld.

Um den Feuerſchutz.
O Barnſtädk. Am 3. Pfingſtfeiertag fand, wie all

jährlich, in dem Amtsbezirk Vierdörfer die Reviſion
der Fewerlöſcheinrichtungen ſtatt. Die Spritzen, Ge
rätehäuſer und Teichanlagen wurden in Ordnung be
funden. Da ſich in allen vier Dörfern Teiche befinden,
ſind die Waſſerverhältniſſe völlig ausreichend.

O Rokhenſchirmbach. Am 3. Pfingſtfeiertage fand
hier die alljährliche Spritzenprobe in Verbindung mit
einer größeren bung der Freiwilligen Feuerwehr
ſtatt. Jm Anſchluß daran wurde im Hinblick auf das
zehnjährige Beſtehen der Wehr noch eine General
verſammlung abgehalten; in dieſer wurden einer großen
Anzahl von Kameraden durch den Kreisbrandmeiſter
Richter, Freyburg, die Litzen für zehnjährige treue
Dienſtzeit in der Wehr überreicht. An die Verſamm
lung ſchloß ſich ein gemütlicher Teil an, der die Kame

vaden mit ihren Frauen noch längere Zeit zuſammen
hielt.

Angeftellt.

O Gatkterſtädt. Lehrer Paul Krauße, bisherauſtſogevehe Wahaſttgt iſt ſeit 16. Mai d. J. end

gültig als Lehrer in dem Schulverbande angeftellt.
Rolhenſchirmbach. Der bisher auftragsweiſe bo

ſchäftigte Lehrer Ernſt Vogel iſt ſeit dem 16. Mai
1932 endgültig als Lehrer in dem Schulverbande an
geſtellt.

Goldene Hochzeit.

O Niedereichſtädk. Heute begehen der Rentner
Karl Friedrich Rühl mann und ſeine Ehefrau
Friederike Thereſe geb. Möbius das Feſt der goldenen
Hochzeit. Die Eheleute ſtehen im 75. und 76. Lebens
jahre. Wir gratulierem!

Goldenes Geſchäfksjubiläum.

O n e e rBö rmneiſter Friedrich öhme ſelbſtändide das einſt in beſter Blüte ſtand, machte ihm

viel Sorge durch die Zink und Emaillegeit. Auch
Kummer im Familienleben blieben ihm nicht erſpart.
4 Kinder, die Ehefrau vor nunmehr 20 Jahren entriß
ihm der Tod, und zuletzt nahm ihm der Weltkrieg
ſeinen Alteſten. Den Glückwünſchen der Gemeinde und
der Böttcherinnung ſchließen wir uns an.

Spare in der Nok
O Roßbach. Seit Jahren beſorgte hier der Veteran

Schneider das Aufziehen der Turmuhr und bekam
dafür monatlich die horrende Summe von einer
Mark. Roßbach will nun ſparen, und zu di
Zwecke wurde die Mark im Etat er Die Uhr,
die den Einwohnern ſchon ſeit 17 die Zeit anzeigt,
ſteht nunmehr ſtill und den glücklichen Roßbachern
ſchlägt keine Stunde.

Gemeindevertreterſitzung.

O. Gröſt. Auseinanderſetzung über die Eingemein
dung des früheren Gutsbezirks lehnt die Gemeinde nach
wie vor ab, daß das Rittergut die Wegebeſſerung der
durch die Eingemeindung r Wege für

50 M. jährlich ausführt. ielmehr fordert die Ge
meinde vom Kreisausſchuß nach Recht und Billigkeit
zu entſcheiden, daß die Wegebeſſerung durch die Ge
meinde ſelbſt zu erfolgen hat und der jeweilige Be
ſitzer des Ritterguts zu den gleichen Steuerſätzen in
der Gemeinde herangezogen werden kann. Andernfalls
beantragt die Gemeinde die Wiedevausgemeindung des
Gutsbezirks. Die Kirſchenverpachtung ſoll im Gaſthof
Graßhoff an einem vom Gemeindevorſteher noch zu be
ſtimmenden Termine öffentlich meiſtbietend e
und hierbei ein Faß Bier aufgelegt werden. n
Kirſchenanhang an der Schortauer Straße und der
Mücheler Höhe will man einzeln an die Einwohner
verpaächten, ebenſo der Hartobſtanhang. Die Straßen
verbeſſerung im Winkel ſoll im Teerverfahren mit
Steinſplitt erfolgen. Die nötigen Materialien ſollen
angefäahren werden. Die Pflaſterung der Froſchgaſſe
wird wegen der Koſten auf unbeſtimmte Zeit zurück
geſtellt.

Naumburg und Unstrutta
Lonis Kettner F.

D. Naumburg. Jm 83. Lebensjahr verſchied hier
nach längerem Leiden der wohlbekannte frühere Kreis
bote Louis Kettner. Als Mitbegründer des
Turnvereins Frieſen und langjähriger Turnwart er
er er ſich n Turnerkreiſen großer Beliebtheit.

öge er in Fri ruhen!
Gartendiebe.

I Naumburg. Nachts wurden hier wiederum aus
einem Garten am Zuckerberg wertvolle Blumen,
Dahlien und GladiolenKnollen geſtohlen.

Handfrine und Kinderfeſt.
Großhilsdorf. Die „Handfrine“, eine alte Dorftet e noch aus der mittelalterlichen e der

e enſe ſtammt, wurde auch in dieſem re be
angen. Am frühen Morgen zogen die arbeitsfähigen

änner und Burſchen in die Flur hinaus, um für die
Gemeinde unentgeltlich Dienſte zu verrichten. Mittags
waren die Arbeiten beendet und man kehrte ins Wirts
haus zurück, wo den Teilnehmern von der Gemeindeperwalkang Bier geſpendet wurde. Am Nachmittag fand

dann das Kinderfeſt, begünſtigt von ſchönem Wetter,
ſtatt. Nach einem Umzug durch das Dorf entwickelte
ſich im Gaſthausgarten reges Leben. Spiel und Reigen
wechſelten ab und dann erhielt jedes Kind ein Geſchenk.
Mit dem Deutſchlandlied endete die Veranſtaltung.

durch das abendliche Dorf fiel in dieſem Jahre weg,
doch bot der Tanz einen Erſatz.

Schwerer Unglücksfall beim Spielen.
O Laucha. Am zweiten Pfingſtfeiertage beluſtigtenſich einige Kinder damit, da ſie einen Kibhwagen der

Madlungſchen Steinbruchsbahn im Borntale in Be
wegung ſetzten und damit hin und herfuhren. Beim
Aufprallen auf andere Wagen erlitt der 9jährige Jo
hannes Herbert von hier eine ſchwere blutende Quetſch
wunde am rechten Bein, die ſeine ſofortige berführung
in das Krankenhaus Naumburg notwendig machte
Nach Anſicht der Arzte iſt das Bein kaum zu retten,
es muß wahrſcheinlich abgenommen werden, da auch
Blutvergiftung zu befürchten iſt. Einen Teil Schuld
tragen erwachſene Perſonen, die den Kippwagen wieder
auf die Schienen geſetzt haben. Der Beſitzer hatte ſie
vorher, um Unglücksfälle zu vermeiden, ſämtlich von
den Schienen nehmen laſſen, während die großen gen
angeſchloſſen waren.

„Was geht im Rundfunk vor?“
O Roßleben. Der Ortsgruppe des RDR. iſt es

gelungen, den Vorſitzenden des Reichsverbandes,
Hadamovſky, Berlin, zu einem Vortrag zu verpflichten.
Er wird am heutigen Sonnabend, 20.30 Uhr, in der
„Weintraube“ über das Thema „Was geht im Rund
funk vor?“ ſprechen. Der Vortrag verſpricht interDer ſonſt noch anſchließende Umzug der Einwohner

Stadt Halle und Saalkreis.
Kind ſchwer verletzt.

Halle. Am Freitag, gegen 11.15 Uhr, fuhr ein
Kraftradfahrer vor Glauchager Straße 19 einen fünf
jährigen Knaben um. Der Knabe erlitt einen
Schädelbruch und mußte mit dem Krankenwagen
der Klinik zugeführt werden.

AutoUnfall.
Ammendorf. Am Freitagvormittag fuhr dasLieferauto einer halliſchen g. eim Beſtreben, einem

ihm entgegenkommenden aftwagen auszuweichen, in
der Regensburger Straße an der e
die Futtermauer der Eiſenbahnbrücke. Das rechte Vorder
rad wurde durch den Anprall abgeriſſen, und erſt nach
re Arbeitsſtunden konnte die Fahrt fortgeſetz

en.
Neuer Gemeindevertreter.

Döllnitz. Der Gemeindevertreter av Liſchkehat ſein Amt als Gemeindevertreter eder Als
ſein Nachfolger iſt der Arbeiter Richard Hoske feſt
geſtellt. Einſprüche gegen die Wahl können bis 26. Mai
erhoben werden.

Gültigkeit der Rückfahrkarten der Kraftpoſt.
Lochau. Die Gültigkeit der Rückfahrkarten der

Kraftpoſt wird bis einſchließlich 27. Mai verlängert.

Das Aulko im Zaun.
Lochau. Ein Laſtauto, welches von Döllni

kommend nach r überfuhr verſehentlich die Burgliebenauer aße. An der RiebeckſchenKantine wukhe kehrtgemacht, und beim Wenden fuhr

das Auto in den Gartenzaun hinein

Aus dem Mansfeldiſchen.
Mit 45 Kilometer in die „Todeskurve“.

Rollsdarf. Das halliſche Große Schöffengericht
hielt hier einen Lokaltermin ab. Die Verhandlung
richtete ſich gegen die Ehefrau Elſe Mülker aush die der hrlaſigen Tötung und der fahrläſſigen

örperverletzung angeklagt war. Sie hatte in der ſo
genannten Rollsdorfer Todeskurve am 16. Auguſt v. F.
ein Motorrad angefahren. Der Fahrer wurde
ſchwer verletzt, während der Beifahrer ſtarb.
Die Angeklagte gab ſelber zu, mit 45 Kilometer Ge
ſchwindigkeit in die Kurve gegangen zu ſein. Das16 Uhr im Schützenhauſe für Kinder aus dem früheren

rf ſtatt. DieOrtsteil Thaldo Nachſchau

eſſant und lehrreich zu werden.

Jm Silberkranz.
Schraplau. Das ſilberne Ehejubiläum konnten

der Zugführer Heinrich Sage und Ehefrau, Dr.Geb
hardtStraße wohnhaft, begehen. Auch unſern Glück
wunßhe Freud und Leid.

Schraplau. Bei fröhlichem Spiel ſtürzte das vierer e des Arbeiters Wer ver in der
Dr. GebhardtStraße den hohen Bahndamm an der

r hinab und zog ſich einen Bruch des linken
rmes zu.

Schlechte Heiratsausſichtenfür die Frau

überſtehen, alſo ein Mehr von 145 000 Frauen. Dieſe

kriſe überholt ſein, d. h. der der e en wird in
werden, die Heirats

ausſichten noch ungünſtiger ſein. Stellt man nicht nur
die um 5 Jahre älteren Männer den Frauen gegen
über, ſondern angeſichts der Angleichungsneigung der
Geſchlechter allen Männern von 20 bis 40 Jahren die
gleichaltrigen Frauen, ſo wächſt am „Heiratsmarkt“
der Frauenüberſchuß des Jahres 1951, der etwa
385 000 betrug, auf 665 000 im Jahre 1941. Die Aus
ſichten für die heiratsluſtigen Frauen der jetzigen Gene
i kann man alſo nicht gerade als günſtig be
zeichnen.

Programme her
prelswerte Gevgellschauftsrelsen

für Eisenbahn und Autobus im

Lloydrelse- u. Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstr. 8, Tel. 3230
Geöffnet: 8.30 bis 18.30 UhrUrteil lautete, dem Antrag des Anklagevertreters

entſprechend auf 6 Monate Gefängnis
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Nr. 117. Mikleldeutſche Neueſte Nochrichken. Merſeburger

Wie du mir
Als ich nach langjährigem Aufenthalte im Orient

in die deutſche Heimat zurückgekehrt war, wurde meine
Frau einmal von einer Beſucherin gefragt: „Sie haben
es wohl bei den wilden Arabern da hinten nicht aus
halten können?“ Lächelnd klärte meine Frau die
Frageſtellerin auf: „Jch habe bei den Mohammedanern
wie bei den Chriſten, ungefähr in der gleichen Mi
ſchung, zwei Arten von Menſchen erlebt: anſtändige
und unanſtändige.“ 4

Wie betrachten ſich die einzelnen Parteien in
unſerm Vaterlande? Jſt ihnen das immer gegen
wärtig, daß es in der „feindlichen“ Partei ebenſo wie
in den eigenen Reihen anſtändige und unanſtändige
Leute gibt, wahrſcheinlich in einem gleichen Miſch
verhältnis?

Es wäre, meine ich, ein ungeheurer Gewinn fürunſer Zuſammenleben, wenn wir es verlernten, ein

ander in Bauſch und Bogen zu verdammen oder zu
lobhudeln. Dann würde nicht der Fanatismus ſo ver
derblich hohe Wellen ſchlagen, wie wir das erleben
müſſen.

Wir wollen doch gerecht ſein und behandeln ein
ander ſoſehr ungerecht!

Ich weiß eine kräftige Hilfe für unſern Notſtand.
Sie wird uns dargeboten von dem Jeſuswort: „Alles,
das ihr wollt, daß euch die Leute tun ſollen, das tut
ihnen!“ (Mat. 7, 12.)

So einfach iſt dieſes Gebot! Man braucht nicht
Theologie ſtudiert zu haben, um es zu verſtehen. Jch
weiß doch immer und überall, was ich wünſche, daß
mir getan werde. Es kommt nur darauf an, daß ich,
ſelbſt ohne Gegendienſt zu empfangen, dem anderen
ſo begegne, wie ich wünſche, daß er mir begegnet.Wahrſcheinlich bewahrheitet ſich dann auch das Wort.

„Wie man in den Wald hineinruft, ſchallt's wieder

heraus.“ Fritze.

Merseburger Wochenschau
Merſeburg, 21. Mai.

Mit echter Dankbarkeit ſieht diesmal jung und alt
auf die herrlichen Pfingſttage zurück, die ſchönſten
ſeit vielen, vielen Jahren, die in unſerer Gegend auch
nicht durch ſchwere Unwetter geſtört wurden. Die beiden
en waren wie eine friedliche Jnſel in all den
Jrrungen und Wirrungen der ſchwierigen Gegenwart.
Wenn man die friedfertigen Bürger aller Stande auf
ihrer kleinen Pfingſtwallfahrt beobachtete und die Ruhe
und Feſtfreude, die alle erfüllte, auf ſich wirken ließ,
drängte ſich einem wohl die Frage auf, ob es denn
wirklich ein Gebot unſerer Volksnatur iſt, daß wir uns
ſo in innere Kämpfe verlieren und gegenſeitig nur noch
mißverſtehen?

Mancher hat ſchon gefragt, was kann aus
Merſeburg Gutes kommen? Wir freuen uns,
daß die Stadt Nordhauſen dieſe nicht gerade liebens
würdige Frage praktiſch beantwortet hat: ein leitender
ſtädtiſcher Beamter! Der Weggang des Magiſtrats
aſſeſſors, jetzigen Bürgermeiſters Hentſchel, nach Nord
hauſen wird in unſerer Stadt vielfach bedauert. Wir
ſehen zugleich, daß die vielgeſtaltigen Verhältniſſe unſeres
Gemeinweſens mit ſeiner Durchdringung von Behörden
und Jnduſtrieſtadt eine recht gute Schule für Ver
waltungsbeamte iſt, und daß in den Nachbarorten auch
unſere Verwaltung als geordnet und umſichtig geſchätztwird. Sonſt würde man wohl nicht einem ſo verhältzis-

mäßig jungen Magiſtratsbeamten das wichtige Amt
eines Zweiten Bürgermeiſters der alten Freien Reichs
ſtadt Nordhauſen anvertrauen. Vielleicht ſieht man auf
mancher Bierbank das, was in ſo ſchwieriger Zeit auf
dem Rathaus geleiſtet wird, einmal von dieſer Seite an

Die tapfere Mübag ſo könnte man ſagen,
wenn man den Bericht über die Generalverſammlung
mit dem Ergebnis von 1931 lieſt. Wer hätte geahnt,
als die erſten Wagen der Straßenbahn am Bahnhofs
platz vorfuhren, daß 30 Jahre ſpäter 3,8 Millionen
Menſchen im Jahre befördert und die Zweigſtrecken
bis nach Dürrenberg und Mücheln reichen würden?
Wenn auch die Perſonenbeförderungsziffern und ent
ſprechend die Einnahmen gegen das Vorjahr bedeutend
zurückgegangen ſind, ſo erreicht doch dieſe Minderung
noch nicht einmal ein Fünftel. Daraus geht hervor,
daß im engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk Halle
Merſeburg noch immer reges Leben herrſcht.

War es außerordentliches Glück oder beſondere
Vorausſicht, daß die Mübag gleichſam in letzter Stunde
den Ammendorfer Brückenbau durchführte? Ganz kurze

eit nachdem die ſchnurgerade Eiſenbetonbrücke vor
mmendorf fertig geworden war, trat die alte Elſter

flutbrücke endgültig in Streik. Die Erneuerungsarbeiten
die zur Zeit recht energiſch betrieben werden, ſind hoch
intereſſant und locken viele Schauluſtige an. Die

morſchen Sandſteine werden an Hunderten von Stellen
tief angebohrt, der loſe Mörtel wird aus den Fugen
gründlich ausgewaſchen; dann werden die Fugen ſorg
fältig verſchloſſen und durch die Bohrlöcher eine ſtarke
Zementlöſung eingepreßt. Auf dieſe Weiſe wird die

Brücke gründlich von innen her gefeſtigt und wird
ald und hoffentlich für recht lange Jahre den

bedeutenden Verkehr auf der Strecke Berlin Thüringen
wieder tragen.

r

Bei dieſer Gelegenheit können wir wieder auf einen
wenig bekannten Winkel unſerer engeren
Heimat bei Ammendorf hinweiſen. Kaum einer kennt die
ſogenannte Schafbrücke bei Ammendorf. Man biegt an
der Bauſtelle der „Verkehrsſorgenbrücke“ links ab und
geht einen recht hübſchen Wieſenweg an der Elſter ent
lang. Jn der ſumpfigen Flußniederung ſind ſtarke alte
Eichen gut gediehen. Bald ſieht man eine der für die
Saale und Elſteraue charakteriſtiſchen Steinbrücken mit
dreifachem Bogen, die an der Stirnſeite ein verwittertes
Wappen trägt. Die alten Baumeiſter haben ſich gut
darauf verſtanden, eine Brücke in die Landſchaft hinein
zuſtellen; die verwitterte Ammendorfer Schafbrücke zeigt
eine beſondere Harmonie der Maße. Sehr taktfeſt iſt ſie
wohl nicht mehr, denn nur Fußgänger (vierbeinige ein
geſchloſſen) und der Arztwagen dürfen ſie paſſieren.

Am Freitagabend kam das erſte kleine Kommando
der Traditionskompagnie auf dem Bahnhof an, die für
drei Tage Merſeburg daran erinnern ſoll, daß es eine
alte Garniſonſtadt iſt. Die ſchmucke Ehrenpforte
am Bahnhof verkündet ſchon das feſtliche „Willkommen,
Kameraden“, von der preußiſchen ſchwarz weißen und
der altenburgiſchen grün weißen Fahne flankiert. Das
preußiſche Merſeburg und das thüringiſche Altenburg
haben ja nicht nur die letzte Silbe gemeinſam, ſondern
auch ſonſt viel Ahnlichkeit. Beide Städte ſind nicht
denkbar ohne das überragende Schloß, beide ſind alte
Reſidenzen, beide von alters her Sitz von Zentral
behörden, nicht zu vergeſſen haben auch beide einen
„großen Teich“. Endlich ſtehen beide in allen Leſe
büchern; ſoweit deutſche Kinder das Leſen lernen,
freuen ſie ſich über die Geſchichte vom Raben, aber auch
vom Prinzenraub des böſen Kunz von Kauffungen im
Altenburger Schloß. Endlich ſind beide der Sitz alt
berühmter Regimenter geweſen und damit für viele
Landsleute unvergeßlich. Nur in einem unterſcheiden
ſich beide Städte, Altenburg iſt entſchieden nahrhafter
und enthält auch mehr „Zapfſtellen“ als Merſeburg,
trotzdem haben wir keine Bange, daß die alten Krieger
morgen und übermorgen bei uns nicht ſatt würden.
Ob die Mädchen in Altenburg oder Merſeburg hübſcher
ſind, mag für die Garniſonzeiten vor 30 Jahren wichtig
geweſen ſein, für die „alten Jahrgänge“, die ſich morgen
hier zuſammenfinden, kommt das nicht mehr in

Frage Thilo.
Aus dem Gerichlsſaal

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Sachen verhandelt werden
Am 27. Mai, 9 Uhr, vor dem Schwurgericht Halle

egen Kurt Schmidt, Zimmerer, und Rich. Schmeil,Rrer beide ins Cursdorf, wegen Meineids und
Verleitung zum Meineid ſowie die Arbeiter Kurt
Schüle und Paul Seydewitz, beide in Halle, wegen
Meineids.

Am 23. Mai, 123 Uhr, vor dem e
Halle, Abt. 21, gegen den Zimmerer Kurt B. in Rade
feld wegen Beſchimpfung von öffentlichen Einrichtun
gen und Gebräuchen der chriſtlichen Kirchen und Kber
tretung des Preßgeſetzes.

Am 23. Mai vor der Kleinen Strafkammer Naum
burg: um 9 Uhr gegen den Klempnermeiſter Johannes
Z. in Naumburg wegen Vergehens gegen das Geſetzgegen Waſſenge brach u. a.; um 1034 Uhr gegen den

Arbeiter en e und Genoſſen wegen
emeinſchaftlicher Sachbeſchädigung u. a.

Vor der Kleinen Strafkammer Weißenfels um
93 Uhr gegen den Kaufmann Paul P. in Weißenfels wegen Vetru s. (Betrügeriſche Vermittlung des

Eintritts in die 1. Jnſtanz: 150 RM.Geldſtrafe.)
Am 25. Mai vor der Großen Strafkammer Naum

burg um 93 Uhr gegen den HandlungsgehilfenWalter N. in Naundorf und Genoſſen wegen gefähr

licher Körperverletzung (Mißhandlung eines Ange
hörigen der NSDAP.); um 12 Uhr gegen den Partei
angeſtellten Otto P. in Merſeburg wegen Vergehens
gegen die Verordnung des Reichspräſidenten vom
28. März 1931 u. a.

Am 26. Mai vor dem Schöffengericht Naumhurg:
um 9 Uhr gegen den Jnvaliden Rudolf Sch aus
Gößnitz und Genoſſen wegen ſchweren Diebſtahls; um
1034 Uhr gegen den Poſtſchaffner Karl B. in Barn
ſtädt wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung; um 12
Uhr gegen den landwirtſchaftlichen Arbeiker Hermann
M. gus Wendelſtein wegen Blutſchande.

Am 26. Mai vor dem Schöffengericht Weißenfels:
um 9 Uhr gegen den früheren Bürovorſteher Franz Z.
aus Weißenfels wegen Unterſchlagung u. a.

Der Raubüberfall auf den Döllnitzer Kaſſenboken.

Am 8. März 1932 verwarf die I. Strafkammer
des Landgerichts in Halle a. d. S. die Berufung des
vom Schöffengericht zu vier Jahren Zuchthaus ver
urteilten Vorarbeiters Steffen Koniecznuy aus
Greppin. Es handelte ſich um den ſeinerzeit großes
Aufſehen erregenden Raubüberfall vom 7. Mai 1931
auf den Kaſſenboten Grübel des Ritterguts Döllnitz
vor dem „Haus der Landwirte“ in Halle a. d. S. Das
Urteil der Strafkammer iſt rechtskräftig geworden,
nachdem die von Konieczny weiter eingelegten Reviſion
verworfen worden iſt.

eichswehr.

Amtsgericht Weißenfels.
Einen Taler als Fünfmarkſtück ausgegeben.

Der erwerbsloſe Kaufmann O. S. aus Weißen
fels ſaß am 3. April mit mehreren Bekannten im
Reſtaurant „Wilhelmshöhe“. Da er ſelbſt kein Geld
mehr bei ſich hatte, forderte er ſeinen Freund P. auf,
eine Runde zu „ſchmeißen“. Dieſer erklärte aber, daß
er nur noch einen alten Taler in der Taſche habe, dev
nichts mehr gelte. S. ließ ſich den Taler aushändigen,
beſtellte Bier und gab den Taler als Fünfmarkſtück in
Zahlung. Der Kellner merkte den Betrug zunächſt nicht
und gab 4,40 M. heraus. Nach kurzer Zeit wurde der
Taler aber in der Kaſſe feſtgeſtellt, und da S. beſtritt,
dieſen dem Kellner gegeben zu haben, wurde Anzeige
wegen Betrugs erſtattet. Die Ausgabe des nicht mehr
kursfähigen Geldſtückes bringt dem Angeklagten 30 M.
Geldſtrafe oder 20 Tage Gefängnis ein.

Das „gefundene“ Damenrad.

Am 7. Februar d. J. ſah der Arbeiter F. M. aus
Weißenfels in der Nähe von Markwerben ein Damen
rad ohne Aufſicht ſtehen. Da die Luft rein war, machte
ſich M. mit dem „Funde“ davon, vergaß aber, bei der
Polizei Anzeige zu erſtatten. Das Rad wurde ihm
ſchließlich wieder abgenommen, die Folge war aber eine
Klage wegen Fundunterſchlagung. Der Angeklagte er
klärt jetzt, daß er „keine Zeit“ hatte, ſofort Meldung
von dem Funde zu machen. Er wurde mit Rückſicht auf
die Vorſtrafen zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Monat
verurteilt.

Er hat nicht Schmiere geſtanden.

Beim Gaſtwirt D. in Teuchern wurden in der
Nacht zum 23. März 25 Pfund Fleiſch und Wurſt
waren und mehrere Flaſchen Wein und Likör entwendet.
Als Täter wurde der Arbeiter W. H. aus Weißenfels
ermittelt, der in der Vorunterſuchung angab, daß ſein
Freund, der Bäcker R. B. aus Teuchern, bei dem Dieb
ſtahl Schmiere geſtanden habe. Auch B. hatte bei ſeiner
polizeilichen Vernehmung zugegeben, daß er Schmiere
ſtand und einen Teil des Diebesgutes verkonſumierte.
Jetzt will er aber nicht dabei geweſen ſein, ſondern
nur etwas von den geſtohlenen Sachen abbekommen
haben, ohne daß er wußte, daß dieſe aus einem Dieb-
ſtahl ſtammten. Das wurde ihm natürlich nicht ge
glaubt, aber immerhin war ihm nur Hehlerei nachzu
weiſen, weshalb er mit einer Geldſtrafe von 30 M.
davonkam. Der Angeklagte H., der auch noch den
Schaukaſten des Schuhwarenhändlers P. K. ausgeräumt
hatte, wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Vergehen gegen die Reichsverſicherungsordnung.
Der Bauunternehmer K. S. aus Markwerben

war mit 97 M. Beiträgen zur Arbeitsloſenverſicherung
im Rückſtand geblieben, weshalb er wegen Vergehens
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gegen die Reichsverſicherungsordnung zu 50 M. Geld
ſtrafe verurteilt wurde.

Diebiſche Aufwartung.
Die Ehefrau F. W. aus Weißenfels war bei

dem Kaufmann H. als Aufwartung beſchäftigt. Als ſie
ihre Stelle verließ, fehlten eine ganze Anzahl Kleidung
und Wäſcheſtücke und auch 3 Paar Schuhe. Man fand
die fehlenden Sachen ſämtlich bei Frau W. vor, die
erklärte, daß ihr dieſe von Frau H. geſchenkt worden
ſeien. Das beſtritt das Ehepaar H. ganz entſchieden, ſo
daß die Angeklagte wegen fortgeſetzten Diebſtahls zu
70 M. Geldſtrafe verurteilt wurde.

Beanſtandete Milch.
Die Landwirtsehefrau H. aus Aupitz hatte zwei

Strafverfügungen über je 30 M. erhalten, da ihr zur
Laſt gelegt wird, im November 1931 und im Januar
1932 entrahmte Milch als Vollmilch verkauft zu haben.
Im Laufe der Beweisaufnahme ſtellte ſich heraus, daß
die mit der Entnahme der Milchproben beauftragten
Beamten die geſetzlichen Beſtimmungen nicht genau
beachten. So wurden die Milchproben nicht etwa in
oder vor dem Gehöft der Angeklagten entnommen,
ſondern erſt in Weißenfels bei dem Milchhändler K.,
dem keine Gegenprobe verabreicht wurde. Das Geſetz
ſchreibt aber vor, daß dem Beſitzer bei der Entnahme
eine verſiegelte Gegenprobe zu übergeben iſt, wenn
dieſer nicht ausdrücklich darauf verzichtet. Da ent
nommene Stallproben eine normale Beſchaffenheit der
Milch ergaben, während die vom Milchhändler ent
nommenen Proben einen erheblich geringeren Fettgehalt
aufwieſen, ſo wurde die Sache vertagt, um weitere
Zeugen zu vernehmen und ein beſonderes Gutachten
des Herrn Dr. Theobald, Merſeburg, einzuholen. Vor
allem ſoll feſtgeſtellt werden, ob die Milch von Z.
kühen, um die es ſich im vorliegenden Falle handelt,
bei ſtarker Jnanſpruchnahme der Zugkühe Verände
rungen unterworfen iſt. Auch ſoll der Landjäger, der
die Stallproben entnommen hat, darüber gehört
werden, ob er die Milch vorher umrührte, was erforder
lich iſt, um den Fettgehalt der Milch einwandfrei feſt
ſtellen zu können.

Amtsgericht Naumburg.
Die Revolver im Mantel

Am Abend der erſten Reichspräſidentenwahl
wurden Nationalſozialiſten, die nach Almrich mar
ſchierten, am Michaelistor von Kriminalbeamten nach
Waffen durchſucht und bei zweien Revolver gefunden
und beſchlagnahmt. Der Handlungsgehilfe Herbert H.
und der Gärtner Wilhelm B. von Naumburg
hatten deswegen Strafbefehle mit 4 Monaten Ge
fängnis erhalten, wogegen ſie Einſpruch erhoben. Sie

Die letzten, die ſpäten Wanderer ſind im Mai
zurückgekehrt: Mauerſegler, Wachtel, Wachtelkönig,
Sumpfrohrſänger. Der Kuckuck hat ſich ſchon in den
letzten Apriltagen wieder eingeſtellt. Der alte Gauch
verhält ſich aber einige Tage nach der Ankunft ganz
ſtill und läßt erſt danach ſeinen volkstümlichen Ruf,
der von allerlei abergläubiſchen Deutungen umwoben
iſt, erklingen. Zu der, Schar geſellt ſich weiter der
Pirol, der Gartenſpötter und die Gartengrasmücke.

Bei Amſeln und Droſſeln ſind die Jungen der
erſten Brut ſchon ausgeflogen. Die ſpäter zurück
gekehrten Vögel bauen das Neſt. Den dazu aus
gewählten Platz und das Gelände in einem beſtimmten
Umkreis betrachtet in den meiſten Fällen das Männchen
als ſein Eigentum und leidet kein anderes Männchen
dort. Eindringende andere Männchen werden auf das
feindſeligſte empfangen und verjagt. Auch auf den
Feldern ſieht man die Lerchenmännchen ſich eifrig
verfolgen. Aber oben in der Luft iſt neutrales Gebiet,
da vertragen ſie ſich ganz gut.

Das Neſt wird meiſt vom Weibchen allein gefertigt.
Manche Männchen helfen beim Bau, indem ſie Niſt
ſtoffe herbeitragen. Viele Vögel bauen ſchöne Korb
neſter, Neſter, die auf baulicher Vollendung ſtehen.
Häufig iſt aber das „Neſt“ auch weiter nichts als die
Stelle, wo die Eier liegen mit ein wenig Unterlage.
Am wenigſten Umſtände macht die Nachtſchwalbe oder
der Ziegenmelker. Seine zwei Eier legt dieſer Vogel
einfach zwiſchen Heidekraut auf den Boden. Bei
Störungen trägt er die Eier in ſeinem gewaltigen
weiten Schnabel an ein andere Stelle und brütet
dort weiter.

Sind die Eier gelegt, ſo beginnt das Ausbrüten.
Auch hier iſt die Beteiligung der Geſchlechter ver
ſchieden. Manche Männchen kümmern ſich um das
Brüten nicht. Bei den Schwänen brütet das Männchen
nicht, bewacht aber das Weibchen. Andere Männchen

Weiße Wand in Merſeburg

„Der Geheimagent.“
Erſt vor kurzem ſahen wir im Lichtſpielpalaſt

„Sonne“ eine SpionageAffäre, den Film vom Krieg
im Dunkeln, mit Maske und Liſt jenſeits der Fronten.
Diesmal gilt die Spionage einem lobenswerteren
Zweck, geht von einem Weltbund der Menſchheit aus,
der von geheimnisvollen Verſuchen eines Profeſſors
gehört hat, ein furchtbares Giftgas zu ſchaffen, deſſen
Beſitz dem ei Land die unumſchränkte Gewalt
über alle anderen gibt, Schrecken und Tod für ganze
Völker bedeutet. Streng geheimgehalten werden
die Verſuche, ſelbſt das Laboratorium iſt verſteckt und
nach Möglichkeit gegen Spionage und Vernichtung ge
ſichert. Dieſe teufliſche Waffe gilt es zu vernichten,
ehe ſie Verderben und Tod über die Menſchen bringt,
und der Weltbund ſchickt daher ſeinen fähigſten Ge
heimagenten gus, den Aufenthalt des Erfinders zu er
kunden, die Erfindung zu vernichten. Doch auch der
Staat hat Spione, erfährt von der Abſicht des Agenten.
Mit allen Mitteln ſeiner Geheimpolizei verſucht er, den
Unbequemen unſchädlich zu machen, doch der iſt ge
witzt und vor der Ankunft des Flugzeuges
ſpringt er mit dem Fallſchirm ab (unverſtändlicherweiſe
über dem Häuſermeer der Großſtadt). Die Darſtellung
des Agenten hat Harry Piel übernommen, und
das beweiſt ſchon, daß es nervenkitzelnde Senſationen
und überraſchungen in reicher Abwechſlung gibt.

Vom Flugzeug geht's ins Auto, in die Wohnung
des Profeſſorentöchterleins, ins Bett und wieder ins
Auto. Die Ereigniſſe überſtürzen ſich, aber alle
Schwierigkeiten finden eine ungeahnte Löſung, bis es
dem Geheimagenten gelingt, von der verliebten Er
findertochter die Lage der Verſuchsfabrik zu erfahren
und in das Laboratorium einzudringen. Hier ſpist ſich
die Handlung zu grauſiger Dramatik zu, als die Flaſche
mit dem Giftgas zerbricht, eine Kataſtrophe herauf-
beſchworen wird. Jn dem Laboratorium ſinken der Ver
treter des Staates und der Geheimagent in den
tötenden Gasſchwaden zu Boden. Der Geheimagent
des Weltbundes muß ſein Heldentum im Dienſt der
Menſchheit mit dem Tode bezahlen, ein Lebensabſchluß,
wert, geſtorben zu werden. Doch ein ſolcher Abſchluß
iſt nicht publikumswirkſam, und ſo hat man ihn um
gebogen, ein happy end angehängt. Der von den
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gaben zu, die Waffen ohne Waffenſchein erworben zu
haben, beſtritten aber, gegen das Waffenmißbrauchs
geſetz verſtoßen zu haben, denn ſie hätten die Waffen,
da ſie wiederholt von Kommuniſten bedroht worden
ſeien, zum eigenen Schutze getragen. Während des
Fackelzuges hätten ſie dieſelben nicht mitgehabt, ſondern
ſie in ihren Mänteln im Geſchäftslokal zurückgelaſſen.
Als ſie dann in die Geſchäftsräume gekommen ſeien,
um noch beiſammen zu bleiben, ſei von Almrich an
gerufen worden, daß ein Haufen Kommuniſten heim
wärts ziehende Parteigenoſſen überfallen und miß-
handelt hätten. Das Gericht nahm die Angaben als
wahr an und hat die Strafbefehle außer Kraft geſetzt.
Die Angeklagten wurden nur wegen Vergehens gegen
das Schußwaffengeſetz jeden zu 30 RM. Geldſtrafe
verurteilt und Einziehung der Waffen und Munition
verfügt.

Das Wohlfahrksamk betrogen.
Der Maurer Ernſt H. in Naumburg hat, wäh

rend er Wohlfahrtsunterſtützung bezog, 8--10 Wochen
gearbeitet, ohne dies anzumelden. Es ſind dadurch
95,50 RM. Unterſtützung zu Unrecht bezahlt worden.
Wegen fortgeſetzten Betrügs wurde er zu 1 Monat Ge
fängnis verurteilt.

Fahrläſſig.
Der Landarbeiter Oskar K. aus Markröhlitz, jetzt

in Neumark bei Mücheln, fuhr am 13. April mit
ſeinem Motorrad durch Großjena und durch eigene
Schuld in ein Auto hinein. Sein Einſpruch gegen den
Strafbefehl mit 50 RM. Geldſtrafe oder 10 Tage Haft
blieb ohne Erfolg.

Eine recht dunkle Sache

betraf ein Strafbefehl mit 1 Monat Gefängnis, den
der Stellmacher Herbert O. von Naumburg mit
der Beſchuldigung erhalten hatte, einen Radioapparat,
der mit Eigentumsvorbehalt geliefert worden war,
ſich rechtswiörig angeeignet zu haben. Dieſen Apparat
hatte der Vertreter einer Großfirma, der früher hier
anſäſſige Kaufmann Werner Sch., an O. für 350 RM.
verkauft. O. will ſofort 50 RM. durch ſeine Mutter
angezahlt und auf Drängen Sch. einen Wechſel über
200 RM. gegeben haben. Seine Mutter hätte dann
noch weitere 80 RM. bezahlt, ſo daß im März 1929
die Sache erledigt geweſen ſei. Der Apparat iſt 1930
vom Gerichtsvollzieher gepfändet und verkauft worden.
Die Firma verklagte dann O. auf einen Reſtbetrag
von 150 RM. Da O. die Schuld beſtritt, war Sch. als
Zeuge vernommen worden und hatte beſchworen, weder
Geld noch Wechſel bekommen zu haben. Dieſe Aus
ſage wurde als unrichtig nachgewieſen, da ein früherer
Freund von Sch. dieſen Wechſel von 200 RM. giriert
hat. Auf dieſe beſtimmte Ausſage hin, die noch durch
eine zweite beſtätigt wurde, erfolgte die Freiſprechung
von O. auf Koſten der Staatskaſſe.

Vögel m Nest
Schützt die brütenden Vögel vor Störungen.

tragen den Weibchen Nahrung zu. In der erſten Zelkk
der Bebrütung ſind die Alten gegen Störung ſehr emp
findlich und laſſen Neſt und Eier oft im Skich. Gegen
Ende der Brutzeit aber ſitzen die Vögel ſehr feſt.

Viele Neſter werden von Eierräubern (Krähen,
Dohlen, Elſtern, Eichelhähern, Eichhörnchen, Ratten)
geplündert. Aber auch Plünderungen durch zwei
beinige Räuber ſind nicht ſelten. Gar manches Enten,
Faſanen, Rebhuhngelege wird von ſolchen „Spazier
gängern“ nach Hauſe geſchafft. Die Abnahme der
Kiebitze iſt mit auf die Eierräuberei durch Menſchen
zurückzuführen. Glücklicherweiſe iſt der Kiebitz jetzt das
ganze Jahr über geſchützt. Durch die vordringende
Ziviliſation und landwirtſchaftliche Ausnutzung des
Landes wird der Lebensraum der Vögel immer mehr
eingeengt. Die gefiederten Freunde haben es daher
doppelt nötig, daß der verſtändige Naturfreund ſie
beim Brüten vor allen vermeidbaren Störungen ſchützt.

t

Vogelſchutz und Schädlingsbekämpfung.
Die Bekämpfung ſchädlicher Jnſekten mit chemiſchen

Mitteln (Beſpritzung von Bäumen, Hecken uſw.) iſt eine
Angelegenheit, die der größten Vorſicht bedarf. Wird ſie
nicht mit ſorgfältigſter Überlegung und Auswahl, mit
richtigen Mitteln und zur richtigen Zeit betrieben, ſo
beſteht Gefahr, daß außer Schädlingen auch Bienen und
andere unſchädliche oder gar nützliche Jnſekten, Marien
käfer, Schlupfweſpen, Schmetterlinge uſw. vernichtet
werden, oder daß die Vogelwelt durch Verzehrung oder
Verfütterung vergifteter Nahrung zu Schaden kommt.
Dieſe wenn auch ungewollte Vernichtung von
Bienen oder von Vögeln und Vogelbruten durch giftige
Schutzſtoffe beeinträchtigt nicht nur das Naturleben,
ſondern erzeugt auch erheblichen wirtſchaftlichen Schaden
hoch gewertet werden wird.

beredten Argumenten des Agenten und der Tochter
überzeugte Erfinder ſaugt mit Ventilatoren das Gift
gas ab, der Pulmotor preßt friſchen Sauerſtoff in die
Lungen des Todgeweihten, und der kleinen Erfinder
tochter bleibt der Bräutigam erhalten. Der Schluß
ſieht zweifellos etwas angeklebt aus, aber trotzdem hat
der Film Format. Die Regie hat mit einer Fülle
guter Jdeen die Handlung ausgeſtaltet, hat Senſationen
mit Grauſen und Humor gemiſcht, ſo daß im Verein
mit der vorzüglichen Darſtellung ein wirkungsvoller
Bildſtreifen geſchaffen wurde. Neben Harry Piel ſteht
Maria Solveg als Profeſſorentöchterlein im
Mittelpunkt und als weitere Hauptperſon darf Putzi,
ihr kleiner Hund gelten. Von eindrucksvoller
Wirkung ſind die Szenen in der Giftgasfabrik und die
Darſtellungen der Fieberviſtonen des Sterbenden, der
im Geiſte die Fliegergeſchwader ſieht, Gasſchwaden
über der Stadt, ſterbende Frauen und Kinder,
den Krieg von morgen, den er in ſeiner Furchtbarkeit
überwinden will.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Bei ſüdlichen Winden und faſt ungehinderter
Sonnenſtrahlung konnten die Temperaturen am Frei
tag ganz erheblich anſteigen. Jm Flachlande erreichte
das Thermometer ſtellenweiſe 30 Grad Wärme, auf
dem Brocken konnten 20 Grad abgeleſen werden. Der
Luftdruck nimmt über Mitteleuropa ab, das Hochdruck
gebiet, das bisher den ganzen mittleren Teil des Feſt
landes überdeckte, wandert dabei nach Südoſten. Von
dem atlantiſchen Tiefdruckgebiet hat ſich ein Teiltief
bis zur Biskaya vorgeſchoben. Es wird der all
gemeinen Luftſtrömung folgend, nordoſtwärts
weiterziehen und auf ſeiner Rückſeite atlantiſche Luft
maſſen in den Kontinent einführen. Durch das Zu
ſammentreffen der überhitzten kontinentalen und der
kühleren maritimen Strömungen wird Gewitterneigung
entſtehen.

Ausſichten: Zunehmende, zunächſt nur hohe
Bewölkung, ſpäter aber auch Regen- und Gewikker
wolkenbildung, Einkritk von NRiederſchlag und Ge
wiktern. Zuerſt noch wärmer, ſpäter Abkühlung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
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Forſchung tut not!
Die materiellen Auswirkungen einer ſo hervor

ragend arbeitenden Wiſſenſchaft wie der deutſchen auf
das Wohl der Geſamtwirtſchaft treten naturgemäß,
unter dem Geſichtswinkel des einzelnen betrachtet,

hervor als beiſpielsweiſe die darauf aufbauen
den Verdienſte einzelner Perſönlichkeiten oder Wirt
ſchaftsgruppen. Damit mag

wirtſchaftswiſſenſchaft einen gewaltigen Einfluß aus
geübt. So ſind die Durchſchmittserträge an Roggen
von 8,6 d je Hektar im Jahre 1820 auf 12 de im
Jahre 1930, für Weizen von 8 d auf 22,2 dz und für
Kartoffeln von 101,7 d je Hektar auf 158,6 ar dank
der immer rationelleren Anwendung der künſtlichen
Dünger, der praktiſchen Verwertung züchteriſcher Er
geri und der epochemachenden Erkenntniſſe auf

n e r r fuchu geſteigert worden. Durch die Bekämpfung der Pflanzen
kwankheiten und ſſchädlinge nach wiſſenſchaftlich er
forſchten Methoden ſind die jährlichen Verluſte von
etwa 2 Milliarden Reichsmark um 500 Millionen
Reichsmark, vielleicht ſogar um 1 Milliarde Reichs
mark herabgemindert worden. Jn den Jahren 1850
bis 1860 betrug die Höchſtleiſtung unſerer Rüben
7—-8 Prozent Zucker. Der engen Zuſammenarbeit
von Wiffenſchaft und Praxis iſt es gelungen, den
Zuckerertrag bis auf durchſchnittlich 16 Prozent und

keinem Zweifel, daß die ForſchungsJ u Hr 5 Die 7ergebniſſe der deutſchen Wiſſenſchaft nicht nur unſerer
haft, ſondern auch der ganzen Welt zugute ge

kommen ſind, und daß dadurch die Kberproduktion
auf den verſchiedenſten Gebieten, beſonders aber in
W bedeutend verſchärft wordenſt. an darf hieraus aber nicht den Schi tehedaß dieſe Uberproduktion nur von e e n
allein die heutige Welthandwirtſchaftskriſe hervorge
rufen habe. Es darf ebenfalls aus dieſer Entwicklung
gefolgert werden daß die Zielſetzung der wiſſenſchaft
lichen Arbeiten heute mehr eine andere ſein muß als
in früheren Jahrzehnten. Nicht mehr zielloſe Steige
rung aller Erträge ohne vorherige Berückſichtigung der
Verwendungszwecke iſt heute das Ziel einer modernen
Wiſſenſchaft, ſondern die gleichzeitige Berückſichtigung
des Abſatzes und der wirtſchaftlichen Verwendungs
möglichkeiten der erzielten Produkte zum Beſten des
eigenen Volkes. Damit wächſt die Notwendigkeit einer
engeren Zuſammenarbeit zwiſchen den landwirtſchaft
lichen Forſchungsinſtituten und ihrer näheren Um
gebung. Wenn Praxis und Wiſſenſchaft Hand in
Hand arbeiten, iſt Gewähr dafür gegeben, daß die
Wiſſenſchaft die Fragen aufgreift, deren Löſung nur
der eigenen Landwirtſchaft mützen. Vorausſetzung für
dieſe enge Zuſammenarbeit iſt aber die Verteilung
der land wirtſchaftlichen Forſchungsinſtitute übers ganze
Land, wie es heute der Fall iſt, nicht eine zu ſtarke
Zentraliſation der für die landwirtſchaftliche Praxis
arbeitenden wiſſenſchaftlichen Forſchungsanſtalten.

Prüfungen für Schweinemeifter und Schweinewärter.
Die Landwirtſchaftskammer beabſichtigt, rüfungen

für Schweinemeiſter und denBeſtimmungen des Preußiſchen Miniſteriums für
Handwirtſchaft, Domänen und Forſten für das Zucht
gebiet der Provinz Sachſen durchzuführen Um die
hierzu erforderlichen Vorbereitungen rechtzeitig in die
Wege leiten zu können, iſt es notwendig, einen über
blick zu gewinnen, in welchem Umfange der Wunſch
für die Ablegung derartiger Prüfungen vorliegt. Die
Landwirtſchaftskammer fordert daher hierdurch auf,
daß nemeiſter und Schweinewärter, welche die
Ablegung der Prüfung nachſuchen, baldigſt einen kurz
gefaßten diesbezüglichen Antrag an unſere Tierzucht
abteilung einreichen.

ErrGGGGGUfS9 u nLandwirtſchaftlicher Briefkaſten
An dieſer Stelle werden alle Anfragen landw i

Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe

rehage e a chrift bleibenund Ernte zur mundiſhen t r wo eSonnabends von 8—10 Uhr. uskunft nur Mittwochs und

Wann pflanze ich Roſenkohl?
E. F. Leung.

Im vorigen Jahre iſt mein Roſenkohl ſchlecht ge
raten. Jch nehme an, daß die geringe Ernte auf ein
zu ſpätes Auspflanzen zurückzuführen iſt. Oder ſtellt

w. e an den Boden als
übrigen Kohlarten? n iſt die günſtigſtePent günſtigſ

Roſenkohl begnügt ſich mit geringerem Boden und
ſchwächerer Düngung als Rot und Weißkohl, liebt
aber feſteren Boden. Sie können ihn als Zwiſchen
frucht mitten in die Beetſteige hineinpflanzen. Er
muß aber weit gepflanzt werden, denn er will ſehr
frei und belichtet ſtehen. Am beſten behandelt man
ihn ganz als Zwiſchen und Folgefrucht, auch als Ein
faſfungspflanze für Beete mit niedrigen Gemüſen
Karokten, Zwiebeln uſw.). Ein großer Jrrtum iſt es,
mit früher Pflanzung bei Roſenkohl Gewinn zu er

er bringt dann viel zähes Blätterzeug, doch
feſte zarte Röschen. Vor Anfang Juni ſollen

Sie Roſenkohl überhaupt nicht pflanzen, in warmen
geſchützten Lagen iſt ſogar Anfang Juli hinreichend
Zeit. Die Pflanze wächſt ſich bis zum Herbſt genügend
aus, wenn ſie als Folgefrucht gute Düngung mit
Kompoſt oder Jauche erhält. Die Sproſſen entwickeln
ſich erſt im Oktober.

Blüten, die keine Früchte bringen.
K. L., Freyburg.

Ich beſitze einige Apfelbäume, die im Frühling ſehr
ſtark Blüten anſetzen, dann auch noch einen guten
Fruchtanſatz zeigen, im Herbſt aber regelmäßig eine

te Ernte bringen. Dieſe Erſcheinung wiederholt
ſich ziemlich jedes Jahr. Woran kann das liegen?

Devartige Fehlſchläge werden meiſtens durDrockenheit verſchuldet. Regelmäßiges und indiche

Getfreide- und Bauernpolitik
Ubergang zur Grünlandwirtſchaft und zum Feldfutkerbau! Verringerung der Getreideanbaufläche iſt nicht

Erktragsſenkung.

Jn einem Aufſatz über „Natürliche Grundlagen
der Getreidepolitik“ in Nr. 225 der „Kölniſchen Zei
tung führt Profeſſor Dr. K. Brandt, Berlin, den
Nachweis, daß unſere Getreidepolitik auf falſchem
Wege iſt, weil ſie die auf bäuerlichen Betrieb hin
weiſenden klimatiſchen Gegebenheiten ignorieren zu
können glaubt. Für den reinen Getreidebau prä
deſtinierte Gebiete kämen in Deutſchland überhaupt
nur begrenzt vor.

Ausgeſprochenes Getreideproduktionsgebiet haben
wir nach Profeſſor Brandt in einem Stkreifen, der
ſich vom Harz durch die Provinz Sachſen zwiſchen
den Linien Magdeburg Deſſau und Sskendal
Eberswalde bis zur polniſchen Grenze erſtreckt.
In Mittel und Weffdeukſchland gibt es auch noch
weikere recht gute Gekreidegegenden, es handelt
ſich jedoch nur um relagkiv kleine, Bezirke mit
Sonderklima. Rirgends finden wir wieder jenes
unermeßliche ausgeſprochene Gekreideflachland ohne
Baum und Skrauch, ohne Berg und Tal wie in
dem provinzialſächſiſchen Gürtel mit reinen Ge
treidehochzuchkbetrieben.

Der Getreideſaatbau braucht vor allem gutes Ernte
wetter. D. h. in den Monaten Juli, Auguſt und Sep
dember dürfen nur wenig Niederſchläge fallen und es
müſſen viel ſonnige Tage herrſchen. Jm Auguſt und
September darf auch noch nicht übermäßig ſtark Tau
und Nebel auftreten, und ſchließlich muß auch hin
veichend Wind die Landſchaft beſtreichen. Neben
dieſem ſchönen Getreideerntewetter geht in genanntem
Gebiete gleichzeitig der Zuſtand einher, daß die Weiden
regelmäßig im Hochſommer austrocknen und nur bei
hohem Grundwaſſerſtand gerade noch etwas Gras
narbe halten.

Ungünſtige Gektreideanbaugebiete
liegen nach Profeſſor Brandt in Mecklenburg und
Pommern vor. Aus ihnen und dem Nordzipfel der
Provinz Brandenburg kommen immer wieder die
Klagen über verregnete Ernten.

Für die Gebiete mit häufig verregneten Getreide
ernten bleibt nach rein wirtſchaftlichen Geſichtspunkten
gar nichts anderes übrig, als in jedem Betrieb den
Getreidebau einzuſchränken und dafür mehr Rindvieh
u anzubauen. Es müſſen alſo entweder, ſoweit

die Bodenfeuchtigkeit es zuläßt, Weiden angelegt oder
auf dem Acker durch Feldfutterbau Luzerne, Klee,
Kleegras, Futterrüben, Johannisroggen mit Zottel
wicken gewonnen werden. Im baltiſchen Gürtel, wo
die Verhältniſſe noch extremer liegen, wie z. B. in
Oſtpreußen, hätten die Landwirte längſt die nötigen
Folgerungen gezogen. Wenn es in Pommern und
Mecklenburg nicht geſchehen ſei, ſo läge das an nichts
anderem als an der ſtaatlichen Stützung der Getreide
preiſe durch Hochſchutzzölle, Maismonopol und Markt
interwentionen.

Die deukſche Gekreidepolitik

hat heißt es dann in dem Brandtſchen Aufſatz
weiter die Getreidepreiſe im Verhältnis zu den Ge
ſtehungskoſten und Preiſen für Milch, Eier und Fleiſch
ſo hoch geſtellt, daß der Anreiz, den kapitalextenſiven
und arbeitsextenſiven Anbau zugunſten ſtärkerer
Futtererzeugung einzuſchränken, zu gering iſt. Wir
bauen immer mehr Getreide und verringern die Ge
treideeinfuhr. Einen großen Teil der Verſorgung mit
Veredelungserzeugniſſen wie Butter, Käſe, Eier, Ge
flügel, Gemüſe und Obſt aber überlaſſen wir anderen
Ländern, obſchon in dieſen Erzeugniſſen viel mehr
unmittelbarer Lohn als E für die höheren Ar
beitsaufwendungen ſteckt. ährend alſo die Roher
zeugniſſe, beſonders Getreide und Zucker, am Welt
markt viel mehr im Preiſe gefallen ſind als jene Ver
edelungserzeugniſſe, haben wir die Anpaſſung an dieſe
Relation für unſere Volkswirtſchaft verhindert, ſehr
zum Schaden der Wettbewerbsfähigkeit unſerer Land
wirtſchaft.

Diejenigen Gebiete, in denen ausgeſprochen un

beſtimmt. Jn Deutſchland tritt die milchärmſte Zeit
ſtets im Hochſommer ein, wenn die i zuwenig
Niederſchläge abbekommen. Dieſem Mangel kann ab-
geholfen werden, indem die Weidefläche des viehhalten-
den Betriebes ſo weit ausgedehnt wird, daß ſie auch
im Auguſt und September zu voller Milcherzeugung
ausreicht. Jm Frühjahr iſt dabei ein Teil der dann
zu großen Weidefläche zu mähen, alſo als Wieſe zu
nutzen.

Die verregnete Getreideernte 1931 half uns er
neut gelehrt, daß wir auf dem falſchen Wege ſind.
Wir müſſen durch niedrigere Gekreidepreiſe den
Anreiz zur Anpaſfung an die klimaliſchen Gegeben
heiten ſchaffen, die zehn Millionen Kühe mit mehr
und beſſerem ſelbſterzeugten Futter verſehen. Dann
erzeugen wir das Liker Milch viel billiger, können
billigere Butter gewinnen und erweilern damit
den Bukterverbrauch. Wären an die Geſtaltung
des deukſchen Milchmarkkes nur halb ſoviel Kraft
und Mittel gewandt worden wie an die Skützung
der Gekreidemärkte, ſo ſtünde unſere Landwirk
ſchaft ſchon heute weſentlich beffer da. Dehnen
wir den Gekreidebau mit ſo hohem Preisſtand

'aus, ſo geht jedes Hektar in wachſendem Maße
zu Laſten der Viehwirtſchaft, da wir rakioneller
weiſe weder unſere Kuhzahl noch unſere Hennen
zahl vermehren dürfen, ſondern die Kuh auf
breitere Futkterflächen und die Henne auf breitere
Gekreidegrundlage ſtellen müſſen.

Vermehren wir aber den Rindviehfutterbau unter
Verringerung der Getreideanbaufläche, ſo brauchen die
Getveideernten damit nicht zu ſinken. Mit mehr Vieh
und mehr Stallmiſt ſteigen nämlich die Getreideernten
je Hektar ſehr erheblich. Das viehſtarke Dänemark
erntet 24,3, Deutſchland dagegen nur 17,9 Doppel-
zentner je Hektar. Wir werden alſo durch ſtarke
Förderung der Viehwirtſchaft unſere Getreideerzeugung
mittelbar ſehr fördern können. Dabei werden auch
die Ernten viel ausgeglichener und ſicherer werden.

Jn dieſem Zuſammenhange hebt Profeſſor Brandt
ſchließlich noch den weiteren Vorteil hervor, daß die
bäuerliche Wirtſchaft Getreide viel billiger anbauen
kann als der vorwiegend getreidebauende Großbetrieb.
Der Bauer arbeitet mit einem Vielfachen des Beſatzes
an Vieh je Flächeneinheit gegenüber dem Großbetrieb.
Das ſtarke Kapital an in der Wirtſchaft umlaufenden
Pflanzennährſtoffen im Bauernhof läßt die Erzeu

koſten bei ſehr hohen Hektarerträgen ſtark ſinken.Sie däniſchen Bauern bauen mit ihren hohen Ernten

von 24,3 Doppelzentner je Hektar auch das billigſte
Getreide der Welt, und nicht, wie meiſt fälſchlich an
genommen wird, der Farmer in Kanada oder Argen
tinien, der nur 5 bis 6 Doppelzentner je Hektar erntet.
Der ſtarke Beſatz der Fläche mit menſchlicher Arbeits
kraft geſtattet es der Bauernwirtſchaft, Getreide ſogar
dort zu bauen, wo die Bergung der Ernte nur ſtunden
weiſe glückt. Wird etwa mindere Qualität geerntet,
ſo fällt es auch nicht zu ſchwer ins Gewicht, weil die
Ware ja nur zu einem kleinen Teil an den Markt

bangt und vorwiegend im eigenen Betriebe verſüttert und durch den Tiermagen veredelt wird.

(Aus „Deutſche Bauernzeitung“.)

e

Hederichbekämpfung durch Düngung
Zu den dringlichſten Maßnahmen des Landwirts,

die kommende Ernte ſeiner 7ſichern, gehört auch die rechtzeitige ämpfung des
Hederichs und Ackerſenfs, die nach Angaben ſtagt-
licher Stellen Mindererträge von etwa 10-16 Zentner
Körner Hektar verurſachen können. Selbſtverſtändlich
wird der Landwirt unter den heutigen Verhältniſſen
nur ſolche Maßnahmen zur Bekämpfung des Hede
richs in Anwendung n durch die ihm bei ſicherer
Wirkung die geringſten Unkoſten entſtehen. Das iſt
der Fall bei der Hederichbekämpfung durch eine Kopf
düngung der Sommerſaaten mit etwa 150 kg unge
öltem Kalkſtickſtoff pro Hektar, die am beſten an einem
ſonnigen Tage auf die tau oder regennaſſen Kulturen
erfolgen muß, wenn der Hederich das zweite bis ſechſte
Laubblatt gebildet hat. Während der Hederich bei
dieſer Anwendungsweiſe des Kalkſtickſtoffs vernichtet
wird, entwickelt ſich die Sommerung nach der Be
freiung von den Unkräutern um ſo kräftiger, weil jetzt
der Stickſtoff des Kalkſtickſtoffs allein von den Kultur
pflanzen verwertet werden kann. Wenn der Land
wirt alſo der Sommerung eine Kalkſtickſtoffkopfdün
gung verabfolgt, ſo erreicht er dadurch nicht nur die
übliche Stickſtoffwirkung, ſondern darüber hinaus noch
eine koſtenloſe Hederichbekämpfung mit allen ihren
Vorteilen. Eingehende Verſuche haben nämlich be
wieſen, daß durch die Vernichtung des Hederichs nicht
nur die Erträge mengenmäßig geſteigert werden, ſon
dern v die e ed der e Körnerernten günſtig beeinflu ird. ie Erzeugung
großer Hualitätsernten der Weg iſt, der Landwirtſchaft
erhöhte Einnahmen zu verſchaffen, ſo ſollte ſich kein
Landwirt die Vorteile einer rechtzeitigen Hederich
bekämpfung mit Kalkſtickſtoff entgehen laſſen.

Prüfungen für Landwirtſchaftslehrlinge
(Verwalterprüfung) an der Landwirtſchaflskammer.

Die diesjährige Frühjahrsprüfung für Landwirt
ſchaftslehrlinge unterzogen ſich 65 Lehrlinge, von denen
4 mit „Sehr gut“, 36 mit „Gut“, 16 mit „Befriedigend“
und 6 mit „ausreichend“ die Prüfung beſtanden, drei
Prüflinge ſind während der Prüfung zurückgetreten.

Die nächſten Prüfungen finden im Herbſt dieſes
Jahres ſtatt. Die Anmeldungen dazu ſind der Land

Deutſche Landmaſchinen ſind heute die beſten

Warum?
Nicht nur, weil deutſche Jngenieurkunſt und deutſche

Gründlichkeit nur gut durchkonſtruierte und erprobte
erſtklaſſige Maſchinen und Geräte aus vor
bildlichen Fabrikanlagen auf den Markt bringen, die
dann oft vom Ausland vielfach nachgeahmt werden,
ſondern weil der deutſche Landwirt, der heute da, wo
er früher eine ausländiſche Maſchine verwandte, dem
deutſchen Erzeugnis den Vorzug gibt, der deutſchen
Wirtſchaft, dem deutſchen Arbeiter und ſich ſelbſt be
ſondere Vorteile verſchafft.

Jede überflüſſige Einfuhr ausländiſcher Maſchinen
im Werte von 3000 RM. macht eine deutſche Arbeiter
familie ein ganzes Jahr lang arbeitslos. Dieſe arbeits
loſe Arbeiterfamilie wird zu den Millionen hinzu
kommen, die am täglichen Brot ſparen müſſen und
damit den Verbrauch deutſcher Lebensmittel noch mehr
herabſetzen und die Preiſe für deutſche Lebensmittel
noch mehr drücken helfen.

Deutſche Landwirte, unſere Arbeiter und Ange
ſtellten verbrauchen deutſche landwirtſchaftliche Erzeug
niſſe. Gebt ihnen darum Arbeit, indem ihr nur
deutſche Maſchinen kauft, gebt damit ein Beiſpiel der
Selbſthilfe zugunſten der deutſchen Wirtſchaft und der
deutſchen Landwirtſchaft

Radieschenkultur iſt einfach, und doch kommen auch
dabei Fehlſchläge vor. Die Knollen entwickeln ſich
ſchlecht oder werden pelzig. Schuld iſt dann meiſt der
Boden. Radieschen wollen lockeren, leichten, nahr-
haften und womöglich etwas windgeſchützten Boden
haben. Die Oberſchicht muß humusreich ſein. Wird
ein Boden mit geringer Kulturdecke tief gelockert, ſo
daß die magere Erdſchicht heraufkommt, ſo iſt das
Radieschen beſtrebt, in die tiefere Schicht zu gehen
und bildet dann ſchlechte Knollen. Die Wurzeln werden
lang und ſtrunkig. Dagegen hilft das Aufbringen einer
Kompoſtſchicht auf das Beet vor der Ausſaat. Man
gieße wenig, aber häufig. Nie ſäe man Radieschen zu
frühzeitig. Beſte Zeit iſt Ende März, dann alle dreigünſtige Witterung für den Getreidebau vorliegt, ſind wirtſchaftskammer bis ſpäteſtens 1. Auguſt einzu Wochen. Spätere Ausſaaten ſchützt man mit dünnerfür die Grünlandwirtſchaft und für Feldfutterbau vor reichen. Sackleinwand vor Sonnenbrand. 2

Gießen beugt ihnen vor. Dabei ſoll aber nicht dicht Für die Anbringung von Ermäßigun In guter, warmer und ſehr geſchützter Lage ſind auch
am Stamm, ſondern in der Regentraufe gegoſſen
werden, d. h. in einem Kreiſe unter den äußerſten
Zweigen des Baumes. Dazu empfiehlt es ſich, einen
Spatenſtich breiten und ebenſo tiefen Graben auszu
werfen und dieſen mehrmals mit Waſſer zu füllen
Manche Sorten, namentlich Apfelſorten haben aber
von Natur die Eigenſchaft, bei reichem Fruchtanſatz
einen Teil abzuſtoßen. Das findet man beſonders
bei den fruchtbaren Sorten und iſt eine durchaus nor
male Erſcheinung, wenn es ſich in den gebotenen
Grenzen hält. Dafür gibt das Laub des Baumes
einen Maßſtab. Sind die einzelnen Blätter auffällig
klein und mager, vielleicht ſogar kränklich gelb gefärbt,
dann fehlt es dem Baume an Stickſtoff. Dieſem
Mangel können Sie entweder mit verdünnter Jauche
oder mit im Waſſer aufgelöſtem Stickſtoffdünger ab
helfen. Wenn der Fruchtabfall trotz durchdringender
Bewäſſerung und Stickſtoffdüngung nicht aufhört, dann
iſt auf ſtarke Erſchöpfung des Baumes durch frühere
reiche Ernten zu ſchließen. Jn dieſem Falle iſt es
notwendig, den Bäumen durch ausgiebige Volldüngung
die nötigen Nährſtoffe zu geben. Nicht auf Stickſtoff,
ſondern auf Phosphormangel iſt das Abſtoßen des
Junga bei Pfirſichen und Aprikoſen zurückzu
führen. Auch an dem Abſterben einzelner Aſte iſt er
ſchuld. Die Steinobſtbäume und beſonders die Pfir
ſiche brauchen mehr Phosphorſäure als andere Obſt-
arten, und da dieſer Nährſtoff ja vor allem an der
Fruchtbildung beteiligt iſt, erklärt es ſich, daß Mangeldaran den Dei zwingt, auf Früchte zu verzichten.

Herabſetzung der Hauszinsſteuer aus Billigkeitsgründen.
K. Merſeburg.

Mein Grundſtück iſt in der üblichen Weiſe zur
Hauszinsſteuer veranlagt n. Nach der Veran
lagung ſind Anderungen im Grundſtück eingetreten,
die meiner Auffaſſung nach eine Herabſetzung der
Hauszinsſteuer zur Folge haben müßten. Leider ſind
dieſe Anderungen nicht rechtzeitig zum Anlaß eines
Antrages auf Ermäßigung der Hauszinsſteuer gemacht
worden. Wie mir mitgeteilt wird, iſt nunmehr die
Friſt auf Herabſetzung der Hauszinsſteuer verſtrichen.
Bei ganz beſtimmten Fällen ſoll aber aus Billigkeits
gründen eine Herabſetzung der Hauszinsſteuer erfolgen
können. Jn welchen Fällen iſt das möglich?

ſind auf Grund des S 10 Abſatz 2 der Hauszinsſteuer
verordnung Friſten vorgeſchrieben, die im allgemeinen,
ſpäteſtens im Jahre 1927 abgelaufen ſind. Der preuß.
Finanzminiſter hat jedoch durch Runderlaß vom
28. Oktober 1927 zugelaſſen, daß auch nach Ablauf der
Friſten noch Anträge aus Billigkeitsgründen geſtellt
werden dürfen. Die Ermäßigungsmöglichkeiten aus
Billigkeitsgründen unterſcheiden ſich i wie die
im 9 der Hauszinsſteuerverordnung genannten
Gründe eine Ermäßigung zur Folge haben müſſen,
wenn die Vorausſetzungen vorliegen. Jn dieſem Falle
hat die Steuerbehörde nicht nach billigem Ermeſſen zu
entſcheiden, ſondern die Vorausſetzungen zu prüfen.
Bei allen n für den Erlaß der Hauszinsſteuer
anzuführenden ünden entſcheidet der Vorſitzende des
Grundſteuerausſchuſſes nach billigem Ermeſſen. Gegen
ſeine Entſcheidung iſt die Dienſtaufſichtsbeſchwerde
gegeben, die zunächſt an den Vorſitzenden des Grund
ſteuerberufungsausſchuſſes und in letzter Jnſtang an
den preuß. Finanzminiſter zu richten iſt.

Wohin darf ich Tomalen pflanzen?
R. S., Hohenmölſen.

Meine in früheren Jahren gepflanzten Tomaten
haben ſtets einen kläglichen Ertrag gegeben. Mein
Garten iſt ziemlich ſchattig. Welchen Platz bevorzugt
die Tomate im Garten?

Für die Tomate iſt der ſonnigſte Platz im Garten
gerade gut genug. Sie müſſen bedenken, daß die
Pflanze aus dem Süden ſtammt und deshalb beſon
ders licht und wärmebedürftig iſt. Schattige Lagen,
etwa unter den Bäumen, kommen dafür nicht in
Frage. Wo ſie vom frühen Morgen bis zum Sonnen
untergang von den Sonnenſtrahlen getroffen werden,
da fühlen ſich die Tomaten am wohlſten. Der Stand
ort ſoll auch gegen ſtarke Winde, beſonders gegen
rauhe Nord und Oſtwinde, geſchützt ſein. Deshalb
ſind Plätze an der Südſeite von Mauern, Bretter
zäunen, Weinſpalieren, lebenden Hecken oder Gehölz-
pflanzungen zu bevorzugen, weil hier den ſonnebe
dürftigen Pflanzen auch das zurückgeworfene Sonnen
licht zugute kommen kann. Je näher der Schutzwand,
deſto beſſer. Die Tomate lohnt ſolche Fürſorge durch
Frühreife, Ergiebigkeit und Vollkommenheit der Frucht.

in kühlen, naſſen Sommern ſelbſt große, ſpäte Sorten
noch zu befriedigender Entwicklung zu bringen.

Nährſtoffbedürfnis der einzelnen land wirtſchaftlichen
Kulturpflanzen.

A. Z., Großkayna.
Gibt es beſtimmte Anhaltspunkte für das Nähr-

ſtoffbedürfnis der einzelnen land wirtſchaftlichen Kultur
pflanzen? Welche irkung erzielen die einzelnen
Stickſtoffarten? x

In der nachſtehenden Zuſammenſtellung iſt die Be
deutung der einzelnen Nährſtoffe durch den Druck und
die Reihenfolge gekennzeichnet.

Weizen: Stickſtoff, Phosphorſäure,
Roggen: Stickſtoff,
Hafer: Stickſtoff,
Gerſte: Stickſtoff, Kalbi, Phosphorfäure,
Leguminoſen: Phosphorſäure, Kali, Kalk,
Lupinen: Kali,
Rüben: Stickſtoff, Phosphorſäure,

Kali, Kalk,
Kartoffeln: Stickſtoff, Kali, Phosphorſäure,
Hlfrüchte: Stickſtoff, Phosphorſäures

Kali, Kalk, eWieſen und Weiden: Kali, Phosphorſäure,Stickſtoff.
Unter den Stickſtoffdüngern unterſcheidet man

ſchnellwirkende und langſamwirkende Arten. Die
ſchnellwirkenden Stickſtoffdünger eignen ſich beſonders
als Kopfdüngung. Dazu gehören alle reinen Salpeter
dünger, wie Natron und Kalkſalpeter, AmmonSul
phatSalpeter (LeunaSalpeter), das ſchwefelſaure
Ammoniak und der Harnſtoff. Kalkſtickſtoff und Kali
AmmonSalpeter kommen als Kopfdünger nur im
Notfalle in Frage. Die Ammonigkdünger eignen ſich
in erſter Linie für Kartoffeln, Gerſte und Hafer, ferner
für Wieſen und Weiden, ſoweit es ſich nicht um ſolche
auf ſauren Böden handelt. Dabei iſt zu beachten, daß
die Ammoniakdünger in erſter Linie für alle etwas
kalkhaltigen Lehmböden wie überhaupt für alle Böden
mit einem hinreichenden Kalkgehalt in Frage kommen.
Die ſalpeterhaltigen Düngemittel finden beſonders im
Rübenbau wirkſame Verwendung.

Bearbeitet von Hermann Jerx, Merſeburg.
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Die 373er In der Champagneschlacht
am 75,. Juli 7978

Von Dr. Hanns Thormann.
(Fortfetzung aus der Beilage: „Regimentstage in Merſeburg.

Deutſches Trommelfeuer.
Die Zeit ſchreitet fort. Es iſt 1 Uhr. Jn weſt

licher Richtung nach Reims zu verſtärkt ſich der
Artilleriekampf. Abſchüſſe und Einſchläge gehen in
ein einziges Donnerrollen über. Der Zeiger der
Uhr rückk auf 1.10 Uhr (F Zeit. Hinter uns
flammt es auf; aus tauſenden von Feuerſchlünden
jagt das Verderben über unſere Köpfe hinweg in
den Feind. Jäh iſt das Dunkel der Nacht zer
riſſen vom Schein des Mündungsfeuers, Ununter
brochen zucken die Blitze; ein einziges unüberſeh-
bares Flammenmeer ſprüht hinter uns auf. Die
Erde dröhnt und zittert von dem gewaltigen Eiſen
hagel, der auf die feindlichen Stellungen niederſauſt.
Tauſendfältiges Heulen, Brauſen, Ziſchen und

Gurgeln erfüllt die Luft. Aus kauſenden von Minen
werfern und den Rohren von 1700 deutſchen Batterien
ſpeit es Tod und Vernichtung auf der 120 Kilometer
langen Front von der Wetterecke bis Gland. Die Ele
mente ſind entfeſſelt, das Schickſal hat zu rollen be
gonnen, niemand kann es mehr aufhalten.

Die feindliche Artillerie antwortet.
Der lange Königsberger, der neben mir gelaſſen

dem ſchaurigen Feuertanz um Leben und Tod zuſieht,
ſchreit mich an und zeigt nach vorn. Was iſt das?
Der Atem bleibt uns ſtehen. Jetzt flammt die feind
liche Fronk auf. Furchtbar blitzt es und zuckt am
ganzen Horizont entlang. Jm nächſten Augenblick ſind
wir von der Grabenkante verſchwunden. Und ſchon
zerſchlägt es krachend die Luft, ſauſt berſtend in die
Erde vor uns, neben uns, hinter uns. Ein wütender
Feuerwirbel raſt über die deutſche Stellung. Paul,
der Schäfer, der ewige Optimiſt, flucht auf die deutſche
Artillerie weil er glaubt, daß ſie zu kurz ſchießt. Aber
im nächſten Augenblick ſauſt es von neuem fauchend
und ziſchend in die Gräben. Ein Stein und Eiſen
regen fegt herunter. Laute Aufſchreie Sanitäter
Sanitäter Im Staub und Qualm weiß kaum ein
Menſch in der unbekannten Stellung mehr, wo er iſt.
Ein ununterbrochener Eiſenhagel geht nieder. Wieder
Schreie! Durch den zerſchoſſenen und zerfetzten
Graben drängen wir nach einer Seite; irgendwo muß
doch ein Unterſtand ſein, der Schutz bietet. Die Ver
wundeten reißen wir mit. Der Franzoſe ſchießt mit
ſchwerſtem Kaliber. Gas Gas

Plötzlich ein neues Unheil. Ein ſüßer ekelerregender
Geruch zieht durch den Graben. Der Atem wird
ſchwer. Gas Gas! Der Wind iſt auf Süd um

eſprungen und treibt die Gasſchwaden des eigenen
rtilleriefeuers in die deutſchen Stellungen zurück.

Gasmasken werden herausgeriſſen und in Haſt auf
geſetzt. Furchtbar iſt es für die Verwundeten, die ſich
nicht ſelbſt helfen können und die wir in dem Dunkel
der Nacht in dem Erd und Pulverſtaub nicht erkennen
können. Endlich ſcheint mattes Licht. Ankerſtand!
Von beiden Seiten drängt man hinein. Dicht neben
ihm im linken Grabenſtück ſchlägt ein ſchwerer Voll
treffer ein und fordert die erſten Toten, ob ſie vom

enen Regiment ſind, weiß niemand in der Finſter
zu ſagen. Die Verwundeten werden im Unter

notdürfkig verbunden. Bis auf die oberſten
Stufen ſteht Mann neben Mann. Wehe, wenn jetzt
ein Stollendrücker den Eingang trifft und alles ver
ſchüttet. Zum Unglück hat der Unterſtand auch nur
einen Ausgang. Aber das Schickſal iſt gütig. Der
Franzmann tri den Stollen nicht. Nach einer
Stunde wird das franzöſiſche Feuer ſchwächer. Es
ſcheint, als ob die deutſchen Geſchütze es zum
Schweigen gebracht haben. Denn ohne Unterbrechung
trommelt die deutſche Artillerie weiter.

Vervat?
Aber nun gibt es keinen Zweifel mehr. Der Fran

zoſe weiß genau über den deutſchen Angriff Beſcheid.
Er hat den Stand ſeiner Batterien unbemerkt von der
deutſchen Beobachtung gewechſelt und iſt daher nicht
von unſerem Artilleriefeuer gefaßt worden. Das be
deutet eine gewaltige Erſchwerung für unſeren Angriff.
Aber es muß dennoch geſchafft werden. Wenn die
feindliche Jnfanterie durch das Trommelfeuer nieder

t iſt, wird die Artillerie allein den deutſchen
auch nicht aufhalten können.

Nullzert. Die Jnfanterie geht zum
Sturm vor.

Durch die Nacht dringt mit mattem Schimmer das
erſte ferne Leuchten des neuen Tages. Der 15. Juli
dämmert herauf. 3 Stunden ſchon raſt das deutſche
Feuer auf der franzöſiſchen Stellung. Gegen 4.30 Uhr
bricht das Kläffen der Feldgeſchütze ab. Nur der dunkle
Donner der ſchweren Batterie dauert unvermindert an.
Jn 20 Minuten iſt 0Zeit. Sturmbereit ſtehen wir
wieder im ſtark zerſchoſſenen Graben. Die Uhr in der
Hand. Noch 10 Minuten, noch 5 Minuten! Die
Infanterie nimmt die Drahtſcheren zur Hand. Noch
2 Minuten noch 1 Minute! Ferlig zum Sturm
Um 4.50 Uhr ſpringt eine lange graue Welle von den
Argonnen bis zum Compiègnewald aus den Gräben.
Die deuſſche Infanterie bricht zum Angriff gegen die
franzöſiſche Fronk vor. Das I. Bataillon 393 ſtürmt,

wie vorgeſehen, in vorderſter Linie. Nun ſind alle
Gedanken, die rückwärts gerichtet ſind, ausgelöſcht.
San aux iſt auf Kampf, der jetzt über alles Leben

ewalt gewonnen hat, eingeſtellt. Dicht vor uns liegtdie deukſche Feuerwalze. Eng nein her ſchießen die

Eiſen und Erdfontänen der Granateinſchläge auf wie
eine undurchdringliche Wand, hinter deren Schutz wir
vorgehen. Das ſchon von den Champagneſchlachten des
Jahres 1915 und der franzöſiſchen Champagneoffenſive
1917 ſtark zerwühlte und ein wildes Graben- und
Drahtgewirr darſtellende Angriffsgelände iſt vor allem
in ſeinem vorderſten Teil von der deutſchen Artillerie
buchſtäblich umgepflügt, die Drahtverhaue ſind zer
fetzt und weggemäht. Die feindliche Artilleriewirkung
bleibt zunächſt ſehr gering. Schon etwa kurz nach
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5 Uhr ſpringen wir in die franzöſiſchen Gräben. Ohne
bedeutenden Widerſtand fällt in kurzen Abſtänden dicht
hinter der Feuerwalze Graben auf Graben der erſten
franzöſiſchen Hauptſtellung in unſere Hand, ſo daß
bereits um 6 Uhr

das ganze erſte feindliche Ver
teidigungsſyſtem genommen

iſt. Aber es werden nur wenige Gefangene gemacht.
Es gibt nun keinen Zweifel mehr und aus den

Gefangenenausſagen wird es einwandfrei beſtätigt
daß der deutſche Angriff ſchon ſeit Tagen von dem
Gegner erwartet wird und daß ſich die franzöſiſchen
Armeen innerhalb der letzten Tage auf der ganzen
Angriffsfront bereits durchgehend zur Abwehr ge
gliedert haben. In der erſten Linie hat der franzöſiſche
Generaliſſimus nur einzelne Poſten, zumeiſt ſchwarze
Kolonialtruppen, zurückgelaſſen, die, zermürbt vom
Trommelfeuer, ſich ergeben. An Türen und Unter
ſtänden ſind mehrfach höhnende Worte und Will
kommensgrüße geſchrieben. Die Uberraſchung, auf der
bisher in hohem Maße die gewaltigen Anfangserfolge
aller deutſchen Offenſiven im Jahre 1918 baſierten, iſt
alſo nicht gelungen. Es bleibt nur die Hoffnung, daß
die deutſche Artillerievorbereitung trotz allem ſo gründ
lich und tiefgreifend war, daß ſie die hinteren feind
lichen Stellungen für unſeren Angriff ſturmreif ge
macht hat.

Kampf im Zwiſchengelände.
Die franzöſiſchen Unterſtände, die teilweiſe vergaſt

ſind, werden noch ſchnell mit einigen Handgrangaten
zur rückwärtigen Sicherheit ausgeräuchert, dann geht
es weiter ins Zwiſchengelände zwiſchen der erſten und
zweiten franzöſiſchen Hauptſtellung. Zum Beutemachen
iſt keine Zeit und im übrigen auch keine Gelegen
heit. Es handelt ſich darum, der Feuerwalze weiter
dichtauf zufolgen, um ſo feindlichem Jnfanterie- und
Maſchinengewehrfeuer weniger ausgeſetzt zu ſein.
Jetzt verſüchen auch drei Tanks der Panzerwagen-
abteilung 11, die den Angriff der 393er unterſtützen ſoll,
ſich in die erſte Welle der Jnfanterie- und Maſchinen
gewehrſchützen einzugliedern. Sie bleiben aber bald
im. Feuer der Artillerie oder auch in den breiten
Gräben liegen. Schon nach wenigen hundert Metern
hinter der erſten Stellung verſtärkt ſich bei Durch
ſchreiten des Zwiſchengeländes weſtlich des Fritſch
berges die feindliche Gegenwirkung. Das
Feuer der franzöſiſchen Artillerie wird ſtärker; vor
allem aber ſtößt der deutſche Angriff auf den Wider
ſtand franzöſiſcher MG.Neſter. Sehr bald
zeigt ſich, daß die Wucht des deutſchen Trommelfeuers
im weſentlichen nur auf dem erſten verlaſſenen fran
zöſiſchen Grabenſyſtem gelegen hat, während der Feind
ſeinen Hauptwiderſtand in die zweite Verteidigungs
ſtellung gelegt hat. Dieſe aber iſt kaum erſchüttert,
jedenfalls keineswegs ſturmreif gemacht worden.

Die Feuerwalze läuft fort.
Bis etwa 388 Uhr kann das erſte Bataillon noch

der Feuerwalze folgen. Dann verſteift ſich der Wider
ſtand ſo ſtark, daß das deutſche Artilleriefeuer der
Infanterie fortläuft. Inzwiſchen hat auch der Morgen
dunſt ſich gelichtet. Das Wetter wird ſichtiger, und
damit gewinnen die feindliche Infanterie und vor allem
die Maſchinengewehre leichtere Möglichkeit, uns unter
Feuer zu nehmen. Die erſten ſtärkeren Verluſte
treten ein. Trotzdem gelingt es, wenn auch in lang
ſamerem Tempo, ſich bis an die zweite franzöſiſche
Stellung heranzuarbeiten, vor der wir dann jedoch
gegen 8 Uhr feſtliegen. Schnell werden Teile des
dritten Batgillons zur Verſtärkung eingeſchoben und
geben dem Angriff neue Kraft. Aber die Feuerwalze
iſt ſchon weit vorausgeeilt. Jede Verbindung nach
hinten fehlt, um eine Verlegung des Artilleriefeuers
herbeizuführen. Zudem ſind die unterſtützenden Be
gleitbatterien im feindlichen Artilleriefeuer liegen
geblieben.

Angriff auf die zweite Hauptſtellung.
Der Sturm auf die zweite Hauptſtellung muß alſo

ohne Artillerieunterſtützung begonnen
werden. Ein offenes Vorgehen über das Gelände
außerhalb der Gräben iſt unmöglich. Starkes
Maſchinengewehrfeuer, das auch flankierend einſetzt,
hält uns im Grabenſuſtem nieder, das in ſechs und

teilweiſe noch mehr ſtark ausgebauten Linien hinter
einander angelegt iſt. Die Quergräben ſind außer
ordentlich verdrahtet, durch ſpaniſche Reiter, durch Holz
und Erdhinderniſſe verſperrt, alſo in den beſten Ver
teidigungszuſtand verſetzt. Da das Grabenſyſtem an
die Höhe 192 angelehnt iſt, können die Querverbindun
gen der verſchiedenen Stellungslinien jedesmal von
dem höheren Graben eingeſehen werden. Jn beſon
ders geſchickter Weiſe hat der Franzoſe im freien Ge
lände zwiſchen den Gräben ſtarke, durch Sandſäcke und
Drahtverhaue geſchützte Maſchinengewehrneſter ein
gebaut, in denen er Frontaleinſicht in die Quergräben
hat, durch die wir von einer Grabenlinie zur anderen
vorwärts müſſen.

Wachſende Schwierigkeiten.
Schon nach Uberwindung des erſten Grabenſyſtems

erweiſen ſich dieſe Schwierigkeiten als außerordentlich
groß. Dennoch geht es, wenn auch unter Verluſten,
vorwärts. Die feindliche Artillerie ſchießt ohne Rück
fich auf die zwiſchen den Gräben noch ſtandhaltenden
eigenen MG.Schützen. So wird ein ſich tapfer
wehrender Franzoſe vor unſeren Augen von einer
franzöſiſchen Granate ſchwer getroffen. Er klammert
ſich in ſeinem Schmerz an uns, als wir an ihm
im Graben vorbeiwollen. Aber es gibt kein Halten,
er muß abgeſchüttelt werden, denn es heißt jetzt weiter
vorwärts drängen, um ſich wenigſtens dem feindlichen
Artilleriefeuer ſoweit als möglich nach vorn zu ent
ziehen. Aber es geht immer langſamer. Gegen
11.30 Uhr wird auch das zweite Bataillon in den
Angriff einbezogen. Um jedes Grabenſtück muß ge
kämpft werden. Mit Gewehr und Maſchinengewehr
iſt hier im Grabengewirr für den Angriff nichts zu
machen. Nur in mühſamem Handgranatenkampf kann
die Jnfanterie noch weiterkommen. Der Franzoſe
läßt uns zunächſt ruhig in die Quergräben eindringen,
in denen wir mit großer Schwierigkeit die Draht-
verhaue zerſchneiden und die Hinderniſſe beſeitigen,
um dann aus den kaum zu entdeckenden MG.-Neſtern
mit mörderiſchem Feuer über uns herzufallen.
Auf dieſe Art haben wir in den Mittagsſtunden

ſchwere Verluſte.
Da es unmöglich iſt, das Grabengewirr vollkommen
ſäubern, fliegen bald ſogar vom Rücken her

ranzöſiſche Handgranaten in die Gräben. Trotz aller
Schwierigkeiten gelingt es ſchließlich, im Handgranaten
kampf die Hauptlinie der zweiten franzöſiſchen
Verteidigungsſtellung zu nehmen. Beim weiteren Vor
ſtoß auf den ſtark ausgebauten Feldweg Perthes
Le Mesnil aber bleibt der deutſche Angriff ſtecken. Ohne
Artillerievorbereitung iſt es jetzt unmöglich, weiter
zukommen, zumal die Handgranaten immer knapper
werden. Nach Weſten zu ſcheint der Anſchluß an die
Nachbardiviſion, deren Angriff ſchon weiter hinten
liegengeblieben iſt, vollkommen verlorengegangen
ſo daß ſtändig Gruppen franzöſiſcher Jnfanterie durch
die Seitengräben gegen uns vorſtoßen.

Die Lage wird unhaltbar.
Gegen 11 Uhr iſt bereits der Wolkenſchleier ge

riſſen. Unbarmherzig heiß brennt jetzt die Mittags
ſonne auf uns nieder und zehrt an den ermatteten
Kräften. Entſetzlich quält uns der Durſt. Der den
Gefangenen abgenommene Tee und Wein iſt ſchnell
verbraucht. Das feindliche Artilleriefeuer verſtärkt ſich.
Gegen 2 Uhr nachmittags iſt die Lage unhaltbar ge
worden. Der Führer des erſten Bataillons entſchließt
ſich nach mehrmaligen vergeblichen Vorſtößen zum
Zurückgehen. Wir ſind mit unſerem Maſchinen
gewehr in einen ſchmalen Seitengraben geraten, der
nach vorn zu durch flankierendes Feuer im nächſten
Graben abgeriegelt iſt. Ein Rückzugsbefehl erreicht
uns nicht. Gegen 3 Uhr iſt es beinahe um uns ge
ſchehen.

Der Franzoſe ſchreitet zum Gegen
angriff.

ber das freie Kampffeld ſtürmen die blaugrauen
Geſtalten an; aber nicht nur von vorn, auch aus der
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rechten Flanke von Perthes her entwickelt der Feind
den Angriff. Jede Verteidigung bei dieſer Lage iſt
ausſichtslos. Nur 30 Meter trennen den Franzmann
vom Graben. Mit großer Haſt geht es durch den ver
teufelt engen Graben zurück, um ſich der Gefangen
nahme zu entziehen. An allen Ecken bleibt der MG.
Schlitten hängen. Die Grabenhöhe ſtreicht der Fran
zoſe ſtändig mit MG.-Feuer ab, das über unſere
Köpfe wegpfeift. Jetzt geht es durch einen der üblen
Quergräben zurück. Zu allem Unheil hat er noch
einen beſonderen Engpaß, da über ihn eine Brücke
führt, auf der der Franzoſe ſeine Feldgeſchütze aus
dem vorderen Gelände vor dem deutſchen Angriff nach
hinten abtransportiert hat. Ein Berg von deutſchen
Gefallenen liegt darunter und dahinter. Wir müſſen
ſie in großer Haſt beiſeite räumen, denn wehe, wenn

die feindlichen Maſchinengewehre einſetzen. Dann
len wir mit den toten Kameraden das gleiche

Schickſal, denn aus dieſer Falle iſt ein Entweichen
unmöglich. Das Schickſal will es anders. Kein
Schuß fällt, und wir erreichen mit dem MG. die nörd
lichſte Grabenlinie der zweiten franzöſiſchen Stellung
wieder. Hier hat der Führer des J. Bataillons die
Reſte des erſten und dritten Bataillons zuſammen
erafft es find etwa 70 Mann und ſchnell zum

iderſtand geordnet. Jetzt treten die Maſchinengewehre
in Funktion. Der franzöſiſche Angriff iſt bereits bis
auf 50 Meter an die Grabenlinie herangekommen. Da
ſetzen unſere MG. ihr Todesgeknatter ein. Schon nach
kurzer Zeit iſt nach einem Handgranatengegenangriff
der franzöſiſche Anſturm abgeſchlagen. Inzwiſchen
aber verſucht der Franzoſe mit neuen Kräften, von
Perthes her und aus dem Gelände weſtlich der Straße
PerthesTahure die rechte Flanke der 393er zu um
faſſen und das Regiment von hier aus aufzurollen.
Das gegen dieſen Umfaſſungsangriff eingeſetzte
II. Bataillon vereitelt aber dieſe Abſicht.

Die Schlacht ſteht.
Der Feind beſchränkt ſich nunmehr zunächſt wieder

auf heftiges Artilleriefeuer, während die deutſche
Artillerie jedoch kaum antwortet, da gerade die der
7. J.-D. zugeteilten Batterien ſtarke Verkuſte an
Menſchen und an Material erlitten haben.

Jn den Nachmittagsſtunden wird die Verbindung
mit der Diviſion ufw. wiederhergeſtellt. Es ſoll er
neut um 6 Uhr abends angegriffen werden, um den
zu erwartenden feindlichen Gegenangriffen zuvorzu
kommen. Da aber ein Anſturm ohne ausreichende
Artillerievorbereitung gegen die ſtarken franzöſiſchen
Linien als ausſichtslos erſcheint und die deutſche
Artillerie zu einem neuen Trommelfeuer nicht mehr
die Kraft hat, beſchränkt ſich der neue deutſche Angriff
nur auf Teilaktionen. Jm Gefechtsraum der 393er
gelangt er nicht mehr zur Durchführung.

Die Nacht bricht an.
Langſam beginnt der Abend hereinzudämmern. Jm

erſten Schatten der Nacht löſen ſich die 393er vom
Feind. Das erſte und dritte Bataillon, die nicht mehr
kampffähig ſtnd, werden aus der erſten Linie zurück
gezogen und durch das II. Bataillon der 26ber erſetzt
Die 7. J.-D., die an dieſem Tage 34 Offiziere und
819 Mann verloren hat, geht zur Verteidigung über.

Geſcheitert
Aus den bei den Heeresgruppen und der Oberſten

H.L. einlaufenden Meldungen über den Verlauf des
erſten Kampftages geht hervor, daß der Angriff auf
der ganzen Linie öſtlich Reims als ge
ſcheitert anzuſehen iſt. Der Gegner, der durch
Gefangenenausſagen, die mit brutaler Gewalt er
zwungen wurden, genau über die deutſchen Angriffs
abſichten unterrichtet war, hatte ſich auf die deutſche
Kampftaktik eingeſtellt und dementſprechend ſeine Ab
wehrfront gruppiert. Nach dem geringen Erfolg des
erſten Angriffstages ſchien eine Fortſetzung der
Kampfhandlung öſtlich Reims zwecklos, da
ſtrategiſch bedeutſame Erfolge, wie vor allem die Um
faſſung von Reims, nunmehr als ausgeſchloſſen gelten
mußten. Durch die Kämpfe an den beiden nächſten
Tagen wurde dieſer Eindruck ſo eindeutig beſtätigt.
daß die O. H.L., ſich zur Einſtellung des Angriffs
entſchloß.

Der Wendepunkt.
Aber am 15. Juli war trotz aller mit größter

Tapferkeit errungenen Erfolge weit mehr als eine
Schlacht verloren. Nur zu bald ſollte es ſich zeigen,
daß dieſer verhängnisvolle Tag den entſcheiden
den Wendepunkt im ganzen Weltkrieg ſelbſt be
deutete. Der franzöſiſche Generalſtab hatte infolge der
außerordentlich geſchickt durchgeführten Abwehrtaktik
nur in ſehr geringem Maße, in der Hauptſache nur
im Marnebogen namhafte Reſerven heranziehen müſſen.
Seine im Compiegnewalde bereit gehaltenen Diviſionen
ſetzte er nun mit großer Schnelligkeit zum Angriff ein,
um den Fehlſchlag der deutſchen Operakion auszunutzen.
Jm Morgengrauen des 18. Juli führte in dem gefährdeten Marnebogen der General Petain 5 fran
zöſiſche Armeen zum Angriff vor. Er traf die wunde
Stelle der deutſchen Front und zwang nach verzweifelter Gegenwehr die deutſchen Truppen zur Auf
gabe der Marneſtellung. Die Jnitiative der Kampf
handlungen war von dieſem 18. Juli, der die Folge
des 15. Juli wurde, an den Feind übergegangen, der
infolge ſeines Übergewichts an Menſchen und Material
nunmehr zur Offenſive überging.
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Für das Jnfanterie Regiment 393 bedeutet aber der
15. Juli ein Ruhmesblatt in ſeiner kurzen Geſchichte.
Das im Auftrage und unter Mitwirkung des Reichs
archivs herausgegebene Werk „Schlachten des Welt
krieges“ ſtellt in ſeinen Annalen über die Schlacht am
15. Juli feſt:von allen Regimentern der 3. Armee hat das Inf.
Regt. 393 inſofern den größken Erfolg gehabt,
als es ihm gelungen iſt, mik mehreren Kompagnien
nicht nur lief in die zweite Stellung einzudringen,
ſondern ſich auch mehrere Stunden lang dork zu be
haupten Tatſächlich befanden ſich um die Mikkags
zeit nur das I. und Teile des III/393 auf dem rechlen
Flügel der 7. J.-D. in der zweiken feindlichen Skellung,
an allen übrigen Stellen hatte der Franzoſe die ein
gebrochenen Kräfte wieder herausgedrängt.
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Anlätlich d. Heim

Frau Elſa VWVihinow geb. Franke
haben wir so vie
fahren, daß
unseren herzlichen Dank daf

Merseburg,

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an
vorge be
oder i

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Art. Sonntansdengt

für Privatpraxis und
alle Krankenkaſſen

22. Mai 1932
Dr. Wiegand
Poſtſtr. 7. Tel. 2136 u.

Dr. Gassen
Jahnſtr. 29, Tel. 2114

Sonntagsdienſt
der Apotheken

22. Mai 1932
Stadt Apotheke

Nachtd. 21. 5. 27. 5.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags don I1 bis

1 r, gißerdem
den J. Sonntag im
ogat n

ß bis 6 Uhr.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Erwinſtr. ö, I, r.
b 1. 6.2 Zimmer wögt an

W zuvermieten. P. Hetzer,
Ober Altenburg 13.

25chöne. helle Zimmer

m. Kochgel. z. verm. Ang.
u. 12 an dieGeſchſt. d. Bl.

Weißenfelſer Straße 49

iſt Ma. Wohnung
zu verm., vom 1. Juni
d. J. ab zu bez. Zu erfr.
Weißenfelſer Straße 34

Wohnungen
3 und 4 Zimmer mit
Küche u. Bad vermietet
an Werksfr., Gagfah,
Blanckeſtr. 10, Sprech
zeit 3-5 Uhr nachmittags

Fernruf 2842.

Leung
2-Dinm.- Wohnungen

mit Küche, Bad und
Zubehör ſofort zu ver

mieten.
Leung, Jnduſtrietor11,I.

Suche
Schlatrimmer m. Büro

oder 2 Zimm. Ang. m.
Preis u. 10 an d. Geſchſt.

Suche2 Zimmer
m. Kochgel. Ang. u. 11
an die Geſchſt. d. Bl. erb.

2 Stuben, Kammer
u. Küche zu miet. geſ.
Preis bis zu 40 Mk.
Tauſchw. vorh., Preis
23 Mk. Ang. u. an Gſt.

1. Juli ſchöne, ſonn.3

3-4 Zimm. Wohnung

m. Küche, Bad, Balk.
u. Zubeh. in nur gutem
Hauſe, mögl. m. Garten,
geſ. Angeb. u. 3785 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.
laden m. kinrichtung

Ladenſtub. u. Schlachth.,
ſof.z. verm. Preis montl.
38 RM. Ang. u. 15 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Laden
m. Ladenſtube (Schmale
Str. 17) evtl. m. kl. Woh
nung ſof. z. verm. Zu erfr.
Schmale Str. 15 (Lad.)

Kleines Hans
m. Garten, auch Umge
bung, z. k. geſ. Preis
ang. u. 3778 a. d. Gſchſt.

Suche

ca. 1000 qm land
mit einigem Obſtbeſt. z.
kauf. Nähe Merſeburg.
Preisang. u. 37790. d. G.

Exiſtenz!
Verkaufe mein gutgeh.
Grünwaren, Obſt und
Delihateſſ. Geſchäft in
Lützen m. 423.-Wohn.,
ſowie m. od. ohne Liefer

dreirad, familienverh.
halber per 1.6.32 z. dem
billig. Preiſe v. 3000.

iganges unserer geliebten Entschlafenen

es Uns nur au

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 21. Mai 1932.

Statt Karter

le Beweise herzlicher Anteilnahme er
liesem Wege möglich ist,
r zum Ausdruck zu bringen.

den 20. Mai
Otto Willnow, Sohn und Tochter
und Mutter Antonie Franke geb. Seidel.

1932.

Die Beerdigungsanstalt

Vereinigter Tischlermelster

übernimmt
Erd- und Feuerbestattungen

von der einfachsten bis zur
vornehmsten Ausführung einschl.
Besorg. sämtl. erf. Formalität.
Büro und Ausstellungsräume

Preußerstrabe 33 Telefon 2593

Auskunft kostenlos. Neuzeitl. Veber-
führungsauto m. Abt. f. Leidtragende.

J Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels

Statt jeder beſonderen Anzeige
Regierungsrat von und zu Gilſa

und Frau Margot geb. Becker

zeigen die Geburt einer Tochter an

Merſeburg, den 20. Mai 1932.

Ang. u 3788 an die ſt

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 22. Mai 1932

(Trinitatis).
Evangeliſche Gemeinden.

Kollekte: Zur Förderung des Studiums
der evangeliſchen Theologie.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Kramm.

Amtswoche: derſelbe. Vorm. 11.15
Uhr: Kindergottesdienſt (Paſtor Wuttke).

Dom-Frauenhilfe: Montag, 23. Mai,
20 Uhr, im „Tivoli“. (Neue Geſang
bücher mitbringen!)) Mittwoch, 20
Uhr: Bibelbeſprechſtunde in der Herberge
zur Heimat. Donnerstag, 19.30 Uhr:
Bibelſtunde in der Herberg zur Heimat
(Paſtor Wuttke). Dom-Mädchenbund:
Mittwoch, 19.30 Uhr, im „Herz. Chriſt.“.

Skadk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Breite Straße 18 (Paſtor Angermann).

Freitag, abends 8 Uhr: Kirchenchor,
An der Geiſel 5 (Lehrer Buſch). Ev.
Mädchenbund St. Maximi: Dienstag,
abends 8 Uhr: Singen, An der Geiſel 5;
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung
An der Geiſel 5 (Paſtor Riem). Ev.
Frauenhilfe St. Maximi: Donnerstag,
nachm. 4 Uhr, im Pfarrhaus, Breite
Straße 18.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bercken
hagen. Dienstag, nachm. 4 Uhr: Ver
ſammlung der Frauenhilfe in der Her
berge zur Heimat. Dienstag, abends
8 Uhr Singabend in der Kirche (für
Frauenhilfen Altenburg und Dom).

Neumarkk. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierte

Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag,
abds. 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Friedenskirche Leung. 9.30 Uhr: Gottes
dienſt. 10.45 Uhr: Kindergottesdienſt.

Dienstag, 18 Uhr: Unterredung mit
der männlichen Jugend; 20 Uhr: Zu
ſammenkunft der Frauenhilfe. Frei
tag, 17.30 Uhr: Choralſingeſtunde.

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt. 11

Uhr: Kindergottesdienſt. 15 Uhr:
Jungſchar. Dienstag, 20 Uhr: Jung
mädchenbund. Miltwoch, 20 Uhr:
Jungmännerbund. Donnerstag, 20
Uhr: Bibelſtunde

Niederbeung. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt.
Oberbeung. 10 Uhr: Predigtgottesdienſt.

11 Uhr: Kindergottesdienſt. Mon
tag, 19 Uhr: Poſaunenchor. Diens
tag, 20 Uhr: Jungmädchenbund. Mitt
woch, 20 Uhr: Bibelſtunde. Sonn
abend, 17 Uhr: Helferbeſprechung.

Kleinkayng. 8.30 Uhr: Gottesdienſt.
Großkayng. 10 Uhr: Gottesdienſt. 11

Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag, den
24. Mai, abends 8 Uhr: Jungmänner
abend im Pfarrhaus.

Neumark Geiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottes
dienſt in Geiſelröhlitz. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt in Neumark. Montag,
8 Uhr: Ev Frauenabend in der alten
Schule. Mittwoch, 4 bis 6 Uhr: Jung
ſchar für Mädchen in der alten Schule;
7.30 Uhr: Ev. Jungmädchenbund.
Donnerstag. 7.30 Uhr: Chriſtl. Verein
Junger Männer in der alten Schule.
Sonnabend, 4.30 Uhr: Jungſchar für
Knaben in der alten Schule. Das
Parkfeſt zu Bedra findet in dieſem
Jahre am 3 Juli, nachm. 3 Uhr, im
Schloßpark zu Bedra ſtatt.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg.

des Jeſuitenpaters Kother. Thema
„Warum alleinſeligmachende Kirche
Sonntag, 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.

9.30 Uhr. Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte hl. Meſſe mit Predigt.
8 Uhr. Andacht.

Leung. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9.30 Uhr: Hochamt m. Predigt. 8 Uhr:
Andacht 4

Kayna. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Sonntag, 20 Uhr: Evangeliſcher Vortrag
Donnerstag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Schloßkirche. Sonnabend, 21. Mai, abends
8 Uhr: Wochenendfeier. Pfarrer Haack.

Sonntag, den 22. Mai 1932
(Trinitatis).

Kollekte zur Förderung des Studiums
der evangeliſchen Theologie.

Schloßkirche. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes
dienſt. Pfarrer Bourwieg. Vormittags
11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer
Dombrowſtki.

Lukherkirche. Vorm. 10 Uhr: Jugendgottes
dienſt. Pfarrer Kaphengſt. Texte an
der Kirchtür. Gefängnis. Vor
mittags 8.30 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer
Bourwieg.

Hoſpitalkirche Sk. Laurenkii. Vorm. 10 Uhr:
Jugendgottesdienſt der letzten Jahrgänge
der Konfirmierten, deren Angehörigen
und andere Gemeindemitglieder. Pfarrer
Schuſter. Vorm. 11.15 Uhr: Kinder
gottesdienſt. Pfarrer Schuſter.

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Sonntag, den 22. Mai 1932

(Trinitatis).
Evangeliſche Gemeinden.

Dom. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Superinten
dent Moering. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt. Derſ.
Kollekte zur Förderung des Studiums

der evangeliſchen Theologie.

Es predigen:
St. -Wenzels-Kirche. Vorm. 7 Uhr: Predigt.

Paſtor i. R. Schulze, Naumburg.
Vorm. 9.30 Uhr: Predigt. Paſtor Lind
ner. Nach der Predigt Beichte und
hlg. Abendmahl. Derſ. Mittwoch, den
25. Mai, abends 8 Uhr, Verſammlung

Sonnabend, 8 Uhr: Vortrag

des Jungmädchenvereins St. Wenzel im
Städtiſchen Jugendheim, Barbaraſtr. 8.

Sk. Marien Magdalenen Kirche. Vorm.
9.30 Uhr: Predigt. Paſtor Müller.
11.15 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe.

St. Okhmar. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Vikar
Schmökel. Kindergottesdienſt fällt aus.
Othmarſonntagskreis erſt am 29. Mai.

Morxitzkirche. 9.30 Uhr: Gottesdienſt. Pf.
Koehn. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Derſ. Mittwoch: Jungmädchenverein.
Freitag: Jungmännerverein.

Wieſen Verpachtung
(GGrasnutzungsverkauf)

Mittwoch, 25. Mai 1932, nachmittags 3/, Uhr,
findet im Gaſthauſe u Collenbey die Ver
pachtung der diesjährigen Grasnutzung von
ca. 75 Morgen in Gemarkung Collenbey ge
legen und zur Kirche, Pfarre und Schule
Collenbey gehörig, ſowie von ca. 5 Morgen
Wieſe in Gemarkung Schkopau gelegen und
zur Kirche und Pfarre Schkopau gehörig und
von ca. 3 Morg. Wieſe mit Obſtnutzung in Gem.
Planena gelegen u. Herrn Geh.Rat Purſche
Erfurt gehörig öffentlich meiſtbietend in den
üblichen Parzellen ſtatt. Bedingungen im Ter
min, Beſichtigung zu jeder Zeit.

W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,
Lindenſtr. 11, Tel. 2635.

Oberförſterei Halle a. S.
Acker- u. Wlerenverpachtung

am Freitag, den 27. Mai 1932
1. Jm Waldkater zu Schkeuditz, vorm. 9 Uhr.

Jagen 4, 11, 13, 22, 35 der Förſtereien
Schkeuditz und Maßlau. Wieſennutzung ab
1. Okt. 1932 auf 6 Jahre, 19,6 ha. Auf
9 Kabeln, bisher von Burkersroda, Kreſſe,
E. Schmidt, Lentſch und H. Neumann ge
pachtet, wird die Nutzung auch für dieſes
Jahr verpachtet.
Jn der Gaſtwirtſchaft Angermany zu Burg
liebenau, mittags 1 Uhr. Jagen 42, 50, 53,
60, 63 der Förſterei Burgliebenau, Wieſen
nutzung ab 1. Okt. 1952 auf 6 Jahre,
16,6 ha. Auf Kabel 9 in Jagen 60, bisher
von Geißler gepachtet, wird die Nutzung
auch für dieſes Jahr verpachtet.

3. Jm Süchſiſchen Hof zu Venenien, nachm.
4 Uhr der diesjährige 1. und 2. Grasſchnitt
auf 9 Kabeln Jagen 68 (Anlagen) von zu
ſammen 4,5 ha.

Beträge für Nutzung im laufenden Jahre find
im Termin ſofort zu bezahlen.

Naumpure

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,

do

Stannend billig

Gebr. u. nene

Möbel
in großer Auswahl
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Ausſchneiden Aufbewahren

Gommer-Fahrplan 1932
Gültig ab 22. Mai. Ohne Gewähr.

Abfahrt ab Merſeburg
Anſchlüſſe nach

D zuſchlagpflichtiger Schnellzug,
W nur werkta

S zuſ
S nur Sonntags, Sb nur Son

flichtiger Eilzug,

rhauſen, Leipzig, Eilenburg Finſterwalde, D Ber

Leipzig, Magdeburg, 8 Sangerhauſen bis 31. 8

Zeitz, W Erfurt-Kaſſel, D München, Laucha.

D Kaſſel--Köln,

Magdeburg, Sangerhauſen, D Leipzig, D Halberſtadt,
Kottbus.

Eisleben, Halberſtadt, Kottbus.
Zeitz, Jena, Laucha, Leipzig.

Sangerhauſen, Magdeburg, Halberſtadt, Leipzig,

Saalfeld, Laucha, Leipzig, Pörſten--Lützen, Zeitz

Leipzig, Berlin, Kottbus, Halberſtadt, Magdeburg.

D Kottbus, Leipzig, D Magdeburg, Sangerhauſen,

W Köthen, W Eisleben,

Magdeburg, Eilenburg--Finſterwalde, W Leipzig.

Leipzig P Kottbus, E Halberſtadt, Magdeburg

BP Berlin, Eilenburg, E Leipzig, Magdeburg

D Magdeburg, D Leipzig, Bitterfeld, Sangerhaufen.
Sei ger D Kaſſel Köln, Laucha, S Pörſten

nLeipzig Eisleben, Kottbus, Bitterfeld Berlin, Köthen,

Abf. Richtung
407 Bad Lauchſtädt-Schafftädt.

e Montags.)
x alle--Wittenberg.2 9 x lin, Halberſtadt.

508 Mücheln Huerfurt.
521 Corbetha.589 Halle. 8 B Sangerhauſen, S Halberſtadt bis 31. 8.
556 Weißenfels--Bebra. S Pörſten, Leipzig, Laucha.
610 Halle.
615 Weißenfels--Zeitz. Leipgig, Naumburg.
629 Naumburg--Saalfeld.
682 Leipgig.

688 r g687 Halle-- Berlin.o Halle. E Leipzig, Berlin, D Magdeburg, Kottbus.
647 8* Naumburg Katzhütte.

E Nur bis 15. 9) Seiggt
706 Corbetha. eipzig.e Halle. Eisleben, Leipgig, Halberſtadt.
723 Leuna

(Nur Montags bis Freitags)
725 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
758 Naumburg.

(Nur vom 1. 6. bis 31. 8.)
807 Naumburg. Saalfeld, Erfurt, Pörſten--Lützen,

Laucha, Zeitz.
811 P Halle--VBerlin.

820 Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.
825 Mücheln -Huerfurt.

846 Halle. E Leipzig.Hl6 eißenfels-Zeitz. Leipzig.987 Halle. Leipzig.940 s Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
954 Leipzig.

1009 Jena Mün
(Nur vom 1. 7. bis 15. 9.)

1009 Halle. P Leipzig, Magdeburg, E Kottbus.1044 Corbetha D Erfurt--Frankfurt a. M.
1047 Halle. Berlin, Leipzig,108 Naumburg-- Frankfurt a. M. Pörſten--Lützen,
1114 Erfurt-- Frankfurt a. M. D Erfurt-Stuttgart.
1116 Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.
1117 Mücheln.12509 Halle-- Berlin.

D Berlin, Kottbus.
1328 LeunaWerke.
1325 Zöſchen Leipzig.
1326 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
1881 S m Kiſſingen D Jena München.

Stuttg.)
1357 Weißenfels Erfurt. Zeitz
1400 Mücheln-Huerfurt.

1442 Halle. Eisleben.1442 Naumburg--Bebra.
1505 Halle-- Berlin.
1512 Halle.

v. S Sangerhauſen bis 31. 8.
1515 Jan Lauchſtädt-Schafſtädt.
1604 alle.3 D Berlin. e16424 Weißenfels. itz, V Pörſten-Lützen, W Leipzig.1648 Halle. ſchersleben, D Leipzig,W Eilenburg.
1655 Zöſchen--Leipzig.
1656 Halle. (Monkags bis Freitags.)
1707 Halle. (Montags bis Freitags.)

1716 e d1719 ad Lauchſtädt-Schafſtädt.s Mücheln. W Huerfurt.1721 Weißenfels Naumburg. Laucha, Leipzig.
1808 Naumburg-- Erfurt. Zeitz, Laucha, Pörſten--Lützen.
1808 Halle. Leipzig, Halberſtadt, Sangerhauſen, Berlin.
1812 Bad Lauchſtädt--Schafſtädt.
1812 Mücheln.
1831

i Halle v Kottbu1905 Naumburg--Bebra. Jena, Zeitz, Leipzig, Laucha.
19069 Zöſchen Leipzig.
1908 Bad Lauchſtädt-Schafſtädt.
1922 Erfurt--Kaſſel. Zeitz.1955 Halle-- Berlin. E Sangerhauſen.
2015 Halle.
2081 Leuna.
2108 Halle.

E Nur vom 1. 6. bis 31. 8.)
2118 Halle.
2124 Corbetha Leipzig, D Erfurt-Stuttgart, Jena2185 Halle. Leipzig.2141 Mücheln -Querfurt.
2210 Halle.
2225 Naumburg-- Erfurt.

2248 Halle.
2255 Bad Lauchſtädt Schafſtädt. Halberſtagt
2256 9* Halle. Nur bös 15. 9.) Leipzig.
2258 8 Zöſchen-Leipzig.
2315s Naumb München.Seenfeß. M Frankfurt, S Leipzig

e Leipgig, Berlin.
(Sonnabends u. Son 9

105 Bad Lauchſtädt Schafftäd
106 Mücheln.

Sonnabends u. Sonntags.)
20 P Weißenfels-Frankfurt.

BP beſchleunigter Perſonennabends. t a

Sang r 1 t Lieferwag. führt
Krebs, Papierhandlg. billi aus Albin Vogler
Lindenring 30, Fern Mauer 1

Beſchwerden uſw. bei: wie immer
Krebs, Papierhandlg.,e Fen- S8tzmann
ruf 50. Halle, Mauerſtr. 3/4r (am Franckeplatz). Flurgarderoben

Halliſche Str.
Zenrr. Zalliſche Str. Fuhren aller Artm. el an

MöbelHarniſch
Oelgrube 1.

ruf 50.

PekingEnten
Kücken Stck. 90 Pf.

Pekingkreuzung

a en sr (neu) ſpottbillig z. verk.
Pflanzen Schock 10 gh Arnold Troitzſch
Sellerie, pin. 40 Pf. /S. iKunte, Kriegsdorf. c

Seltengünſt. Gelegenheit!

Mehrere Küchen,

Büfetts und liche langendorf-
OPererelßlau

Annahme von Jnſe-
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

elken Wer inſeriert,
t Sr.otereee nwardt, verkauft! Paul Tepper, Unter

greißlau 41.

Er. Corhetha
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Hedwig Bärthel, Wei
ßenfelſer Straße 31.

Menſchau

Hädchen, einer
ſchaft ſof. geſ. Beding.
melken. Ang. unter 14
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Wegen Verh. d. jetzig.
tüchtiges, erfahrenes

9 nicht unt.Mädchen n
welches zuhauſe ſchlafen
kann, geſucht.

Damaſchk

Iücht. wray. Näcrhen

zum 1. 6. geſucht. Vor
zuſtellen Montag, 23.5.,
nachm.
Fr. Dr. Walther Schonck,
Leung, Saaleſtraße 16.

chin 18 Jahre alt,Köchin an hann
arbeit verrichten kann,
frucht Gtellung
zum 1. 6. oder ſpäter.
Gute Zeugniſſ. ſind vor
handen. Ang. unt. 3797
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Kinderl.,junges Mädchen

20 J. alt, m. Kenntniſſ.
im Nähen und Kochen
ſucht Gtellungbei mäßigem elſe

Johanna Hoffme Fer
eißenfels a. S.

3. Merſeburger Straße 88

Große Auswahl
Gebraucht, neu, Kleiderſchränke, Vertikos,
Sofas, Tiſche, Stühle, Küchen, Kommoden,
Spiegel, Chaiſelongues, Waſchtiſche, Betten,
Schlafzimmer uſw. Alles ſpottbillig!

Stoye o Hulle u. S, s Leipziger Str, 93,

Achtung! Geldsuchende?
Wenn Sie Gelder aller Art benötigen, wenden

Sie ſich erſt an mich, vom 1. 11. 31 bis 15. 1. 32
wurden 575000 Mk. ausgezahlt. Aufträge wer
den nur noch am Montag und Dienstag von
10-—1 und 26 Uhr entgegengenommen.

C. Weher, Hotel Dummschloß.

Leſer,
kauft bei unſeren Inſerenten!

S

S

O 5 O

S
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Vom Schützenfeſt in den Tod.
Salzwedel. Der Fleiſcher Adolf Müller aus

Diesdorf im Kreiſe Salzwedel hatte das Schützenfeſt
in Wittingen beſucht. Er wurde nachts von einem
Dentiſten aus Diesdorf auf der Kreisſtraße zwiſchen
Wittingen und Diesdorf tot aufgefunden. Man nimmt
an, daß Müller mit ſeinem Rad geſtürzt iſt und ſich
dabei eine Verletzung zuzog, die ſeinen Tod herbeiführte.

Beilſchlag auf den Geliebten
Die Tat einer Eiferſüchtigen.

f. Salzwedel. Jn Kaulitz bei Arendſee ſpielte
ſi ein Liebesdrama ab. Der bei dem Landwirt Henning
beſchäftigte Landwirtſchaftsgehilfe Thunicke wurde
nachts im Bett von ſeiner Geliebten, die in Benkendorf
bei Salzwedel beſchäftigt iſt, überfallen und mit
einem Beil übel zugerichtet. Das Mädchen verſetzte
dem jungen Mann etwa vier Schläge mit dem Beil,
die aber nicht tödlich wirkten. Man fand T. blut
überſtrömt im Bett liegen und ſchaffte ihn ſofort zum
Arzt, der ihn am Leben zu erhalten hofft. Das Mädchen
hat aus Eiferſucht gehandelt. Sie hatte Pfingſten
beobachtet, wie ihr bisheriger Verehrer in Arendſee mit
ar W ging. Nachts iſt ſie dann nach

itz gewandert un die Tat ausgeführt.iſt ſie verſchwunden. wo be Sehdes
Gattenmörder ſtellt ſich.

f. Saudersdorf. Der Arbeiter Kurt Kindaus Bitterfeld der, wie berichtet, ſeine Frau hier aef

Da e enge en hat ſich in Prataun an der
e de olizei geſtellt und wurde na i iPoligeigewahrſam gebracht. Wetekbesg tn

Geldſchrauk-Knacker an der Arbeit.
800 M. in der Wallſtraße erbentet.
F. Magdeburg. Nachts wurde bei eiAuktionsfirma in der Wallſtraße eingebrochen. Den bis

jetzt noch unbekannten Tätern gelang es, den Geldſchrank
der Firma aufzuknacken. Nach den Angaben des Jn
habers der Firma ſind von den Tätern 800 Mark
geſtohlen worden. Die Kriminalpolizei iſt noch mit der
Aufklärung dieſes Falles beſchäftigt.

Laſtauto überfährt Radfahrer.
Tödlicher Verkehrsunfall

n im Fürſtenufer.agdeburg. Früh gegen 11 Uhr wurdeSchloſſer Erich Hoſſe, AltSalbke Kein Fürſten
ufer von einem Laſtauto überfahren. Mit mehreren

ubrüchen und inneren e wurde H. indas Krankenhaus Altſtadt eingeliefert. Kurz nach
Einlieferung verſtarb der Verunglückte infolge

erer Verblutung. Der Vernnglückte wollte auf dem
Rade zwei Radfahrerinnen überholen. Dabei ſtreifte
er eine der beiden Frauen, ſtürzte und geriet unter den
Anhänger des Laſtzuges.

Akener Stadtverordneter

Wolter gus KallAusfn lbe ſprach.

Für ſechs Sack Zwiebeln ein Jahr Gefängnis
Schönebeck. Bad Salzelmen. Am 6. April 1932
Zwei Polizeibeamte auf einem nächtlichen

Patrouillengang in Kalbe den vielfach vorbeſtraften
Arbeiter Paul Recklebe aus Kalbe mit noch einem
bereits ilten Genoſſen Schamberg damite e e e e die beide v See

dte aus tohlen hatten, fortzuſchaffen.e war h a bereits einmal anberaumten
handlung n ienen, jetzt hatte man ihn auf

gegriffen. Da R. erheblich vorbeſtraft war, wurden

Mord In
Korreſpondenk. Sonnabend, den 21. Mai 1932,
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Leipzig
Sohn und Ehefrau des Getöteten feſtgenommen.

f. Leipzig. Am Donnerstag um 21.30 Uhr iſt
im Heizraume des Geſchäftsgebäudes Rikolaiſtraße
Nr. 49751 der im gleichen Grundſtück wohnende
56 Jahre alte Hausmeiſter Franz Veſter mit
ſchweren Kopfverlehzungen in bewußtloſem Zuſtande
aufgefunden worden. Der Verletzte wurde ſofort ins
Krankenhaus Sk. Jakob eingeliefert Dort iſt er unter
den Händen des Arzkes an ſeinen ſchweren Schädel
verletzungen verſtorben. Da die Todesurſache ſich nicht
ſofort einwandfrei klären ließ, und da die zuerſt feſt
r Kennzeichen ſowohl die Möglichkeit eines Un
alls als auch eines Verbrechens offen ließen, wurde

die Mordkommiſſion herbeigerufen. Nach vielſtündiger
Arbeit gelangten die Beamken zu der Uberzeugung,
daß Veſter das Opfer eines Schwerver-
brechen s geworden iſt. Zur Klärung dieſer Frage
wurden noch in den Morgenſtunden der Sohn und
die Shefrau des Geköteten feſtgenommen und
ins Polizeipräſidium gebracht. Die am Freitag, gegen
20 Ahr, abgeſchloſſene Sekkion der Leiche hat einwand
frei ergeben, daß Veſter durch Beilhiebe ermordet
worden iſt.

Tot im Waſſerloch

Verbrechen oder Unglücksfall7
F. 8öderburg. Der ſeit vier Wochen vermißte

Arbeiter Walter Treß aus Staßfurt iſt im Waſſer
des Tagebaues bei Löderburg als Leiche gefunden
worden. Er wurde in der Leichenhalle von Athensleben
aufgebahrt. An beſtimmten Merkmalen erkannten die

Brüder den Toten wieder. Sehr auffällig iſt, daß von
den Kleidern des Toten nicht die geringſte Spur zu
finden iſt. Erſt die Obduktion der Leiche wird ergeben,
ob vielleicht ein Verbrechen vorliegt.

Zwei Frauen ein toter Mann!?
Wolferode. Kürzlich wurde die Leiche des vor

Jahresfriſt verſtorbenen Kriegsinvaliden S. hier in ein
anderes Grab gebettet. Die Arbeit wurde nachts in
aller Stille ausgeführt. S. war in ſeinem Leben einer
anderen Frau nähergetreten. Dieſe erwarb auf dem
hieſtgen Friedhofe zwei nebeneinanderliegende Grab
ſtätten. Jn eins dieſer Gräber wurde der Verſtorbene
zur letzten Ruhe gebettet. Die zweite Grabſtätte hatte
die Frau für ſich angekauft, um nach ihrem Tode an
ſeiner Seite zu ruhen. Mittlerweile hat jedoch die
ehe Frau S. ebenfalls zwei nebeneinander
liegende Grabſtätten hier erworben. Jn eine dieſer
Grabſtätten ließ ſie jetzt ihren Mann einſetzen. Die
andere Grabſtätte ſoll nach ihrem Tode ihre ſterbliche
Hülle aufnehmen. Zur Zeit ſteht nun das eine Grab
leer, in dem der Verſtorbene faſt ein Jahr geruht hat.
Sicher iſt es ein ſeltenes Vorkommnis, daß zwei
e um die ſterblichen lüberreſte eines Mannes

eiten.

Aus Schwermut in den Tod.
Leipzig. Hier ſtürzte ſich in der DelitStraße eine 23 Jahre alte terin in einem n

von Schwermut aus einem Treyyenflurfenſter des
vierten Stocks in den Hof hinab, wo ſie kot auf
gefunden wurde.

—[„J][;[q[ ſog c W
für den Zwiebeldiebſtahl 15 Monate Gefängnis beantragt. Das Gericht nahm R. mit genen Bayr
Gefängnis in Strafe.

Magdeburger Rakhaus in Miniakurausgabe.

Möfer. Allfährlich ſtellt der Maurer Köſtel
von hier in der Bahnſtraße in ſeinem Vorgarten ein
aus Zement und Holz ſelbſt angefertigtes hiſtoriſches
Bauwerk aus. In dieſem Winter nun K. das
Magdeburger Rathaus mit Kolonnaden und Original
anſtrich in Miniaturausgabe hergeſtellt. Das jetzt im
Vorgarten ausgeſtellte kleine Kunſtwerk findet all
gemein Beachtung.

Gefängnis für fahrläſſige Brand
ſtiftung.

t Quedlinburg. Das Schöffengericht in Quedlin
burg verurteilte den Maurer R. aus Ditfurt wegen
fahrläſſtger Brandſtiftung zu 2 Monaten Gefängnis.
In dem Grundſtück des Angeklagten war vor einigen
Wochen ein Brand ausgebrochen, durch den auch ein
Phr Teil des Nachbargrundſtücks mit vernichtet wurde.

der ſich in ſchlechten Vermögensverhältniſſen befand,
wurde, da mehrere Anzeichen für Brandſtiftung
r r verhaftet. Jn der Gerichtsverhandlung beſtritt
er jede vorſätzliche oder fahrläſſige Brandſtiftung, mußte
aber zugeben, ſich vor dem Stall eine Pfeife angezündet
zu haben. Da nach den Feſtſtellungen von Fachleuten
er Brand durch Kurzſchluß nicht entſtanden ſein kann,

ſah das Gericht die Fahrläſſigkeit des Angeklagten er
wieſen und kam zu dem obigen Urteil. Auf die Strafe
wird die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet und der
Reſt auf 3 Jahre ausgeſetzt.

Schwierigkeiten bei der AOK.
Quedlinburg

f. Quedlinburg. Die letzte planmäßige Reviſion bei
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe durch das Oberver
ſicherungsamt hat eine außerordentlich kritiſche
Finanzlage der Kaſſe aufgedeckt, die ſofort durchgreifende denen erfordert. Zur Zeit finden hier

über Verhandlungen mit Vertretern der Regierung und
des Landesarbeitsamtes ſtatt, die noch nicht abge
ſchloſſen ſind. Eine Erklärung des Kaſſenvorſtandes
nimmt lediglich zu den in der Stadt umlaufenden Ge
rüchten über eine beabſichtigte r und
Veruntreuungen Stellung, in ſie erklärt, daß
Unterſchlagungen nicht vorgekommen ſeien und daß derGeſchäftsgang keine Knterbrechang erleiden wird.

Durch die Verhandlungen mit dem Landesarbeits
amt wird aber beſtätigt, daß, wie aus zuverläſſiger
Quelle verlautet, die Kaſſe ähnlich wie in Nordhauſen
mit der s der Beiträge zur Arbeitsloſenver
ſicherung ſeit längerer Zeit im Rückſtand iſt. Die Not
lage iſt, da der Geſchäftsführung nichts zur Laſt ge
legt wird, zweifellos eine Folge des Kaſſenneubaues
im Frühjahr 1929. Für rund 600 000 M., die in

27 Jahren 33 amortiſieren ſind, wurde damals ein Ver
waltungspalaſt mit Zahnklinik, Jnhalatorium, Heil
bädern und Beſtrahlungsräumen errichtet, für den nun
die nicht geringen Zinſen und Amortiſationslaſten aus
der immer De n werdenden Betriebseinnahme auf
gebracht werden müſſen.

Es ſcheint nach zuverläſſigen Jnformationen nicht
n e daß dieſe teuren Regiebetriebe,
um die ſchon viel Staub aufgewirbelt wurde, jetzt auf
gegeben werden müſſen. Wie weit es zutrifft, daß der
Geſchäftsleitung der Vorwurf gemacht wird, die ſeit
einiger Zeit ſ. beſtehende kritiſche Lage verſchleiert
und ihre Aufdeckung verzögert zu haben, müſſen die
weiteren Unterſuchungen ergeben. Zur Zeit prüfen,
nachdem die erſte Reviſion beendet iſt, zwei neue Kon
trollbeamte die Lage des Betriebes.

Finkenmanöver im pfingſtlichen Harz.
Thale. Nach altem Harzer Brauch wurde auf der

Berghöhe des „Rübchens“ der Sängerwettſtreit
der Buchfinken, oder wie man im Volksmunde
ſagt: das „Finkenmanöver“ abgehalten. Nahezu tauſend
Perſonen hatte der herrliche Morgen hinausgelockt, um
Zeuge dieſes ebenſo intereſſanten wie volkstümlichen
Vorganges zu ſein. 32 Finkenväter waren mit ihren
von weißen Tüchern umhüllten kleinen Sängern an
getreten. Jn einem großen Kreiſe nahmen ſie Aufſtellung, und bald erklang ein luſtiges „Rufen“ und
„Antworten“, „Schlagen“ und „Rollen“. In der Mitte
waltete das Kampf und Preisrichterkollegium ſeines
Amtes. Die Finken, gegenſeitig fortgeſetzt angefeuert,
haben inſtinktiv das Beſtreben, den Nebenbuhler nieder
zuſchreien. Ein Streiter nach dem andern wurde zum
Schweigen gebracht, ſie ſchieden aus dem Wettbewerb
aus, ſo daß der Kreis immer enger gezogen werden
konnte. Nach etwa einſtündiger Dauer konnte der
Wettkampf von den Preisrichtern als beendet erklärt
werden. Das zum Schluſſe übrig gebliebene Buchfinken
männchen, das ſeine alten, erfahrenen Rivalen im ge
ſchlagenen Felde ließ, bildete ſelbſtverſtändlich die
Senſation des Tages. Wertvolle Gebrauchsgegenſtände
wurden den Siegern ausgehändigt.

Vom Auto überfahren und getötet.
f Tangermünde. Der dreijährige Sohn des

n Glomm aus der Kleinen Fiſcheraße war mit feinem Vaker nach Jerichow ge
fahren. Als er dort auf der Straße ſpielte, wurde er
von einem Auto überfahren. Mit ſchweren Ver

letzungen brachte man ihn nach dem granken e.
Obwohl er ſofort oxyeriertk wurde, war ihm
mehr zu helfen; kurz nach der Operakion ſtarb er.

Großfeuer in Hohenwarthe.
F. Hohenwarke. Vormittags brach auf dem

Gehöft des Landwiris Hans Wegener ein Groß
feuer aus. Die Stallungen brannken bis auf die
Grundmauern nieder. Der Hohenwarther Wehr ge
lang es nach ſtundenlanger härter Arbeit, den Brand
zu löſchen, da es wegen mangelhafter kelephoniſcher
Verbindung nicht möglich war, auswärtige Wehren
zur Hilfe herbeizurufen. Das Feuer iſt, wie feſtgeſtellt
wurde, durch Kurzſchluß in der elektriſchen Leitung
ausgebrochen. Die Pferde, die in dem gabgebrannken
Stall unkergebracht waren, konnten gerettet werden.

Frettchenſtener im Landkreis Zeitz.
F. Zeitz. Dem Vorgehen der Stadt Zeitz folgend,

wird nunmehr auch im Landkreis Zeitz eine Frettchen
ſteuer in Höhe von 75 RM. für jedes Fretkchen pro
Jahr erhoben werden. 50 Prozent des Aufkommens
aus dieſer Steuer ſollen den Gemeinden verbleiben.
Eine Befreiung von dieſer Steuer tritt nur bei Jagd
inhabern oder deren Beauftragten ſowie bei den an
erkannten Züchtern ein.

50000 Mart unterſchlagen
f Rudolſtadt. Jn der Unterſchlagungsaffäre

Schurmann find jetzt die Feſtſtellungen der Revi
ſoren abgeſchloſſen. Die Unterſchlagungsſumme hat ſich
auf 50 000 M. erhöht. Eine beſondere Schiebung wurde
noch zuletzt aufgedeckt. Schurmann hat mehrere Stücke
der aufgewerteten Vorkriegsſtadtanleihe, die bereits ein
gelöſt war, wieder aus den Akten entfernt und nach
Fälſchungen erneut zur Einlöſung vorlegen laſſen. Auf
dieſe Weiſe erbentete er 5000 M.

Brandſtiftung mit Zeitzündung
Ein Landgut eingeäſchert.

f. Werusdorf (Kreis Greiz). Nachts wurde das
188 Morgen umfaſſende Bauerngut Erwin Schmutzlers
durch Feuer zerſtört. Der Brand brach an drei
Stellen aus; man fand Brandherde im Kuhſtall, in
der Scheune und im Maſchinenſchuppen. Dieſe Brand
herde waren auf Zeitzündung eingeſtellt. Das
Feuer nahm in kurzer Zeit ſo großen Umfang an, daß
die Feuerwehren nur das Wohnhaus zu retten
vermochten. Auch die neue, 1924 erbaute maſſive große
Scheune fiel dem Brand zum Opfer. Mitverbrannt
ſind große Mengen Stroh und ſämtliche landwirtſchaft
lichen Maſchinen und Geräte, unter anderem die wert
volle Dreſchmaſchinenanlage und eine Zugmaſchine.
Auch Geflügel iſt in den Flammen umgekommen. Der
Schaden wird auf etwa 70 000 M. geſchätzt.

Der Beſitzer des Gutes war, als das Feuer aus
brach, mit ſeiner Frau in einem Nachbardorf zu Beſuch

Schwerer Motorradunfall.
Ein Toter.

f Jena. Jm benachbarten Wogau ereignete ſich ein
ſchweres Unglück. Als zwei Autos an einem haltenden
Laſtzug vorüberfuhren, geriet ein aus entgegengeſetzter
Richtung kommendes, mit zwei Perſonen beſetztes Mo
torrad, das nicht hindurchfahren konnte, in den Straßen
graben. Beide Fahrer ſtürzten ſo unglücklich, daß der
eine auf dem Transport in die Jenger Klinik ſtarb.
Der andere kam mit leichteren Verletzungen davon.
Der Tote war der Weimarer Jngenieurſchüler Tau
bert aus Leipzig, der Leichtverletzte iſt der Jngenieur
ſchüler Bärwinkel.

Revolver in Kinderhänden.
Niedertrebra. Mehrere Knaben im Alter von 11

und 12 Jahren hatten ſich Revolver verſchafft, um da
mit nach Krähenneſtern zu ſchießen. Bei dieſer
Schießerei wurde ein Knabe durch einen Bauchſchuß ſo
ſchwer verletzt, daß er ins Apoldaer Kranken
haus eingeliefert werden mußte.

Ein Verbrechen verhindert.
f Arnſtadt. Am Sonnabendnachmittag verſuchte im

Jonastal am ſogenannten Felſeneck ein 16jähriger
Burſche ein 17jähriges Mädchen zu vergewal
tigen. Ein zufällig des Weges kommender Staats
anwalt, der in Arnſtadt zu Beſuch war, nahm mit
Hilfe eines Bekannten den Burſchen feſt und übergab
ihn der Polizei.
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Blauer Himmel und Harrlett
Von Harold Effberg.

Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.
(Nachdruck verboten.)

Erſtes Kapitel.
Harriett Mattheus holte tief Atem, als ſie aus demre atthenn dolte of Am

e e e e e
Sie hatte friſche Luft ſchöpfen müſſen.
Aber die Hitze und der waren nicht allein

ſchuld. tDieſer Onkel Otto mit ſeinem ewigen Gerede ging
ihr ſchließlich auf die Nerven. Statt daß ſie ange
nehme Bebanntſchaften anknüpfen konnte die Fahrt
genoſſen waren ihr ja nur in der Gefamtheit zuwider,
ingelne darunter, kannte man ſie erſt näher, mochten
ielleicht ganz annehmbar ſein zog dieſer Mann

mit ſeinen dauernden Warnungen vor Unbekannten
eine unſichtbare Mauer um ſie, machte ſie mißtrauiſch
und zurückhaltend.

Und mit welchem Recht?
Er war doch nicht mit ihr verwandt! Onkel, alberne

Bezeichnung für jemanden, den man von Kindheit an
gekannt hat, weil er dauernd zu den Eltern ins Haus

kommen war, einen geſtreichelt hatte, wenn man bei
ulſchluß eine gute Zenſur aufweiſen konnte, einen

gelegentlich mit Schokolade und zu Geburtstagen und
Weihnachten regelmäßig mit Geſchenken bedacht hatte.

Solch ein Mann hatte ſich zwar den Titel Onkel
und die Freiheit, einen zu duzen, obwohl man ſchon
vierundzwanzig Jahre alt war, redlich erworben, aber
dieſe Vorrechte ſo ausnützen, wie er es tat, war un
redlich. Dazu kam, daß er die Mutter, die jetzt ſchon
ſechs Jahre der Raſen deckte, als Schulkamerad ihres

Bruders Geor P pre t Weinti ür berechtigt hielt, Anſprüche von ihr, vermeinte Wan wo durcheinandergemiſcht, dauernd im

Munde zu führen, und dadurch vollends unerträglich
wurde.

„Deine liebe Mutter pflegte in einem ſolchen Falle

immer zu ſagen“, wiederholte er mindeſtens viermal
am Tage.

Jetzt hatte er ſie bei Tiſch aus dem mitgebrachten
franzöſiſchen Baedeker belehren müſſen, daß der längſte
der 9 Tunnel, durch die ſie gefahren waren, 235 Meter
lang war, daß die Straße 200 Meter über dem Var
in die roten Schieferſchluchten hineingebaut, und daß
dieſe ſich 400 Meter über dem wildſchäumenden Fluſſe
erhoben.

Herr Otto Rüdiger war eben für Genauigkeit, als
ob es ſich um die Verwaltung einer ſeiner vielen
Häuſer handelte, um die Maſſe und den Koſtenanſchlag
für die Reparatur eines ſchadhaft gewordenen Daches.

Dazu war ſie doch eigentlich nicht nach Nizza
gefahren!

Daß ſie das unerhörte Glück gehabt hatte, das
Preisausſchreiben der Diana-Automobilwerke zu e
winnen, trotzdem außer ihr noch 729 Bewerber ſich
über die Benennung ihres neueſten Wagens den Kopf
zerbrochen hatten! Aber kaum hatte ihr ein ein
geſchriebener Brief angekündigt, ſie dürfe auf Koſten
der Firma nach Nizga reiſen und dreißig Tage dort
bleiben, war „Onkel“ Otto auf der Bildfläche erſchienen
und hatte nach eingehender Muſterung des Briefes
durch ſeinen randloſen Klemmer geäußert:

„Deine liebe Mutter würde dich niemals alleine
ſoweit fahren laſſen!“

Mit Liſt hatte ſie ihm den Abfahrtstag ver
ſchwiegen. Aber das hatte nichts genutzt. Drei Tage
nach ihrer Ankunft war er in ihrem Hotel erſchienen
und hatte ſie 7 mit es hie per ſie
Zeit gehabt hatte, umzuſehen und jemanden zuhen der ſie vor ſeiner ſtändigen Geſellſchaft hätte

bewahren können.
Ihr wirklicher Onkel Georg, deſſen Junggeſellen

haushalt ſte ſeit dem Tode der Eltern teilte, hatte ihr
zwar verſprochen, ſein möglichſtes zu tun, um ſeinem
Freunde die Reiſe nach Nizza auszureden.

Jm Jnnerſten ihres Herzens wußte ſie jedoch: er
war nicht ernſtlich genug auf ihrer Seite.

Aber es würde den beiden doch nichts nutzen.
Was der eine erſtrebte und der andere im ſtillen

erhoffte brrr, ſie ſchauderte, wenn ſie daran dachte.
Und der Gedanke daran war es vor allem ge

weſen, der ſie aus dem Eßſaal getrieben hatte.
Wenn er ſich nur abgewöhnen wollte ſeine nicht

ganz trockene Hand wie von ungefähr, ſpieleriſch, un

abſichtlich auf ihre zu legen, ſobald er ihr etwas zu
ſagen hatte, den Unbeteiligten immer eine Jntimität
vorſpielend, die auf ihrer Seite nicht beſtand!

Sie rechnete nach. Zehn Tage war ſie bereits in
Nizza, es blieben noch zwanzig.

Es mußte etwas geſchehen, ſonſt wurden ihr die
auch noch verdorben!

Sie ging durch den kleinen Vorgarten bis an die
Straße, damit er ſie nicht gleich fände.Da ſtand der Rieſentoloß mit den Mammuträdern,

der ſie alle von der Küſte her hinaufgetragen hatte.
Es war ein herrlicher, ſonniger Oktobertag, und

in dieſer Höhe auch das hatte ihr Onkel Otto nicht
verſchweigen können, daß der Ort 819 Meter hoch
lag wehte ein friſches Lüftchen, friſcher als unten
an dem heißen Strande des Mittelmeeres.

Hinter dem Koloß ſah ſie etwas Weißes blinken.
Sie ging die paar Schritte die Straße hinauf.
Jetzt ſtand vor ihr, was es verdeckt hatte, und ein

Seufzer der Bewunderung entrang ſich ihr.
Es war das Vollendetſte an zweiſitzigem Auto, was

ihre durchaus ſachverſtändigen Augen bisher je erblickt
hatten, ſachverſtändig deshalb, weil Onkel Georg
eine Fabrik für Autozubehörteile, Karoſſeriebeſchläge,
Jnnenausſtattungen, Türſchlöſſer, Scharniere und der
gleichen betrieb, und ſie ſeine Prokuriſtin war.

Es war ein unendlich langes, elfenbeinfarbenes
Gefährt, das in der Mitte, hinter einer niedrigen,
kleinen Glasſcheibe, eine breite in rotem Leder aus
geſchlagene Sitzgelegenheit, umrahmt von einem rot
überzogenen Verdeck, aufwies.

Der Wagen war hinten hochgeſtellt, auf der ihr
abgewandten Seite ſchien jemand das Hinterrad zu
montieren.

Aus der Form des Kühlers vermochte ſie das
Fabrikat nicht zu erkennen. Unbekümmert um den
Mann, der unſichtbar blieb, trat ſie näher, um die
Fabrikmarke zu betrachten.

Es war ein ſeltſames Emblem. Über einem
Scheibenrad, das allerdings mehr ausſah wie ein
Mühlſtein, ſchwebte ein ſchwarzer Rabe, und um dieſes
Bild herum zog ſich in Goldbuchſtaben auf blauem
Bande der Name St. Vincent. Unten zog ſich das
Band zu einer Schleife zuſammen, und darauf las
ſie den Namen Norwich.

Alſo ein engliſcher Wagen. Von denen kannte ſie
nur drei Marken, St. Vincent war nicht darunter.

Sie trat von dem Kühler zurück und zur Seite,
um den Wagen im ganzen betrachten zu können.

Alle Schikanen, wie der Fachmann dem Laien zu
ſagen pflegt, waren vorhanden, das ſtellte ſie mit
Vergnügen feſt. Tiefrahmengeſtell, Schwingachfen und
was man ſo heute brauchte.

Ganz, ganz weit hinten, zwiſchen Wagenkörper
und den zwei Reſerverädern, von denen das defekte
auf der Erde gegen den Wagen gelehnt ſtand, ſchwebte
ein ebenfalls rotlederner Kofferbehälter.

Da hinein mal ſeine Sachen packen dürfen, die
kleinen Kleidchen und die ſeidene Wäſche, viel Platz
brauchten ſie ja nicht, für den Herrn würde noch Raum
genug übrigbleiben für welchen Herrn? Harriett,
du träumſt wohl mitten auf der Straße?

Und ſchon wurde ſie aus ihren Träumen geweckt,
denn hinter dem roten Verdeck war plötzlich ein blond
haariger Männerkopf aufgetaucht, deſſen ſtrahlend
blaue Augen ſie, Gott weiß wie lange ſchon, mit Ver
gnügen beobachteten.

Jetzt reckte ſich der Mann hoch, und ſie ſah, daß
er in einem blauen Monteuranzug ſteckte.

Für einen Monteur nicht übel, der Junge, dachte ſie.
dachte ſie.

Was er ſeinerſeits dachte, war ihm nicht ſchwer
aus den Augen zu leſen. Eine Frechheit von ſolchem
Chauffeur, ſie mit ſo unverhohlener Bewunderung
anzugaffen!

Daß ſie hübſch war, ſogar ſehr hübſch, wenn auch
vielleicht nicht dem allgemeinen Geſchmack entſprechend,
deſſen war ſie gewiß, angefangen mit den braunen
Locken, die unter ihrer roten Baskenmütze hervor
ſchauten, ihren großen mandelförmig geſchnittenen
braunen Augen, ihren kräftigen, ungeſchminkten
Lippen, deren untere ein wenig hervorſtand, was ihr
ein trotziges Ausſehen verlieh, bis zu dem kleinen
Grübchen mitten auf dem breiten Kinn, das die darin
ausgedrückte Energie ſanft milderte.

Aber wer gab einem fremden Manne das Recht,
ſie ſo anzuſtarren?

Langſam überzog Röte ihr Geſicht, und dieſe ließ
es keineswegs weniger anziehend erſcheinen. Sie
wollte ſich ſchon umwenden und ins Hotel zurückgehen,
als ſie ein fröhlich geſchmettertes, engliſches „Holloh“
feſthielt.

Wos erdreiſtete der ſich!
Sollte ſie darauf überhaupt antworten



u

7

e

v

u

ne

Nr. I177. Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 21. Mai 1932.

Aus alſer Welt
Würnſchelrute und Kirchengakuſtik.
Jn der Nicolai- Kirche in Potsdam fanden

Verſuche des Münſchelrutengängers Maurermeiſters
Schuldt zur Verbeſſerung der ſchlechten Akuſtik
dieſer Kirche ſtat Zu den r en waren u. a.
mehrere Baur Superintend Görnandt und Muſik
direktor Kempff erſchienen. Ein Pfarrer las von ver-

Stellen der S P or, um auf
die Akuſtik n r Wünſchelruten

gänger baute an n rahlungs
der tten Ver

all weſenden eine ganz
der Akuſtik bemerkt. Die

g ſoll der Gemeinde, um ſie
zu veranlaſſen, beim Gottesdienſt vor

neue Verſuchsa
zu einem Urtei
geführt werden

Mutter und Kind vom Zug getötet.
Die Reichsbahndirekktion München keilt mik:

Nachmiktags ſtieg im Bahnhof Faſanerie-Nord die Ehe
frau eines Münchener Kraftwagenführers mit ihrem
fünf Jahre alten Sohn auf der falſchen Seite des von
Landshut nach München verkehrenden Perſonenzuges
trotz der dork angebrachten Schranken aus. Beide
wurden nach dem Ausſtkeigen, das weder vom Zug-
perſonal noch vom Aufſichtsbeamten geſehen werden
konnke, durch einen einfahrenden Zug überfahren. Das
Kind war ſofort kok, die ſchwerverletzte Frau iſt wäh
rend ihrer überführung ins Schwabinger Krankenhaus
geſtorben.

Die Beerdigung der Gülſer Opfer.
Unter Beteiligung von etwa 3000 Menſchen wurden

heute die fünf Opfer der Gülſer Unwetterkataſtrophe,
die bei dem Einſturz einer Scheune getötet wurden,
in Koblen z beigeſetzt.

Sittlichkeitsverbrechen
eines Sektierers.

Vor dem Deggendorfer Schöffengericht hatte
ſich dieſer Tage der Landwirt Angerer wegen
Kindesentführung zu verantworten. Angerer iſt der
„Prophet“ einer Bibelforſchergemeinde im mittleren
Bayeriſchen Wald. Bei den oft tagelang dauernden
Verſammlungen dieſer Gemeinde hatte ſich eine der
Teilnehmerinnen, ein jetzt 18 jähriges Mädchen, ſo
ſchwer erkältet, daß ſie bald darauf eine Nierenent-
zündung bekam Die Mutter des Mädchens holte in
der Nacht den Propheten, der mit einem ſeiner An
hänger kam und das Mädchen zu ſich nach Hauſe
nahm. Dort verging er ſich an ihr. Das Schöffen
gericht ging bei der Urteilsfällung weit über den
Strafantrag des Staatsanwalts hinaus. Angerer wurde
zu fünf Jahren Zuchthaus verurteilt der
Staatsanwalt hatte nur ein Jahr acht Monate Zucht
haus beantragt. Mitangeklagt war der Anhänger des
Propheten, der bei der Entführung mitgewirkt hatte.
Er erhielt zwei Monate Gefängnis, die Mutter des
Mädchens, die ihre kranke Tochter ohne Wiſſen des
Vaters dem Propheten auslieferte, einen Monat Ge
fängnis mit Bewährunggsfriſt.

100 000- Mark Gewinn
der Preußiſch-Süddeutſchen Klaſfenlokterie gezogen.

Jn der zweiten Klaſſe der PreußiſchSüddeutſchen
Klaſſenlotterie wurde einer der beiden 100 000 Mark
Gewinne gezogen. Der Gewinn fiel auf die Nummer
64 559, die in Achteln geſpielt wird, und zwar in der
erſten Abteilung in Thüringen und in der zweiten
Abteilung im Rheinland.

Freudige Ereigniſſe in Hollywood.
Lang, lang iſt's her, daß die Verträge ſelbſt der

leuchtendſten Stars am Himmel der Filmkunſt Klauſeln
enthielten, die Konventionalſtrafen für den Fall vor
ſahen, daß die Darſtellerinnen oder Darſteller Eltern
freuden erlebten. Die Erfahrung, daß Norma Shearer,
Bebe Daniels, Beſſie Lovem, Vivian Duncan und Gloria
Swanſon, nachdem ſie Ehefrauen und Mütter geworden
waren, noch kräftigere Kaſſenmagneten für die Kino
welt wurden, als ſie ſchon vorher waren, hat die alte
Theorie, daß ſolche proſaiſchen Dinge, wie Ehe und
Mutterſchaft, der Popularität einer Künſtlerin im
Wege ſtanden, längſt widerlegt. Nun häufen ſich aber
die Fälle, in denen Filmſtars ſogar dazu übergehen,
kommende freudige Ereigniſſe weit im voraus einen
p. t. Publico anzuzeigen.

Infolge dieſer Höherbewertung der Mutterſchaft
weiß man jetzt, daß Mary Aſtor, Helen Twelvetrees,
Sue Carol und Florence Vidor in dieſem Jahre Mütter
werden. Mary Aſtor und ihr Gatte, Dr. Franklin
Thorpe, ließen heute wiſſen, ihr Baby werde in
Honolulu das Licht der Welt erblicken, Florence
Vidor und Jaſha Heifetz, ihr Gatte, wollen den großen
Tag in Hollywood begrüßen. Dolores Coſtello,
die mit John Barrymore verehelicht und bereits Mutter
eines Kindes iſt, erwartet ihr zweites Baby.

Aber „Onkel“ Otto in die Arme zu laufen,
das vielleicht angenehmer, als ein paar Worte mit
diefem Fremden zu wechſeln?

Ehe ſie ſich entſchließen konnte, war er um den
Wagen herumgekommen, und jetzt ſah ſie erſt, wie
groß er war, mindeſtens einen Kopf größer als ſie.

Der paßte in den langen Wagen!
War der vielleicht deswegen ſo lang?

Aber ſie ſah ſofort, er ſteckte bis zu den Füßen
in dieſem aus einem Stück gefertigten Anzug, der
einer Fliegerausrüſtung glich, und ſeine mit Sl und
Schmutz beſchmierten Hände verrieten zur Genüge
ſeinen Beruf.

„Hallo“, ſagte er nochmals und hob dabei den
Zeigefinger ſeiner rechten Hand, wie grüßend, an ſein
Haar, als ob er eine Mütze aufgehabt hätte.
Dieſes Hallo war unverkennbar engliſch, ſie hatte

nicht den geringſten Zweifel. Wäre es franzöſiſch ge
wefen, fo wäre das H nicht mit und das O offen
geſprochen worden, wie in dem Wort Galopp, Er
innerung aus der Schulzeit.

Aber was antwortet man auf Hallo, ſelbſt wenn
man perfekt engliſch ſprechen kann?

Ein ſtummes Lächeln iſt manchmal das beredteſte.
Es verfehlte auch hier ſeine Wirkung nicht.
„Gefällt Jhnen der Wagen?“ Jetzt war ſie ganz

ſicher, das war des Königs Engliſch.
Dabei muſterte er ſie immer noch mit unver

ſchämten Augen.
Das Schlimmſte war nur: um dieſe frechen Augen

zogen ſich lauter kleine Fältchen, die ihre Wiederholung
in den Mundwinkeln des glattraſierten Geſichtes fanden,
und die ſeinem friſchen Geſicht ein ſo freundliches Aus
ſehen gaben, daß es faſt wie eine Entſchuldigung wirkte.

Beinahe kam ſie in Verſuchung, ſich erſt umzu
ſehen, ob nicht Onkel Otto mit ſeinem „Deine liebe
v r r v e ihr ſtand.Jhre liebe Mutter hätte ſicherlich kurz kehrtgemacht.Aber ſie hatte doch Ferien, ſie war weit, en fort
von dem heimatlichen Kreis feiner Sitte, Anſtand und
höflicher Manieren. Berlin war ſo herrlich, ſo un
endlich fern

„Der Wagen gefällt mir“, ſagte ſie, ſein Lächeln
erwidernd, in fließendem Engliſch, „aber die Marke
kenne ich nicht!“

„Sie ſind Engländerin?“
Vnmerhin, das war wohl als Kompliment gedacht.
Sie ſchüttelte den Kopf.

Nr. 117.

Der Sklareke- Prozeß wird gestrecket
15 Minuten Sitzung.

Berlin, den 20. Mai.
Die neue Sitzung im Sklarek- Prozeß begann

mit halbſtündiger Verſpätung. Es war vffenſichtlich,
daß das Gericht nach Möglichkeiten ſucht, um den
Prozeß entſprechend den letzten Dispoſitionen wenn
auch mit einer zeitlichen Verſchiebung zu Ende zu
führen. Sofort zu Beginn der Verhandlung wurde mit
geteilt, daß Willi Sklarek ſich krank fühle, es
wurde auch ein ärztliches Gutachten vorgelegt, daß der
Angeklagte nicht in der Lage ſei, einer fünfſtündigen
Verhandlung beizuwohnen. Während vielleicht unter
anderen Umſtänden dieſe Mitteilung eine Senſation
hervorgerufen hätte, war man ſich ſofort darüber im
Klaren, daß Amtsgerichtsrat Keßner dieſen „Zwiſchen
fall“ gern aufgriff, um mit Rückſicht auf Willi Sklarek
die beiden nächſten Verhandlungstage auf eine Geſamt
dauer von je 15 Minuten feſtzuſetzen. Willi Sklarek
ſelbſt war an Gerichtsſtelle anweſend, und er äußerte
auch, daß er ſich dazu imſtande fühle, den Verhandlungen
beizuwohnen.

Das ganze Manöver diente nur dazu, das Verfahren
gegen Kohl, das vom Hauptprozeß abgeſtellt werden
mußte, möglichſt wieder aufzunehmen. Es beſteht keine
Lebensgefahr mehr für den angeklagten ehemaligen

Bürgermeiſter von Köpenick, doch ſteht Kohl noch unter
der Nachwirkung der von ihm eingenommenen Veronal
tabletten. Die Staatsanwaltſchaft vertritt den Stand
punkt, daß Kohl nur deshalb die Veronaltabletten ge
nommen hätte, um ſich ſeiner Beſtrafung zu entziehen
und daß gar kein ernſtlicher Selbſtmordverſuch vorgelegen
habe. Deshalb kam es zu einem erregten Zuſammen
ſtoß mit dem Verteidiger Kohls, dem Rechtsanwalt
Braubach. Dieſer gab an, daß ſein Mandant ſeiner
Überzeugung nach nur aus Verſehen eine zu ſtarke
Doſis Veronaltabletten genommen habe. Jnfolge des
Beginns der Plädoyers habe ſich Kohl in einem ſehr
aufgeregten Zuſtand befunden; er ſei außerordentlich
deprimiert geweſen und habe ihm oft geklagt, daß er
nur mit Hilfe von Schlafmitteln ſchlafen könne.

Nach menſchlicher Vorausſicht iſt, da die Gutachten
der Arzte, die Kohl behandeln, relativ günſtig lauten,
damit zu rechnen, daß Mitte nächſter Woche Kohb wieder
an Gerichtsſtelle erſcheinen kann. Dann wird ein Teil
der Plädoyers wiederholt werden.

Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Weißenberg ſetzte
ſein mehrfach unterbrochenes Plädoyer kurz fort, indem
er über Degener ſprach. Bereits nach einer Viertel
ſtunde wurde die Sitzung geſchloſſen.

Gefährliches Jndianerſpiel.
Zwei etwa 10jährige Schüler in St. Go ar hatten

in einem Zirkus den Vorfilhrungen der Artiſten im
Tomahawkwerfen zugeſehen und beſchloſſen, ſich in
dieſer Kunſt zu üben. Ein Küchenbeil war das Wurf-
geſchoß. Bei einem Wurf wurde einer der beiden
Knaben am Kopf hinter dem Ohr mit dem Metall
dorn getroffen. Es entſtand eine kleine Wunde, und
der Junge wurde in ärztliche Behandlung gebracht.
Nach zwei Tagen ſtellten ſich Erbrechen und hohes
Fieber ein, ſo Je der Knabe in ein Krankenhaus nach
Koblenz gebracht werden mußte. Man ſtellte feſt, daß
das Gehirn verletzt iſt.

Das Wrack des „Georges Philippar“
gefunken

Gold- und Ssilberbarren an Bord.
Das ausgebrannke Wrack des „Georges Philippar“

iſt geſunken. Zwei engliſche Schleppdampfer hakten
vergeblich verſucht, ſich dem Wrack zu nähern. Alle

Bemühungen waren aber vergeblich, da der Brandherd
eine unerkrägliche Hitze ausſtrömke. Der Georges
Philippar“ hatte für 3 Millionen Frank Gold und
Silberbarren geladen, die die beiden Schnelldampfer
bergen wollten. Der Schatz iſt aber mit dem Wrack
geſunken.

Nach einer letzten Mitteilung des Kapikäns ſind
von 767 Perſonen, die ſich an Bord befanden, 718 ge
retklet worden. Die Zahl der Vermißken beträgt alſo
noch 49, doch hofft man immer noch, daß einige von
ihnen von eingeborenen Fiſchern gerettet worden ſind.

Transatlantikflug

einer amerikaniſchen Fliegerin
Vom Tetkerboro-Flugfeld in New Jerſey iſt geſtern

nachmikkag die Fliegerin Amelig Earhark- Putt
n am nach Harbour-Grace abgeflogen. von wo ſie r
einem Tränsaklankikflug nach Euroya ſtarten will. Sie
will, wie ſeinerzeit Lindbergh, dieſes kühne Wagnis
allein durchführen.

kine arme Refche
Vor einigen Tagen ſtarb in Neuyork in einem

Hotel im Alker von 93 Jahren Mrs. Jda E. Wood,
eine in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
dort ſehr gefeierte Schönheit. Die Verſtorbene, die
Witwe des reichen Zeitungsverlegers Wood, eines
Bruders des ſeinerzeitigen Bürgermeiſters von Neu
york, hatte in dem Gedanken, daß ſie verarme, in den
letzten Jahrzehnten ganz zurückgezogen gelebt. Früher
hatte ſie durch die Stellung ihres Gatten in den höch
ſten Kreiſen verkehrt, und als einmal der Prinz von
Wales, der ſpätere König Eduard von England, in
Neuyork weilte, hatte dieſer mit ihr getanzt. Als ihr
Gatte im Jahre 1890 ſtarb, war ſie ſo geſchäftsgewandt
und intelligent, daß ſie die Geſchäftsleitung der Zeitung
„The New York Daily News“, deren Beſitzer ihr
Gatte geweſen, übernahm. Doch bald verkaufte ſie die
Zeitung für 340 000 Dollar. Den Betrag ließ Mr.
Wood ſich in 1000-DollarScheinen auszahlen. Bei dem
finanziellen Krach im Jahre 1907 in den Vereinigten
Staaten verlor ſie ihr Vertrauen zu den. Banken und
wohl auch zur Hffentlichkeit überhaupt. Mit ihrer
Tochter und einer Schweſter zog ſie ſich vollſtändig
zurück. Die Tochter ſtarb 1928 im Alter von 70 Jahren,
die Schweſter zu Beginn des vorigen Jahres. Da die
alte Frau jetzt niemanden mehr in ihr Zimmer laſſen
wollte, wandten ſich die Verwandten, da immer noch
ein beträchtliches Vermögen vorhanden ſein mußte,
an das Gericht, auf daß Frau Wood unter Kuratel
geſtellt werde.

Jhre Nahrung beſtand aus Eiern, die ſie auf einem
kleinen Gasherd zurechtmachte. Zuweilen ließ ſie
ſich auch durch den Pikkolo des Hokels Eſſen
bringen. Niemand durfte ihr Zimmer betreten.
Als ſie erkrankte, mußte ſie mit Gewalk in ein
Krankenhaus gebracht werden.

Nach ihrer Entlaſſung kehrte ſie wieder in das Hotel
zurück. Sie ſtarb jetzt ruhig und zufrieden, weil man
ihr verſichert hatte, daß ihr Geld in ſicherem Ver
wahrſam ſei.

Mrs. Wood ſtammte aus einer alten engliſchen
Familie aus Neuorleans.

In dem von ihr bewohnkem Hokelzimmex fand
man in Schränken verſteckt einen Bekrag von
900 000 Dollar vor. Es waren meiſt ältere Noken,
aber auch Gold und Silberſtücke. Jn der Makratze
ihres Betkes waren mehr als 100 000 Dollar ver
ſteckk. In einer alten Zuckerdoſe fanden ſich 50 000,
in einem Kleid eingenäht 400 000 und in dem Fukker
eines Gürtels 10 000 Dollar. Jn einer alken
Schachtel wurde ein Diamankkollier im Werke von
75 000 Dollar gefunden.

Außer Geld und Schmuckſachen hatte ſie eine Unmenge
Erinnerungen an frühere Zeiten aufbewahrt. Man
fand Koffer, gefüllt mit Programmen, Notizbüchern,
Papierſchnitzeln und ſonſtigen Kleinigkeiten

„„—,»Wre e T
Kleine Tageschroniſe

Auffindung eines deutſchen Kriegsgefallenen bei
Reims. Bei Reims wurde in geringer Tiefe ein bei
den Septemberangriffen 1914 gefallener deutſcher Sol
dat aufgefunden Stiefel und ein Taſchenſpiegel tragen
die Aufſchrift „Friedrichshafen“. Nach der Helmſpitze

„Nein! Nicht im geringſten!“
„Aber Sie ſprechen engliſch ſehr gut!“
„Finden Sie? Was iſt das für eine Marke?“
„Das hätte ich nicht geglaubt, daß man St. Vincent

nicht kennt, den beſten Achtzylinder, den wir fabri
zieren!“

„Wer iſt denn wir?“
Er ſah ſie einen Augenblick zögernd an, dann wollte

er ſich ſchon mit der Hand über ſein welliges, blondes
Haar ſtreichen, aber ihr entſetzter, auf dieſe Hand
gerichteter Blick ließ ihn plötzlich inne werden, wie
beſchmiert ſie von der ſoeben getanen Arbeit war.

Jetzt lachte er gerade heraus und beſah ſich auch
die andere Hand.

Sie mußte mitlachen.
„Vielleicht waſchen Sie ſich erſt die Hände!“ ſagte

ſie. „Wo iſt denn Jhr Herr?“
„Mein Herr? Ach ſo, mein Herr der iſt in

Nizza. Warum fragen Sie?“
„Jch wollte nur wiſſen, ob Sie ſich in einem ſolchen

Aufzug auch mit ihm unterhalten?“
Er ſah ſie ſpitzbübiſch an.
„Nein, aber genau ſo wie Sie er ſich mit mir.“
Der Bengel war wirklich zu frech.
„Sie haben mir meine Frage noch nicht beant

wortet!“ erinnerte ſie ihn, ſeinen perſönlichen Ausfall
kühl übergehend.

„Ach, wer wir iſt? Nun wir Engländer!“
„Und was machen Sie hier oben ohne Jhren

Herrn
Wirkte ſie denn ſo komiſch, daß er immer von

neuem lächelte
„Wenn Sie geſtatten, ziehe ich mir erſt mal dieſen

Überzug ab und waſche mir wirklich die Hände. Aber
bitte, rennen Sie nicht weg, ich will nur vorher den
Wagen wieder herunterlaſſen und das Rad hinten auf
hängen.“

Sie dachte gar nicht daran, wegzulaufen. Wenn
auch nur ein Chauffeur, war er doch anſcheinend ein
ganz manierlicher Junge. Heutzutage konnte man
übrigens nie wiſſen, was in ſolchem Overall ſteckte,
und Onkel Otto wog der zehnmal auf.

Sie lehnte ſich daher wider den Wagen und lehnte
ſich vertrauensvoll über die kleine, innen mit rotem
Leder bezogene Tür, um das Schaltbrett in Augen
ſchein zu nehmen.

Dieſes mußte jedes Automobiliſtenherz höher
ſchlagen laſſen. Selbſtverſtändlich hatte ße ihren

zu urteilen, handelt es ſich um einen Angehörigen der
ehemaligen preußiſchen Garde. Sonſtige Anhalts
punkte fehlen.

Ein gemeiner Handwerksburſche. Ein etwa 20
jähriger Handwerksburſche verübte in der Nähe des

Obdachloſenaſyls von Nordenham auf einen
„Kumpel“, mit dem er bisher friedlich des Weges ge
wandert war, einen gemeinen Überfall. Er ſſtopfte
ihm Papier in den Mund und würgte ihn. Sodann
vaubte er ihm etwa 4000 Nähnadeln, mit denen der
berfallene hauſierte. Der Polizei gelang es ſpäter,
den Täter, der aus Weſtfalen ſtammt, zu faſſen und
in das Amtsgerichtsgefängnis eimzuliefern.

Beim Glogenläuten löſte ſich der Klöppel. Wie erſt
jetzt bekannt wird, ereignete ſich in der Bergkirche in
Cornelimünſter bei Aachen ein eigenartiger
Unglücksfall. Beim Abendläuten löſte ſich der ſchwer
Klöppel der Glocke und fiel dem Sohn des Küſters auſ
den Körper. Der Getroffene trug Kopf und Unter
leibsverletzungen davon und mußte bewußtlos fort
geſchafft werden. Eine in der Nähe ſtehende Perſon
erlitt Hautabſchürfungen

Mücke verurſacht ſchweren Autounfall. Auf der
Landſtraße von Marienbaum (Rheinland) verlor
ein Kraftwagenführer die Herrſchaft über ſeinen
Wagen, als er eine ihn beläſtigende Mücke abwehren
wollte. Der Wagen fuhr mit aller Gewalt gegen
einen an der Straße parkenden Krafkwagen, der zur
Seite geſchleudert a m in e
Geſellſcha ihr. Eine Dame wu o ſchi vere t dem Krankenhaus in Tanten zugeführt
werden mußte, wo man feſtſtellte, daß die Hüftknochen
herausgeriſſen waren. Ein Begleiter der Dame erlitt

ere Schnittwunden.e Aufregung um das Skelekk eines Fiegen
bocks. Auf dem Hofe eines Anweſens in Langen
(Heſſen) waren Arbeiter mit dem Entleeren einer
Jauchegrube beſchäftigt. Dabei ſtießen ſie auf ein Ge
rippe, das ſie für ein menſchliches Skelett hielten.
Die Gendarmerie und die Mordkommiſſion wurden
galarmiert, und nachdem auch noch eine Gerichts
kommiſſion am „Tatort“ eingetroffen war, ging man
daran, die Grube vollſtändig zu entleeren, um das

Die ganze Aufregung war aber
umſonſt geweſen, denn bei näherem Zuſehen entdeckte
man, daß es ſich um das Gerippe eines Ziegenbocks
handelte, der vor zwei Jahren verſchwunden war.

Die Zuiderſee vor ihrer Abſchließung. Die Zuider
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Führerſchein in der Taſche, und ſie kannte ſich darin
aus. Alles war auf dem Schaltbrett, was man ſich
nur erdenken und wünſchen konnte, fein eingerahmt
und mit verdeckter Beleuchtung. Doch da, in der Mitte,
in einem kleinen goldenen Rahmen, ſaß wieder der
ſchwarze Rabe mit dem Scheibenrad, oder war es
doch ein Mühlſtein? Daneben fehlte auch nicht, gerade
unter dem großen Steuerrad, eine kleine ſilberne
Plakette mit dem Bild des heiligen Chriſtophorus, des
Schutzheiligen aller Automobilfahrer.

Was bedeulete der Rabe? Brachte der nicht
Unglück?

Aber ſchon kam ein eleganter junger Mann in
grauem Flanellanzug mit blauem Hemd und ſauberen
Händen hinter dem Wagen hervor und trat auf ſie zu.

„Jch bin mit dem Wagen zur Paßhöhe hinauf-
gefahren“, nahm er ihre Frage von vorhin wieder auf,
„ich wollte mal ſehen, ob er in dünnerer Luft noch
beſſer zieht.“

„Haben Sie die Düſe verſtellen müſſen?“ fragte
ſie ganz ſachlich.

„Alle Achtung, Sie ſcheinen ja etwas davon zu
verſtehen!“

„Wir fabrizieren auch!“ verſetzte ſie ſtolz.
„Darf ich Jhnen Jhre Frage wiedergeben?

iſt denn in dieſem Falle wir?“
„Wir Nun, wir Deutſche!“
„Eins für Sie!“ antwortete er und lachte ein herz

liches Lachen, ſo ein geſundes Jungenslachen, wie es
Onkel Otto ſicherlich niemals, auch nicht vor zwanzig
Jahren fertiggebracht hätte.

„Wollen Sie nicht mal probieren, wie der Wagen
läuft?“ fragte er dann, indem er die Tür öffnete.

„Jch?“ Sie trat noch einen Schritt weiter zurück.
„Ja, ich will jetzt wieder hinunter nach Nizza. Sind

Sie allein? Kommen Sie nicht auch von dort? Sind
Sie mit dem ſchrecklichen Dings da gekommen? Mit
mir werden Sie nicht ſolange hinunter brauchen. Es
würde mir ein großes Vergnügen ſein

„Allein? Ja das heißt nein, ich bin natürlich
in Begleitung, aber ſie zögerte.

„Natürlich ſind Sie in Begleitung!“ erwiderte er.
„Wieſo natürlich?“
„Wenn Sie mir die Bemerkung erlauben, jemand

ſo Reizendes wie Sie wird man nicht unbegleitet
laſſen! Solches Glück kann mir doch nicht widerfahren.“

„Wenn Sie einen Unglücksraben auf Jhrem Wappen
haben, dürften Sie ſich eigentlich nicht wundern.“

Wer

„Unglücksraben? Um Gottes willen! Bei uns in
England bringt der Rabe kein Unglück. Das hat eine
andere Bedeutungl“

„Welche?“
„Steigen Sie ein, dann werde ich es Jhnen er

lären, oder müſſen Sie zu Jhrer Begleitung zu
rück? Jſt es ein Herr oder eine Dame?“

„Macht das einen Unterſchied?“
„Die letztere könnte man mitnehmen, wir haben

auch zur Not zu dritt Platz.“
„N nein Es iſt ein älterer Herr, ein Onkel.“
„Legen Sie großen Wert darauf, mit dieſem

plumpen Omnibus den ſteilen Weg wieder hinunter
zufahren? Müſſen Sie unbedingt ich meine,
könnte man dem HOnkel nicht vielleicht irgendwie
begreiflich machen

Der gute Junge brauchte gar nicht ſoviel zu reden,
ihr nEtſchluß war ja längſt gefaßt. Eine derart ſchöne
Gelegenheit, Onkel Otto zu verſetzen, würde ſich nicht
ſo bald wiederfinden. Sie war ihm ja nicht im ge
ringſten verpflichtet, er hatte ſich ihr doch nur auf
gedrängt.

Aber ihn in Unkenntnis laſſen, wo ſie geblieben
war, dazu war ſie doch nicht unhöflich genug.

Sie kramte ſchnell in ihrer Taſche. Ein Brief
umſchlag, der würde gehen.

„Haben Sie einen Bleiſtift?“ fragte ſie den geſpannt
Daſtehenden.

Er zog an einer Kette, die in ſeiner Hofentaſche
endete, und ein ganzes Arſenal von goldenen Gegen
ſtänden lag plötzlich in ſeiner Hand, Feuerzeug,
Zigarrenabſchneider und Bleiſtift. Jmmerhin ſeltſam
für einen Chauffeur. Er knipſte den Bleiſtift ab und
reichte ihn ihr.

Sie mußte ſich beeilen. Onkel Otto konnte jeden
Moment aus dem Hotel kommen, und dann war's
u ſpät.Tore ein paar Worte auf den Umſchlag

Aber wie ihn an Onkel Otto befördern?
Jm gegebenen Augenblick kam der Chauffeur des

Rundfahrautos aus der Einfahrt des Hotels.
„Geben Sie das dem Herrn auf Sitz Nummer drei.

Jch fahre mit dem anderen Wagen zurück.“
„So!“ ſagte ſie aufatmend, als ſie wieder bei dem

weißen Wagen angelangt war, „jetzt bin ich frei,
wenn es Jhnen recht iſt?“

(Fortſetzung folgt.)
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Sonnabend, den 21. Mai 1932

Sternengaſt
Es ſprach die klare Nacht zu mir
Den Sternenkelch kredenz' ich dir!
Erhöhe dich, mein Gaſt zu ſein!
Schlürf' ans den milden Himmelswein!

Jn tiefen Zügen trank ich da.
Die Nacht aus tauſend Augen ſah.
Der Kelch, den ſie mir ſtill geweiht,
War ganz gefüllt mit Ewigkeit.

Jch trank den milden Himmelswein.
O Glück, zu ſein und nicht zu ſein!
Der Becher riß mich jäh empor.
Die Seele ſich zu Gott verlor.

Franz Karl Ginzkey.

„Hut ab vor Herrn Schönborn!“
Skizze von Eliſabeth Fries.

Eine Uhr ſchlug. Noch halb unbewußt zählte Walter
born ſieben Schläge. Gewaltſam ſuchte er den

ſchlaf abzuſchütteln. Er hatte ſchwer geträumt, wie
ein Alp lag es ihm auf der Bruſt. Was würde der
Tag bringen? Trüb und grau, mit feuchten Nebeln
verhangen, ſtand er vor dem Fenſter, als Schönborn
die Jalouſie in die Höhe zog. Er ſeufzte. Ach, das
Leben machte keine Freude mehr!

Vergebens verſuchte er ſich ſelbſt zur Ordnung zu
rufen:

und keine Arbeit fanden! Er hatte nicht nur Arbeit
nein, vom einfachen Kellner hatte er ſich zum Empfangs
chef in dem großen Kaffeehauſe emporgearbeitet, in
dem er nun ſchon ſeit vierzehn Jahren tätig war

Ein bitterer Geſchmack trat ihm auf die Zunge; er
konnte des Gedankens nicht froh werden. Heute um
zehn Uhr war eine Beſprechung beim Chef des Hauſes
angeſetzt wahrhaftig, wenn er eine Frau wäre, würde
er an eine düſtere Vorahnung glauben. Er hätte blind
ſein müſſen, hätte er ſich darüber wegtäuſchen wollen,
daß ſeit Monaten das Geſchäft nachgelaſſen hatte. Ein
ſchränkungen waren unvermeidlich, Entlaſſungen

as Ankleiden wollte ihm nicht von der Hand gehen.
Der Scheitel gelang nicht wie ſonſt, der Schlips hatte
eine Neigung, nach links zu rutſchen. Zitterten ihm die
Hände

Wenn der Chef nur mit ſich reden ließ Drews
war ſolch anſtändiger Kerl, und er war jung verheiratet.
Allerdings war er zuletzt eingetreten die traf es
immer zuerſt. Um Karow bangte Schönborn auch; es
war hart, wenn tüchtige Leute ihr Brot verlieren muß
ten, weil die Zeiten ſo ſchlecht waren. Das konnte
einem die Laune verderben, auch wenn man nicht ſelbſt
betroffen war.

Er war betroffen.
Viel härter, als er ſich hätte träumen laſſen. Herr

Boddin, der Beſitzer des Kaffeehauſes, ließ ſich bei der
Beſprechung von ſeinem Teilhaber vertreten. O, Schön
born duürchſchaute ihn: es war ihm peinlich, ihm, dem
langjährigen Mitarbeiter, anbieten zu müſſen, was der
andere, der erſt ſeit einem Jahre beteiligt war, ihm
kaltlächelnd vorſchlug. Das Geſchäft trug keinen Em-
pfangschef mehr entweder mußte er ſich entſchließen,
wieder Kellner zu werden, oder

Gehen laſſen wollte man ihn? Walter Schönborn
ſtarrte den Vorgeſetzten ungläubig an. Sein hageres
Geſicht verlor die Farbe. Mechaniſch fuhr ſeine Hand
über den ſchütteren Scheitel. „Es war ſonſt nicht Sitte,
daß man die erprobten Angeſtellten gehen ließ
ſtammelte er endlich. „Und wer nimmt denn einen äl
teren Mann

Herr Peters ſpielte mit ſeinem Bleiſtift. „Ganz
recht“, ſagte er, ohne aufzublicken. „Es ſind eben andere
Zeiten als je zuvor, und man muß mit ihnen rechnen.
Die jüngeren Leute werden nicht ſo hoch bezahlt. Das
iſt es. Aber wir wollen Sie ja behalten

„Jawohl, ich verſtehe. Darf ich es mir überlegen
Drei Tage oder zwei nur bis morgen Seine
Stimme zitterte. Jm Grunde genommen fürchtete er
beinah ſchon jetzt, daß er bleiben würde. Nur es
tat ſo weh. Es war viel ſchlimmer, als wenn er noch
einmal ſeine Erſparniſſe verloren hätte

Jhm war, als hätte er nie gewußt, daß es ſoviel
bedeutet hatte, ſich zu der gehobenen Stellung herauf
gearbeitet zu haben. Er war ſtolz darauf geweſen
natürlich, daß die ſchönen Frauen, die häufiger kamen,
ſich vertrauensvoll an ihn wandten, ſeinen Rat er
baten, wenn ſie Beſonderes wollten oder ſich mit ihm
unterhielten vom Wetter, vom Theater oder was ſie
gerade beſchäftigte. Das alles hörte nun auf

„Eine Aufſicht muß doch ſein“, ſagte er am Schluß
einer langen Gedankenreihe. Es widerſtrebte ihm, mit
dem kalten Manne zu ſprechen das Wort reute ihn
ſofort.

„Jch werde ſelbſt an der Kaſſe ſitzen“, ſagte Peters,
„und als älteſter Kellner können Sie auch Aufſicht
führen. Sie werden einſehen, daß wir uns durchaus
einrichten müſſen, ſoll nicht

„Ja ſicher! Jch ſage Herrn Boddin morgen Be
ſcheid.“

Wie geiſtesabweſend ging Walter Schönborn an
dieſem Tage ſeinen Pflichten nach. Der Druck auf
ſeinem Herzen wollte nicht weichen; ihm war, als könne
er kaum atmen. Jmmer wieder wurde ſein Stolz in
den Staub getreten, wenn Kundinnen kamen, die beinah
freundſchaftlich mit ihm umgingen. Schwer, ſchwer, ſich
vorzuſtellen, daß er ihnen nun wieder in der Kellner-
jacke gegenübertreten ſollte!

Und nicht weniger hart der Gedanke, daß er, ein
Mann in der Vollkraft der Jahre, in wenigen Wochen
zum Nichtstun verurteilt ſein und ſtempeln gehen

ſich vom Staate erhalten laſſen ſollte, weil er
ja, was denn? zu ſtolz war?

Dem Manne war, als ob ſeine Gedanken ſich im
Kreiſe drehten. Er konnte ſie nicht faſſen, zu keiner
Klarheit kommen. Die ganze Nacht hindurch ging der
Kampf weiter.

Den geringſten Kummer bereitete ihm noch das ſtark
verringerte Gehalt. Er würde ſein Leben anders ein
richten, ein paar lieb gewordene Gewohnheiten auf
geben müſſen ſo viel, daß er ſeine verwitwete Schwe
ſter unterſtützen konnte, würde bleiben, wenn er blieb.

Am Morgen hatte er ſich entſchloſſen. Er blieb!
Aber er ſprach zu keinem Menſchen darüber. Niemand
hätte auf den Gedanken kommen können, wie ſehr der
Mann litt. Ein wenig ſtiller kam er der Kundſchaft
vor die Scherzworte ſaßen ihm nicht ſo locker auf der
Zunge wie ſonſt, und Herrn Boddin ging er aus dem
Wege. Daß der ihm nicht wenigſtens ſelbſt geſagt hatte,
was zu ſagen war, kam ihm wie ein beſonderer Schimpf
vor.

Der gefürchtete Tag kam. Ohne ein Wort, wie wenn
es das Selbſtverſtändlichſte von der Welt wäre, erſchien
Walter Schönborn in der weißen Kellnerjacke, über
nahm die Pflichten, die er vor Jahr und Tag für
immer abgetan glaubte. Da er nichts ſagte, wagten auch
die Kollegen kein Wort. Er war immer ein anſtän
diger Vorgeſetzter geweſen; ſie achteten ihn daß er
nicht mit Begeiſterung den Schritt zurück tat, konnten
ſie ſich denken.

Zuweilen warf ein Kunde auf den „Herrn Ober“
einen verwunderten Blick. War das nicht aber nein,
man irrte ſich wohl. Es ging ſchließlich beſſer, als
Schönborn gefürchtet hatte. Man war den Menſchen
gleichgültig, jeder dachte nur an ſich. Viele von den
alten Kunden kamen nicht mehr für manche von
ihnen hatten die böſen Zeiten wohl eine ſchlimmere
Wendung herbeigeführt als für ihn, dachte er, bemüht,
ſich an dieſem Gedanken aufzurichten.

Eine Dame trat ein, um die Schönborn ſich immer
beſonders bemüht hatte. Er hielt ſie für eine Künſt
lerin. Jedenfalls verſtand ſie die Kunſt, mit Menſchen
umzugehen. Jhre Freundlichkeit hatte ihn oft beglückt,
weil es ſchien, als vb ſie ihn als völlig gleichberechtigt
anſähe.

Unwillkürlich zog Schönborn ſich in den Hintergrund
zurück. Sein Herz ſchlug hart. Was würde ſie ſagen
Jhm kam es vor, als hinge viel für ihn davon ab.
Aber vielleicht dachte ſie gar nicht an ihn? Sie ſah
ernſt und traurig aus, nicht froh wie ſonſt, beobachtete
er in ſeiner Ecke. Vielleicht hatte auch die ſchöne Frau
Sorgen an wem gingen die heute vorüber

Langſam trank ſie ihren Kaffee, träumeriſch ſaß ſie
da, als merke ſie nichts von dem bunten Treiben um ſie
her. Einmal mußte Schönborn mit ſeinem Tablett
nahe bei ihr vorüber ſie ſah ihn nicht.

Nun zahlte ſie, ſtand auf. Ein Seufzer der Erleich
terung ſtahl ſich auf Schönborns Lippen gleich würde
ſie draußen ſein.

Da ſah er, wie ſie zum Ladentiſch trat, hörte ſie
fragen Wo iſt nur Herr Schönborn

Heiß ſtieg ihm das Blut in die Schläfen. Es half
nun nichts; er ging auf ſie zu, verbeugte ſich lächelnd.
Eine Sekunde lang ſtutzte ſie, ſah die Veränderung in
ſeiner äußeren Erſcheinung begriff gab ihm die
Hand. Seine Blicke ſuchten die ihren. Vor ihr, das
wußte er plötzlich, brauchte er ſich nicht zu verſtellen.
„Was ſagen Sie dazu, gnädige Frau?“ fragte er leiſe,
und ſeine Lippen zitterten dabei

„Was ich ſage? Hut ab vor Jhnen, Herr Schön
born!“ Und dabei drückte die ſchöne Frau ihm ſanft
die Hand.

Seine Augen füllten ſich mit Tränen, ihm war, als
ob das Wort alle Bitterkeit löſe, die ſich ſeit Wochen
in ſeinem Herzen geſammelt hatte.

Wie war ihm denn? Hatlte die Dame nicht auch
Tränen in den Augen? Sie ſprach nichts mehr, aber
er fühlte, daß ſie bewegt war. Stumm begleitete er ſie
zur Tür. Sie gab ihm noch einmal die Hand; es war,
als ob ſie etwas ſagen wolle, aber ſie nickte nur freund
lich: „Auf Wiederſehen, lieber Herr Schönborn!“

Jhm war leicht und frei zumute, wie ſeit vielen
Wochen nicht. Warum hatte er ſich nur geängſtigt? Er
verſtand ſich ſelbſt kaum noch. Ehrte nicht jede Arbeit,
wenn man ſie nur recht tat

Er wußte auch nicht, was ſein Schickſal für die Frau
bedeutete! Die Tage ihres Glänzens waren vorbei,
ein Engagement nicht mehr zu finden. Jedenfalls keins,
wie ſie es begehrte. Sie wollte ein Ende machen, all
zuſehr bangte ihr vor dem Leben, dem Kampf ums
Leben, dem ſie ſich nicht gewachſen glaubte.

Aber nun ſollte ſie ſich von Schönborn beſchämen
laſſen

Jn der Tür kehrte ſie ſich noch einmal um, fuchte
den Mann mit den Blicken; aufrecht, freundlich, ganz
ſelbſtverſtändlich tat er ſeine Pflicht „So muß
man es machen“, dachte ſie und fühlte ſich viel leichter
und beinah ſchon mit der harten Welt verſöhnt, „die
Zähne zuſammenbeißen, weiter ſchaffen, dem Leben

adienen Hut ab vor Herrn Schönborn!

Die Mollige
Von Heinz Scharpf.

Zum Nachmittagstee erſchien eine junge, blonde
Frau, friſch, roſig und lebhaft, voll ſchlank, mehr
mit der Betonung auf „voll“, alſo ein molliges Ge
ſchöpf, und daher nicht ſo ganz dem Schönheitsideal
der Zeit entſprechend.

Unbekümmert warf ſie ſich in den Tee einige Stücke
Zucker, beherzt biß ſie in ein ſchokoladenes Törtchen,
und mit ſichtlichem Behagen löffelte ſie dazu Schlag
ſahne.

Jeder hatte das Gefühl, daß ſich dieſe aufreizende
Außenſeiterin der Mode ihre Suppe nicht mit Kalorienſegte ſich auch nicht von der neuentdeckten Welt der

Vitamine zum Narren halten ließ.
Alle, die an ihren Tiſch kamen, erkundigten ſich leb

haft nach ihrem Befinden. „Wie, Sie machen gar nichts,
um ſchlank zu bleiben ſtaunten ſie. „Sie haben keinen
Faſttag in der Woche, ſchalten keine Hungerperioden
ein, halten ſich überhaupt an keine Diät und kein Sy
ſtem zur Erhaltung der vorgeſchriebenen Linie?“

Die Blonde aus dem Reich des Molligen ſah ſie
lächelnd an. „Nein“, ſagte ſie, „ich mache den Schlank-
heitsfimmel nicht mit, ich pfuſche meiner Natur nicht
ins Handwerk. Wozu auch? Mein Mann liebt es,
wenn ich etwas mollig bin.“

Dieſe freimütige Erklärung wirkte wie eine kalte
Seelenduſche. Die, denen ſie gegeben war, ſahen ſich
mit großen Augen an, als wollte jemand eine Welt
anſchauung unter en wegziehen. Ungefragt gab
die Blühende weiterhin Auskunft über ihr Tun und
Laſſen, wobei das Laſſen in ihrer Lebensweiſe eine be
deutende Rolle ſpielte.

Sie bediente ſich keiner zeitraubenden Maſſage,
weder einer klatſchenden, rollenden oder fibrierenden,
ſie ſchnürte keines ihrer Glieder in enge Feſſeln, ſetzte
ſich nicht der Qual ſchmerzender Geſichtsmasken oder
Formenformer aus, ſie mußte nicht früh aus dem Bett
kurnen, um die Beine gymnaſtiſch hochzuſchlagen, die
Arme dynamiſch rotieren zu laſſen und in der tiefen
Kniebeuge aus tiefſtem Herzen zu ſeufzen. Sie
tranſpirierte auch nicht in Schwitzbädern, daß ihr der
Angſtſchweiß von der Stirn troff. Jhr Schlafzimmer
ſah nicht aus wie eine moderne Folterkammer, voll
gepfropft mit Jnſtrumenten, die zur Geißelung des
Fleiſches und zur Austreibung des neuzeitlichen Teufels

„Fett“ aus dem Körper dienten. Sie lebte nicht wie
eine Märtyrerin ihrer Schönheit, kannte keinen Fron
dienſt am Leibe, ſo mollig ſie war, ſo wohlig dünkte
es ihr.

Ach, wie beneideten ſie die Damen. Wie gern
hätten ſie wenigſtens einen Tag in der Woche mit ihr
getauſcht. Einfach eſſen können, was einem ſchmeckte,
nicht immer ängſtlich den Blick auf das Zünglein an der
Waage gerichtet, und dazu noch das viele Geld er
ſparen; das dieſe von der Mode vorgeſchriebenen hygie
niſchen Manipulationen verſchlangen. O, wie gut hatte
es dieſe Glückliche. Und dabei war ſie ob ihrer Mollig
keit noch geliebt, während ſie ſelbſt, trotz ihrer ſchlanken,
mit dem Lineal des Hungers gezogenen und dem Reiß
zeug des Trainings erzielten Linie es meiſt nicht waren.
Der blaſſe Neid ſprach aus ihren Blicken. Und jede
machte hinterher auch ihrem gepreßten Herzen Luft
mit den Worten:

„Nein, wie unglücklich würde ich ſein, wenn
ich ſo dick wäre.“

Kleine Geſchichten
Bier-Krawatten!

Das iſt das Neueſte in Amerika. Auf dem Neuyorker
Broadway ſieht man nämlich immer mehr Leute mit
Krawatten, auf die ein ſchäumender Maßfrug geſtickt iſt
mit der Aufſchrift: Wir wollen Bier!

Berliner Geſpräch.
„Jn Berlin iſt dieſer Tage ein dickes Buch er

ſchienen, das eine vollzählige Liſte aller Berliner
zahlungsunfähigen Perſonen enthält.“ „Wirklich?
Wie heißt es?“ „Großes Berliner Adreßbuch.“

Fiſche, die ſich einen Rauſch antrinken.
Eines Tages machten die Angler in einer Stadt

in Süd Carolina eine ſeltſame Entdeckung. Die Fiſche
biſſen an wie noch nie zuvor. Kaum hatte man die
Angel ins Waſſer geworfen, ſaß auch ſchon ein Fiſch
dran. Nie waren die Angler ſo ſchwer mit Beute be
laden nach Hauſe gekommen, wie diesmal.

Und nun ergab ſich die Löſung des Rätſels. Einige
Tage vorher hatte die Polizei in der Stadt eine große
Menge geſchmuggelten Whiskys in Beſchlag genommen.
Der Whisky wurde nun, wie das in Amerika Brauch iſt,
einfach in den Fluß geſchüttet. Die Wirkung auf die
Fiſche zeigte ſich unmittelbar. Sie ſchwammen nicht
mehr, ſie torkelten und waren leichtſinnig.

Das dauerte ganze zwei Tage. Dann war der
Whiskyrauſch der Fiſche vorüber. Nur noch ganz we
nige biſſen an. Es war wie ſonſt auch. Die Fiſche
ſchwammen luſtig im Waſſer umher. Zwar feuchtfröh
lich, aber doch nicht mehr beſchwipſt. Und die Angler
zogen wieder betrübt mit leeren Netzen nach Hauſe.

Ein merkwürdiger Zeitgenoſſe.
Die Hamburger Poſtbehörde iſt gegenwärtig eifrig

bemüht, die Perſon eines merkwürdigen „Wohltäters“
zu identifizieren. Es handelt ſich um einen Unbekann
ten, der mit großer Pünktlichkeit allmonatlich auf einem
Hamburger Poſtamt einen Brief an den Prinzen von
Wales, enthaltend nichts als einen Hundertmark
ſchein, aufgibt. Seit Kriegsende iſt der engliſche
Thronfolger auf dieſe Weiſe bereits zu 16 000 Mark
gekommen, hat aber die monatlichen Geldgeſchenke trotz
des unbekannten Abſenders nicht behalten, ſondern
weiter für wirklich wohltätige Zwecke verſchenkt.

Jmmer weniger Störche.
Auf Grund ſtatiſtiſcher Erhebungen verringert ſich

die Zahl der in Deutſchland brütenden Störche von
Jahr z Jahr. Nicht ohne Berechtigung wird der Rück
gang der Jchenbe auf die das plakte Land kreuz und
quer durchziehenden Hochſpannungsleitungen und auf die
fortſchreitende Trockenlegung der Sümpfe uſw., auf die
Zunahme der Entwäſſerungsanlagen überhaupt, zurück
geführt. Viele der früher benutzten Neſter bleiben leer.

Verbreiten Fledermäuſe Tollwut?
Der auf Trinidad lebende Bakteriologe Profeſſor

Pawan hat als Träger der ſeit etwa einem Jahr auf
der Jnſel wütenden Tollwutſeuche die dort ſehr ſtark
verbreiteten Fledermäuſe entlarvt. Der Arzt wurde für
ſeine Entdeckung von der Regierung mit einer Belohnung
von 1000 Dollar ausgezeichnet und mit der Bekämpfung
dieſes bisher als harmlos geduldeten Tieres zum Zwecke
ſeiner Ausrottung beauftragt.

d e
„Sch frene mich

Der Schlüſſel zum Glück
„Jch freue mich!“ Wie ſelten ſagen wir das noch.

Liegt es daran, daß die Freude verſchwunden iſt oder
haben wir nur den Willen zur Freude verloren Es
iſt ein Zeichen dafür, wieviel anſpruchsvoller unſere
Generation geworden iſt, daß ſie ſoviel dazu braucht,
um ſich freuen zu können. Schwer ſind die Zeiten, und
immer mehr verkriecht ſich die Freude. Dennoch iſt ſie
da, wir müſſen ſie nur ſuchen.

Wir Frauen müſſen es wieder lernen, uns zu freuen.
Denn Freude macht jung, Freude macht glücklich. Gar
mancher denkt ſehnſuchtsvoll zurück an ſeine Jugendzeit. „Damals“, denkt er, „damals gab es 5 ſoviel

Freude, da waren wir immer glücklichl“ Und merkwürdig:
wir wiſſen, daß wir vielleicht in unſerer Jugend gar
nicht einmal mit Glücksgütern geſegnet waren. Ja, ge
vade diejenigen, die in ärmlichſten Verhältniſſen auf
wuchſen, waren oft die glücklichſten Kinder, hatten die
meiſte Freude.

Wir müſſen wieder ausziehen, um die Freude zu
ſuchen. Denn die Freude iſt da und wartet, daß wir
ſie finden und heimtragen. Unſere Zeit iſt wie keine
andere geeignet, den Menſchen die Freude wiederzugeben. Denn ſie kann nur aus innerſtem rege
heraus erblühen. Viele, die Freude und Vergnügen
verwechſelten, werden in bitteren Notzeiten zu der Er
kenntnis kommen, wie verſchieden doch beides vonein
ander iſt. Von Vergnügen zu Vergnügen kann ein
Menſch jagen, laute Luſtbarkeit und krampfhafte Luſtig
keit aufſuchen, und er wird dennoch nicht die große
Leere ſeines Herzens ausfüllen können. Denn Freude
iſt ein Geſchenk, echte Lebensfreude blüht wie eine reine
friſche Bergblume nur auf geſundem Boden. Und nur
der Suchende findet ſie.

Die Kinder müſſen wir uns zum Vorbild nehmen.
Dann wird uns die Welt voller Freude und unſer Herz
voller Glück ſein. Und wir werden wiſſen: Jede auf
brechende Blume, jedes lichte Grün, jedes Lächeln auf
dem Geſicht eines Menſchen iſt Grund genug zur

Freude Erika.

Sieht der Mann eigentlich,
was die Frau anhat?

„Für dich, mein Schatz
Hab' ich mich ſchön gemacht

Wir ziehen uns gern nett an, wir wollen gut aus
ſehen, wir machen uns ſchön. Für wen? Eigentlich
ſollte es die Frau für ſich ſelbſt tun, aus natürlicher
Freude an kultivierter Kleidung und gepflegtem Auße
ren. Und doch die Beſtätigung erſt aus männlichem
Munde oder auch nur ein leuchtender, bewundernder
Blick gibt uns das glückliche Gefühl, wirklich gut aus
zuſehen.

Sieht der Mann eigentlich, was die Frau anhat?
Eine ſchwierige Frage. Sobald wir die Beſtätigung
unſeres guten Ausſehens hören oder im Auge des
Mannes ſehen, wiſſen wir: er ſieht, was ich anhabe.
Aber das ſoll nicht immer der Fall ſein. Es gibt
Männer, die ſagen: „Tu mir den Gefallen und frage
mich, wenn du ein neues Kleid oder einen neuen Hut
trägſt, wie es mir gefällt. Von ſelbſt ſehe ich es näm
lich nicht!“ Und andere gibt es leider meiſtens
Ehemänner die erſt dann auf das neue Kleid ihrer
Frau aufmerkſam werden, wenn ſie es bezahlen müſſen.
Schmerzlich iſt ſo etwas, recht ſchmerzlich!

Aber der Wahrheit die Ehre ſo ſind nicht
alle! Ja, man kann ſagen, daß die überwiegende Mehr-
heit der Männer heute einen ſehr guten Blick für das
Außere einer Frau hat. Sie ſoll nicht nur hübſch ſein,
eine gute Figur haben, ſondern ſie ſoll auch verſtehen,Tye ſchig und zugleich geſchmackvoll zu kleiden. Es

gibt viele Mäpner, die mit einem beſtimmten Anzug
einer Frau Erinnerungen verknüpfen. Der eine weiß

enau: Als ich ſie zuerſt ſah, trug ſie jenes ſchlichteſhwarge Abendkleid, durch das das lichte Blond ihrer

Haare ſo beſonders herrlich leuchtete. Fabelhaft die
elegante harmoniſche Linie ihrer Geſtalt, die durch
keinerlei Aufputz des Kleides unterbrochen wurde. Er
erinert ſich an den Tag, da ſie beide zum erſten Male
hinauswanderten in den Frühling, an das lichte wehende
Kleid, das ſie wie eine helle Wolke umgab, an den

großen weißen Hut mit der zarten Blumenranke, der
ihr ſchmales Geſicht doppelt reizend erſcheinen ließ

Erſt dann iſt der Mann für eine Frau der „ideale“,wenn er Seht mit den Augen der Frau zu ſchauen,
wenn er gelernt hat, ihr mit Sleimgketten die zu ihrer

perſönlichen Note paſſen, eine Freude zu machen. Man
cher Ehemann würde ſeine Frau glücklicher machen, wenn
er es verſtünde, die zarte Aufmerkſamkeit und Für
ſorge, die er vor der Ehe beobachtete, auch weiterhin
beizubehalten. Warum ſchenkt er „ihr“ nicht gelegent
lich als kleines Mitbringſel einen neuartigen Gürtel,
der zu ihrem Kleide paſſen würde, eine hübſche Anſteck
blume, die in den Farben mit dem Abendkleid har
moniert, eine jener entzückenden und dabei gar nicht
teuren Baſttaſchen, wie ſie in dieſem Jahre beſonders
Mode ſind und die zu jedem Anzug paſſen müſſen
Man kann auch hier den Unterſchied ſehen: Der eine
Mann ſieht mit einem einzigen Blick, daß dem Anzug
ſeiner Frau noch eine Kleinigkeit fehlt, ſozuſagen der
Punkt auf dem „i“, und wird ihren Wünſchen einmal
zuvorkommen, der andere ſchaut kaum hin, wie ſie aus
ſieht, weil man ſich ja ſeit langem kennt und wie
t ſich einbildet nicht von Außerlichkeiten abhängig
iſt.

Und doch iſt dies ein verhängnisvoller Jrrtum:
Denn die Frau zumindeſt iſt immer abhängig von eben
dieſen Außerlichkeiten. Sie iſt nicht gleichgültig dagegen,
ob der Mann aufmerkſam iſt und ein offenes Auge für
ihr Ausſehen hat. Denn die Frau will nicht nur ſelbſt
das Bewußtſein haben, gut angezogen zu ſein und zu
wirken, ſie will die Beſtätigung dafür haben, ſei es die
Beſtätigung ihres Mannes, ihres Verlobten, ihres
Freundes.

Gut ausſehen, ſich der Perſönlichkeit entſprechend zukleiden, haben heute faſt e Frauen gelernt. Wir ahe

wiſſen auch, daß das Bewußtſein allein, gut und modiſchangezogen zu ſein uns freudig ſtimmt. Wir ſchreiten

alle viel ſelbſtbewußter und froher in den Tag, wenn
wir ein neues Kleid, einen beſonders feſchen Hut
tragen. Wann werden die Männer lernen, daß es
ihre oberſte Kavalierspflicht iſt, der Frau mit einem
Blick, mit einem Wort den Tribut der Schönheit zu

zollen? Denn wir ſind zwar moderne, berufsgewandte
und pflichtenbewußte Frauen, aber wir bleiben trotz
alledem und alledem die Töchter der Eva

Eveline.

übergangshüte.
Sie ſind ſehr hübſch, die neuen Modelle. Die Kappe

iſt geblieben und der Canotier. Die Kappen ſind teils
in jugendlicher Baskenform, mit einem Federchen, das
vorn an der Stirn ſitzt und flach über dem Kopf liegt,
teils in einer drolligen Biedermeiermanier: vorn mit
einem angedeuteten Schild, als ſei es eine Uniform
mütze, rückwärts mit einer hochſteigenden Bandgarnitur
eſchmückt unſymmetriſch ſehr ſchief aufgeſetzt und apart.
roße Schleifen an der Seite oder hinten ſind Mode;

hingegen werden die Poſen bei allen Hütchen nicht mehr
am Hinterkopf, ſondern rechts getragen weit nach
vorn.

Der ſportliche Canotier iſt glatt und einfach in der
Linie, die Krempen ſind verſchieden breit; die Seite,
die tief ins Geſicht gezogen wird, hat einen auffallend
großen Rand und verdeckt das Profil die andere
Seite iſt ſehr knapp gehalten; elegant und beſonders
kleidſam.

Auch die kleine Schute iſt wieder da, rückwärts hoch
geſchlagen; und die extravaganten „einſeitigen“ Modelle
mit dem bunten Galalithfedergeſteck an der ſehr aufgeklappten Seite, es ſchief ſitzen, daß ſie links faſt
ie Augenbraue überſchneiden, ſind ſehr modern. Ganz

neu iſt das längliche kleine Bolero, das, mit einem Filz
ſtreifen garniert und mit einem runden Schleierchen
getragen, der ſchönſte Abendhut iſt.

Gelacktes Ripsband wird vorzugsweiſe als Schmuck
genommen und andere glänzende Bänder denn bunt
und vergnügt ſollen die erſten Frühjahrshüte ſein. Das
ſind ſie: mit viel Rot geputzt, in zwei bis drei Farben
gehalten, mit Samtſchlupfen in mehreren Tönen um
wunden. Eine neue, ſchicke Farbe für Hüte reſer
viert gibt es, „bleu roi“, ein ſanftes lichtes Grau
blau, das zu ſchwarzen Nachmittagskleidern mit einer
paſſenden blauen Taſche oder einem bleu Gürtel ſehr
amüſant ausſehen kann.
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Paroſes VfL. Pat

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger Korreſpon denk. Sonnabend, den 21. Mai 1932,

Ortfsrivalen treffen sſch!
Preußens Fühlungnahme mit den Ortgrivalen als gleichkl ner. dereinger Geg B. erſte Berſuch! Werdas Rennen? Großes Fragezeichen“! Sport v

heim verpflichtet.

Merſeburg, 21. Mai.
Durch das Zuſtandekommen der Be egnung V.gegen Preußen iſt das Intereſſe der Merſehee ges el

gemeinde an die Heimat gefeſſelt. Was könnte in
unſerer Stadt im Augenblick mehr intereſſieren, als
die Einführung unſeres neugebackenen Ligavereins bei
ſeinen hieſigen Klaſſengenofſen? Günſtiger konnte der
Zeitpunkt dieſer Ortsrivalenbegegnung kaum gewälwerden. Iſt man doch längſt geſpannt darauf, wie c

Morgen nachmittag 5 Uhr

V. en Preußen
auf dem VfL.Platz, Krautſtraße.

die Rangordnung in der Merſeburger Liga entwickeln
wird. Und morgen ſoll es nun den erſten Ausblick
geben in das Kommende, mit höchſtem Intereſſe Er
wartete.

Die Merſeburger Lokaltreffen werden in Zukunft
wahrſcheinlich noch mehr Anziehungskraft ausüben
als bisher. Hört man doch ſchon heute vielfach
die Vermntung, daß es dem Ligabenjamin ſehr

erein 99 pauſtert. Nenmark hat Sportverein Schlot

wohl gelingen könnte, ſeinen beiden Merſeburger
Konkurrenten den Rang abzulaufen. Zum Verſig

wird e e Warten wir ab,ie er ausgehen wi unterliegt jedenfallskeiwem Zweifel, daß von ſeiten der beiden

a Ligavereine alles getan werden wird, um
ins Hintertreffen zu geraten

Und nie wird die Rivalität im Merſeburger Fußballport ſchärfer geweſen t als in der achten Zu

t. dabei alles in den Grenzen der Wohl
n r kann dieſer Zuſtand auf die Leiſtungsfähigkeit nur von förderndem Einfluß ſein.

„Achtung vor dem Gegner?“
Das ſei der Leitgedanke für die kommenden, wahr
ſcheinlich harten Kämpfe. Die morgige Einleitung der
n Merſeburger Kra möge die Probe aufs Exempel

ein
Vom Sportverein 99 lag die Meldung vor, daß

ſeine Liga auch morgen ausruht. Da egen hatte Neu
mark ſich eine der Spitzenmannſchaften des Wart
burggaues eingeladen, die Sportvereinigung Schlot
heim. Leichte Gegner ſind die führenden Wartburg-
gauvereine nicht, davon hat uns am beſten Preußen
Langenſalza unterrichtet.

Vfl. kontra Preußen
Das Merſeburger Fußballereignis! Beide Mannſchaften in beſter Verfaſſung!

Schon als die Preußen noch in der 1 beglaſſe
ſpielten, erfreuten ſich ihre Begegnungen mit den hie
ſigen Ligamannſchaften beſonderer Beliebtheit. Nicht
zuletzt deshalb, weil man bei dieſen Zuſammentreffen
ſtets eine Senſation witterte, die ja auch verſchiedent
lich eintrat. Es muß feſtgeſtellt werden, daß ſeit
langem ſchon ein Unterſchied in der Spielſtärke zwiſchen
Preußen einer und 99 bzw. VfL. andererſeits nicht
mehr beſtand.

Jahrelang Spitzenverein der SaaleGan1 b Klaſſe
zu ſein und ſich ſchließlich ans dieſer Klaſſe nach
zwei ſchweren Entſcheidungskämpfen den Aufſtieg
zur Liga zu erkämpfen, das erforderk unter Um
ſtänden die Männer vom Fach werden das ver
ſtändnisvoll beftätigen einen höheren Einſatz,
r ſich ſeinen Platz in der höheren Klaſſe zu er

en.
Schon die dauernde Bereitſchaft und die Gewißheit,

daß ein einziger Verſager von neuem die mühevolle
ſchwere Arbeit eines ganzen Jahres illuſoriſch machen
kann, ſtellten außerordentliche Anforderungen, beſonders
an die Nerven. Nun guüt, die Preußen haben nach
vielen Enttäuſchungen ſämtliche Prüfungen beſtanden
und ſind jetzt dabei, ſich ernſt und gewiſſenhaft für die
neuen Aufgaben, die ihrer für die nächſte Saiſon
harren, vorzubereiten, auf daß ſie nicht das Schickſal
derer teilen, die nach einer kurzen Gaſtrolle in der
Liga das mühſelig errungene Paradies nach einem
Jahre wieder verlaſſen müſſen. Von der Saale
GauLiga machten die Boruſſen für den Benjamin das
erſte „Verſuchskarnickel“. Sie kamen gerade noch mit
einem blauen Auge davon. Den zweiten Verſuch machen
die Schwarz Weißen morgen am VfL., der allerdings
nach dem Vorangegangenen ſehr vorſichtig ſein wird.
Sofern man die letzten Ergebniſſe der morgigen Geg
ner als Maßſtab anlegen darf, befinden ſich beide Par
teien im Augenblick in beſter Verfaſſung. Man blicke
nur zurück auf die jüngſten Kämpfe der Preußen:
Köthen 02 5:5, gegen Kahna 3:0 und 2:2, gegen
VfB. Eisleben 4: 1, gegen Ballſpielklub Sangerhauſen
gar 8:8, gegen Boruſſia 4: 4 und gegen Markran

ſtädt unverdient 4: 5. Das zeugt von Beſtändigkeit
und guten Qualitäten. Gleiches iſt vom VfL. zu be
richten, deſſen beide Spiele gegen den VfB. Zwenkau
(120 und 2:2) außerordentlichen Eindruck machten,
ebenſo ſeine Siege über den Meiſter des Saale-Elſter-
Gaues von 6 8, über den jetzt guten Naumburger BC.
und TuR. Weißenfels. Was ſpeziell die Ortsrivalität
anlangt, ſa r daß der VfL. in den Derby
kämpfen ſeit 2 Jahren von den 99ern nicht mehr ge
ſchlagen werden konnte, daß die Bilanz ein klares Plus
zu ſeinen Gunſten aufweiſt. Auch dieſer Umſtand macht

ie Begegnung VfL. Preußen pikant. Selbſtverſtänd-
lich bringen beide Vereine das Beſte heraus, was ſie
glauben ſtellen zu können. Beim VfL. kann Piwon
infolge einer älteren Verletzung noch nicht wieder mit
machen, für ihn ſpringt morgen abermals Becker ein.
Alles andere ſpielt in der bekannten Beſetzung. Preu
ßen kommt bis auf die Neubeſetzung des Mittelſtürmer
poſtens mit Bretſchneider II genau ſo heraus, wie
gegen Markranſtädt geſpielt wurde.

Wer weiß, ob die Mittelläuferbeſetzung nicht der
Ausgangspunkt für die Entſcheidung wird. Nur
wenn Vecker durchhält, werden die Deckungsreihen
nämlich ausbalanciert ſein. Sein Antipode Kuhnt
hat in letzter Zeit glänzende Spiele geliefert, be
ſonders gefiel ſein geſchickter Aufbau.

Von den Sturmreihen mögen die VfL. techniſch
etwas im Vorteil ſein, die rationellere Spielweiſe aber
und die beſſere Torgeographie beſitzen unſtreitig die
Preußen. Das Schlußdreieck iſt hüben wie drüben auf
Draht, Raſpe im Tor vielleicht etwas entſchloſſener als
Meinecke. Bleibt noch das Stehvermögen als evtl.
ausſchlaggebender Faktor. Auch hierin beſtehen kaum
weſentliche Unterſchiede. Alles in allem: der Ausgang
liegt völlig im Dunkeln.

Auch die Reſerven wollen ſich kennenlernen. Vor
dem Haupttreffen meſſen die Reſerven der Preußen und
des VfL. ihre Kräfte. Es wird hier nicht viel anders
werden als im Kampf der erſten Mannſchaften. Der
Nachwuchs iſt bei beiden Vereinen gut. Das End
ergebnis dürfte nur eine knappe Differenz aufweiſen.

WartburgElf in Neumark
Der Tabellenzweite des Warkburggaues, Spiel

vereinigung Schlokheim, gibt Gaſtſpiel in Neumark.
Man ſoll die Wartburggau Mannſchaften nicht

unterſchätzen. Jeder mitteldeutſche Fußballer kennt die
Langenſalzaer Preußen, die im Vorjahre einen auf
ſehenerregenden Siegeszug in der Mitteldeutſchen
Meiſterſchaft vollbrachten. Das ſagt genug für die
Spielſtärke der Spitzenmannſchaften des artburg
gaues. Und auch die Spielvereinigung Schlotheim, die
morgen bei dem Namensvetter in Neumark gaſtiert,
gehört zur Elite dieſes Gaues. Denn dieſe Mannſchaft

hat lange Zeit mit Preußen Langenſalza um die
Gaumeiſterſchaft gekämpft und iſt Tabellenzweiter
ren Die Mannſchaft iſt den Preußen gleich
werkig.

Man vergleiche: Langenſalza wurde auf eigenem
Platze von Schlotheim mit 1:2 geſchlagen. Das Rück
ſpiel endete 1: 1. Weitere Reſultate der Schlotheimer:
gegen Gotha 01 0-0, 5:2, gegen Boruſſia Eiſenach
2:0, 3. 1, 99 Mühlhauſen 4: 1, 4:2, VfB. Sanger
hauſen 8: 1, Sportfreunde Kaſſel 3: 1, Sportv. Arn
ſtadt 3: 1, 3:2, Sportv. Breitungen 4: 2, Barchfeld
3:2. Mehr als andere zeugen dieſe Ergebniſſe von
ſehr beachtlicher Spielſtärke, und die Neumärker Elf
tut gut, den morgigen Gegner recht ernſt zu nehmen.

Die Schlotheimer Elf (alles eigene „Zucht“!) ſteht
wie folgt: Koch; Mehmel, Leineweber; Burkhardt,
E. Köhler, Wagner; Luükas, Müller, Hößler, Münhof,
K. Köhler. Müller und Wagner haben für den Wart-
burggau ſchon repräſentativ geſpielt.

Die Spielvereinigung Neumark ſpielt in bekannter
Beſetzung. Nach Kampf ſollte dieſer ein Sieg möglich
ſein. Vorher ſpielen die beiden Knaben mann
ſchaften Neumarks.

t

Wacker Halle hat am Sonnabendabend den VfB.
Schönebec zu einem Gaſtſpiel verpflichtet. Die Schöne Segen Fortuna I.
becker erzielten in letzter Zeit u. g. e eme Ergebniſſe: dem Oſterlandgau: Thüringen Weida. Da der Oſter-
Salzwedel 8: 0, Wacker Bernburg 3, Gardelegen
6: 4, Kalbe 2:1, Großröhrsdorf 4: 3, VfB. Leipzig Mannſchaft ſchickte, wird es hier dasſelbe werden!

TuR. Weißenfels macht dem Muldegaumeiſter VfL.
Bitterfeld den Gegenbeſuch. Wir glauben hier kaum

2: 1, Neuſtadt 4: 2, SpuBC Plauen 1: 2.

Kayna ſpielt gegen Braunsdorf. 9afalenden Bitterfelder ſchon im Vorſpiel die knappe
tZwei Mannſchaften ſtehen ſich morgen in Kayna

gegenüber, die lange nicht ihre Kräfte
Jn den früheren Treffen blieben zumeiſt die Kaynger zu
mehr oder weniger knapp ſiegr

gemeſſen haben. Deitenfetn fährt zum VfB. Jena. Da der VfB. nicht

rechnen wir beſtimmt mit einem Siege der in ſehr
guter Form befindlichen Kaynger. Die Sturmreihe der
Platzbeſitzer iſt gegenwärtig in beſter Schießlaune und
man darf der Braunsdorf-Deckung und engeren Ver
teidigung den Rat geben, hier alle Vorſicht walten zu
laſſen. Bei dem Kampfeifer der Braunsdorfer dürfen
ſich aber auch die Kaynaer auf allerhand Widerſtand
gefaßt machen.

e

Geufa I Marakhon Röffen II. Das Vorſpiel
endete 3:3. Vorher, 1430 Uhr: II-III.

Sporkklub Freienfelde hat morgen mit der I., II.
und Alten Herren-Elf Spergau mit denſelben Mann
ſchaften zu Gaſte. e

Unkere Mannſchaften
VfL.: I. Junioren--Wacker Corbetha (10 Uhr in

Corbetha); II. Knaben--Wacker Corbetha (9 Uhr in
Corbetha).

Sacaſe-Efsfer-Gau-Brief

25 Jahre Blau-Gelb Weißenfels
Der Gau ſteht im Zeichen des Handballs!

Die Fußballer müſſen hierauf Rückſicht nehmen, und
tun dies auch. Sogar ein 25jähriges verblaßt
dadurch etwas, das von BlauGelb! Dieſer Verein muß
den Sonnabend für ſein ſportliches Programm aus
nutzen. Sonſt fahren unſere Erſtklaſſigen nach auswärts.

BlauGelb Weißenfels hat zu ſeinem heute, Sonn
abend, ſtattfindenden 25jährigen Jubiläum auf aus
wärtigen Beſuch verzichtet! Sein Gegner wird der
Sportklub Weißenfels ſein. Da es das einzige Fußball
ſpiel dieſes Wochenendes iſt, wird auch mit gutem
Beſuch zu rechnen ſein. Vorher ſpielt Blau-Gelb II

Am Sonntag empfängt SpV. Teuchern Gäſte aus

landmeiſter bisher zu unſeren Vereinen nur die üb

an einen Sieg unſeres Vertreters, da die recht gut

ederlage kaum verdient hatten! SchwarzGelb

Sportverein 1899:. Am Sonnabend Alte Herren
gegen Beung Alte Herren (99 er Platz); Sonntag:
II--Ammendorf III (in Ammendorf); I. Knaben gegen
Preußen (11 Uhr, 99 er Platz.

Sporkverein 1922: Komb. Elf Braunsdorf III (in
Kayna). Handballknaben in Kayna gegen Frankleben.

Sporkverein Beung: Alte Herren 99 Alte Herren
Sonnabend, 99 er Platz); J. Jun. Röſſen I. Jun. (in
Röſſen); I. Knaben -Röſſen T. Knaben (in Beunga).
Die Herrenmannſchaften pauſieren.

GBV. Meuſchau: II-Sportring Mücheln I (in
Meuſchau, 14 Ühr).

Vier zugkräftige Paarungen
in der Zwiſchenrunde

um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft.

Am Sonntag ſteigt die Zwiſchenrunde um die DFB.Meiſterſchaft. Alle vier Treffen ſind ungemein reiz

voll. Es ſtehen ſich gegenüber:
in Leipzig: Polizeiſporkv. Chemnitz Bayern München,
in n Einkracht Frankfurt Tennis Boruſſia

erlin,
in Hamburg: Holſtein Kiel--I. FC. Nürnberg,
in Bochum: Schalke 04 Hamburger Sportverein.

C
Radrennbahn Halle

Morgen Jnternationale Dauerrennen
mit Sawall, Schindler, Neuſtedt, Metze und Sauſin.

Nachdem Neuſtedt zum „Großen Hallorenpreis“
hinter dem guten Schrittmacher Bajorath morgen
ſtartet, ſind ſeine zahlreichen Anhänger endlich zufrieden

Auf zum Gr. Hallorenpreis!
25 km Weltmeiſter SGSatwall 1 Stunde

Sauſin, Schindler, Metze, Neuſtedt, Tandemrennen, Rekord
verſuch von Horn, Fahrradverloſung.

Racrennbahn Halle

geſtellt. Allerdings darf man ihm kaum Sieges oder
Platzausſichten im Kampf um den traditionellen
Hallorenpreis einräumen, da anzunehmen iſt, daß er
ſich hinter ſeinem neuen Schrittmacher noch nicht ge
nügend eingefahren hat. Anders ſteht es ſchon mit

MorgenMorgen g

3 Uhr3 Uhr

Leichtathletiſches Frühjahrsſporkfeſt in Halle. Außer
kandidaken am Skark. Beſetzung

Merſeburg, 21. Mai.
Heute abend wirbt Leipzig für Los Angeles, und

zwar in großzügigſter Form, mit einem großen
OlympiaWerbeſportfeſt im VfB.Stadion! Morgen iſt
der Saalegau würdiger Nachfolger der Meſſeſtadt.
Sie kommen! Wenn auch nicht reſtlos alle,
ſo doch der größte Teil. So u. a. Geerling, Frank
furter Eintracht, Vent und Pflug, Schöneberg, Abraham,
Berlin, Mertens, Böttcher, Wiltenberg, Syring,
Wittenberg, Molitor, Berlin, Sieg, Schöneberg,
Schreier, Hoffmann, Bräutigam, Leipzig, Kreher,
Dresden, Weimann, Leipzig, uſw. Dazu geſellen ſich
die Spitzenkönner unſeres Gaues wie Wegener, Bie
bach, Krauſe, Stein uſw.

Die Teilnahme der gefamten Kaynger Mannſchaft
in Halle wird leider nicht möglich ſein, da die Geiſel
kaler durch ihre Mikwirkung beim Staffellauf Goſeck
Weißenfels, den ſie gern gewinnen möchten, zum Teil
behindert ſind. Schade.

Bei den Damen ſteht Neuauflage des Duells
Halle 96—99 Merſeburg in Ausſicht

Die Abſicht des Saalegaues war es, mit ſeinem ſo
&obznae ausgebauten Frühjahrsſportfeſt für die

lympiade zu werben, gleichzeitig aber unſeren
Spitzenkönnern durch das Zuſammentreffen mit Deutſch
lands Olympiakandidaten, alſo Deutſchlands Beſten,
neue Anreize zu geben.

Was morgen auf der prächtig vorgerichteten Bahn
auf dem 98 er Sportplatz geboten werden wird, werden

en Spitzenmannſchaften des Nächbargaues zählt,unſer Gaumeiſter a Sieg mit heimbringen!

wir vorderhand kaum wieder zu ſehen bekommen. Be
ſehen wir uns zunächſt die Einladungskämpfe:

Ebenfalls nach Jena fährt Naumburg 05, die dem
1. Sportverein den Gegenbeſuch machen. Wir glauben
kaum, daß hier die 05er zur Wiederholung des Vor
ſpielreſultats (4: 4) kommen werden, ſondern rechnen
mit einer Niederlage!

Heute und morgen wird die Vorrunde um den Gau
pokal ausgetragen. An dieſer ſind nur acht zweitklaſſige
Mannſchaften beteiligt! Heute ſtehen ſich in Uichteritz
Markwerben und Corbetha gegenüber, wobei eine Vor
herſage kaum zu treffen iſt. VfB. Neſſa und Sportſen Naundorf werden in Neſſa kämpfen. Hierbei

dürfte Neſſa ein knapper Sieg gelingen. Sonntag
wird Fortung den VfL. Roßbach am Vormittag
empfangen. Da Fortuna bereits heute ein Spiel aus
trägt, iſt Roßbach eine Siegeschance zu geben. Sport
freunde Droyßig empfangen den SC. Theißen. Hier
ſollte ſich Theißen nach Kampf durchſetzen!

Um die Meiſterſchaft der 3. Klaſſe treten die Be
werber morgen zum zweitenmal an. Jn Naumburg
treffen ſich SpV. 05 III und Zeiter BC. III, die beiden
Hauptbewerber um den Titel. Roßbach II empfängt
Nebra I. Jn beiden Fällen ſollten die Plagtzbeſitzer die
größere Chance haben. Um den Jugendbeſten ſollte

Uns intereſſiert naturgemäß am meiſten der Le i p
ziger Kampf, den die kampftüchtige Poligeieff aus
Ehemnitz nicht ohne Ausſichten beſtreitet.

Die Mannſchaften gegen Everton,
Zu den am Wochenende ſtattfindenden Fußball

ſpielen gegen den engliſchen Fußballmeiſter Ever
ton hat der DF B. folgende Mannſchaften aufgeſtellt:

Sonnabend in Berlin Jacob (Regensburg); Huber
(München 1860), Wendl (München 1860); Appel Ber
liner SV. 92), Hübner (Minerva), Knöpfle (FSV.
Frankfurt); Ballendat Berliner SV. 92), Sobeck
HerthaBSC.), Rutz (Frankfurt), Richard Hoffmann
(Dresdner SC.) und Heidemann (Bonn).

Sonnkag in Hannover: Jacob (Regensburg); Burk
hardt (Brötzingen), Wendl München 1860); Eibertke
München 1860), Leinberger Spielvereinigung Fürth),
Knöpfle (FSV. Frankfurt); Ballendat Berliner SV.
92), Koch (Stuttgart), Rutz (Frankfurt), Richard Hof
mann (Dresdner SC.), Heidemann (Bonn).

eiehtathlet

Meiſter Wegener im Röſſener Stadion.
Gaulehrkag im Volkskurnen.

Der verlegte Lehrtag des Nordoſtthüringer Gaues
findet nunmehr am Sonntag im Röſſener Stadion
ſtatt. Dort werden alle Vereinsleiter und Wettkämpfer
zuſammenkommen, wo ihnen unter Leitung von Meiſter
Wegener (Halle) eine Lehrſtunde geboten wird. Wegener
wird vor und nachmittags alle techniſchen Feinheiten
des Volksturnens zeigen, zwei Sportlehrer werden ihn
aſſiſtieren.

„[;,J;JCC[T„ „àJC S ”q”m’*“*—

Metze, der ſein Lampenfieber überwunden hat, wie
ſein ehrenvoller Platz hinter dem rekordfahrenden Erich
Möller in Hannover kürzlich bewieſen hat. Schind
ler, der Liebling aller halliſchen Rennbahnbeſucher,
fürchtet weder einen Sawall noch einen Sauſin, wovon
ſein eindrucksvoller Sieg am 5. Mai in Halle Zeugnis
ablegte.

Für Sauſin bedeutet der Start in Halle natür
lich Neuland. Sollte ihm warme Witterung wie zu
Pfingſten helfen, ohne die ein Südfranzoſe nicht aus
kommen kann, dann kann der Sieger ganz gut Sauſin
heißen. Weltmeiſter Sawall hat in Halle, wie alle
wiſſen, noch nie enttäuſcht. Doch wird er ſein ganzes
Können aufbieten müſſen, um Klaſſefahrer wie Sauſin
und Schindler zu ſchlagen. Wir ſind der feſten Kber
zeugung, daß Sawall diesmal alles hergeben muß, um
auch den Hallorenpreis nach Berlin zu entführen.

Unſerer Anſicht nach werden wir jedenfalls morgen
auf dem halliſchen Holzoval Kämpfe zu ſehen bekommen,
wie wir ſie ſelten zuvor in Halle ſahen; vielleicht
werden die beim letzten Rennen aufgeſtellten Bahn
rekorde fallen. Neben den Dauerrennen werden auch
Flieger- (Tandem) Rennen ausgetragen.

Die Rennen ſind wie immer mit einer Fahrrad
verloſung verbunden.

Oſvmpfawerbung im Saaſe-Gau
der Elike unſeres Gaues ein Teil der Olympia
der einzelnen Wektbewerbe glänzend.

100 Meter: Es ſtarten: Geerling, Vent, Pflug,
Biebach, Halle, Kreher, Dresden. Das Ende ſollte
zwiſchen Geerling und Pflug liegen, aber auch Biebach
und Kreher ſollten mitzureden haben. 200 Meter
Hier treffen Vent und Pflug aufeinander, die das
Rennen unter ſich ausmachen werden. 800 Meter:
Falls Dr. Peltzer wirklich erſcheint, müßte es ein

Rennen zwiſchen ihm und dem Berliner
braham geben. 3000 Meter: Hochintereſſantes
uſammentreffen zwiſchen Syring, Molitor, Bräutigam

Leipgzig), Hellpap (Stettin), denen Henning, Schramm,
Schröder und Witterſtätter (Halle) „aſſiſtieren“ werden.
T Weikſprung: Biebach (Halle) trifft hier auf Sieg
ESchöneberg), Schreier und Hoffmann (Leipzig). Unter
7 Meter iſt in dieſem erleſenen Kreis nichts zu machen.

Stkabhochſprung: Da Möbius (Saalfeld) fehlt, iſt
Wegener ſeinen ſchärfſten Konkurrenten los. Linde
all. RC.) und Steiner (Röſſen) werden gegen
den 96er Rekordmann antreten. Speerwerfen
Voran zu nennen Weimann (ECLeipzigy und Stöck
Galle), die 60-Meter-Werfer, die wohl für die erften
Plätze in Frage kommen Diskus: Hier iſt der
Hallenſer Stöck der ſchärfſte Widerſacher des Dresdener
Seraidaris. Kugeiſtoßen: Abermals treffen Stöck
und Seraidaris (falls der letztere erſcheint) zuſammen.

Offen für alle übrigen Teilnehmer ſind folgende
Wettbewerbe: 200 Meter: Teilnehmer die 99er Vor
pahl, Schirgel, Dannenberg und die 96er Weber und
Ernert. 400 Meter: Brauſch (Polizei), Löhr (96),
Lampe (96), Mennicke (98); harter Kampf in Ausſicht

800 Metker: Schramm, Baars (98), Dehne (Bahn).
200 Meter Hürden: Hanft (96), Doberſtau (98) und

Hoffmann (VfL. Merſeburg). Hochſprung: Süß
mann (Polizei Halle), Rülke (Polizei Merſeburg), Karl
(98). Der Merſeburger Poliziſt gilt als Favorit.
10 100-Meter-Staffel: Polizei I u. II. Schweden
ſtaffel: Polizei I, II, III, 96 I, 99 I. Auch hier wird
Kayna ſehr fehlen. Damen: 50 Meter: Koch, Frau
bös (96) kontra Handtke, Zuchold, Henn (99). Fräulein
Markward weilt zur Zeit in Berlin, wodurch ſich das
Zünglein der Waage ſehr zugunſten der Merſeburge
rinnen ſenkt. 200 Meter: Wenzel, Böttcher (96),
Handtke, Henn (99), Hechtenberg (98). Hier erwarten
wir einen ſicheren Sieg von Fräulein Handtke.
Hochſprung: Koch (96) und Fraubös (96) ſind als die
Beſten zu nennen. Speerwerfen: Wiek (99) und
Kloſe (Wacker) ſollten den Kampf unter ſich ausmachen.

-Schwedenſtaffel: 99, 96 I, 98. Eine offene Sache,
doch dürften unſere 99erinnen beſte Ausſichten haben.
Jugendwettbewerbe vervollſtändigen das Rieſen
programm.

(Geutseherurnerseb.

Der MTV. eröffnet ſeinen Sommer-
turnbetrieb

auf dem Platz am Stadtpark.
Wieder iſt die Zeit auch für den MTV. gekommen,

die die Turner hinauszieht aus den Hallen und ſie
wieder ihre Lungen weiten läßt im freien unbeengten

morgen die Entſcheidung fallen, da der SC. Weißenfelsdie Jeiger SpV. auf eigenem Platz hat Luftraum. Der MTV. Merſeburg wird daher morgen
nachmittag auf dem Turnplatz am Stadtpark ſeinen
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Nr. 117. Mikkeldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 21. Maß 1932. Nr. 112.

Sommerbetrieb wieder eröffnen. Der Nachmittag wird
autsgefüllt durch Turnſpiele aller Art. Hockey

Die flottſpielende 85er Hauskapelle trug viel zur
Unterhaltung in der Pauſe bei.

den war, ſiegte in Prag gegen die verſtärkten Bohe
mians mit 2:0 (2:0).

Jung und alt wird den Platz bevölkern und beifriſch fröhlichem Spiel wieder Sommerluft atmen Sein Prüfungsſpiel Luftfahrt Verbindl. wach
Das bunte Bild des Spielplatzes wird für viele abſolviert am Sonntag der TuspV. Neu Röffen.
Spagiergänger Anziehungspunkt werden. Bei manchen
vielleicht auch die Luſt aufkommen laſſen, künftig ſelbſt
dabei zu ſein und aktiv mitzuwirken

Morgen vormittag beſtreitet in ſeinem Stadion der
TuSpV. Röſſen mit ſeiner Hockeyelf ſein vom Saale 3. Jungfliegertreffen Saalegan.

Verbindliche Milteilung Nr. 60.
u kreis angeſetztes Prüfungs (Aufnahme-) Spiel. Der W n Betr. VMBV.Lehrſpiel Saalegau--Auſtrig Wien.,ha im Bezirk Merſeburg. Jm Gegner iſt die zweite Mannſchaft en ſtehen auf der aſſer uppe Das Spiel findet am Mittwoch, dem 25. Mai 1932,

r erſeburg weſen ſich am Sonntag zwei Hockeyklubs. Beide Mannſchaften ſtehen ſich Das dritte deutſche Jungfliegert 18 Uhr, in Halle auf dem Wackerplatz ſtatt. MannArbeitsgemeinſchaften, und zwar die Turnvereine ri enü Jm as dritte deutf ungfliegertreffen, 4 ftsai üller äFrank eben, Neumart, Reipiſch, KötzſchenBeunag und r e Koſſenr ung m r verbunden gwit einem Modellwettbewerb, wurde bei r er m o Melker
Großkayna in Großkayng, und die Vereine Altran aber mit 2: 7. Auch morgen dürfte Röſſen um eine herrlichem Wetter durchgeführt. Zu den Wettbewerben (Bor.); Raap (98), Böttge (Wacker), Meißner (Bor.),
ſtädt, Kötzſchau, Groß und Kleinlehna, Schladebach, Niederlage kaum herumkommen, zumal eine Um Waren her ar Mat eſe e eng Roßhirt (98) Schlag (Wacker) Erſätz: Capſer Vor
Wegwitz und TuSpV. 1885 Merſeburg in Wegwitz roh Saargebiet abgegeben worden. Mindeſtens 20 Prozen S fr H. Kr (96 SJ e Do Dein e ine ſtellung der Mannſchaft ausprobiert werden ſoll. hiervon waren mit mehreren Modellen, und zwar bis Hartmann (Sportfr.), H. Krampe (96), Strempel (Ner
für das Gauturnfeſt in Lützen durchgearbeitet werden

Handball DSB.

MHC.s Reſerve, die mit dieſem Spiel ihr fünf
zigſtes Spiel auskrägt,

tritt mit Erſatz für Gellert, Wippert, Franke und
Rheinwein an, ſtellt aber trotzdem eine ſpielſtarke Ein
heit dar.

Sporkverein 99 II ſpielt gegen TuR. Weißenfels II.

zu ſieben Stück vertreten. Man ſah auch viele Neu
konſtruktionen, von denen der vorjährige Preisträger
Gentſch mit einem ſchwanzloſen Modell den erſten
Preis errang.

Am Sonnabend wurde eine Gefallenenfeier
am Fliegerdenkmal abgehalten, an die ſich ein Fackel

mark), Schubert (Bor.). Die Vereine wollen die auf
geſtellten Spieler entſprechend benachrichtigen. Schuhe
und Strümpfe hat jeder Spieler mitzubringen; der
Torwächter vollſtändige Spielausrüſtung. Nur be
gründete Abſagen ſind bis Montag, den 23. Mai, an
Herrn Otto Riemer, Halle a. d. S., Gr. Steinſtraße 24,

Sporkverein 1899 I--VfB. Bad Lauchſtädt L. Am Von dieſem Spiel hoffen wir, daß es das beſtätigt, a zu ſenden. Riemer. Großmann.ten dte 55 25 zug ſchloß. Otto Urſinius ſprach hierbei kurzeSonntagvormittag hat 99 die Lauchſtädter zu Gaſte. was wir nach dem Spiel der I. Vertretungen vor Hüörte. Fer I Woreükonoſe We ſchloß t cer Jugendyflege.
Beide Mannſchaften lieferten ſich bisher immer äußerſt
flotte Kämpfe. Leider iſt ſowohl VfB. als auch 99 ge

einigen Wochen feſtſtellen konnten: Auch gegen TuR.
Weißenfels ſind ſportlich einwandfreie Spiele möglich, Feierſtunde. Sonntag vormittag folgte eine Werkſtatt Anderungen für Sonntag, den 22. Mai 1932: Die

r t r i ſichti d di d t Spiele Nr. 559, 678 a, 746 und 747 fallen aus.zwungen, erſatzgeſchwächt anzutreten; trotzdem ſollte der ſofern ſich nur beide Parteien darum bemühen. Auch r W u rn Scherf. Wolff.
Kampf ſpannend genug werden, da 99 alles verſuchen heute abend laſſe man den Beſſeren gewinnen Georgii, Frankfurt, eröffnet. Da ſtarker Wind
wird, die im letzten Punktſpiel erlittene 1: 2 Nieder
lage wieder wettzumachen.

ohne daß der Unterlegene Härten in das Spiel trägt,
gleichgültig, wer das nun ift.

herrſchte, gingen viele Modelle zu Bruch. Am Start
waren u. a. Gentſch und Horſt Winkler, der den Preis
im Hochſtart gewann. Ein Ententyp vollbrachte einen

Saale Elſter Gau (VMWVBV.).
Amkliche Bekannkmachung Nr. 26 vom 17. Mai 1932.

z F Die I S t Nächſte GV. Sitzung am Donnerstag, dem 19. Mai,ſchönen Fig. Die längſte Flugzeit eines Modells ja Uhr, im Stadttheater. Ladungen: 20 Uhr: For

Großstaffeſſauf Goeck- Weißenfels a n e n en en e e eF. i C i s C 7 5gab es wertvolle Ehrenpreiſe und Geldpreiſe. Der TuR. und Teuchern; 20.30 Uhr: Riechmann, Bergmann

Uber 700 Läufer beim Saale-Elſter-GauStaffelwekkbewerb am Skark. Starke Felder in allen Klaſſen.
Auch der SV. 1922 Großkayna beteiligt.

Morgen findet der Großſtaffellauf Goſeck--Weißen
fels zum achten Male ſtatt, und wieder haben mehr
Mannſchaften gemeldet als im vorigen Jahre. über

Alten Herren ſind 4 Mannſchaften am Start. Die
Frauen laufen nur im Stadion eine 10)80-Meter
Staffel, da die Turnvereine im WBfL. nicht dazu zu

erſte Preis fiel nach Fulda, und zwar in Gruppe B.
Montag nachmittag wurde ein „Sonderwettbewerb für
alle Modelle“ veranſtaltet, bei dem ſchöne Leiſtungen
gezeigt wurden. Außerdem erfolgten in dieſen Tagen
vier Schleppfahrten. Bei dieſer Gelegenheit ſegelte am
Sonnabend Riedel auf Typ „Profeſſor“ bis nach

(Nept.) und Wahl, Kletzke (TuR.), betr. Handballſpiel
am 20. März; 21 Uhr: Pokalſpiel NBC.--05 hierzu
Vereinsvertreter beider Vereine). Der Gauvorſtand.

Vereinsnachrichten700 Läufer gehen diesmal an den Start. Der Weißen bewegen waren, die Frauen zur Werbung durch die n m Sonntag wurde mit der neukon
felſer Bund für Leibesübungen tritt auch diesmal als Straßen laufen zu laſſen. TV. 1861 verteidigt in ſtruierten „Superfalte n Reihe von Kunſtflügen St
Veranſtalter auf und pünktlich um 11 Uhr wird in dieſer Klaſſe den Sieg gegen 6 weitere Mannſchaften. e e n Perſönlichkeiten be C. Spiel der Junioren gegen VfL. Junioren
Goſeck der Startſchuß fallen. Die Strecke der Herren Die Klaſſe der Landvereine ſieht in dieſem Jahre über e e h e außer Profeſſor Hreuten fällt aus.
iſt 13 265 Meter lang und 25 Läufer müſſen ſie durch die gleiche Strecke wie die Jugend 5 Mannſchaften am Seorgit noch Staatsminiſter a. D. Dominicus und e e
laufen. Neben dem Verteidiger des Wanderpreiſes, Start. Der TV. Germania Leißling, der Sieger des Segelflieger Groenhoff. ATV Drrpran für da S aufPVfL. Weißenfels, ſtarten noch weitere 9 Mannſchaften, Vorjahres, hat leider nicht gemeldet dem Turnplatz Leunger Straße Montag

Die Rad Rundfahrt durch Jtalien ſieht gegen 1872 Jugend Handball, übungsſtunde derunt. der Städt. TV. Wei fels, SV. 1922 5 i ü Se e h e tn r h e e e e neneTitel idi d iesmal wi ß i 41: S m e cW Tee Weg r Bedauerlich iſt es nur, daß der WBfL. der Anregung e en We T a r wer tag: Handballſpielen. Freitag: Trommelball für
Fichten muß, den Sieg ſtreitig zu machen. Weiter Auf Schaffung einer Klaſſe für reine Fußballvereine Turnerinnen. Sonnabend: KinderTurnſtunde. Sonn
laufen noch Germania, MTV., TV. 1861 I und II,
Städt. TV. II und Neptun.

Jn der Jugendklaſſe find diesmal nur 4 Meldungen
eingegangen, und zwar werden Oberrealſchule, Städt.
TV., TV. 1861 und Neptun über etwa 6000 Meter
s Läufer zum Ziel im Stadion von Markwerben aus
laufen laſſen. Sieger im Vorjahre war der Städt. TV.
Diesmal kann die Oberrealſchule eine Kberraſchung

Am meiſten Meldungen ſind in der Knabenklaſſe

kein Gehör geſchenkt hat. S

Der amerikaniſche Hürdenläufer Jack Keller er
reichte im 200-Yard-Hürdenlauf die phänomenale Zeit
von 22,9 Sekunden und unterbot die ſeit 24 Jahren
beſtehende Weltrekordzeit von 27,6 Sekunden ganz be
trächtlich

Für den engliſchen Marathonlauf am 28. Mai

überraſchung bringen. I-- Dürrenberg II (15 Uhr

(Jtalien) 24: 53: 21
Am Sonnabend und Sonntag nehmen die Me den

Tennisfpiele Meiſterſchaft der Bezirksmann
ſchaften des Deutſchen Tennisbundes) mit der Aus
tragung der erſten und zweiten Runde ihren Anfang.

Die engliſche Berufsfußballſpielermannſchaft von
Birmingham, die in Mannheim geſchlagen wor-

T

tags vormittag für alle Abteilungen: Spiele und all
gemeiner Turnbetrieb. Die Turnzeiten werden durch

ushang im Turnerheim bekanntgegeben und ſind
genau einzuhalten.

Sonntag vormittag Platzarbeit. Nachmittag,
o ab 344 Uhr: Spielnachmittag für ſämtliche

1867 Mitglieder auf dem Turnplatz am Stadtpark.

(2325 Meter) abgegeben worden, und zwar werden in London haben aus Deutſchland Hempel und
15 Mannſchaften mit je 15 Läufern antreten. Bei den l Geißler (beide SC. Charlottenburg) gemeldet.

T T „à;J J.r er undfunk(Eaaavan pr.

Kötzſchen Beung I Turnerſchaft
Bad Dürrenberg I.

Kann Dürrenberg den Siegeszug der Beunger Elf
aufhalten

in Beuna); Jugend Dürrenberg Jugend (14 Uhr in
Beuna). Sonnabend, 18.30 Uhr: Beunag Alte
Herren --ATV. Alte Herren (in Beunag).

Jn Merſeburg tagen die Turner
handballer

Ringen.

Sonntag, 22. Mai.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

18.40 Uhr: Sommerpflege für Mutter und Kind.
19.00 Uhr: Völkercharaktere in der Weltliteratur.
19.40 Uhr: Reiſe in Deutſchland!
20.00 Uhr: Aus Stuttgart „Don Cefar.“ Operette in

e eanger Zeit wieder auf eigen t ſi nzerr Jdir Wurrerſchaft dheeee Shener Metahe des W ernr S 8.00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk. Fitzball der Oper „Maritana“ Muſik von
Von Sonntag zu Sonntag eilt die Beunger Mannſchaft z 8.30 Uhr: Aus der Georgenkirche zu Eiſenach: R. Dellinger.g g ſch Der G ſt de ede 5von Sieg zu Sieg r Gruppenſpieltag, der in jedem Jahr nur ein Orgelkonzerk. 22.00 Uhr: Aus Berlin: Wetterdienſt, Nachrichten,weigee t wird die Siegesl mal nach Beendigung der Spielreihe ſtattfindet, wird 9.00 Uhr: Morgenfeier. Sport.

e D. egeslaufbahn der am Sonntag alle Handball treibenden Vereine des ge 19.30 Uhr: Der gegenwärtige Nietzſche. Danach, bis 60.30 Uhr: Tanzmuſik.
Sei Eif mnterterhen ſamten Nordoſtthüringer Gaues in Merſeburg zu 11.15 Ühr: Einführung in die Kantate zum Sonntag

Sollte es etwa morgen die Turnerſchaft Dürrenberg ſammenführen. Es wird dort neben der Meiſter Trinitatis“.
ſchaffen? Wir halten es aber kaum für möglich, denn ehrung Abrechnung gelegt werden über die verfloſſene 11.30 Uhr: Reichsſendung: Kankate zum Sonntag Montag, 23. Mai.
wie die Beunger Elf augenblicklich in Form iſt, wird Spielreihe 1931/32. Auch die Neueinteilung der in Trinitatis“: „Gelobt ſei der Herr von Mitteldeutſcher Sender,
ſie kaum geſchlagen werden können. Am 2. Pfingſt- der nächſten Spielreihe ſpielenden Vereine wird evtl. Johann Sebaſtian Bach Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

e nrn es rer auch die Aiem ihn S werden. Größtes Intereſſe gilt den 12.15 Uhr: Mittagskonzert. 6.15 Uhr: Von Breslau: Frühkonzerk.
eiſterklaſſenelf auf eigenem Platze nicht fertig. Trotz l Neuwahlen 5 u e 88 u ne m n

chließend: Was wir bringen. a r: Märſche un alzer (Schallplatten).14.20 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft. 13.00 Uhr ca.: Moderne Orcheſtermuſik (Schallplatten).Ringen, Akrobatik, Gewichtheben 1455 üihr: ine Wundertag'. Eine Geſchichte für 1485 u 58
ie Jugend. r: Kunſt und Filmberichte.à Heim vieder t 15.00 Uhr. Das Mä den Liebend Otto15.00 Uhr: Lieder in doppelter Vertonung. hr: Das Märchen von den Liebenden, vonGr ne Ungs ver anstalſtung TuspV. 7885 16.00 Uhr: „Fräulein e i pag d 15.15 Uhr Se egdes Heuſſchen Landwirtſchaſts
leichnamigen Drama von Auguſt Strind gDer erste Kampf der erste Sieg Merseburger Stacit- u eF f 17.00 Uhr: Vom Völkerſchlachtdenkmal: Blasmuſik. r. Wir ſtellen uns vor.J meisterschaften im Ringkampf? 17.30 Uhr: Joſef Ponten lieſt aus ſeinem großen 18.00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.

Mit 12.8 ſegten die 8ſer Ringer über Röſſens Vertretung. Glänzende Leiſtungen der Röſſener Gewicht Roman des Auslandsdeutſchtums. 18.30 Uhr: Weltliteratur in Lebensläufen.
heber und der 85er Akrobaten. 18.00 Uhr: Chorkonzert 18.50 Uhr: Wir geben Auskunfte r We 59 18.45 Uhr. Feitb W 3 19.00 Uhr: Glaube und Aberglaube in der Medizin.Merſeburg, 21. Mai. Sie brillierte mit ihren Darbietungen, die manchmal 18.45 Uhr Zeitbericht. S 19.30 Uhr: Opernmuſik (Schallplatten).

De Gründungsveranſtaltung der Schwerathletik. mit verblüffender Leichtigkeit und Selbſtverſtändlichteit 19.20 Uhr. Sportbericht auf Schallplatten. 20.30 Uhr. Kampf um die Scholle. Eine bäuerliche
teilung des Turne und Sportvereins ausgeführt wurden und ſtets dankbaren Beifall der Anſöllztzend er eertfunk. Textſolge.1 1885 Merſeburg am Freitagabend im „Kaſino“ wider Erwarten ſehr zahlreichen Zuſchauer fanden, die 32.00 Uhr. Abendkonzertk. 21.15 Uhr: Maſſtalſſche Selkenheiten.
nahm einen ſchönen Verlauf. Sie war aufs beſte vor den „Kaſino“- Saal faſt füllten. Bemerkenswert, daß Wwig J r Uhr Tangmaſtt 22.15 Uhr: Rachrichten.

e e e e e e e n b ſchrteger e an min, Miſchehen ennſte Uhr: Leipziger SchlagerAbtei kun Zeugnis ausſtellen, ſie ihre omponſehr gut verſteht. Das brachte auch der Vorſitzende Es folgte der Hauptteil des Programms: das
9 i des TuSſSpV. 1885, Friſeurmeiſter Gaßmann, in

ſeiner Begrüßungsanſprache zum Ausdruck, und wurde
aufs nachdrücklichſte vom Gauſportwart Rupp, Röſſen,
unterſtrichen, der mit markigen Worten dem Verein
und beſonders der jungen Abteilung, dankte und ihr
viel Glück und Erfolg auf den Weg gab. Mit Stolz
konnte Rupp berichten, daß im Gau Oſtthüringen im
letzten Jahre der Betrieb mit 15 Vereinen, anſtatt bis
dahin 6, aufgenommen werden konnte. Allein in
Merſeburg beſtehen nunmehr drei. Da ſei der Zeit
punkt gegeben, einmal an die

Der Bühnenvorhang hob ſich: Schüler und Jugend
ringer präſentierten
den erſten Nachwuchs der jungen 85er Ringerabteilung.
Und wie ſie dann gemeinſam mit Röſſener Alters-
genoſſen vangen, das erregte beim Publikum nicht nur
helle Freude, ſondern auch Staunen. Wie die 1l-
jährigen Jungen in die Brücke gingen Fabelhaft!

Dann kamen die, denen das Hauptintereſſe galt:
die erſte Ringermann ſchaft der S8ser in
ſchmuckem grünen Ringerdreß mit dem Vereinswappen.
Röſſen mit Erſatz, u. a. für Seiffert, im bekannten

Leltungrfählee Ruclto-Geräte
und erstklassige Ersatzteile

Kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Raudio Keller Merseburg a. S
0 jetzt Entenplan 6.

Deutſche Welle.

Telephon 2854.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.15 Uhr: Aus Leipzig: Frühkonzerk.
9.30 10.00 Uhr: Praktiſche Winke für Kleingärtner.

10.00 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Lieder und Arienſtunde: 5 Tage Wunſch

programm (Schallplatten).Austragung blauen Anzug. 6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik. Anſchließend Wetterdienſt für Landwirte.
der Merſeburger Stadtmeiſterſchaften r e ler S 8.15 Uhr. Aus Hamburg Hafenkonzert. 133 r e

1 h 2 in a 5z denken. Mit dem Wunſche, daß die junge 1885er glückwünſchte und ein herzliches Glück auf und Kraft So h Dhute ſie Kann gegen und ghratetſche 14.00 r dw Arkuro Toscanini und das
trilung ſeitens der Kachbarvereine ſtets freund- Heil übermittelte, ſtellte die Kämpfer vor. 8.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garni Reuyorker Philharmoniſche Orcheſter (Schallſchaftliche Unterſtützung finden möge, wurde die Ver Der Kampf begann ſontirche platten).enſtaltung eröffnet, nachdem vorher Frau Funk in über den Verlauf ſei nur kurz ausgeführt: Nach Anſchließend Morgenfeier. 14.45 Uhr: Kinderzeitung.
einem ftunigen P rolog der neuen Abteilung ein temperamentvollem Kampf ſiegte Gebhardt (m.) (der Anſchließend: Glockengeläut des Berliner Doms. 15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
verzliches Kraft Heille gewänſcht hatte. armverletzt antrat) nach 9 Minuten über Janetzki (R.), 10.05 Uhr: Wetterdienſt. 15.40 Uhr: Für die reifere Jugend: Hunderttauſendmal
Eine faſt einzigartige Werbung für das Gewichtheben, und auch Funk (M.) ſchaffte den gewiß nicht ſchlechten 11.,00 Uhr: Richard Wagner an Mathilde warum.

für das Stemmen, Stoßen und Reißen Röſſener Kopf in 3,25 Minuten. Dagegen war Ganß 11.30 Uhr: Aus Leipzig (Reichsſendung): Kankate zum 16.00 Uhr: Die Behandlung der Ganzſchrift im Deutſch

r d n Darbietungen der e des W h h z ä Bach. h. Uhr hSpV. Jn Merſeb i i bi r: Jo rn auseigenem Schaffen.gur wenig ehren Forder e i n v zwiſchen den zwei ſtämmigen Jugendlichen Rehan (R.) 12.30 Uhr: Aus Breslau: mMiltagekongert 17.30 Uhr: Von Daumier zu Kokoſchka.Jeranſtalter und vor allem auch dem Röſſener Verein und Golembiewſki (M.) endete inſofern mit einer über 14.00 Uhr: Elternſtunde: Schlechte Schulleiſtungen der 18.00 Uhr: Die Oſtſee und ihre Randländer.

Dank zollen, daß ſte dieſe Leibesübung in wirkungs- raſchung, als Rehan ſich gleich zu Beginn von einem Kinder. 18.30 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
vollſter Weiſe demonſtrierten. Die Leiſtungen waren forſchen Angriff des Merſeburgers überraſchen ließ und 14.30 Uhr: Germaniſches im deutſchen Bauernleben der 18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
hervorragend, und hätte Meiſter Hoffmann (trotz Den geſamten einige Minuten währenden Kampf Gegenwart. 19.00 Uhr: Nachrichten. et
ſeiner Fingerverletzung) im einarmig Stoßen einwand. in der Brückenlage austragen mußte. Trotz 15.00 Uhr: Deutſche Landſchaften 19.20 Uhr: Für Landwirte: Feldmäßiger Gemüſebau
freier umgeſetzt, wäre ſogar mit länzender Verteidigung mußte er aber die Waffen 15.25 Uhr: Aus Königsberg: Nachmikkagskonzert. 1932.

200 Pfund eine neue Kreis Höchftleiftung trecken. Einen verdienten Punktſi Hanna Gegen 15.55 Uhr: Zwiegeſpräch von zwei Jugendführern 19.35 Uhr: Der Ausbau des europäiſchen Rundfunks

erzielt worden.

errang
(R.) über volle Diſtanz über König (M.), dem in der über ihre Reiſeeindrücke bei der Fahrt nach im Jahre 1932.

Aber nicht nur dieſe Glanzleiſtung, Bodenlage mächtig zugeſetzt worden war. nun Oſtpreußen. Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
ſondern auch die Darbietungen der anderen Stemmer, (R.) fand in Anfanger Scheingel (M.) harten Wider 16.15 Uhr: Aus Berlin Vom Internationaſen Auto 20.00 Uhr: Aus Hamburg: Militärkonzert.
fanden viel Beifall. Unter ihnen fiel der ſehr talen ſtand, gewann aber doch ſchon nach 1,17 Minuten. rennen auf der Avus. 21.15 Uhr: Aus Breslau: „Schleſiſche Hochzeit im Mai.“

7 s 7

I I 32

tierte jugendliche Schafer auf. Die Röſſener haben Eine Sekunde länger hielt Mackies (M.) Stand gegen 16.40 Uhr: Aus Berlin Klaviermuſik. Text von Hans Chriſtoph Kaergel; Muſik
ihrer Kraftübung in Merſeburg die Wege geebnetl Das Langohr (R.). Scheingel und Mackies dürften bei tech 17.05 Uhr: Vom Internationalen Autorennen auf der von Karl Sezuka.
darf man wohl behaupten niſcher Vervollkommnung durchaus wertvolle Mit Avus. 22.20 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.Es folgten in der weiteren Abwicklung des Pro glieder der Mannſchaft werden. Mit 12:8 blieben 17.25 Uhr: Aus Berlin: Aus dem Kroll-Garten: 22.40 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

n gramms die Akrobatenritege des TuSpV. 1885. l die 85er Sieger, vielbejubelt von ihren Anhängern. Nachmi 23.0024.00 Uhr. Aus München Rachtmuſik.

r

n



ſebau

funks

Mai.“
Muſik

Mitteſdeuſſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Sonnabend, den 21. Mai 1932,
Nr. 117.

Schiele über akctuelſe
Landwirtschaftsfragen

FUr Stonciardis ſierung unci Pfanung der Prociukete
Am 19. Mai sprach in Münster auf dem Verbanäs-

tag der westfälischen Genossenschaften der Reichs-
miniseter für Ernährung und Landwirtschaft Dr. h. e.
Martin Schiele. Ausgehend von den besonderen
Verhältnissen der westfalischen Landwirtschaft be-
handelte er vor allem die Lage am deutschen und
internationalen Buttermarkt. Er betonte, daß ein
starker Schutz für die deutsche Mileb-
wirtschaft nicht nur im Interesse der ILand-
wirtschaft und einer bevölkerungs- und. arbeite-
politiseh unerläßlichen Siedlungstätigkeit notwendig,
sondern auch unentbehrlich sei, um der deutschen
Industrie neue Absatzmöglichkeiten am Binnenmarket
als Ersatz für die verlorengegangenen internatio
nalen Absatzmärkto zu erschſießen,

Die Kkatastrophalo Verringerung der Tinnahmen
der gesamten deutschen Iandwirtschaft, die das In-
stitut für Konjunktarforschung für 1931/32 nur noch
auf rund 6,6 Milliarden gegen 9,3 Milliaräen im
Wirtschaftsjahr 1928/29 berscmete, gehen im wesent-
lehen zurück auf 4 Ursachen. Dies sind:

1. Die bisher gegen die Weltagrarkrise ergriffenen
Sehutzmaßnahmen haben zwar bei den Ackerbau-
produkten die Einfuhr auf ein gewünschtes oder
tragbares Maß zurückgeführt. Bei allen übrigen Er-

der Land- und PForstwirtschaft, und das
sind vor allem die landwirtschaftlichen Fdelprodukte,
reichen jedoch die bisher zum Schutz der Erzeugung

troffenen Maßnahmen voch immer nicht aus, um
em deutschen Erzeuger auf dem deutschen Markte

lohnende Absatzchancen zu geben.
2. Die Formen, in denen sich der Absatz der

landwirtschaftlichen Erzeugnisse vollzieht, haben zu
einem erheblichen Teil noch nicht das Maß von
Vollkommenheit erreicht, das dem Erzeuger den

Anteil an den Preisen sichert, den
r letzte Verbraucher im Kleinhandel für das ein-

20lne Produkt zu zahlen hat. In Verfolg dieses Ziels
muß auch die Standardisierung der land

wirtsohaftliehen Produkte
werden.

3. Um zu verhindern, daß dem durch die über-
ftüssige Auslandware hervorgerufenen Tiefetand der
Preise nach Verdrängung der Auslanderzeugnisse
der durch Vberproduktion im Innern hervorgerufene
Preiszusammenbrueh folgt, muß 2wangsläufg eine
weitgehende Pla nung der Produktion im
Innern durchgeführt werden. Eine staatliche Plan-
Wirtschaft Kann nur dann vermieden werden, wenn
die Organisationen der Landwirtschaft die Führung
bei dieser Planung übernehmen.

4. Die ungeheure Zahl von annähernd 6 Mil-
Honen Arbeitslosen ist der außere Ausdruck einer
so starken Kaufkraftsenkung, wie sie in
der neueren deutschen Wirtschaftesgeschichte noch
niemals zu verzeichnen gewesen ist. Diese Kaufkraft-
senkung trifft in erster Linie die konjunkturempfind-
Kochen Erzeugnisse. Dies sind wiederum in erster
Linie die hochwertigen Erzeugnisse der bäuerlichen
Veredlungswirtsohaft, wie Butter, Eier und Milch.

Der Minister erläuterte diese 4 Punkte an Hand
von Beispielen.

Abaehließend ging der Minister auf Fragen des
Agrarkredits ein und erklärte: Es wäre schlimm,
wenn Unverstand und Verängstlichkeit das Geld,
das unserer Wirtschaft die Ernte ermöglichen,
unserem Volk deutsches Brot geben soll, von den
Kassen fort und in den Strumpf hineinlenken sollte.
Die Reichsregierung erwartet, daß die mitten im
Wirtschaftsleben stehenden landwirteschaftlichen Ge-
nossenschaftskassen in allen Stockwerken des ge-
nossenschaftlichen Aufbaues den Bedürfnissen der
Wirtschaft Rechnung tragen, damit unter weehsel-
seitiger Förderung und Stützung im Interesse der
Schonung unserer überstark in Anspruch ge
nommenen Devisenbestände das zeitlich nächete und
wichtigste Ziel erreicht wird: Bine volle Ernte

unterstützt

e

Benachteiligung des mittel-
deutschen Braunkohlenberg-

baues durch Kohlentarifierung
Nach den neuesten Produktionsberichten hatte

der Ruhrbezirk im April eine arbeitstäg-
liebe Förderung von 226 359 t gegen 232 899 t
im Vormonat. Der Rückgang bemißt sich dem-
nach gegen den Vormonat auf 2,8 Prozent. Dem-
gegenüber hatte

der mitteldeutsche Braunkohlenbergbau
im Monat April eine arbeitstägliche Pörde-
rung von 224851 t gegen 258 236 t im Vormonat
Die arbeitstägliche Brikettherstellung dieses Monats
belief sich auf 58 058 t gegen 63 094 t im Vormonat
i Produktionsrückgänge en denVormonat beliefen sich demnach auf 12,9 Prozent

bei Rohkohble und 8 Prozent bei Briketts. Diese im
Vergleich zur St einkohle überaus starken Rück-
gangsziffern sind um s0 ernster zu pewerten, als
im Mitteldeutschen Braunkohlensyndikat 1932 i m
Aonat April bereits die verbilligten
Sommerpreise zur Binführung kamen.
Trotz der Preisreduktion war demnach der Rück-
Sarg nicht aufzuhalten.

n der unterschiedlichen Entwicklung zum Stein-
Kohlenbergbau kommt die Benachteiligung klar zum
Auschruck, welche der mitteldeutsche Braunkohlen-
bergbau durch die neue Kohlentarifierung
vom 16. Dezember v. J. gegenüber dem Stein

erlitten hat. Es zeigt sich immer
deutlicher, wie unhaltbar die damals getroffene
Regelung war. Wie wir hören, sind Schritte bei der
Reichsbahnhauptverwaltung und beim Reichsver-
kehrsminister eingeleitet worden, um diese Benach-
teiligung wenigstens zu einem Teile auszugleichen.
Im Interesse der schwer ringenden mitteldeutschen
Wirtschaft ist zu hoffen, daß diesen Anträgen Erfolg
beschieden sein möge.

Ausbeuten im Salzdetfurth-
Konzern

Die Gewerkschaft Braunsehweig-
Lüneburg erzielte in 1931 einen Bruttodberschubs
von 1,01 (1,16) Mill. Nach Abzug der UVnkosten und
Abschreibungen von 0,20 (0,15) und der zur Aus
schüttung gelangten Ausbeute von 200 (300) Mark
verbleibt ein Gewinnvortrag von 11 140 (7160) Mark.

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Die Rüeckzahlung der Aufwertungshypothek von
0,66 Mill. an die Kaliwerke Salzdetfurth AG. ist am
31. Dezember 1931 erfolgt, wodureh die Gesellschaft
sämtliche Verptlichtungen aus früheren Jahren ge-
tilgt hat. Die Tat elig n n wurde wieder
dureh Konzernwerke erfüllt, im Steinsalzgeschaft
wurde die Lage in 1931 noch durch den in Indien
ausgebrochenen Aufstand verschärft, der den Boykott
fremden Salzes zur Folge hatte. Dadurch wurde
auch die bisherige Lieferung größerer Mengen deut-
schen Steinsalzes „unterbunden.

Dies Gewerkschaft Neu-Sollstedt er-
zielte nach unveränderten Abschreibungen einen Ge-
winn von 0,05 (0,10). Zur Ausschüttung einer Aus-
beute von 90 (140) Mark werden 0,042 Mill. Mark aus
den flüssigen Mitteln entnommen

Bei der Gewerkschaft Ransbach wird
eine Ausbeute von 125 (200) Mark vorgeschlagen.
Der Reingewinn beträgt 0,11 (0,16) Mill. Mark. An
Beteiligungen werden 465 Heimboldshausen-Kuxe
aufgeführt.

ie Gewerkschaft Heimboldshausen
wird 90 (130) Mark zur Ausschüttung bringen aus
0,06 (0, 10) Mill. Mark Reingewinn. (Tageskurse:
Neu-Sollstedt 1350 Mark, Ransbach 2600 Mark und
Heimboldshausen 1600 Mark pro Kux.)

Baumwolle für Stickstoff.
Clearinggeschäfte mit Agypten.

Seit Rngerer Zeit sohweben Verhandlungen eines
Bremer Konsortiums von 12 Baum wollfirmen unter
Führung der Firma Boden S HaakinBremen
zur Hereinnahme von Agyptischer Regierungsbaum-
wolle. Die Verhandlungen benden sich noch in der
Schwebe, jedoch sei die Angelegenheit in dem Vvor-
bereitenden Stadium so gefördert worden, daß das
Definitivum nur eine Frage der Zeit sei. Von deut-
scher Seite sei man bestrebt, die 25 000 bis 30 000
Ballen Baumwolle, um die es sich bandelt, gegen
Stickstoff auszutauschen, und zwar in der Vorm
eines Cleari chaäftes. Es seien jedoch einige
Formalitäten zu erledigen, bevor das Tausohgeschaàft
endgiltig ab geschlossen wird.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Aktien -Maschinenfabrik Kyffhäuserhütte vormals

Paul Reuß, Artern. Die G.-V. genehmigte den be-
kannten Absehluß für 1931 mit einer von 5 auf

J

lndustrie-Hanclel-Borse c
Dem AR. gehören künftig an Bankier H. Bäüchner,
Artern, Justizrat Herzfeld, Halle, Kammerdirektor
O. Hilpert, Roßla, Dr. A. Kauffmann, Artern, Bankier
r r Halle, und Bankdirektor W. Wolft, Frei-

rg i. Br.Heutsehe Continental-Gas-Gesellschaft in Dessau.

Verwaltungserklärung. Von der Verwaltung der
Deutschen Continental-Gas-Gesellschaft wird mit-
geteilt, daß die sämtlichen an der Börse verbreiteten
Gerüchte bezüglich der für das elaufene Ge-
schaäftsjahr 1931 auszuschüttenden ividende
der Grundlage entbehren. Die Besprechungen und
Verhandlungen der maßgebenden Organe der Ge-
seollschaft, betreffend die Pividende, b überhaupt
noch nicht ſtattgefunden. Für 1930 wurden aus
7,26 Mill. RM. Oberschus bekanntlich 9 Prozent Divi-
dende auf 75 Mill. RM. Stammaktienkapital verteilt

Verlustabschluß bei Polyphon. Die Bülanzeitzunder Polyphon- Werke AG. in Leipzig Wahren r
im nächsten Monat stattfinden. Wir Konnten bereits
Anfang Dezember ankündigen, daß die Dividende
für 1931 wegen des sehlechteren Geschäftsverlaufs
ausfallen wird (i. V. 12 Prozent). Wie wir nun
hören, wird für 1931 ein Verlust ausgewiesen, der
sich jedoch in verhältnismäßig kleinem Rahmen be
wegen dürfte. Auch bei der Carl Lindström AG.,
deren A.-K. sich überwiegend im Beseitz des eng
lischen Columbia-Konzerns befindet, dürfte für 1951
die Dividende ausfallen (ä. V. 12 Prozent).

Die öffentlichen Lebensversicherungsanstalten in
Deutschland. Im April 1932 wurden bei den im
Verbande öffentlicher Lebensversicherungsanstalten
in Deutschland zusammengesehlossenen öffentlichen
Lebensversicherungsanstalten 12 359 neue Versiche-
rungen mit 16,26 Mill. RM. Versicherungssumme be-
antragt. Die durehschnittliche Versicherungssumme
betrug in der Großlebensversicherung 3567 R.
gegenüber 4260 im April 1931 und in der Sterbe-
goldversicherung 454 RM. gegentiber 489 im gleichen
Monat des Vorjahres.

Berliner Börse vom 20. Mai
Tendenz: Uneinheitlich.

Naohdem die gestrige Frankfurter Abendbörse
Kleine Erholungen gebracht hatte, glaubte man im
heutigen Vormittagsverkehr, daß sich diese Besse-
rungen heute an der Börss würden behaupten
können. Diese Hoffnungen wurden jedoch durch
die offiziellen Anfangskurse enttäuscht. Auf den
meisten Märkten lag wieder etwas Angebot vor, und
die Spekulation bekundete Keine Neigung, diese
Ware aufzunehmen. Die gestrige Neuyorker Börse
War zwar im allgemeinen gut stetig, doch ver-
mochte hiervon Keine Anregung auszugehen, zumal
die Umsatztätigkeit auch in Amerika sehr eng be-
grenzt ist. Gegen die gestrigen Mittagsschlußkurse
ergaben sich zahlreiche Verluste bis zu 1 Prozent.
Darüber hinaus waren Kaliwerte bis zu 234 Pro-
zent, Ise 4 Prozent, RWE., Akkumulatoren, PFeld-
mühle und Leopoldsgrube bis zu 3 Prozent ab-
geschwächt. Burbach, Chadeaktien und Stöhr
waren dem gegenüber bis zu 2 Prozent fester. Im
Verlaufe war die Tendenz recht uneinheitlich;
Farben und Gelsenkirchen lagen fester und sohienen
die Allgemeinstimmung zungächst in günstigem
Sinne beeinflussen zu wollen. Später wurde es je
doch auf den meisten anderen Märkten wieder bis
zu 1 Prozent schwäoher. Conti Gummi fielen durch
einen Rückgang von 1324 Prozent auf. Auch Gas-
Werte neigten weiter zu Rückgängen. Die gesamte
politische Situation, die sehr großen Steinkohblen-
halden und andere Nachrichten aus der Wirtschaft
lösten eine leichte Verstimmung aus.

Die Anlagemärkte neigten gleichfalls über-
wiegend zur Schwäche. Lediglich Altbesitz waren
etwas erholt. Recht flau waren dagegen Reichs-
schuldbuehforderungen, die erneut etwa 138 Prozent
einbüßten. Auch Reichsbahnvorzugsaktien gaben
nach. Ausländer lagen völlig geschäftslos, nur Ana-
tolier waren gefragt und anziehend.

Am Berliner Geldmarkt war Tagesgeld
nach Erledigung der Steuerzahtungen wieder ſeichter
und ging in der unteren Grenze auf 5 Prozent zu-
rüok. Monatsgeld blieb mit 6-—8 Prozent nominel.

Amtliche Devisemkarse,
Ohne Gewähbr. le Reichemark) Ohne Gewshbr

20 5 19. 5. 20. 5. 19. 5.
Buenos 1 Peso 1.008 1.018 Jugosl. 100 D. 7.423 7.423Japan 1 Jes 1.319 1.319 Kopenh. 100 K. 84.42 684. 52
Konst. 1 t. Pfd Liesab. 100 Esc.! 14.09 14. 09
Lond. t Pfd. St. 15.43 15.45 Oslo 100 K. 77.02] 77.17Neuvyork Doll. 4.209] 4.200 Paris 100 Frk. 16.605 16. 605
Rio 1 Milr o. s18 317 Schweiz 100 Fr. 92.34 82. 34
Amsterd. 100 G. 170.83 170. 93 Sofia 100 Lewa 3.057] 3.657
Ath. 100 Drehm 2.947 2.947 Span. 100 Pes 34.77 832

Zräss. 100 Belg 59.06 50.a9 Slockb. 100 Kr. 18.62
Danz. 100 Guld.) 82.72 82. 72 Budapest 100 P
ſfels. 100 M. 7.i25 7.123 Wien 100 Sehill F. 51 95
Italien 100 Lire] 21.66 21.67
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Berliner Produktenbericht vom 20. Mal
Nach den gestrigen teilweise erhbeblichen Preis-

rückgängen machte sich im Produktenverkehr heute
eine Berubigung geltend. Die Preisgestaltung war
aber weiterhin uneinheitlieh; am Weizenmarkt
überwog in den vorderen Sichten nach wie vor das
Angebot, s0 daß prompte Ware nur zu etwa 2 R.
S Preisen als gestern unterzubringen war.
Für eizen neuer Ernte bestand dagegen be-
friedigende Kauflust, und da das Offertenmaterial
hierfür keineswegs dringlich war, blieb der Preis-
stand gut behauptet. Am Lieferungsmarkt
zeigte sich die gleiche Preisbewegung. Deutscher
Roggen hatte weiter sehleppendes Geschaft; am
Lieferungsmarkt kamen Anfangsnotierungen für die
orderen Sichten wieder nicht zustande, Für prompte
Ware rechnet man erneut mit Interventionen der
staatlichen Gesellschaft, wobei die Höhe des Preises
noch nicht genau zu übersehen ist. Der Weizen-mehlabsatz pües schleppend, obwohl sich die Mühlen

verschiedentlich zu größeren Nachlässen verstehen,
Roggenmehl lag ruhig. Hafer var für die wenig
angebotenen guten Qualitäten weiter gefragt und im
Preise allgemein behauptet. Gerste hafte unver-
änderte Marktlage.

Berliner Produktenbörse,

Für 100 kg) 20 5 Fär 100 kg) 20. 5.
Veizen, märk, 272. 0--274. 0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 202204 Futtererbsesn 15.00 27. 00
Raukgerste 188 183 bPeluschken 16.00 18.90
ladustrie- nd Ackerbohnen 15.00 17. 00Futtergerste 178 185 Wicken 16. 80 18. 0
Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.60 11.50Hafer eaäri. 164. 00- 160. 00 Gelbe Tupinen 14.00- 15.50

Mais lok. Berl. S Serradella, alte(För 100 kg) Serradella 28.80 34.80Weizenmehl 32.5036, 00 Rapskuches
T 25. 90 23. 75 Leinkuchen 10.70Weizenkleie 11.30--11. 75 Trockenschnitz. 8.00

Roggenkleie 9,50--10. 10 Soja-Schrot 19. 70
Raps, 1000 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1000 e o Kartotfelflocken 2Viktoriaerbsen 17.00--28. 00 Rüben

Leipziger Eiernotierung vom 20. Mai
(Großhandelspreis, d. h. der Preis, zu dem die Ware
frei Lager oder frei Bahnhof abgegeben vird.

Notierung in Rpf. für ein Stück.)
MAarktstimmung ruhig. Witterung varm.

A. Deutsche Eier: Frische Eier, gestemp., Uber
65 g 7,25; über 60-65 g 6,50; über 55—60 g 6,25;
über 50--55 g 5,75; über 45--50 g 5; do. un-
gestempelt über 55——60 g 6,25.

B. Auslandeier: Holländische 6; dänische 5,75 bis
6,75; bulgarische 5,50.

Hallische Produktenbörse vom 21. Mai.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Aerseburg-

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 271-274 Viktoriaerbsen 17.00 19. o0
Roggen (70 kg/hl) 215--218 Futtererbsen 12.00 12.50
Braugerste 207--217 RapsVintergerste 190 195 Weizenkleie
Futtergerste 182 187 (mittelgrob) 11.25--11,75
Hafer 1657--171 Roggenkleie 10.50 10. 75Mais Malzkeime 9.50 10. 50Trockenschnitzel 7.508. 00

Tendenz: Weizen und Roggen etwas ruhbiger,
alles andere fast unverändert.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg io RM.) 20. 5. 19. 5.
Elektrolytkupter (180 kg) 51.50 52.50e Wie (kr. V.)Remelted-Plattenzin d aOrig.-Hättenalumin., 98--99 160. 00 180. 00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 164. 00 164.00Reinnickel. 98—-9 350.00 350. 00Antimon-Regulus 43.00-48. 00 48.00--48. 00
Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 kg) 38. 75--42. 00 39.25-42.50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 20. Mai.
Auftrieb: 1918 Rinder (davon 343 Ochsen, 699

Bullen, 876 Kühe und Färsen), do. 72 zum Schlacht-
hof direkt; 59 Auslandrinder; 1212 Kalber; 5210
Sohafe, do. 124 zum Schlachthof direkt; 10 147
Schweine, do. 497 zum Schlachthof direkt seit
letztem Viehmarkt,

Heute Heute Heute
11 35 Kühbe 3 16-19 Schafo 3 25-26u 2 33-34 do. 4 12-15 do. 28 31

do. 3 30-32 Färsen 1 31--33 do 5 1725
do. 4 27--29 do. 2 28 30 do 6do. s do. 3 21-26 Schweine iao. 61 Eresser 15--22 do 2 34Bullen 1 26 28 Käalber do. 3 35—34do. 2 25--26 do. 2 45--55 do. 4 33
do, 3 23--24 do 3 do. 5 30 31do. 21--22 4 20--28 do. 6Kähe r 2427 Schafe 1] 35 36 Saues 30do 2 2023 do. 2 3234

Marktverlauf bei Rindern und Sehafen ruhig bei
Kälbern mittelmäßig; bei Schweinen glatt.

20. 5. 18. 5. 20 5.19 5 20 5. 18. 5. 20 5. 19. 5
I B. o er G. De et 80.251 90. Freiverkehr. äzbel Rheydt 85. 95.t. r. uohk z Hochfrequenzerliner Börse Berliner Börse e u e eri a Svom 20. Mal vom Vortege Verkehrswerte, a Burback Kaliw. 26.- 25.50 6ffnterahall 67.50 68 50

Mrahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeieit gos der Conmeorz ung Helbertt-Blegtbe Fpo L l u
Erste RK K Privatbank Merseburg.) r Hochb. 54.25 56. ffoesch-Stahlwerke 25.25 28.25nete a. Holemang P. e Le Börse vom 20. Haburg Ho n S20. 5. 10. 5. 20. 5. 19 5 20. Horad. Tioya. ine u pziger rSe VOBankakties wo Kytthäcrer g u Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

c Peutache Anlelbes. Adea 23. 75 Lahmeyer o.a m R 3 e e a Disch. Anl.-Ausl- Commerz- Bank 17. 17.50 Leonhardt Braunk. D. 20. 5. 10. S. 20. 5. 19. 5ordd. Lloyd Rechte einseul. h i Ban 325. 35. Leopold Grube 13. 16.Ada do. Genuß e e Ablösungs-Anl. Hall. Bankverein 30. 30. Mansfelder Bergbau 14.75 13.50 Altenbg. Landkr. Liadner. G. 20.50) 20.50Berl. Handelagesel. Ezliwerbe Aacbersl. as. xo es vo Hr. 1—50 900 40.50 40. 50 h „uekauſ 42.50 60 Carl Jutesp 100. 100.— Mansk. Bergbau 14.- 15.
Comm. u, Privatb. Klöcknerwerke 25.25 25.25 Dtsch. Ablösungs- Industrieaktien, Niag Mäblenb. 2 Z350 Chromo Najork 33. 33. Mech Web. Zittau 19.751 20.Darmstädt. u. Nat, Mannesmannröhren 36. schuld ohne Aus de a Alte 8 W e 118. 120. n e e u zDedi Bank le e e v e e Weg lege 50 Te Oberschles. Eisenb I I. Cröliwita Pap. 18.-18. ein a 7.50erschl, Koks 33. 3. rov, Anh. Kohlen on z S toid W. Pittl114.75 116.--Orenstein Koppel 22, 22.85 Ftandbriete 71.60) 72. Bemberg h e n e u m Polen zAttemuleteres ins Shänin Hergbes e e el e 473 h. Sprengatoft Falkenst. Gard. 48. 49. Prehlitz. Braunk. gr. s87.80AEG. 22.25 22.60 Polyphon e m tär. 73.26 e e d e. 90.25 Fritagehe Buehb. so 7.50 Rauehw WalterJul. Berger le r re 39.75 40.75 do. Liqu v o. go r derus Lisesvw- 24.63 25.25 See en el t ehe u elr e an m ee T ger 8 i. n h s e Jarotti Schok, 59. 63. Hohb Quarz 39.50 Rositzer Zucker 21. 22.Cont. Gummi werke Rätgerswerke 26.75 29. 8 2 Mein. Hyp. -Bk. Chem. Buckau cheting eben 155. 174 ohburg 39.50 Page t 92. 92.Hannover 86.-686.50 Salzdetfurth 145.50 148.75 r e m r 72.60 73.30 l E nieke 107. 1017.7 ger Wer i 13. t

r. röſwitzer Papier 7 w. Sa Thör. iz 77.75 79. e See 55.85 r Fro Dir 71.50 Zeier ſog r e g. 13.75 n Leipzig d lear e t
reuß. Centr. sh. e n 75. C p eDisch. Erdö! 56.50 56.25 Sehultheiß 56.50 57. Bog. Kr. Liqu. biurck. Conti Gas Ver. Thär, Metall S et r J 37.50 Vöbr Co 37.50 38.50Dtsch. Linoleum 34. 34.25 Siemens Halske 106.07 100. Soldpk. e. 75] 76.30 Dessau 76.5 79. VWanderervwerke 30. h beger“ ar S 36.50 38.25Elektr. Licht u. Kr. 63.75 Stöbr Co, 39. 8 5 Nordd. Gr. 24 72.75 72. 76 Digeh. Erdöl 66.50 656. VWogelin n 45 r arten Pro krol Ter Volle 105. 107.Farbenindustrie 90. 31.25 Thür, Gas Leipzig do. ILiqu. Htsch. Kabel 18.13] 18.50 Werschen-Weißeont. wezel Mengen e egi so 79.60 Ei Katt WVrede Mälzerei Leipz. Malzt. Schk nSee e a e etc. e et zie a e z a Acker Meleirchen 40 75 Westeregeln Alkali g. 9. v Elet Tiet 60.75 g. 50 Spſtzen 26.Ges. f. elektr. Uat. 49.25 52. Zellstoff Waldhot 29.50 30.50 Anst. GM. Pfdbr. n en her.Hacietal 19 9350 Sago Br.
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Eistüten, Größe

Eiswaffeln.

Weinberg 3

Eſs- Saison 1932
Zur SpeiſeEisBereitung empfehlen wir unſer reichh. Lager in:
Eispulver, und I-Kg-Packungen

Vanille, Erdbeer, Himbeer, Ananas, Mokka, Schokolade,
Mandel, Pfirſich, Haſelnuß, Waldmeiſter und neutral

2, 8
Rhein. Hörnchen, klein u. groß, in Kart. zu 500 u. 1000 Stck.

Erdbeermark, Himbeermark, ſämtliche Eſſenzen u. Aromen
Eismaschinen, Eiskonſervatoren, ſpeziell

Friko-Trocken-Konservatoren
Wir liefern durch unſer Auto auch kleine Poſten frei Haus.

HMeißner Co., MHersehurg

und 4 in Kartons zu 1000 Stück

Telephon 2785

15-20000 Mark
v. pünktl. Zinszahl. als
1. Hyp. auf gr. Wohnh.
z. Abl. d. j. geſ. Ang. u. 13
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Hypotheken

Darlehen
(innerhalb des gebund.

Geldverkehrs)
Einzieh. v. Forderungen
nach beſond. Methode
durch Ritteldentſches

Wirtſchaftsbüro, HalleS.

Seebener Str. 190.
Vertrauenswürd. Rit
arbeiter gegen Feſtſatz

wird noch eingeſtellt.

Zu verkaufen
Klappkamera, 9 X 12,
dopp. Ausz., Optik Sy
tar, 4,5/135 Jbſor. 1Ge
ſtellaquarium, 360
230 X 230 mm mit
Warmwaſſerfiſch. Des
gl. 1 Knabenrad, oder
Tauſch geg. Herrenrad.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gr. weißer moderner
Kinderwagen
billig z. verkaufen. Zu
erfr. i. d. Gſt. d. Blattes.

Sehr gut r
Kinderwagen beteut

Weiße Mauer S8, Hof.

Guterhalt., weißer
Kinderwag. z. verk.

Obere Burgſtr. 13, II

Kinderwagen

billig z. verkaufen. Zu
erfr. in d. Gſt. d. Blattes.

Kötzſchen

D- Rad
500 cem, billig z. verk.
Kötzſchen, Naumburger
Straße 47.

7/10 Hannomag
offen, zu verkaufen.

ernruf: 2658

4-PYbpel-limousine
umſtändeh. ſofort billig
zu verkaufen. Zu er
fragen in d. Gſt. d. Bl.

14 Fenſter,
1,20)1,35 m, 2flügl.,
m. Kippflügel, verſchied.
Fenſter, Doppeltüren u.
eine GlasTrennwand,
2,15)3,60 m ſofort zu
verkauf. Leung, Ebert
ſtraße 30, Telef. 31 38.

Guterhaltenes

aus Privathand gegen
bar zu kaufen geſucht.
Preisang. m. Marke u.
Alter unt. L 251 an die
Geſchäftsſt. d. Bl.

Kinderbett
1,20)1,40 m, ſofort zu
kaufen geſucht. Ang. u.
3803 an d. Geſchſt. d. Bl.

4Sftrer-limousine

an Selbſtf. zu verleihen.
Merſebg.,Schließf.216.

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung. Einzelver
kauf,

Frieda Vienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

3

eich nicht
damit abzußndea, aber Sie
müssen etwas dagegen tun.
Dr. Ernst Richters Fruh-
auckskräutertee räumt

Sie brauchen

eechweidig. P. M. L80,e
M. T28 und M. 1125. In allen
Apotheken und Drogerien.
Or ERNST MERTER S

FROMSTOCKS XRHUTERTES
Herm es“ Fabrik pharmazeut. Präparate

München SW. Gälletraße 7

Kunftkſtopferei
in Stoffen jeder Art

Teppichſtopferei
Annahme:

T. Lehmann, Gotthardſtraße Nr. 22

Prelswert und gut
Kaufen Sie:

u. Herrenzimmer
Küchen und alle Einzel Höhel

b

Möbelhalle
Weißenfelser Straße 11

Vertreter: Kurt Gentzel
Lieferung frei Haus, Teilz. gestattet.

Die Salus-Kur
Dr. med. Otto Greither
zur inneren Körperreinigung erhältlich im:

Reformhaus Ewald Reichardt
Merſeburg Markt 5 Telefon 2951.

Wir liefern sämtliche
Funk-
Zeitsechriften
und jede Funk- Literatur

G Auberbalb Merseburg Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.-
Träger pünktlich 2zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor J Fernruf 3088

Allein-Verkuufsrecht eines uhsolut
Kkonkurrenzlosen Verkaufsartikels,

(ORP. a. DRGM.) wird von groß. Werk für
kl. u. gr. Bezirke abgegeb. Verkaufspr. Mk. 1.
Mindeſt. 600, Verdienſt. Jed. Tel. Teilnehmer
Käufer. Vom Reichspoſt Zentralamt Wer Nur
wirklich ſeriöſe Jntereſſent. auf eigene Rechnung
woll. Angebote richten an den Bevollmächtigten

C. Fleiſchmann, Hamburg 23, Blumenau 44.

Platzvertreter geſucht.
Es handelt fich um einen neuartigen, geſ. geſch.
konkurrenzl. Artikel, einen Schlager 1. Ranges,
der f. jed. Ladengeſch. i. Frage kommt. Herren,

bezirk f. eine ſeriöſe Firma lauf. z. bearbeiten,

lichkeit. Sicherheit von A 150. muß geſte

die ſich befähigt fühlen, einen Stadt u. Land

biet. ſich trotz Kriſe eine hohe L
t

werd. könn. Off. u. E. R. 2556 an d. Geſch. d. Bl.

Vertretern.

Edel weiſt -Decker,
fahrradbau-Leistungsfähigkeit

assi ger Festigken. An allen Verbindungsstellen ist er reichlich verstärkt
und Belastungsproben von 18 Zentnern haben am Rahmen nicht das
Goringste zu ändern vermocht. Alles Weitere ist in unserem Kataſog 130 zu
ſesen, weſchen wir Ihnen gern gratis und franko zusenden, Fahrräder, Nähmaschinen

und Gummireſifen mit unserer über 35 Jahre gesetzlich geschützten Marke Edehvweis
J sind in Fahrradhandlungen nicht erhältlich, sondern nur von uns oder unseren

Sisher ober Million Edelweißfahrräder geliefert,
Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn Edelweißsrad nicht gut und billig wär.

I Scheuen Sie sich nicht. einige
Mark mehr anzulegen

Für 63 Mk. erhalten Sie schon das
gute Edelweiß-Herrenrad Nr. 11 A
mit Torpedo und prima Berelfung
(Dunlop oder Continental) und
Frankozusendung. Der zum Ecdoel-
weißrad verwendete Rahmen ist aus

erstklassigem Rohrmaterial und von erst-

Deutsch-Wartenberg 63
pro Woche 1000 EdelweiGräder

Waldbad Leuna
Heute Sonnabend, den 21. Mai ſpielt in den

WaldbadGaſtſtätten
die Kapelle

Venezuela
Hotorhoot Falhe u., Ruhe
verkehren Sonntag, den 22. Mai, nach Wald-
bad Leung. Ab Strandſchlößchen 7, 9.30, 13,
14.30 Uhr, ab Parkbad von 7.30 Uhr ſtündlich,
von 10 Uhr an alle Stunden, ab Scheitplatz
5 Minuten ſpäter. Rückfahrt vom Waldbad
8, 9, 10, 10.30, 11, 11.30, 12, 13, 14, 15 Uhr,
weiter ſtündlich bis zur Dunkelheit. Jeden
Wochentag bei gutem Wetter ab Strand-
ſchlößchen 14 Uhr, ab Parkbad 14.30, 15.80
17.30 und 18.30 Uhr nach Waldbad. Zur
Regimentstagung der 153 er am Montag Extra
fahrten. Beſtellung durch Fernruf 2747 erbeten.

Achtung! Achtung!DLeunng-Teich, Leung
Ab heute Sonnabend bis Montag in

herrlich dekorierten Räumen

großes Jliederfeſt
Aufmerkſame Bedienung Ia Stimmungs-
kapelle, ſolide Preiſe, Stimmung, Betrieb.

Freundlichſt ladet ein
Kurt Knoche.

Sonntag, d. 22. Mai,Crevp de
Ringrelten mit Belustleungen

Nach dem Reiten großer Ball
Alle Freunde u. Gönner ſind herzl. eingeladen

Die Reiter. Der Wirt.
Ausflüqge

mit meinen neuen offenen u. geschlossenen
Personenkraftwagen

Kann ich jetzt bei dem schönen Wetter
billigst ausführen. Bei größeren Touren

Kilometer nur 25 Pf.
Wartezeit Kostenlos

krledrich Eneel, Felefon 2203

O Mietwagen u. Kraftdroschken O
Schöne Photos .7 Verwenden Sie

unsere lichthoffrete, hochorthochroma-
tische Adler-Platte 230, und lhr
Wunsch geht in Ertöllung

659 Di2zd. 1.50 M., 9/12 Dtzd. 2.20 M.,

h
Nur Gotthardstraße 28

uV

S ORGLOS
Bestattungs- und
Klein-Lebens-
Versicherung
Groß Lebens-
Versicherung

Niedrige Prämien
Keine WartezeitBel Tod durch Unfall doppelte Auszahlo.
Kostenlose Auskunft und Neuauf-
nahmen durch unsere Zahlstellen
u. Vertreter sowie die Direktios der

Lobensverslch osbanZukunft Alalongerenrenen 4

Berlin V s
Taubenstr. 35 Tel. A 2 Flora 408 /82
NMiltarbeiter werden stets eingestelſſt

Thedterverein Merrehurg E. V.

Jahreshaupfversammlung
am Sonnabend, dem 28. Mai 1932, nach
mittags 15 (3) Uhr, im Tivoli

Tagesordnung
Geſchäftsbericht;
Kaſſenbericht;
Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Tivoli
Zum Regimentstag in ſämtl. Räumen Betrieb.
Für Unterhaltung iſt beſtens Sorge getragen.
Küche und Keller bieten das Beſte.

Otto GSeymn.

An IHeute und Sonntag
Sondertunzdhencd Neue Kapelle

Gchützen haus
Morgen nachmittag
Unterhaltungskonzert

Ab 8 Uhr: der beliebte Tanzabend.

Bürgerhof
reengroften

Größte Sehenswürdigkeit der Stadt!
Heute Sonnabend und morgen Sonntag

Kameradenhball
Eintritt und Tanz frei.
Tanz auf 2 Flächen.

Bürgerhof
Tropfsteingroften

ken Im kerimentean

Cafe Schmied
Die Russenkapelle Davydoff spielt
täglich ab ,5 Uhr.

Sonnabend und Sonntag abend
Tanz auf der Terrasse
Herrlicher Garten Billige Preise

renT X Wan der Saale
35 Minuten von Merseburg (Überlandbahn),

Heilkräftiges Solbad. Billige Preise.
Pauschalkuren. Rheuma, Bronchitis,

Skrofulose, Rachitis. Kinderheim Glückauf.
Schöner Kurpark. Beliebter Ausflugsort.
Aus kunft:
lutüuot Rastenberg

mäßigte Kurtaxe.
Städtiſche Kurverwaltung.

Bad Elſter
aus Asgardſämtl. Ku

bei ſehr mäßigen Preh
kur C und D.

Badever waltung

Kr. Weimar. Herrl. Wald, ſchönes
chwimmbad (5000 qm). Bergluft. Er

Werbeſchriften durch die

herrlich am Walde
ranlagen Bäder

in 3 Min. erreichbar, modern ausgeſt.
Zimmer, gute reichl. Verpfleg. bietet

Pauſchal
örner.

e 5A5v KoSTRITZ

S on d
MODBEI

Küächen
Ganz besonders herabgesetzte Preise
Bcherschrank, Eiche, nur 29.50

Bitterfeld. Merseburg, Domstr. 7

e r- Angebote
Speisezimmer
Schlafzimmer

Rheuma, Gicht, Ischias
Nerven- u. Stoffwechselerkrankung

Bei 21 tägiger Kurzeit Pauschalpreise
Pauſchalkuren C und D. 2
Bad und Kurhaus.

Haug Elxterperle Buc Elter
bietet ſeinen Gäſten behagl., familiäres

anerkannt gute, reichl. Berpfleg.
auch Diät) bei niedrigſten Preiſen.

Min. vom

Mollnau-ücervauerba
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A.-G. Halle (S).

Gleis-, Fuhrwerks-, Lagerhaus- u. Viehwaagen.
Reparaturen. Vorrichtung zu Neueichungen.

H. Rechingenleurbüro Merseburg
Friedrichstr. 12 Telefon 2230

Möbel
Kompl

Hugo Schmieder
Tischlermeister Markt 12.

nur gute Qualitäten
zu niedrigsten Preisen

Zimmer Einrichtungen

Dankſagung.

Heftiges Mervenreißen
Seit längeren Jahren litt ich an heftigem Nervenreißen, fühlte

mich ſehr elend und matt. Die Schmerzen waren oft unerträglich.
War ſozuſagen nur noch ein halber Menſch. Alle verſchiedenen Mittel
blieben erfolglos. Da hörte ich von Bekannten von Jhrem Indiſchen
Kräuter--Pulver. Kann Jhnen mit Freuden mitteilen, daß ſich mein
Leiden bedeutend gebeſſert hat. Werde das Pulver auch noch weiter

Man merke:
Tomaten-

pflanzen
müſſen jetzt beim Aus
pflanzen blühen, wenn
man im Juli reife
Früchte ernten will.

Starke Topfpflanzen
mit Blüten Stck. Mk.
0.20, ſchwächere m. vor
gerückten Knoſpen 0,15

bei Trehst
Gürtnerei Nordſtr. 12.
Blumenhausa. Gotthard

teich, Blum Bis

meist indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemahlen,

Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-

15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig. Vorrätig in den

4 IBlitzableiler-

R. Hetzscholdt Meiſter

gebrauchen. Allen Leidenden kann ich es nur auf's wärmſte empfehlen.
So ſchreibt Olga Kentzmann, Halle, Magdeburger Str. 50 a. 6. März 1932.

Hilbert's Indisches Kräuter-Pulver besteht aus 19 verschiedenen

dabei absolut unschädlich. Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der

dauungsorgane, sowie bei Gicht, Rheumatismus,
Vorher Adernverkalkung, rheumat. Kopf- und Rücken- Nachher

schmerzen, Blutreinigungskuren. Schachtel 3.-- Mark. Reicht

Apotheken in Merseburg, Leuna, Neumark, Mücheln, Ammendork,
Lauchstädt, Däürrenberg, Schafstädt, Querfurt u. in allen Apotheken

in den umliegenden Städten.

za Prfungen
führt ſachgemäß aus

Dachdeck.

Merſeburg, Lindenſtraße 1
Zugelaſſen von der Städte und
LandFeuerſozietät

et We deGute gebr. Tauben- Futter
Pianos
in allen Preislagen
von 290 M. an

auch auf
Teilzahlung

in jeder r erhalten Sie
ig ab Lager Merſeburg durch

N. Damm, lindenstrabe 17, Ie]. 2379

Preisliſte und Proſpekte koſtenlos. Liſte für
verbilligten Hühnerweizen liegt hier aus.

Pianohaus
Maercker e Co.

gegr. 1832

Halle (S.)
Waisenhausring 1 B
am Franckeplatz

Oelßenkels

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Kloſe, Merſeburger

Straße 96
Müller, Weinbergſtr. 1
Hahnemann, Hoheſtr.52
Stubenrauch,

Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Vuchhandlung Urlaub,
Saalſtraße 17

Zigarrenhaus Melchior
erſeburger Str. 35.

Herbert Fischer
gepr. Optikermeister

m Merseburg, Markt 20

Steuer- und führerscheinfrei.
Paul Krause, Halle a. S. un e

a enalr teien t

BI 25 Preisahbau seit 1930/31 Billige e
kuren von 204 RM. an und Pro-

Alfred Buſchner. spekt Nr. 83 durch Badedirektion und Reisebüro.-

Bruns
Ermäßigte Kurtaxe

Die schönen Meckſenburgischen Ostseebäcer

haupten u Arencſsee
bieten Erholung, Heilung und Ahwechslung

Ueber 150 modern eingerichtete Hotels, Pensionen und Fremdenheime.
Vorzügliche mecklenburgische Küche. Ausgedehnte Nadelwaldungen.

durch d. Badeverwaltungen Brunshaupten u. Arendsee (Meckl.)Bildführer durch d. Reisebüros u.

Mäßige Preise
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r 2 PMiktel deutſche

Bilderbeilage zum Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Vachrichten

Frühling im Unſtruttal: Am Stadtgraben in Laucha.



Blütenaeit
o schöne Zeit

Landſchaft bei Schloß Burgſcheidungen.

girſchblüte bei Naumburg
am Krug „Zum grünen Krange“.

Laucha: Hinker der Skadimauer.



Eine Rekordflieger-Verlobung.
Amy Johnſon, die vor allem durch den Allein
flug nach Auſtralien bekanntgewordene junge
engliſche Pilotin, hat ſich mit ihrem Lands
mann Molliſon, der kürzlich einen neuen Flug
rekord für die Strecke England Kapſtadt auf

ſtellte, verlobt.

Rieſenbrand im Neuyorker
Löſchboote im Kampf mit dem Großfeuer, das die
Linie vollſtändig zerſtörte. Nicht weniger als 60 Löſchzüge und boote be

kämpften den furchtbaren Brand.

7

Hafen.
Hafenanlagen der Cunard

Erdrutſch ſperrt den Kanal
von Korintkh,

der die kürzeſte Verbin
dung zwiſchen dem Agä-
iſchen Meer und der Adrio
herſtellt. Die Wegſchaffung
der ca. 10 000 cbm Erd
maſſen wird lange Zeit in

Anſpruüch nehmen.

Links: Arkilleriefeuer als
Rettungsarbeit

beim Lyoner Hauseinſturz.
Ein franzöſiſches Feld
geſchütz ſchießt die über
hängenden Haustrümmer
herunter, um ein ungefähr-
detes Weiterarbeiten zu

ermöglichen.

Rechis: Albert Lebrun,
der neue Präſident der

franzöſiſchen Republik.

Das iſt der Bruder des neuen
franzöſiſchen Staakspräſidenten.

Gabriele Lebrun,
ein einfacher Landmann im lothringiſchen

Ort Mercy ke Haur.



Cüfzen
die Stad

EEEnnuEmmum III
1632 1932

mörderiſche Kampf weiter, und Wallenſ et
räumte ſchließlich das Feld. So ward L
trotz des Todes des Führers zu einem Siege
evangeliſchen Sache.

Eng verbunden mit der Todesſtätte eines ſef

größten Männer iſt das Schwedenvolk gebli

e S Wohl kaum ein ſchwediſcher Bürger beſt
Deutſchland, ohne die denkwürdige Schlacht

aufzuſuchen, die würdig ausgeſchmückt iſt

unterhalten wird. Lützen hat in ſchweren
oft eine helfende Bruderhand ergreifen kö
die ſich über das Meer erſtreckte, und gerad
Lützens Mauern fühlte man eine tiefe Schichs Schw
verflechtung mit jenen Brüdern, die zwar in eiſnter de
anderen Mutterſprache reden, von denen wir ſerbunde:

ſpüren, daß in ihnen ein warmes Herze ſch wediſche

1632 bis 1932. Drei Jahrhunderte ſind über Marktplatz mit Rathaus. de e e en t S
unſere mitteldeutſche Heimat dahingegangen ſeit
jenen Jahren, da ſie das Schlachtfeld in dem Brüder in Sibiriens Gefangenenlagern, neu uſtavAd
längſten und blutigſten aller Kriege bildete, da III Ausdruck gebracht hat. te dien

Lützen heute ein friedlichſtilles Ackerbüt Vom S
ſtädtchen. Jdylliſche Ruhe atmet der Markt nſtige S

die Dörfer in Flammen aufgingen und den Be Von der Ecke des Rathauſes blickt ernſt Vanfs
wohnern das Letzte genommen wurde

GuſtavAdolfGedächtniskapelle.
Hinter der Kapelle am Matzſchpark wurde eben
falls im ſchwediſchen Bauſtil ein Haus für einen
ſchwediſchen Dolmetſch erbaut, der die Führung
der ſchwediſchen Gäſte in dem Gedächtnisjahre

1932 übernehmen ſoll.

apelle, i

III

Generationen gingen dahin, aber die Stätten s
ſind geblieben. Sie reden eine eindringliche III nun
Sprache von menſchlichem Jrren und menſchlichem

Heldenmut.
Für die evangeliſche Kirche iſt Lützen ein

Symbol geworden, ein Symbol der Glaubens
O treue, denn hier opferte der große Schwedenkönig

Guſtav Adolf ſein Leben für die evangeliſche
Sache.

1631, ein Jahr nach ſeiner Landung in Deutſch

land, war Guſtav Adolf zum erſten Male im
Leipziger Vecken. Er ſchlug TDilly bei
Breitenfeld und drang bis Nürnberg vor.
Am 6. November 1632 war er wieder im merſe
burgiſchen Gebiet, um den zweiten großen kaiſer

lichen Feldherrn Wallenſtein bei Lützen an
zugreifen. Hier war ihm ſein Schickſal beſtimmt.

Jm Reiterangriff, bei dem er die Smaländer an
Stelle ihres verwundeten Oberſten anführte, erlitt

er den Reitertod.
Seine Leiche wurde, da in dieſem Stadium der

Schlacht die Schweden weichen mußten, nach

S Kriegsart von den kaiſerlichen Truppen ge
Rakhaus mit GuſtavAdolfStandbild. plündert. Aber über die Leiche hinweg tobte der



u AdolfsIII

d Wallenſ
ward Li

nem Siege

inerne Geſtalt des Schwedenkönigs auf das

leinſtadtleben. Behäbig präſentiert ſich der
Rothe Löwe“ mit ſeinen trotzigdicken Mauern

nd den vorſpringenden Erkerfenſtern, in deren
ahmen nur Frauen in der Tracht jener Zeitentte eines ſei

wolk geblieſſm treten brauchen, um uns um Jahrhunderte
zürger be rückzuverſetzen.

e Schlacht An der Landſtraße nach Sachſen zu ſteht der

mückt iſt
chweren

reifen kön
und gerad

tiefe Schichſ

zwar in e

denen wir

Herze ſo

n Namen
igel für un

gern, neu

hwedenſtein mit der Gedächtniskapelle, vom

s Schwedenvolkes zu ihrem Führer ſprechen.

inter der Kapelle iſt als neues Zeichen der
rbundenheit zwiſchen Schweden und Lützen ein

wediſches Blockhaus entſtanden aus ſchwediſchem

z. Unter Leitung eines ſchwediſchen Meiſters
es errichtet und wird dem Führer zu den
iſtavAdolfStätten in dieſem Jahre als Wohn

ite dienen.
es Ackerbütn bom Schwedenſtein ſchweift der Blick auf das

der Marktjiſtige Schlachtfeld Hier ſtießen einſt die Reiter
lickt ernſt Pams und Federhut zuſammen. Hier büßten

IIIIIIIEIVIE M

v

Gaſthof Löwen
des alten Pie Aufführungen des Lützen Feſtſpieles

„Der R ſtatt.

e durch eine ſchöne Parkanlage getrennt.
Stimmungsvolles Halbdunkel erfüllt die ſchlichte

apelle, in denen viele Kranzſchleifen von der Treue

IIDCDGCCüocCO(CCDDe

Evangeliſches Gemeindehaus.

M

außer Guſtav Adolf noch viele Vornehme und
Geringe ihr Leben ein Mit Pappenheim verlor
der Kaiſer einen tapferen Degen.

Dann führt uns der Weg zurück wieder am
Marktplatz vorbei und der alten Kirche zum
Schloß. Ein paar Obelisken flankieren den
Eingang zum Schloß, deſſen feſte Grundmauern
ſich durch alle Stürme gehalten haben. Über dem
Eingang in ſchwungvollen Verſen die Geſchichte

des Baues, im Jnnern ein winziger Schloßhof.
Dann ſteigen wir im Turm aufwärts. Von ſeiner
hohen Warte erblicken wir zu Füßen das freund
liche Städtchen im Frühlingsſchmuck und ringsum

einen Kranz blühender Dörfer. Weit geht der
Blick ins Land.
Über die blutgedüngten Felder unſerer Heimat

breitet ſich ein junger grüner Flor. Es iſt die
Saat, die wachſen und reifen will und in das
Dunkel unſerer Tage neue Hoffnung bringt.

MMCCDMMGEMMEE
Rechts: Kirche in Meuchen,

in die die Leiche des ſchwediſchen Königs nach
der Schlacht gebracht wurde.

Schloß von Lützen,
in dem Wallenſtein die letzte Nacht vor der
Schlacht zubrachte. Uber dem Tore iſt folgende

Jnſchrift angebracht:

IINNNNDCCGCCMMMMEEEEEEEE
Biſchoff Heinrich v. Ammendorhf den 1252

grund von mir zwar legte
Doch führt Er ſeinen Bau

nicht nach verlangen aus

Biſchoff Gerhard v. Schraplau war's,
der meiner beſſer pflegte

in dem auf ſolchen grund Er
bracht ein ſteinern Hauhs.

Die Zeit, die dazumahl Ver
wüſtung mit ſich führte

Die ſezte mich auch faſt in
äuſerſten Ruin.

Biſchoff Biß daß mich Sigismund 1538
v. Lindnau Renovirte

Und brachte in den ſtand alß
wie ich war vorhin.

Adminiſtrator Doch hatt mich keiner ſo alß Anno
wie mein Fürſt von Sachſen 1687
Der theure Chriſtian gebaut

und ausgeſchmückt
GOTT laß Jhn Segens voll

zum höchſten Alter wachſen
Der Ruhm bleibt mir, wen

er ſich offt allhier erquickt.

1311
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Deutfsche

Bilder Woche

Jagdſchloß Grunewald,
ein beliebtes Ausflugsziel der Berliner, das jetzt
mit wertvollen Gemälden aus dem Beſitz der
Nationalgalerie ausgeſtanet wurde, alſo Muſeum

wird.

Das Ehrenmal für die Gefallenen des
Poksdamer Lehr Jnfankerieregimenls,
das am Pfingſtſonntag auf dem Pots
damer Brauhausberg eingeweiht wurde.
Es iſt ein Werk von Prof. Hoſaeus.

Generaloberſt Frhr.
v. Falkenhauſen

feierte ſein 70jähr.
Militärjubiläum.

Links: Ein neuer
Friedericus-Film:

„Die Tänzerin von
Sansſouci.“

Friedrich der Große
Otto Gebühr) im
Geſpräch mit der
Tänzerin Barberine

(Lil Dagover).

Rechts In Berlin
wurde die „Groſze

Sommerſchau“
eröffnek. Oben:
Landhaus aus Kup
fer mit anſchließ.

Treibhausbalkon.
Unten: Billiges

Siedlungshaus in
eigenartiger Holz

konſtruktion.

Dr. h. e. Heinrich Steiger,
der preußiſche Landwirtſchafts
miniſter, wurde am 18. Mai

70 Jahre alt.

Links: Jm Gebiete der unkeren Moſel
hat ſich eine furchtbare Unwetterkataſtrophe
ereignet, die mehrere Todesopfer gefordert
hat. Das Bild zeigt eine typiſche Moſel

landſchaft.



Oberröblingen am See
1800. Die Mühle ſoll

Kochs Mühle. Erbaut um 1400, erneuert
in dieſem Jahre abgebrochen werden.

Aus der eimat

Dreifache Hochzeit in einer Familie.
Zwei Söhne und eine Tochter der Familie Löttel in Leung

traten am gleichen Tage in den Eheſtand.

Ein Verkehrshindernis fällt: Abbruch des Lückeſchen Speichers
an der Ecke Weißenfelſer Straße Sand. Das Material des
maſſiven Baues wurde den Stadtrandſiedlern überlaſſen.

Aus dem Naumburger Fußbollſpiel NBC.-VfL. Merſeburg 2: 3.
Der Merſeburger Torwart Meinicke lenkt einen guten Tor
ſchuß zur Ecke ab. Links der gute Verteidiger Kugler.

Links: FC. Ammendorf 1910 gaſtierte beim BfL. in Merſeburg
und zeigte hervorragende Leiſtungen trotz einer 2:4 (2:2)-
Niederlage. Der VfL. Torwart in. Erwartung eines ſcharfen

Slachſch u



Nackidenfliches und Meiteres
mm Magiſches Kreuzworträtſel.
Näitsel Kreuzworkträtſel mit magiſchem Kuadrak.

der Woche 7Die Wörter bedeuten von oben
nach unten: 1 Südſpitze Afrikas,3 ſpaniſche Proving und Stadt, 3 4
4 Stadt in Oberſchleſien, 8 Berge
wieſe, 9 zuſammenhängende Waſ

ſermaſſe der Erde, 10 öſterreichi 9ſcher Schriftſteller, 11 Zeitmeſſer, 9 615 Zinnblechfläſchchen z. Drücken,
16 Teil der Nadel. 4

Von links nach rechts: 2 Lyriker
des 18. Jahrhunderts 4 Fluß in 17 8 9 10
Weſtſibirien, 5 Präpoſition, 6 Fluß
in Oberitalien, 7 Danziger Kirſch 12 13
waſſer, 12 engl. Bier, 13 Vor
fahre, 14 Getränk, 16 Sinnes- c 76organ, 17 Bootsgerät, 18 Eil

nachricht. 75Die 5 Wörter des magiſchen
Quadrats bedeuten: Farbſtoff zur
Schönheitspflege, Schmelz auf
Metallgeräten, Nähwerkzeug, in 76
neres Organ, Nebenfluß d. Weſer.

Sukgett in gang 2 arenrgt
2 perſönliches Fürwort, perſönliches FürRöſſelſprung. wort, 24 Rahrungsmittel, 25 Vogelbau, 28

Feldblume, 30 linker Nebenfluß der Donau
in Bayern, 32 Nachtvogel, 34 ſkandinaviſche

2e Scheidemünze, 35 großer Truppenverband.Von oben nach unten: 1 einfacher Singlaut,

e 2 Gedicht, 3 fragendes Fürwort, 4 Gutſchein,ß n e Dekharee eition, rinkraum, 12 Liebhaber, großee u u ben per v n e 15 Edel7 tein, 17 ſtraußartiger Vogel, 18 AngehörigerA. Aus e eines nordiſchen Volkes, 21 Wild, 24 Lebens
g gemeinſchaft, 26 franz. Scheidemünze, 27 Kon

e am er e u ge en junktion, 29 Sinnesorgan, 30 Partikel, 31
7 Windſtoß, 33 Feldmaß (Abkürzung).

Geur W S Silbenrätſel.
le a r en e Aus den Silbenar ar ba ben de deie h deln der des des din duſern e e ei v hein el vo ber

z ern gin he heim holz hornAh ku lar le li ling ly mamo na nas nik o ra ririe ries rohr ſam ſe ſeſie ſik ſter ſtre ſtruk käuich kil kil un ve weißwie zi
z ſind 22 Wörter zu bilden, deren erſte undKreuzworkrätſel. dritte Buchſtaben, beide von oben nach unten

eleſen, ein Wort Goethes ergeben. Die
örter bedeuten:
1. Frauengeſtalt aus Shakeſpeares „Othello“,

2. Rattengiſt, 3. Papagei, 4. Strauchgewächs,

W 5. Sonntag, 6. Entwicklungszuſtand der Jnſekten, 7. Stadt in der Rheinpfalz, 8. Rieſiger
Pflanzenfreſſer, 9. Spaniſche und portugieſiſche

7 Provinz, 10. Schwediſcher Forſchungsreiſender,
11. Nutzholz, 12. Linker Nebenfluß der Saale,
13. Feldherr im 30 jährigen Krieg, 14. Altere
chriſtliche Sekte, 15 Jltalieniſche Jnſel im
Mittelmeer, 16. Oper von R. Wagner,

22 W 17. Wallfahrtsort in der Schweiz, 18. Zauberwort aus „1001 Nacht“, 19. Wichtiger Nähr

2 ſtoff, 20. Edelſte deutſche Weintraube, 21. Sp37 tiſches Jnſtrument, 22. Truppengattung.
3 7 Auflöſungen aus Nummer 20.

Silbenrätſel.

Die Wörter bedeuken von links nach rechts:
1 bedeutender Balladenkomponiſt, 4 Reini-
gung, 5 Wappenvogel, 7 Partikel, 8 Ge
frorenes, 10 Fragepartikel, 12 Hausvogel,
14 Singvogel, 16 Wieſe, 19 ehem. deutſches

1. Weichbild, 2. Euterpe, 3. Reiher, 4. No
gat, 5. Aſow, 6. China, 7. Wolzogen, 8. Arm
band, 9. Heilsarmee, 10. Reaumur, 11. Heirat,
12. Esmeralda, 13. Jmperial, 14. Triangel,
15. Wiege, 16. Ascoli, 17. Nieſen.

Der Spruch lautet: Wer nach Wahrheit
wandert, wandert allein.

6 o FIA MIII III G
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Richtige Löſungen
ſandten ein: Linda Wittig, Jda Lutze, Charlotte
Meyer, Friedel Müller.

Aumor vomgage

„Minna, wir haben heute abend Ball, ich
hoffe, daß Sie ſich alle Mühe geben werden!“

„Gewiß, gnädige Frau. aber in den moder
nen Tänzen bin ich nicht ſo recht bewandert!“

Winkerſport. „Das Skiwettrennen war wirk
lich fabelhaft! Der Sieger iſt eine 5 Kilo
meter lange Strecke gelaufen und dann noch
über einen 2 Meter hohen Zaun geſprungen!“

„Kunſtſtück bei ſo einem Anlauf!“

Unangenehm. „Sie ſehen ſo verſtimmt aus,
Herr Kollege!“

„Ja, denken Sie nur, was mir paſſiert iſt:
Da behandle ich einen Patienten zwei Jahre
lang auf Gelbſucht, und jetzt ſtellt ſich her
aus, daß der Mann Chineſe iſt!“

Rotationsdruck und Verlag:
Th. Rößner, Merſeburg.
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III 153 er

BFriedenszeiten, un-

Regimenfstfage
in Mersehurg
vom 21. bis 22. Mai 1932

Sonderbeilage des Merseburger Korrespondent (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten)

Die alte Garnison grüßt
Willkommen in Merseburg!
„Vnsere 153er.“ Nur 10 Monate hindurch war Merse-

burg Friedensgarnison des III. Bataillons, 8. Thüringischen
Infanterie-Regiments. Und doch hatten die wenigen Monate
genügt, ein enges Verbundenheitsgefühl zwischen dem Bataillon
und der Bürgerschaft wachsen zu lassen. Preilich, es waren
prächtige Menschen, unsere 153er, und wenn ihr Marsehtritt
durch die Straßen klang, dann schwang eine Saite im Herzen
mit. Und dieses Zusammengehörigkeitsgefühl hat sich im
Kriege vertieft,
standen, doch bei
den 153ern und
ihren Kriegsfor-
mationen viele
Bürger und Söhne
unserer Stadt
Unvergessen nd

die Tage froher

e e en
auslöschlich aber
ins Herz gegraben
jener Tag der Aus-
marsches in den
blutigen Krieg.
Die Lücke die da-
mals in unsere
Herzen geoerissen,
hat sich nie ge-
schlossen, denn
bald, viel zu früh
Kamen die Trauer-
botschaften; 80
mancher, der mit
einem Abschieds-
sträubßlein ge
schmückt, einen
Segenskuß von seinen Lieben auf den Lippen frohen Mutes aus-
z2og, die Heimat zu schützen, ist nicht wiedergekehrt. Wir ge-
denken all der Helden mit tiefer Trauer: „Ich hatt' einen Kame-
raden.“

Wiedersehen! Es ist ein Lichtblick in diesen dunklen Tagen,
die alten Kameraden in der alten Garnison begrüßen zu können.
Aus Ost und West, aus Süd und Nord sind sie herbeigeeilt, um
an diesem Treffen teilzgunehmen, einmal im Kreise derer zu
weilen, mit denen man Schulter an Schulter FPurchtbares durch-
lebt hat, in denen aber auch die Kameradschaft, der Geist der Ge-
meinschaft ihre sichtbare Verkörperung fand: Kameradentreue.

Raserne

Unter großen persönlichen Opfern wird heute von vielen
das Wiedersehen erkauft. Um so herzlicher ist die Freude der
Merseburger Bürgerschaft, die lieben Gäste begrüßen zu
können. Diese Freude wird sich in einer überaus starken Teil-
nahme an den Veranstaltungen der Regimentstage äubern.

Es ist das alte Merseburg nicht mehr, wird mancher unserer
Gäste sagen, Merseburg bat in den Kriegsjahren eine Umwäl-
zung durchmachen müssen. Aus der Stadt der Behörden wurde
durch die Ansiedlung der Leunawerke im überwiegendem

Maße Arbeitnehb-
merstadt. Neue
Stadtteile sind ent-
standen, neue Schu-
len und öffentliche
Gebäude wurden er-
richtet, die Straben
erinnern nur an
wenigen Stellen
noch an das Vor-
Kriegspflaster, über
das abends die müd-
gewordenen Beine
geschleppt werden
mubten. Die An-
lagen sind aus-
gebaut, es ist vieles
schöner geworden.
Aber geblieben ist

der alte Sinn
derr a Merse-
burger Bür
gerscehaft, die
durch mehr als
100 jährige Tradi-
tion sich mit dem
Militär verbunden

fühlt, auch wenn Merseburg heute keine Garnisonstad mehr
ist und wenn sich auf dem Kasernenhofe heute unsere Polizei-
beamten die Glieder stählen.

Im Schmuecke des Frühlings mit offenen Herzen heißen wir
alle Gäste willkommen. Möchten die Stunden in Merseburg für
alle erfüllt sein von frohem Erleben, möchten alle mit in den
Alltag nehmen das Gefühl der inneren Verbundenheit, aller
Volksgenossen untereinander über Stand und Partei hinweg
und sich stets gern der Merseburger Regimentstage der 153er
und all ihrer Kriegsformationen in ihrer alten Garnisonstadt
erinnern. In diesem Sinne

e

herzlich willkommen!
mm



Merseburg die alte Garnisonstadt
Vom Trabantenkorps bis zur

Reichswehr.
Merſeburg ſchon im Namen unſerer

Heimatſtadt liegt ein kriegeriſcher Klang.
Merſeburg, einſt die Stätte glanzvoller

Kaiſertage der Sachſen und Staufenkaiſer,
die Stadt bedeutender Biſchöfe, hat bis in die
erſten Nachkriegsjahre hin ein militäriſches
Leben in ſeinen Mauern geſehen und ſo ſind
die alten Merſeburger heute noch ſehr „mili
tärfromm“ und freuen ſich der Tage, in denen
wieder Militär in Marſchſchritt durch die
Straßen zieht.

Blättern wir in der Geſchichte der Garni
ſonſtadt zurück und beginnen wir unſeren
Kberblick mit dem Militärweſen des Duodez-
ſtaates Sachſen Merſeburg. Das waren ge
mütliche Zeiten, es war Militär, wie es in
„fliegenden Blättern“ ſo gern zur Zielſcheibe
ihres Witzes gedient hat. Das Merſeburger
Schloß wurde von der Leibwache, dem

„Trabankenkorps“

bewacht. Zogen dieſe zur Begleitung des
Herzoges nach außerhalb, ſo übernahmen die
Bürger die Waffen und ſo manche wackere
Bürgersfrau mag zur Mittagszeit das
dampfende Eſſen zur Wache getragen haben.

Das Ausſterben der Merſeburger Sachfen
herzöge ließ das Herzogtum dem Kurfürſten
tum Sachſen zufallen. Noch bevor die Leiche
des letzten Merſeburger Herzogs im Dom bei
geſetzt war, kamen unter Führung des Majors
von Pulveritz einige Kompagnien des ſäch
ſiſchen

Prinz-Xaver-Infankerie-Regimenks

nach Merſeburg, um hier Garnifon zu nehmen
(1738). Von den Taten des erſten Merſe
burger Regiments wiſſen die Merſeburger
Chroniken faſt nichts zu melden. Jn den
Kriegen Friedrichs des Großen war oftmals
preußiſches Kriegsvolk in Merſeburg und nach
der Schlacht bei Roßbach weilte der feindliche
König ſelbſt in Merſeburg. Jm Jahre 1793
nahm das Prinz-Xaver Regiment am Kriege
gegen Frankreich teil. Nach 1806 waren fran
zöſiſche Regimenter zu Gaſt.

1815 wird Merſeburg preußiſch und nun
hat es zuerſt eine große Chance: Generalfeld
marſchall Graf Kleiſt von Nollendorf nimmt
als

kommandierender General in der Pro
vinz Sachſen von 1816 ab Hauptquarkier
in Merſeburg.

Zugleich wird auch die Geſtükverwaltung
und das Traindepot des 4. Armeekorps in
Merſeburg ſtationiert. Das Militär hat neben
der militäriſchen Aufgabe auch eine zivile zu
erfüllen, die überaus wichtig iſt. Es ſoll in
den bisherigen ſächſiſchen Staatsbürgern Zu
neigung und Vertrauen zum preußiſchen
Staat wecken, das Land gewiſſermaßen „preu
ßiſieren“. Als der Generalfeldmarſchall aus
Merſeburg Abſchied nimmt, hinterläßt er viele
Freunde. Das Denkmal im Schloßgarten
zeugt heute noch von der Beliebtheit, die er
ſich in den Kreiſen der Bürgerſchaft erworben
hat.

Jm Jahre 1821 wird das General
kommando in die Feſtung Magdeburg
verlegt. Vom Jahre 1816 an garniſoniert
das Füſilier-Bataillon des 25. kgl. preuß.
IJnf.Regts. in unſerer Stadt. 1823 bis 1824
gibt das 1. Bataillon des 32. Jnf.-Regts. ein
kurzes Gaſtſpiel. Es wird 1825 vom Füſilier
Bataillon des gleichen Regiments abgelöſt,
das ſieben Jahre in Merſeburg bleibt. Zu
gleich liegt von 1823 bis 1828 das Kommando

der 8. Landwehrbrigade in Merſeburg. Auf
die Infanterie folgt 1833 Artillerie, und zwar
der Stab der III. Abteilung der 4. Art.-Bri
gade nebſt der III. reitenden Kompagnie, ſo
wie der III. Fußkompagnie.

Am 3. November 1835 zog der Stab und
die III. und IV. Eskadron des Thüringiſchen
HuſarenRegimenks 12 durch die Merſeburger
Stadttore. Es iſt eins der glanzvollſten
Kapitel der Stadt Merſeburg als Garniſonſtadt,
das mit der Huſarenzeit bezeichnet wird. Es
hat auch ſeinen literariſchen Niederſchlag ge
funden, ſo in Eſchſtruths „Regimentstante“ und
Bergers „Probejahr“. Jm Jahre 1866 kam die
neugebildete 5. Eskadron gleichfalls nach hier.

Die Huſaren lagen im Bürgerquarkier. Eine
eigentliche Kaſerne war nicht vorhanden. 1880
wurde der Stadtverwaltung von der Regierung
mitgeteilt, daß ſich dieſe mit der Überſiedlung

des geſamten Regimenks zwei Eskadrons

dem Kommandeur Reichenau. Zehn Jahre
blieb das Bataillon in Merſeburg, um dann
wieder nach Bernburg zurückverſetzt zu werden.

An die Stelle der 36er traten
die 153er.

Am 1. Oktober 1913 wurde das III. Bataillon
zwar aus Kompagnien des Jnf.-Regts. Graf
Tauentzien von Wittenberg (III. Branden-
burgiſches) Nr. 20 in Wittenberg, des Jnf.
Regts. von Alvensleben (6. Brandenburgiſches)
Nr. 52 in Croſſen, des IV. Thüringiſchen Regi
ments Nr. 72 in Torgau und des Jnf.Regts. 165
in Kuedlinburg. Die Führung des Bataillons
übernahm Major von Baumbach. Erſter Adju
tant war Leutnant Freiherr von Rechenberg.
Dem Stabe des Bataillons wurde zugeteilt
Stabsmajor von Heyking und die Stabshaupt-
leute von Langendorf und von Blödau. Die
9 Kompagnie führte Hauptmann von Menges,
die 10. Hauptmann Hünecke, die 11. Hauptmann

Offizierkorps und ſtädtiſche Körperſchaften

Eine Aufnahme vom Frühjahr 1914 im Offizierskaſino der Kaſerne
Vordere 1. Reihe ſitzend: Hauptmann von Menges, Stadtv. Wittenbecher, Hauptmann Hünecke,

Regierungspräſident von Gersdorff, Major von Heyking,
Stadtv. Hüthel

Stadtrat Bart h. Stabsarzt Zedelt,
Ja der 2. Reihe die Zivilperſonen Stadtrat Dob kowitz, Stadtrat Blankenburg, Stadtv. Prof.

Stadtv. Bock,Wernicke, Stadtv. Rügow, Stadtv. Kohlu der 3. Reihe (Mitte): e Dr. Haacke, 'Oberſtltn. von Baumbach, Major von LieberJ

mann, Stadtv.-Vorſteher BotheIn der hinteren Reihe da
Stadtv. Schenk, Stadtv. Höpke.

lagen in Weißenfels nach Merſeburg ein
verſtanden erklären würde, wenn beim

Bau des Kaſernemenks
auch für die im Falle der Mobilmachung
nötige Einquartierung der Erſatzſchwadron
Rückſicht genommen werde. Viel Neigung, die
erforderlichen Koſten für einen Kaſernenbau zu
übernehmen, war in der Bürgerſchaft nicht vor
handen, und ſo nahm das Kriegsminiſterium
das Angebot der Stadt Torgau an. Merſe
burg verlor ſeine blauen Huſaren. Nach Jahren
mehr. Die Kaſernenbauken wurden beſchloſſen,
der Vergrößerung des Exerzierplatzes zuge
ſtimmt und ein neuer Schießſtand in der
Meuſchauer Flur errichtet.

Am 30. März 1901 rückten die 12. Huſaren
für immer aus, am 1. April zog die 12. Kom
pagnie des

Jnf.-Regks. 36

mit klingendem Spiel als Wachtkommando ein
und bezog das Kloſter in der Altenburg. Am
31. März 1903 bezog das II. Bal. der 36er die
neue Kaſerne in der Weißenfelſer Straße unter

tadtrat Teichman
ndet ſich links Stadtv.

n. iegandt, rechts Stadtv. El ze, Stadtrat Wolff,

Gülthe und die 12. Hauptmann von Kehler. Die
Kompagnien marſchierten mit Muſik am 1. Ok
tober 1913 vom Bahnhof zur Kaſerne. Die
Stadt gab dem Offigierskorps ein Frühſtück
Für Unteroffiziere und Mannſchaften fanden
8. Thür. Jnf.Regts. 153 hier neu gebildet, und
Begrüßungsfeiern in der „Funkenburg“ und im
„Schützenhaus“ ſtatt. Nur 10 Monate ſollte
das Bataillon in Merſeburg bleiben. Aber
dieſe zehn Monate genügten, um ein inniges
Band zwiſchen dem Bataillon und der Bevölke
rung zu ſchlingen.

Am 9. Auguſt 1914, abends 8.40 Uhr, ver
ließ das Bataillon unter Führung von Major
von Schack für immer unſere Stadt. Seine
Kriegstaten ſind auf einem anderen Blatt ver
zeichnet. Es ſollte nicht zurückkehren, die Auf
löſung der Formationen der 153er fand in
Altenburg ſtatt.

Jm April 1919 bezog das III. Bataillon des
ReichswehrjägerRegimenks Nr. 32 die Kaſerne.
Jm KappPutſch verließ das Bataillon Merſe
burg. Damit endet die Geſchichte Merſeburgs

als Garniſonſtadt. m.



125 Jahre Regimentsgeschichte
Am 18. Februar 1932 jährte ſich zum 125.

Male der Stiftungstag unſerer 153er. Am 18.
Februar 1807, in der Zeit härteſter Bedrückung
Deutſchlands durch die Eroberungsſucht des
von dem Korſen geführten Frankreich, ent
ſtand das Altenburger Jnfanterie- Regiment.
Nach dem unglücklichen Ausgang des Welt
krieges, der eine völlige Verringerung des al
ten Heeres mit ſich brachte, beſteht das Jnfan
tcrie Regiment Nr. 153 als ſolches nicht mehr.

Der 6. Komp. des 12. a
ehrenvolle Recht en die Tradikion
des Thürin Infankerie-Regimenks Nr.
153 in foldatiſcher Treue und Kamerad
ſchaftlichkeit für alle Zeiten weiter zu
wahren.

Unauslöſchlich wie in der Quedlinburger Tra
ditionsgruppe iſt das Andenken an die 153er
in den Herzen der SachſenAltenburger Kame
raden und aller Freunde des Regiments leben
dig, immer wieder wird die Erinnerung an das
Regiment der einſtigen Landeshauptſtadt
Altenburg feſt verankert bleiben. Jſt es dochmit den höchſten Gefühlen berechtigten Stolzes

verknüpft, an die Geſchichte des Altenburger
Regiments und ſeine Leiſtungen zurückzu
denken, die ihm insbeſondere einen ehrenvollen
Platz in der Geſchichte der Kriege 1870771 und
von 1914/18 ſichern. Nicht die berauſchende
Sucht nach ſchimmerndem Kriegsruhm war es,

die die änner des e auf dieSchlachtfelder rief, ſondern der eigene Wille,
in der Verkeidigung des Vaterlandes die Pflicht
zu erfüllen. Und ſie iſt erfüllt worden.

Vorgeſchichte des Regiments.
Bereits 150 Jahre vor den Befreiungs

kriegen kämpften „GothaAltenburger“ Trup
en im Verein mit anderen ſachſenerneſtini-ſarn Kontingenten für das Reich gegen die

Türken, wobei unſere Truppen bei den
e 1664 und 1687 in Ungarn Ruhm
und Anerkennung ernteten. Mit dem Erzfeind
des Chriſtentums, den Türken, war das aller
chriſtlichſte Frankreich untrennbar gegen das
Reich verbündet. Kaum war Ludwig XIV.
franzöſiſcher König ſo mußte das Reich zur
Verteidigung gegen die franzöſiſchen Eroberer
generale zu Felde ziehen (1672), wobei ſich
auch die Altenburger in den oberrheiniſchen
Kämpfen beſonders bei der Be
freiung von Mainz. Straßburg und das un
glückliche Elſaß gingen allerdings im Frieden
dem Reiche verloren. Aber bald darauf muß-
ten im Spaniſchen Erbfolgekrieg die Waffen
wiederum entſcheiden. Herzog Friedrich II. von
Gotha Altenburg ſtellte dem Kaiſer zur Reichs
armee das Kontingent von 600 Mann, dem
bald noch ein Reiter und zwei Infanterie
Regimenter folgten. Zu letzteren gehörte das
1703 errichtete „ErbprinzenRegiment“ zu zwölf
Kompagnien. Es war das erſte Regiment, das
dauernd in Alkenburg ſeinen Standort hatte
und hier, nachdem es mehrfach ſeinen Namen
geändert hatte, 1806 im Regiment der Herzöge
von Sachſen aufging. Glänzend ſchlugen ſich
die Altenburger in der Schlacht bei Turin,
ebenſo beim Feldzug S Toulon und der
Einnahme von Suſa. Jm polniſchen Erbfolge

kämpften wieder Altenburger Truppen
im Reichsheer. Jm Siebenjährigen Krieg konnten die Altenburger milllariſch nicht hervor
treten, da das ganze Land unter franzöſiſcher
Beſetzung ſtand.

Der 18. Februar 1807.
Nach C kam der Tagvon Jena und Auerſtedt. Thüringen lag in

der Hand Napoleons, und ſeine Fürſten muß
ten dem Rheinbund beitreten. Damit ver
pflichteten ſie ſich, ein gemeinſchaftliches Regi
ment von 2800 Mann ſo raſch als möglich auf
zuſtellen. Am 18.* Februar erließ der Herzog
von SachſenAltenburgGotha den Befehl, die
See Truppen auszuheben. Zu dieſem

wecke wurde das in Altenburg ſtehende Erb
nie n aufgelöſt und aus den feld
ienſtfähigen Offizieren und Mannſchaften das

neue Kontingent gebildet in der anſehnlichen
Stärke von 1100 Mann.

Dieſes Alkenbur RheinlandKontingent,
das mit den anderen Thüringer Trdas Regimenk der von Salſen
bildete, iſt alfo die Stammkruppe des

pringijchen Infanterie Regimenks
r. 5

Jm Dienſte Napoleons bis 1813.
Nach der Niederwerfung Preußens dauerte

der Friede nicht lange. Die Altenburger
Truppen wurden 1809 wieder in die Kette
der Bo K gezogen, diesmalgegen Sſterreich. Nach dem Waffenſtillſtand
von Znaim kamen die Altenburger nach Tirol,

„Schön iſt das Soldatenleben

wo es zu harten Kämpfen kam. Jn der
Schlacht von Oberau und Unterau (in der
Sachſenklemme) verlor das Kontingent Gotha
Altenburg 349 Mann und 17 Offiziere. Ohne
Tirol unterworfen zu haben, ging der Marſch
bald nach Wien, wo Napoleon als Zeichen
ſeiner Gunſt das Regiment paradieren ließ.
Enttäuſchung und Unzufriedenheit entſtanden
aber im Regiment, als der Marſchbefehl nach
Spanien kam, wo es durch Krankheiten, Hun
ger, durch den Kleinkrieg unddas ungeſunde Klima faſt völlig aufgerieben
wurde. Von den 976 Mann, die Gotha-
Altenburg geſtellt hatte, kehrten 94 wieder
zurück, 32 blieben in den ſpaniſchen Hoſpi
tälern.

Bereits 1811 verlangte Napoleon neue
Kontingente, diesmal gegen Rußland. Jm
September 1812 folgten 600 Altenburger in
fünf Kompagnien der Großzen Armee nach
Rußland, ohne zu ahnen, da dieſe bereits im
Zurückfluten und in ihrer Nähe war. Bald in
den Taumel der Flucht hineingeriſſen, erlebte
die Truppe den furchtbaren Rückzugwinter:
von den 1600 Altenburgern kehrten 1813 etwa
45 nach Gotha und Alkenburg zurück.

Die Altenburger
im Befreiungskrieg.

Aber bald wendete ſich dank des kühnen
Schritts von General York das Blatt. Jm
April 1813 war in der „Stadt Gotha“ in
Altenburg General von Blücher anweſend, der
die Altenburger zum Befreiungskampfe be

geiſterte, und die Freiwilligen als „1. üringer Bataillon“ dem Korps Yorks S
derte. Stein um Stein bröckelte die Herrſchaft
Napoleons auseinander; bei Dresden, an der
Katzbach, ſowie am 16. Oktober in der Leip
ſt er Schlacht bei Möckern und bei der Ver
on der Franzoſen an den Rhein waren

die Alkenburger verdienſtreich beteiligt. Be
machte es trotz der vorgegangenen

Verluſte möglich, ein GothaAltenburger Kon
tingent von annähernd 2060 Köpfen zuſammen
zubringen. Jn der Armee Blüchers nahmen
dieſe teil an den Kämpfen 1814 in Frankreich,
eilten 1815 wiederum in den Kampf, bis der
lang erſehnte Friede die Truppen nach Hauſe
zurückkehren ließ.

Von 1815 bis 1871.
Die folgende Friedenszeit brachte einen

engen Anſchluß des Al Milikärweſens
an Preußen. Beim Reichsfeldzug 1849 be
währten ſich die Altenburger von neuem bei
Düppel. Jn dieſem Jahre wurde auch ein
zweites Bataillon errichtet, das mit dem aus
Schleswig Holſtein heimkehrenden 1. Bataillon
unter dem Oberſten von Diderichs zu einem
„Herzoglich SachſenAltenburgiſchen Fuſilier
Regiment vereinigt wurde. Dem 1862 mit
Preußen abgeſchloſſenen Militärvertrag zu
folge ſtand das Altenburger Regiment mit
1200 Mann bei dem 1866 ausgefochtenen
Kampf auf der Seite von Preußen und fand
bei Erfurt gegen Hannover, ſpäter in Nord
bayern Verwendung. Auf Grund der neuen

Militärverträge erfolgte am 1. Oktober 1867
der Übergang des Altenburger Kontingentes
in die preußiſche Armee als
1. Bakaillon des 7. Thüringiſchen Jnfankerie

Regimenks Nr. 96.
Als äußeres Wahrzeichen ſeiner langen ruhm
reichen Vergangenheit übernahm dieſes neue
preußiſche Bataillon die 1830 dem Altenburger
Linienbataillon verliehene alte Fahne, welche
auch ſpäterhin dem 1. Bataillon Jnfanterie
Regiments Nr. 153 bis in den Weltkrieg vor
angeweht hat.

Bald konnten die 96er in Kampf und Ge
fahr nachweiſen, daß ſie in Tapferkeit und
Diſgiplin von den alt preußiſchen Truppen wohl
nichts mehr zu erlernen hatten. Der Mobil-
machungsbefehl traf das Bataillon am 16. Juli
1870 bei einer Felddienſtübung,

Am 28. Juli marſchierten unſere 96er in
der 8. Jnfanterie-Diviſion und im 4. Armee
korps als Teil der vom Prinzen Friedrich Karl
befehligten 2. Armee durch die Pfalz und das
nördliche Elſaß nach Weſten. Jn der die Ein
kreiſung von Sedan einleitenden Schlacht von
Beaumonk am 30. Auguſt erhielt das Regiment
Nr. 96 ſeine Feuerkaufe. Nach der Gefangen
nahme des franzöſiſchen kaiſerlichen Heeres
und Napoleons III. nahm das 96. Regiment
an dem Vormarſch nach Paris und an der Be
lagerung der feindlichen Hauptſtadt vom
19. September an teil. Tapfer hielten unſere
Truppen bei Deuil-Argenkeuil den ermüdenden
Ausfallgefechten der Eingeſchloſſenen ſtand.
Hier muß der Musketier Meinhardt der erſten



Kompagnie erwähnt werden, der durch ſein
kaltblütiges Verhalten allein eine Streife von
18 Franzoſen zurücktrieb. Am 18. Januar
waren die Altenburger noch bei Paris, um den
Jubel der Kaiſerkrönung mitzuerleben, wurden
dann bei den Verfolgungskämpfen gegen die
Entſatzarmeen eingeſetzt, während deſſen Paris
kapitulierte. Groß war der Jubel, als die
Altenburger aus dem ruhmreichen Kriege in
die Heimatſtadt zurückkehrten.

Jahre des Friedens.
Wohl jeder hoffte und glaubte damals nach

der ſiegreichen Heimkehr aus Frankreich, daß
ein für allemal das Deutſche Reich gefeſtigt
und ſeine Grenzen geachtet würden. Jahr

hntelang erfüllte ſich dieſe Hoffnung.Wuhrend dieſer Zeit galt die Arbeit des Regi

ments der Pflichterfüllung auf dem Kaſernen
hof und den Übungsplätzen, um die Waffe, der
das Deutſche Reich ſeine damalige Weltmacht-
ſtellung verdankte. Das Jahr 1893 brachte diepwejoheige Dienſtzeit.

Am 1. April 1897 vollzog ſich die Bildung
unſeres 8. Thüringiſchen Infanterie Regi-
menks Nr. 153 zu zwei Bataillonen aus
dem bisherigen hieſigen 1. und 4. Bataillon
des Regiments 96 und aus dem Torgauer
Bakaillon des Regimenks 72.

Dem 1. Bataillon 153 wurde die Fahne des
bisherigen 1. Bakaillons 96, dem 2. Bakaillon
153 eine andere alte Altenburger Fahne, die

Erinnerungsblätter des 153. Inf.- Regiments aus dem Weltkriege
Geſammelt von A. O. Reuſchert.

4

Der Feldgottesdienſt
welcher am 7. Auguſt 1914, nachmittags, auf
dem Kaſernenhofe des 3. Bataillons in Merſe
burg ſtattfand, geſtaltete ſich zu einer erheben
den Feier. Die Spitzen der Behörden,
vereine mit ihren Fahnen ſowie viele der An
gehörigen der Soldaten waren erſchienen, um
dem Gottesdienſte beizuwohnen. Punkt 5 Uhr
wurde die Fahne des Bataillons auf den Platz
getragen. Superintendent und Garniſon
Duwoten Bithorn hielt hierbei folgende

nſprache:

Jm Namen unſeres Volkes entfalten wir
unſer Banner. Die enthüllte Fahne grüßt
euch. Sie lockt heut' nicht zu frohem Feſt, ſie
ruft zu heißem Kampfe, will's Gott, zu ent
ſcheidendem Siege! Eine ernſte, aber auch
erhebende Zeit iſt für euch gekommen. Ein
ſchweres, aber auch ein ſchönes Los iſt euch
beſchieden. Auf einem Heldengrabe bei Metz
ſteht die Jnſchrift. „Das Los iſt mir gefallen
aufs Liebliche.“ Euch allen gilt dies Pſalm
wort. Wohl fällt es vielen von euch ſchwer,

des 1849 errichteten 2. Bakaillons des Alken
burgiſchen Füſilier-Regimenks, verliehen, dem
neuen Jnfankerie- Regiment 153 wurde als
Stiftungstag der 18. Februar 1807 bezeichnet.

Nach Ausbruch der chineſiſchen Wirren
n 1900 von dem jungen Regiment vier

ffiziere und Sanitätsoffiziere mit einer
rößeren Anzahl von Unteroffizieren und
annſchaften nach Ching, und 1904 wiederum

eine Abteilung freiwilliger Unteroffiziere und
Mannſchaften ſowie zwei Offiziere nach Süd
weſtafrika ab. Mehrere der Tapferen erlitten
in der fernen Kolonie den Heldentod

1913 wurde das bisher fehlende dritke
Bakgillon mit dem Skandort Merſeburg
und Maſchinengewehr Kompagnie in
Altenburg aufgeſtellt.

Der Weltkrieg.
Der Friede blieb dem deutſchen Volke nicht

erhalten. Der unglückliche Krieg, aber auch die
tapfere Wehr, mit der unſer Regiment ſtets
ſeine Pflicht tat, iſt noch in lebendiger Er
innerung, in einer Erinnerung, die nie ver
blaſſen darf und kann. Unter Generalleut-
nant Hildebrandt zog die 8. Jnfanterie-Divi
i der das Regiment in der 16. Jnfanterie

rigade eingegliedert war, in der Armee von
Genergloberſt von Kluck im Auguſt 1914 zur
Schlacht an der Gekke und bei Mons. Schon
hier leiſtete. das Regiment unter dem Befehl
Herzog Ernſt II. an Marſchdiſziplin und Aus

Parade, anläßlich der Fahnenübergabe

furchtbar ſchwer, von der Heimat, von den
Erntefeldern, von Weib und Kind Abſchied zu
nehmen. Aber trotz des tiefen Wehes, das die
Seele durchzuckt, können und ſollen eure
Herzen doch höher ſchlagen. Viele beneiden
euch in dieſen Tagen um euren Soldatenberuf.
Der Gehalt eures Lebens wird in dieſer
Fs Zeit unendlich erhöht. Jhr ſollt die

ahrheit des Wortes unmittelbar erproben:
„Und ſetzet ihr nicht das Leben ein, nie wird
euch das Leben gewonnen ſein.“ Nicht durchweichlichen Gennn ſondern durch opferfreudige

Hingabe für eine große Sache wird das Leben
gewonnen, wird das Leben des Lebens wert.
Nicht eitle, leere Dinge rufen euch ins Feld
hinaus. Hohe, hehre Güter habt ihr zu
ſchützen. So zieht denn ſtolzen, gehobenen
Sinns dem Feinde gen und es begleite
euch die Loſung: „Mit Gott wollen wir Taten
tun.“ Aus meiner Jugendzeit vom Jahre 1870
her klingt mir noch der Ruf in der Seele:

Empor mein Volk! Das Schwert zur Hand
Und e hervor in Haufen!
Vom heil'gen Zorn ums Vaterland
Mit Feuer laß dich taufen!

dauer Erſtaunliches. Vier Jahre ſchweren
Kampfes an der Weſtfront folgten. Eine Fülle
von Namen iſt mit den Taten des Regiments
verknüpft:

Solesmes, Le Caleau, die Gefechte an der
Somme führken nach Lizy, an den Qurcp und
an die Aisne, bis das erſte Kriegsjahr mit den
Stellungskämpfen bei Arras, in Flandern, bei
Arkois und Tilloy und der Dezemberſchlacht in
Franzöſiſch Flandern abſchloß.

Das Jahr 1915 brachte neue ſchwere
Kämpfe, in denen die 153er überall, wo ſie
einſpringen mußten, ihre Pflicht nach beſten
Kräften erfüllten. Bei La Baſſee und Arras,
bei Angres und in den Gefechten bei Angres,
die mit der Sommeſchlacht 1916 zuſammen
hingen. Unker ſchweren Opfern wurde in den
Kämpfen in der Champagne ausgehalten, bei
Lens, Armenkliéres, in der Hermannſtellung
oder bei den Rückzugskämpfen vor der Ank
werpenMaas-Stellung.

So bietet die Geſchichte unſeres Altenburger
Regiments ein Bild treueſter und opferreicher
Pflichterfüllung. Möchten doch die Taten der
Männer niemals vergeſſen werden, die in
ſchwerer Zeit in dieſem Regiment dem Vater
land mit dem Einſatz ihres Lebens gedient
haben. Der Toten aber ſoll immer in Ver
ehrung gedacht werden und ihr Opfer ſoll uns
mahnen, täglich an Deutſchland und ſeine Zu
kunft zu denken.

Die Feinde droh'n mit Schmach und Spott,
Das Maß iſt voll zur Schlacht mit Gott!

Vorwärts!
Wir träumen nicht von raſchem Sieg,
Von leichten Ruhmeszügen,Wie unheilvoll iſt dieſer Krieg

Und ſtark der Geiſt der Lügen.
Doch der unſrer Väter Burg
Geſchützt, er führt auch uns hindurch:

Vorwärts!
Dieſer Ruf ſoll in allen euren Herzen Wider

hall finden! Ja, vorwärts mit Gott! Zeigt
euch als Helden, die vor keiner Schwierigkeit
zurückſchrecken, als Helden, die kühn kämpfen,
als Helden, die zäh ausharren können.

Auf, die Stunde hat geſchlagen,
Mit Gott dem Herrn, wir wollen's wagen,
Friſch in den heil'gen gern hinein!“
Dieſen mit flammender Begeiſterung g.

ſprochenen Worten folgte die erhebende
ſprache des katholiſchen Pfarrers Drehmann:

„Liebe Soldaten!
Und ihr Enkel von heut', raſchlebig Geſchlecht,
Sagt, hütet ihr auch das Errungene recht?

c e



IJſt's nicht, als läg' euch das alles ſo weit,
Als wär' es ſchon Mär aus alter Zeit

So hat einer geſungen zum Jubiläum des
roßen Krieges von 1870/71, und nicht ohne

Die junge Generation war in
das herrliche Deutſche Reich, das unſere Väter
mit ſoviel Glauben und Gottvertrauen, mit
ſoviel Tapferkeit und Opfermut auf Frank
reichs blutigen Schlachtfeldern aufgebaut
hatten, hineingeboren, ſie fühlte ſich darin
wohl, zu wohl, wurde zu üppig, ſie hatte das
Wort vergeſſen: „Was du ererbt von deinen
Vätern häſt, erwirb es, um es zu beſitzen!“
Jhr, l. S., ſollt dies Wort jetzt wahr machen,
ihr ſollt hinausgehen gegen eine Welt von

Die O fiziere des Bataillon s

Päckchen war mit dem Stadtwappen und dem
Aufdruck „Auf frohes Wiederſehen! Die Stadt
Merſeburg“, verſehen.

Jm Abenddämmerſchein erfolgte dann der
Abmarſch des Bataillons ohne Trommelklang
und Pfeifengetön mit verhüllter Fahne unter
Führung des jüngſten aktiven Hauptmanns,
des kleinen Langendorf, durch die Weißen
felſer und Roonſtraße nach dem Güterbahnhof.
Hier hatten ſich bereits die übrigen Offiziere
mit ihren Angehörigen eingefunden. Eine
rieſige Menſchenmenge bildete auf dem ganzen
Wege Spalier und rief, reichlich Blumen
ſpendend, den abrückenden Kriegern herzliche
Abſchiedsgrüße zu.

Von links nach rechts: Hintere Reihe: Leutnant von Rechenberg, Leutnant v on Winterfeld
Hauptmann von Menges, Leutnant Me ſſerſchmidt, Bataillonszahlmeiſter, Hauptmann Hünke, Haupt
mann Stau de (in Zivih), GarniſonVerwaltungsinſpektor K och,

Zweite Reihe: Major von Heyking, SOberſtleutnant von Baumb a ch, Hauptmann Güthe,
Hauptmann von Köhler, Stabsarzt Zedelt.

Schmidt.
Feinden, die im Bunde mit Meuchelmördern,
im Worte mit Wortbruch und Heuchelei wie
Räuber über uns hergefallen ſind ihr ſollt mit
enormen Opfern von Gut und Blut das teure
Vaterland aufs neue erwerben, damit ihr es
beſitzen könnt wie eure Väter, im Glauben, im
feſten Gottvertrauen, in Zucht und guter Sitte.

Fürchtet euch nicht vor dem Königevon Babyſon, d. i. vor dem Kaiſer von Ruß
land und ſeinen Barbarenhorden, vor dem
Könige von England und ſeinen Söldner
ſcharen, vor den Franzoſen, dem gottloſen und
ſittenloſen Volke, fürchtet euch nicht, denn ich,
der Herr, euer Gott, bin bei euch, ich werde
euch helfen und euch erretten aus ſeiner Hand
und euch gnädig ſein, auf daß ihr in Frieden
wohnen könnt in einem Lande, ſo ſpricht der
allmächtige, dreieinige Gott, der Vater, der
Sohn und der heilige Geiſt. Amen!

Hierauf ſpendete der el allenriegern den Segen. Nach kurzer Pauſe er
griff Major Ernſt v. Schack das Wort und
dankte beiden Geiſtlichen für ihre erhebenden
Reden. Er betonte, daß dieſe Feier jedem un
vergeßlich bleiben werde und gab ſeiner Freudedarüber Ausdruck, daß Se. Hoheit der Herzog
von Altenburg ſich ſelbſt an die Spitze der
153er geſtellt habe. Es ſei dies eine große
Ehre für das Regiment, dem der r be
ſchieden ſein möge. Mit einem Hoch auf Kaiſer
und Herzog ſchloß der Bataillonskommandeur.
Junge Damen überreichten dann im Auftrage
des Magiſtrats den Mannſchaften Zigarren,
Poſtkarten und Schokoladentafeln. Jedes

Jm Vordergrunde: Oberſt von Be o w (in Schutztruppenuniform), Leutnant von Röhl, Leutnant

2.

Die kapferen 153er.
Über das heldenmütige Verhalten der

tapferen 153er in den ſchweren Kämpfen nördlich
Arras hat ſich dem Herzog von Alten
burg gegenüber der Kommandierende Gene
ral des IV. Armeekorps in Worten höchſterAnerkennun g ausgeſprochen Ihnen
ſchließt ſich in einem Schreiben an letzteren
auch der Kommandierende General des
I. Bayeriſchen Reſervekorps an:

„An den Herrn Kommandierenden General
des IV. Armeekorps.

Eurer Exgellenz ſpreche ich für die her
vorragende Unterſtützung, die dem
I. Bayeriſchen Reſervekorps von ſeiten des
Generalkommandos IV. Armeekorps in den
ſchweren Kämpfen der vergangenen Woche
zuteil wurde, meinen tiefgefühlten
Dank aus.

Beſonders hervorheben möchte ich die
Leiſtungen des 8. Thüringiſchen Jn
fanterie- Regiments Nr. 153, das
vorzüglich geführt, mit unvergleichlich n O ermut gefochten hat. Jch be
daure die W Verluſte des Regiments
aufs e bin aber der Überzeugung, daß
ſein Verhalten in den Kämpfen um Arras zu
den ruhmvollen Blättern ſeiner Geſchichte ſo
wie des ganzen Feldzuges gehören wird.

gez. von Fasbender,
General der Infanterie und Kommandierender
General des I. Bayeriſchen Reſervekorps.“

Märſchen und Kämpfen des bisherigen
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Ein Feldpoſtbrief des Herzogs von Altenburg
vom 5. September 1914.

Wir haben viel erlebt und
leiſtet, marſchiert und immer e

vom 12. Auguſt ab marſchi ir mit eier a ſt ſchieren wir mit einem
elgiſchen Dorfe unweit Lüttich bis eutewo wir dicht et ſind. Das ſind Mérſche

der Armee, wie ſie bisher in der Kriegs
geſchichte noch nicht dageweſen ſind. Das Wetter
war ſchön, nur brannte ſiedende Hitze auf uns
nieder. Das Regiment hat mehrmals 50 Kilo
meter als Tagesleiſtung u verzeichnen
überall erregte unſere nkunft höchſtes Er
ſtaunen, ſo in Löwen und in Brüſſel, wo auf
einmal das ganze einrückte. Wir wurden
Engländer gehalten, weil die Leute nicht be

elgier ſteckten übrigens in der it iDörfer faſt mer ſelbſt in e hen
24. Auguſt traten wir Zuerſt ins Gefecht: ich
führte eine kombinierte Brigade, beſtehend
aus Das Regiment hat ſich glänzend ge
ſchlagen und iſt trotz der koloſſalen An

ſchärfſten Gewehr und Geſchützfeuer. S ide
gibt es n täglich kleinere ehe und et

ärſche; der Feind läuft mit Sieben

Schutze des Brückenbaues einzunehmen; die
Brücke war aber, wie wir rechtzeitig feſtſtellten,

ging es weiter bis a Dunkelheit. Die
h.

mal im Krieg; ſeit 8 Tagen habe ichendas erſtemal ahegegogeee habe ich mich heute

4.
Die 153er bei Nouvron am 20. Septbr. 1914.

Aus „Das Altenburger Regiment
im Weltkriege“. Mit 5 Karten,
30 Skizzen, 50 Bildern. Herausge
geben von Major a. D. E. Schmidt.

Nach den warmen SchönwetterTagen und
nach den immer wieder e We

l will das eintönige, tatenloſeAusharren in kaltfeuchten Zelten und not
dürfkigen Erd und Laubhütten den hinter der
Aisne in Reſerve liegenden 153ern wenig ge
fallen. Man hat den Franzmann bis unter
die Mauern von Paris gejagt und ihn dort
nochmals empfindlich geſchlagen, iſt dann auf
höheren Befehl bis hinter die Aisne zurückge
gangen, und nun liegt man hier wie feſtge
bannt in Schlamm und Dreck, ſieht nichts
vom Feinde und muß ohne Erwiderung aus
der Ferne, manchmal recht grobe Brocken, hin
nehmen. Da wirkt der am 19. September
gegebene Angriffsbefehl für den 20. faſt wie
ein neue Hoffnungen weckender Lichtſtrahl!
Der ſeit Paris entbehrte Schwung des An
griffs ſoll nun auch hier aus der ſtarren Ver
teidigung und dem noch wenig geſchätzten
Schützengraben uns wieder vorwärts tragen
zur beweglichen ſtrategiſchen Offenſive, die ja
auf unſerem linken Armeeflügel durch erfolg
reiche Vorſtöße des preußiſchen III. A. K. ſchon
eingeleitet ſein ſoll. Für den 20. September
iſt unter einheitlichem Befehl des Komman
dierenden Generals des IX. A.K. ein allge
meiner Angriff des rechts von uns ſtehenden
IX. A.K. mit den ihm benachbarten Teilen
des IV. Reſ.-K. und des IV. A.-K angeſetzt,
um die am Unterlauf der Aisne vor dem
rechten Flügel der 1. Armee über den Fluß
vorgedrungenen Franzoſen im Halbkreis von
den Höhen herab auf Viec und über die Aisne
zurückzuwerfen. Etwa in der Mitte ſoll die
Brigade v. Jarotzky (Regimenter 72, 153 und
165) aus der Linie Morſain Nouvron konzen



triſch auf Vic vordringen. Die Brigade ſetzt
in vorderer Linie die Regimenter 165 (dieſes
rechts) und 72 (links) zum Angriff an; Jn
fanterie Regiment 153 wird als Reſerve in
zwei Gruppen zerlegt: Reg.St. mit I. und
II. Bat. ſoll 5 Uhr vormittags ſüdlich Mor
ſain bereitſtehen und hinter dem rechten
Flügel der 165er folgen, das bisher in Nou
vron befindliche III. t. ſoll als Reſerve des
Brigadekommandeurs hinter dem linken
Flügel der 72er nachrücken. Die noch beim
J.-R. 72 in der vorderen Stellung befindliche
M.-G.K. 153 begleitet den Angriff der 72er.

Der Feind ſoll in der Morgendämmerung
möglichſt überraſcht werden, deshalb iſt
Schießen beim Herangehen nach Möglichkeit
zu vermeiden.

I. und II. Bataillon verlaſſen um 3 Uhr
morgens bei ſtarkem Regen und bei ſtock
dunkler Nacht ihren Biwaksplatz und ſtehen
zur befohlenen Zeit in einer Schlucht am Tal
hang ſüdlich Morſain in Erwarkung der Dinge
bereit.

Den 165ern gelingt es, in flottem Vor
gehen den ihnen zugewieſenen Teil der vor
deren feindlichen Stellung zu nehmen; dann
kommt ihr Angriff im feindlichen Feuer zum
Stehen. Auf die vom Kommandeur der
165er perſönlich ausgeſprochene Bitte um Unter
ſtützung ſetzt der Regimentskommandeur Jn
fanterie Regiment 153, Seine Hoheit der Her
zog, um 10 Uhr das I. Bat. 153 in der Ver
längerung der 165er zum Angriff in die vor
derſte Linie ein, das II. ſoll dem I. vechts ge
ſtaffelt folgen. Das I. Bataillon nimmt zwei
Kompagnien in die erſte, zwei Kompagnien
in die zweite Linie und dringt vor. Es er
hält nun ebenfalls ſtarkes Artilleriefeuer; der
Führer der 2. Kompagnie, Oberleutnant der
Reſ. Maßmann, fällt, der einzige noch bei der
Kompagnie befindliche Offizier, Leutnant der
Reſ. Höpfner, wird verwundet. Feldwebel
Müller übernimmt die Führung der Kom
pagnie. Bei der 1. Kompagnie wird Leut
nant von Leyſer, beim Bat.Stab Aſſiſtenzarzt
der Reſ. Dr. Schapels verwundet. Zudem
ſchlägt flankierendes Jnfanteriefeuer von rechts
aus einer Waldecke entgegen. Der Angriff
des I. Vat. 153 gerät auch ins Stocken. Da
raufhin erhält gegen Mittag das II. Bat. 153
den Befehl, den vechts gelegenen langgeſtreckten
Wald am ſüdlichen Berghang des Tals Mor
ſain-Chevillecourt zu ſäubern, aus dem die
vorderſte Linie ſo unangenehm flankiert wird.
Jm Laufe des Nachmittags arbeitet ſich das
II. Bat. teils über freies Feld, teils durch das
Dickicht des Waldes vor. Es beſeitigt den
flankierenden Feind, nimmt 15 Franzoſen ge
fangen und findet außerdem zahlreiche zu
rückgebaſſene Tote und Verwundete.

Dieſer Erfolg des II. Bat. 153 iſt ſehr
wichtig. Das Verſtummen des flankierenden
Infanteriefeuers verſchafft der dünnen Linie
der 165er wieder Luft. Gern harrt ſie nun
zuſammen mit den 153er trotz des heftigen
feindlichen Artilleriefeuers in der genomme
nen Stellung weiter aus. Es erſcheint aber
geboten, die zuſammengeſchoſſenen 165er gegen
etwaige Rückſchläge zu ſtützen. So werden
gegen Abend von dem am weiteſten rechts
kämpfenden II. Bat. 153 zunächſt 3 Kom
pagnien hinter den linken Flügel des J. R. 153
gezogen. Nachts wird ſchließlich auch die
letzte noch auf dem rechten Flügel im Walde
verbliebene Kompagnie des II. Bat. nach
links herangeholt und im Walde durch die
bisher vom I. Bat. noch in Referve zurückge
haltene 4. Kompagnie 153 erſetzt. Es liegt
nunmehr in vorderſter Linie rechts vom
J.R. 165 in der genommenen feindlichen
Stellung das ganze I. Bat. 153, hinter ſeinem
linken Flügel das ganze II. Bat. 153.

Noch heißer verläuft der Tag von Nouvron
für das II. Bat. Seit etwa 4 Uhr morgens
zur Verfügung des Brigadekommandeurs in
der Mulde am Hohlweg Nouvron--Confrecourt
Ferme ſtehend, erleidet es ſchon hier erhebliche
Verluſte durch Artilleriegeſchoſſe und durch
ſtrichweiſe von vorn einſchlagendes M. G.
Feuer. Mit der 11. Kompagnie beginnend,
füllt das Bataillon auf Befehl der Brigade all
mählich die vordere Linie der über ziemlich
offenes Gelände auf Vingre angreifenden 72er
auf. Jn dem um Dorf und Friedhof Vingre
hin und herwogenden Kampf, der ſich auch

nach links bis in Nähe der Confrecourt Ferme
ausdehnt, haben die Merſeburger 153er ebenſo
wie die Torgauer 72er beſonders unter dem
von den Höhen ſüdlich der Aisne flankierenden
franzöſiſchen ſtarken Artilleriefeuer zu leiden,
während ihnen hier die eigne Artillerie, wohl
infolge der durch Munitionsabgabe nach dem
Oſten beſchränkten Munitionsmenge, nur wenig
Unterſtützung leiſten kann.

Als die Anfangs zurückgeworfene feindliche
Infanterie am Spätnachmittag unter dem
Schutz noch mehr verſtärkten Artilleriefeuers
erneut angreift und deutſche Nachbarabteilun
gen weichen, erhalten auch die mit Ange
hörigen fremden Regimenter vermiſchten Reſte
des III. Bat. 153 Befehl zum Zurückgehen in
die Ausgangsſtellung. Nur ungern wird das
errungene Gelände wieder aufgegeben, und be
ſonders beherzte Teile, die ſich um den Leut
nant der Reſ. Proetzſch ſcharen bereiten dem
Feind noch längeren Aufenthalt. Gegen
Abend ſammeln ſich die geſchwächten Kom
pagnien im Hohlweg bei Nouvron. Sehr un
angenehm haben ſich die Verluſte an Führern
bemerkbar gemacht. Gleich zu Beginn iſt der
Bataillonskommandeur Major v. Schack, nach
dieſem auch ſein Stellvertreter, Hauptmann
Güthe (Führer der 11. Kompagnie 153), ver
wundet worden, ſo daß Haupkmann der Reſ.
Spilling (bisher Führer der 12. Kompagnie

Major v. Heyking

153) die Führung des Bataillons übernahm.
Im Laufe des Tages ſind dann der erſt nach
Kriegsausbruch zum Offizier beförderte Leut
nant Bannig und Offizier Stellvertreter
Schultze (beide von der 10. Kompagnie 153)
gefallen, Hauptmann v. Langendorf (Führer
der 9. Kompagnie 153), Leutnant der Reſ.
Ellinger (12. Kompagnie 153) und Offizier
Stellvertreter Hartmann (9. Kompagnie 153)
verwundet.

In den verluſtreichen Kampf des III. Bat.
153 verwickelt wird auch ein gerade am frühen
Morgen des 20. September aus der Heimat
in Nouvron eingetroffener Erſatztransport von
4 Offizieren, 399 Mann. Für die Fahrt von
Altenburg ins Feld loſe zu zwei Kompagnien
zuſammengefaßt, wird dieſer erſte Erſatz dem
III. Bat. unterſtellt und im Drang des Ge
fechts ſogleich mit in den Kampf geworfen.
Die junge Mannſchaft ſchlägt ſich tapfer
einige Angehörige der 1. Erſatzkompagnie
dringen unker Führung des Gefreiten Reuter
bis zu zwei franzöſiſchen Maſchinengewehren
vor, verjagen die Bedienung und zerſtören die
Maſchinengewehre, da der Verſuch, ſie zurück
zuſchaffen, mißlingt aber der lockere, noch
kampfungewohnte Verband wird zum großen
Teil aufgerieben, ehe er vom Kriege viel ge
ſehen hat; von 4 Offizieren fallen der Ober
leutnant der Landwehr Theune und der erſt
nach der Mobilmachung aus dem Kadetten
korps überwieſene Leutnant v. Buſſe (Hein

Oberſtleutnant v. Baumbach

rich), ſowie 26 namentlich ſofort nachgewieſene
Mannſchaften. Leutnant Kern, Fähnrich von
Manteufel und 113 Mann werden verwundet;
von den 68 nach dem Schlachttag Vermißten
ſind wahrſcheinlich auch noch einige unter die
Toten zu rechnen. Der Reſt von 192 Mann
wird dann dem II. Bat. eingereiht. Die
Führung der 2. Kompagnie übernimmt Ober
leutnant der Reſ. Müller, die der 11. Leut
nant der Reſ. Proetzſch, die der 12. Leutnant
Schmidt.

Getrennt von den Bataillonen des J.R. 153
begleitet die M.G.K. 153 am Vormittag des
20. September den Angriff der 72er. Der 2.
und 3. Zug der M.G.K. 153 dringen mit der
Abteilung des Hauptmanns Huber vom
J. R. 72 bis über Vingre hinaus vor. Jn
mitten des Feindes halten 72er und 153er
M. G.Schützen hier am weiteſten vorn
während der Nacht und auch am folgenden

noch aus, als ſchon die Maſſe des
J. R. 72 im Anſchluß an die zurückgegange
nen Teile des IV. Reſervekorps wieder in
die Ausgangsſtellung bei Nouvron zurück
Ken iſt. Hier auf weit vorgeſchobenem

n tapfer ausharrend, beſiegeln von der
M.G.K. 153 der Zugführer Leutnant der
Reſ. Richter, Reſ. Herkel und Einjährigge
Par Schorſch ihre im Fahneneide gelobte

mit ihrem Heldentod. Erſt als die

Adij. Lin. v. Rechenberg

Abteilung Huber nach über 24 ſtündigem
Ausharren zu der Überzeugung gelangt, daß
hier ein längeres Verbleiben zwecklos, ſchlägt
ſie ſich in der Nacht zum 22. September mit
den 153er M.-G. durch die Linien der in
zwiſchen wieder vorgegangenen Franzoſen
nach Nouvron durch.

Die Geſamtverluſte des Regiments be
tragen außer den namentlich genannten fünf
toten und ſchwerverwundeten Offizieren bzw.
Offigierſtellvertretern: beim J. Bat. 21 Mann
tot, 55 verwundet, 3 vermißt; beim II. Bat.
7 Mann tot, 16 verwundet, 1 vermißt; beim
III. Bat. 13 Mann tot, 132 verwundet, 70
Mann vermißt; bei der M.G.K. 2 Mann
tot, 5 verwundet, 2 vermißt; bei der 1. und
2. Erſatzkompagnie 26 Mann tot, 113 ver
wundet, 68 vermißt.
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Den Gefallenen zum Gedächtnis.
(18. Januar 1918.)

Heulend weht der Wind und fegt
Flocken an die Fenſterſcheiben;
mürriſch drängt der halbe Mond
u durch wilder Wolken Treiben.

m Kamin hock' ich und ſtarre
in die hellen Feuergarben;
lauſch' dem Kniſtern, Knacken, Praſſeln
denk' an die, die draußen ſtarben.

O. Reuschert.



Die 393er in der Champagneschlacht am 15. Juli 1918

Es iſt am Abend des 12. Juli 1918, über
die Höhen der Ardennen ſchieben ſich weſt
wärts, der Champagne zu, die anmarſchierenden
Regimenter der 7. JInfänterie-Diviſion. Die
Marſchkolonnen der 393er, die am 11. Juli
Grandpré erreicht haben, überſchreiten in ihrer
Spitze die Aisne und biegen dann in ſüdlicher
Richtung der Frontlinie zu, die von den
Argonnen über Maſſiges in der Oſt Weſt
Richtung an Tahure Auberive vorbei, nach
Reims, dem öſtlichen Pfeiler der franzöſiſchen
Marnefront verläuft.

t

Die Marſchabſchnitte ſind kurz bemeſſen, um
die Truppe zu ſchonen. Dennoch drückt nach
wenigen Kilometern der ſchwergepackte Tor
niſter auf dem Rücken Vielen ſteckt die Grippe
in den Gliedern, die ſchon manche Lücke in die
Kampfbataillone in den letzten Tagen geriſſen
hat. Hinter uns raſſeln die Maſchinengewehr
wagen. Von Zeit zu Zeit fahren Munitions
und Proviantkolonnen in langer Reihe an der
Kompagnie vorbei Batterien vom leichten
Feldgeſchütz bis zum ſchweren Mörſer ſtreben
der Front zu. Die Zufahrtsſtraßen zur Kampflinie, die noch vor wenigen Tagen i

r gewöhn

Von Dr. Hanns Thormann.
kraft. Täglich wächſt dieſe Zahl und macht die
Ausſichten auf den W Endſieg eringer.Zudem wird mit jeder oche die Raterkat
überlegenheit des Gegners größer.

Die verbündeten Heere und auch die Völker
S r 7 Bulgariens und der Türkei ſind er
ſchöpft. Zumindeſt können nennenswerte Hilfs
kräfte dem deutſchen Heere nicht mehr von hier
aus ehe Im Gegenteil verſchärft ſich
die Lage au dem Balkan in den letzten ochen
derart, daß mit Entſendung deutſcher Streit
kräſn gerechnet werden muß.

ber ar die Geſtaltung der Lage an der
Kampffront elbſt bedingt die Fortſe ung der
im Frühjahr begonnenen deut chen Angriffe.
Die Offenſiven von Amiens, an der Lys,
zwiſchen Ypern und La Ba e, der Marne
angriff und der Vorſtoß zwiſchen Mondidier
und Royon haben ſtarke Ausbuchtungen in die
franzöſiſche Front getrieben, deren Behauptung
beſonders im Marnevorſprung mit erheblichen
Schwierigkeiten verbunden iſt, da die Zufahrts
wege bis weit in das Hintergelände dem flan
kierenden Feuer der weittragenden franzöſiſchen
Artillerie und den rege angrifen ausgeſetzt
ſind. Ein etwaiger bergang zur Verteidigung
würde die Zurücknahme der deutſchen Kampf

4. Kompagnie des Landſturmbataillons IV/25

liches Bild der ruhigen Etappenfront trugen,
ſind in gewaltige Strombetten des Krieges ver
wandelt. Alles lebt. Alles iſt in Bewe ung.
Die große Maſchinerie der Kriegsorganiſation
iſt von neuem in Gang gebracht. Die Feder iſt
angeſetzt, um ein neues Blatt in der en

roßen Geſchichte des Weltringens Zu ſchreiben.ird es ein Ruhmesblatt für eutſchland?
Wird der bevorſtehende Kampf die große Ent
ſcheidung für die deutſchen Waffen bringen?
Oder iſt es ſchon zu ſpät? Sind die drüben,
die täglich durch Zuzug von jenſeits des
Ozeans mächtiger werden, ſchon zu ſtark ge
worden, um ſie noch auf die Knie zwingen zu
können? Mit Hoffnung und Bangen mar-
ſchieren wir, Schritt vor Schritt entgegen dem
großen Ungewiſſen, das Leben oder Tod, Sieg
oder Niederlage in ſich birgt. Jn der Marſch
kolonne wird es ruhiger. Die Geſpräche werden
niedergetreten vom harten Tritt der Militär
ſtiefel. Frage und Antwort werden kürzer.
Dann kommt die große Stille des müden
Marſches, nur die Nägel ſcharren noch auf den
Steinen. Aus dem nahen Argonnerwald dröhnt
ab und an mit vielſtimmigen Widerhall der
ächzende Einſchlag ſchwerer franzöſiſcher
Granaten.

Es geht in die Offenſive.
Der deutſchen Oberſten Heeresleitung bleibt

keine Wahl. Die Entſcheidung muß geſucht
werden, ſie muß bald herbei ezwungen
werden. Schon ſtehen 1 Million Amerikaner
in beſter Ausrüſtung er Be Boden.
Was ihnen an Kampferfahrung abgeht, erſetzt
ihre Friſche und ihre unverbrauchte Nerven

linie in die Gerade, alſo zumindeſt hinter den
OurcqFluß, vielleicht aber ſogar 21 die
Vesle unter Preisgabe von Soiſſons not
wendig machen. Schon ſammelt der franzö
ſiſche Generaliſſimus, deſſen Armeen ſich von
den deutſchen Gewaltſtößen wieder erholt
haben, und vor allem durch amerikaniſche
Truppen entlaſtet ſind, ſeine Diviſionen im
Walde von Compiegne, um einen groß
angelegten Stoß gegen den wunden Punkt der
deutſchen Front an der Marne zu führen.
Dieſem Angriff gilt es von deutſcher Seite aus
zuvorzukommen, wenn nicht der Gegner der
deutſchen en Heeresleitung die Initiative
der Kampfhandlung entreißen und die deutſche
Armee in die Verteidigung e n ſoll. Eine
Abvwehrſchlacht, die weit größere nforderungen
an die Nervenkraft der Truppe ſtellt als der
Angriff, aber will die deutſche Führung unter
allen Umſtänden vermeiden. Hinzu kommt
weiter, daß ein deutſcher Angriff an der Süd
front ſich inſofern in den großen Angriffsplan
der Oberſten Heeresleitung einfügt, als ſie von
ihm eine Schwächung der Front in Flandern
erwartet, wo ſie zum entſcheidenden Stoß gegen
die engliſche Armee anſetzen will, um das
Inſelreich zum Frieden zu zwingen. Am
18. Juni wird der endgültige Plan der neuen
Offenſive feſtgelegt:

Das Ziel des Angriffs.
Die 7. Jnfankerie-Diviſion, zu der neben den

393ern die Kuedlinburger 169er und Magde
burger 26er gehören, greift im Rahmen der3. Krmee an. Dieſe hat nach der ihr vom

Kommando der Heeresgruppe deutſcher Kron
prinz zugewieſenen Kampfaufgabe die linke
Flanke der Marneopergtion zu decken und ſetzt
ſich hierzu Zunächſt in den Beſitz der all
emeinen Linie. Höhen öſtlich St. Etienne
üdoſthänge der Höhe 182 an Straße Suippes

7. Jnfanterie-Diviſion neben der 88. In
fanterieDiviſion eingefetzt werden, haben
den Angriff über erkhes hinaus in ſüd
licher Richkun d d die beeigen höhe de ſetöſtnn ren per

Der urſprünglich für den 10. Juli geg.
a

Raume der
Marne angeſetzten Armee nicht rechtzeitig durch
Störungen des Gegners beendet werden können.

Vormarſch in die Stellung.
In der Nacht vom 13. auf den 14. Juli iſt

die Kampfzone von den AngriffsRegimentern
auf der ganzen gewaltigen Offenſivlinie von
den Argonnen bis zum Compiegnewald er
reicht. Die 393er marſchieren ſchon in der
Abenddämmerung im Schütze der Wälder nach
vorn unter Verteilung guf die dem Regiment
zugewieſenen Frontabſchnitte. Endlos ſcheint
der Marſch, dabei beginnt langſam der Regen
in feinen Tropfen zu ſprühen. Mit unſerer
M.-G. Abteilung treibt der Teufel ſein ganz
beſonderes Spiel. Er läßt uns im Dunkel der
Nacht die Richtung verfehlen und in den
Wäldern umherirren. Die franzöſiſche Artillerie
wird lebhafter. Aber „zum Glück geht alles
in die Etappe und es iſt nun einmal ſo
mit einem ſtillen Vergnügen freut ſich der
Jnfanteriſt, wenn die ſchweren Kohlenkäſten
nach hinten bollern, damit auch die Etappen
hengſte merken, daß Krieg iſt. Das feindliche
Feuer iſt aber weit ſtärker als in den voran
gegangenen Nächten und ſteigert ſich zu regel
rechtem Störungsfeuer. Plötzlich ſchießt eine ge
waltige Feuerlohe in unſerem Rücken hoch
und rötek mit langem Krachen den Nacht
himmel. Ein deutſches Munitionsdepot iſt von
der feindlichen Artillerie in Brand geſchoſſen
und fliegt in die Luft. Unwillkürli gerät der
Schritt ins Stocken. Sind die ſeit Tagen um
laufenden Gerüchte in der Tat keine Latrinen
parolen? Weiß der Franzmann wirklich, daß
hier etwas vor ſich geht? Das Feuer wird
erſt in den Morgenſtunden ſchwächer. Endlich
nach manch herben Fluch haben wir das uns
zugewieſene Gelände erreicht; aber noch nicht
die befohlene Stellung ſelbſt. So jämmerlich
dunkel wie es in der Nacht war, ſo entſetzlich
ſchnell wird es jetzt hell. Jn großer Zahl
ſchwirren plötzlich feindliche Flieger über uns.
Kleines Geſtrüpp bietet zwar einigen Schutz
gegen Sicht, aber es iſt ſchon zu ſpät. Man
hat uns längſt entdeckt, und ſchon ſauſt eine
Reihe von Kettenbomben herunter. Doch es
war zum Glück nur eine Art im Vorbeifliegen
ugeworfene Liebesgabe, denn das GeſchwaderWein andere größere Aufgaben zu haben und

ſetzt ſeinen Erkundungsflug ins Hintergelände
der deutſchen Front fort. Der Morgengruß
war zwar wenig herzlich, aber er hat dem
Franzmann nur Pulver gekoſtet. Uns hat er
nicht geſchadet. Was jedoch weit ſchlimmer iſt,
neue in die deutſche Etappe hinüberfliegende
feindliche ſchwere Bombengeſchwader beſtätigen
unſeren Eindruck, daß der Feind von dem deut
ſchen Angriffsplan Kenntnis hat oder doch
zum mindeſten irgendwelche Angriffsabſichten
vermutet und deshalb eine erhöhte Be
obachtungs und Störungstätigkeit einſetzt. Als
wir im April 1918 an der Lys angriffen, rührte
ſich der Tommy nicht und es kam ihm erſt voll
zum Bewußtſein, daß ein deutſcher Angriff im



Gange war, als wir ſchon in ſeine Betonklötze
und Bunker deutſche Handgranaten warfen.
Soll es hier anders kommen?

Der Vormittag wird im tiefen Unterſtand
durchſchlafen. Dann klatſchen die Karten auf
den Tiſch mit 18, 20, 22 und 1, 24 uſw. Einer
kommt auf den Gedanken, aus der weißen
Champagnefkreide eiſerne Kreuze zu ſchneiden
und ſchaben. Nach einer Weile hört man nur
noch 12 ächgende Meſſer an der Kreide entlang
fahren. Die Produkte gut oder ſchlecht
werden eingepackt und als Frontgruß wer
weiß für wen es der letzte überhaupt ſein wird

vor dem großen Angriff mit den Eſſen
trägern nach hinten in die Heimat geſchickt. Die
Uhr zeigt 9 Uhr. Bald wird der letzte Schein
des Tages verloſchen ſein.

Photo: Atelier Arndt, Merſeburg
Gotthardſtraße z

Druck: Th. Rößner, Merſeburg.

Feldgottesdienſt vor dem Ausmarſch 1914

Jn den Sturmausgangsgräben.
Schwer und ſchwül liegt die Julinacht über

dem weiten Hügelland der Champagne. Durch
die Laufgräben taſten ſich dunkle Geſtalten
nach vorn. Es iſt ein ſtummer Zug aus Blut
und Eiſen, der ſich durch den engen Graben
windet. Nur ab und an ſcharrt ein Patronen
kaſten oder der Schlitten der Maſchinen
gewehre an den Grabenſeiten entlang.

Um 12 Uhr iſt die Sturmausgangsſtellung
erreicht. Vom Regiment 393 ſtürmt
Bataillon I in erſter Linie, die beiden
anderen Bataillone werden nachgezogen. Der
Zeiger der Uhr iſt auf 12.10 Uhr gerückt. Jn
enau einer Stunde wird das deutſche
rommelfeuer beginnen. Mit zwei Kameraden

klettere ich auf die Böſchung des Sturm-
grabens. Kein Stern leuchtet am Himmel.

Undurchdringliches Dunkel liegt über dem
Labyrinth der Gräben und Drahtverhaue.
Nur vereinzelt geht eine Leuchtkugel vor derfranzöſiſchen Stellung hoch und ſchwebt als

irdiſcher ieuchtender Stern ein paar Sekunden
über der Erde, um dann wieder in ſchwarzeNacht zu verſinken. Das ramſiſche
Störungsfeuer iſt ſtark, liegt aber nur auf
den rückwärtigen Stellungen. Zuweilen, wenn
die franzöſiſchen Batterien pauſieren, hörtman die Kochgeſchirre in der erſten franzö
ſiſchen Stellung klappern. Sie ſcheinen es
alſo drüben doch noch 2 zu ahnen, was
in einer Stunde über ſie hereinbrechen wird,
ſonſt würden ſie jetzt nicht in aller Ruhe ihr
Eſſen empfangen. Jn wenigen Stunden
werden wir wiſſen was iſt.

(Die Fortſetzung des Artikels be
findet ſich in der heutigen Tagesausgabe.)

Einſt turnten hier die 153 er
jetzt treiben die Polizeibeamten

r m
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